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Hochberuͤmbten Ehrn Friderici Griſonis 

Megpolitaniſchen hochloͤblihhen Adels + Wie die 
Streitbarn Pferde (dur welche Kitterliche 
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Ernſt vnd Ritterlicher Kurtzweil / 
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ſtuck) dermaſſen in druck derfertiget / das 
dergleichen in Teutſchland niemals 
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E Di | 4 
Dem Edlen vnnd Geſtrengen 
Herren Georg Ludwigen von Seinſhaim / zu 
hohen Cottenhaim vnd Seehaus / Roͤm. Kay. 
Mayt. Rath / vnd des Frenckiſchen kraiß 
Oberſten / ꝛc meinem günſti⸗ 
gen Herren. 


S ſthreybt Edler 


vnd Geſtrenger Herr’ Home 
rus von dem Durchleuchtig⸗ 
ſten Fuͤrſten Vlyſſe: Daß dem⸗ 
nach er (aus der Goͤtter verſe⸗ 
hung vnd willen mit vnd nach 
RE, der jemerlichen zerſtoͤrung Der 
⸗ Koͤniglichen ſtatt Troia / faſt in 
die zwaintzig Jar / auſſerhalb ſeiner Herrſchafft Itha⸗ 
ca / von einem Meer / Inſulen / Landt vnnd Leuten / in 
vnd zu andren / durch vnermeßliche gefarnuſſen ver⸗ 
ſchlagen / hindan geſatzt alle Ehr / Gewalt / Reichthumb 
ja auch ſo gar die vnſterbligkait) nichts mehres bege⸗ 
ret / noch hertzlichers gewuͤnſchet / dann nur den rauch 
ſeines geliebten Vatterlands von ferne zu ſehen. Alſo 
wirdt auch faſt gleicher geſtalt von Timotheo dem Sig⸗ 
hafften Oberſten Feldherrn deren von Athen gemel⸗ 
det: Als er von etlichen befragt: Ob ſhm auch das Vat⸗ 
terland vmb ſeine vilfeltige trewe dienſt cdann etzlichen / 
wie noch / vbel gelonet) danckbar ſein werde. Er dar⸗ 
auff beſchaiden vnd weißlich geantworttet: Ach wolte 
Gott / das wir nicht allein vnſere gehorſame dienſt / ſon⸗ 
dren auch ſchuldigen danck dem Vatterlandt laiſten 
vnd erzaigen moͤchten. Meng 
| aü Que 
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— Borrede, | 
Durch welcher fürtrefflichen Erempelabbildung der 
‚Aller ſiũreichiſt Poet Homerus / on auch der Wolberedt 
Geſchichtſchreiber Plutarchus meñigklich für die augẽ 
ſtellen vnd erinnern woͤllen / nicht allein die hertzliche lieb 
aineg jeden gegen feinem Vatterlandt / ſondren auch die 
fehuldigen dienfte vñ notwendigſte Dancfbarfait. Daft 
gleich wie dem Menſchen (fo fern Die Natur nicht vber⸗ 
weltigen Fainding aufferden hieberscnach dem fein Ge: 
muͤt / Hertz vnnd Sinn mehr verlangens) dann dag ge⸗ 
liebte Vatterlandt: Alſo auch kain Menſch vermuͤgens 
demſelbigen genugſame Danckbarkait zuerzaigen: we⸗ 
‚gender vnzalbarn Gutthaten / vonder wiegen an (wie 
der weiſe Philoſophus Plato ſagt) ainemjedenreichlich 
zaigt / vnd gleich vberfluͤſſig außgoſſen vnd vberſchuͤttet. 
Ichzwar E. vnd G.Her:/ befinde bey mir / vnd erken⸗ 
ne / hab auch Fein abſchew daſſelbige offentlich zu beken⸗ 
nen: Daß / ſo ferne ich zu ruck ſehen / vnd die Jar meiner 
jugent erholen mag / dem erſten tag nach zu rechnen / an 
dem ich das Vatterlandt geſegnet / vnd nicht allein 20. 
Jar wie Vlyſſes (wann mir anders zuſtendig vnd ver⸗ 
gund mich gegen Vlyſſe zuhalten) ſondren 30. in der 
frembde / wiewol vngleicher geſtalt: als zum thail auff 
den fürnembſten Vniuerſiteten / zum thail an etzlicher 
Herrn vnd Koͤniglicher Wirden Höfe/ mein leben volzo⸗ 
gen: Auch nicht wenig vnd geringſchetzige befuͤrderung 
zu hoͤhern Wirden / Standt vnnd vermuͤgen gehabt: 
Gleicher geſtalt / die Stainechtige Berglin meines ge⸗ 
liebten Vatterlandts Arnftaindifem allem fürgezogen. 
Aber in dem etwas vngluͤckhaffter / das der hocher⸗ 
melte Blyſſes endtlich ſeines Wuͤnſchens vnnd bege⸗ 
rens von den Goͤttern gewehret / mir aber wie ſich anſe⸗ 
benlaft> auch alle hoffnung benom̃en vñ̃ PT | 
’ Nichte 











| | Vorrede. 
Nichts deſto minder/ dieweil mir diſe wolfart/ aus 
Gottes ſchickung / vnd zweifels ohn / mir zum beſten cr 
lengeret / nicht vnderlaſſen kan / will noch ſoll / mein Ge⸗ 
muͤt / zum andren thail / nemlich der ſchuldigen Danck⸗ 
barkait zu naigen. Frewe mich derhalben von bergen/ 
das mir diſe zeit von Bote die gelegenhait gleich in Die 
hende vberraicht / ain klaines füncklin derfelbigen ſehen 
zZulaſſen:In deme die verrichtung meiner gehabten muͤ⸗ 
he vnd arbait / auff die Bücher des Edlen Theuren vnd 
hochberuͤmb ten Ehren Friderici Griſonis gewandt / ſich 
fofein ſchicket vnd gleich Reguliert / mit den vberhebten 
Tugenden / hohem Lob vnd preis vnſers geliebten Vat⸗ 
terlands. Dann je daſſelbige niemandt fein gebuͤrent 
Lob hiemit benommen vos vilen / darff nicht ſagen / al⸗ 
len Landen / Teutſcher Nation / vom erſten Koͤnig der 
Francken / Anthenore zu rechnen / biß auff den vnuber⸗ 
windtlichſten Kayſer Carolum Magnum durch wel⸗ 
ches fürfichtigfait und Rannhait / das Roͤmiſche Reich 
auff die Teutſchen loͤblich bracht) inbellieis virtuti bus den 
fürjug gehabt: vnd von demſelbigen biß auff diſen tag⸗ 
vnd gegen wertige zeit / gleich als ein Edles klainot erer⸗ 
bet / nui vnabgenglichem lob erhalten. lan 
Dasich aber / dieſelbige Ewern Gnaden v0: andren 
behendige ont zuftelle/ hab ich meines erachtens) vilfel⸗ 
tige genugſame vñ billiche vrſachen. Dañich mit nichten 
der mainung (wie etzliche) als ſolte Ewer Geſtrenghait 
deſſen gewaltigen Namen / hohe Tugendten vnd kuͤnſt⸗ 
liche Thaten / als der Adlerindielufft erhoͤhet durch mes 
nig zergengkliche Charten oder Papiriſchen werckzeug⸗ 
wais nit was für Immortalitet erwachſſen: welches 
nerriſch zu gedencken / will geſchweigen ſich deſſen ver⸗ 
| a nemmen 

















Borede.. 
nemmen laſſen virbümen. Sonder das vil mehrdurch 
derfelbigen mitgethailte beſchuͤtzung / vnſre pilgebabte 
muͤhe vnd arbait / menigklich zu gutem’ vnd infondrem 
den Adels vnnd Rittermeſigen Perſonen zu lieb vnnd 
dienſt verfertiget / von den vnuerſtendigen vnnd Boß⸗ 
hafften verleumbdern möcht gefreyet werden. Dañ lai⸗ 
der allzuuil kundtbar / das nichts fo dienſtlich gemaint / 
gut vnd ſtandthafft gemacht / wol geredt vñ gehandlet / 
ich geſchweige in offentliche ſchrifft an tag geben / das nit 
ainsiweder außtollem vnuerſtand getadlet / oder durch 
Neidiſchen haß verunglimpfft werde: fuͤrs erſt. 
Zum andren iſt Mennigklich bewuſt / das nicht allam 
Ewer Geſtrenghait auch ain recht Vlyſſiſch Vatterhertz 
gegen dem geliebtem Vatterlandt tragen / ſondren auch 
mit Achilleiſcher krafft dermaſſen begnadet / das fie al⸗ 
len haimlichen vnnd offenbaren Feinden / nicht zehen⸗/ 
fondren den zwaintzig jerigen eingeflochtenen Kriegz 
ſtandthafften / vnd «Bott lob) vnuberwindtlichen wi⸗ 
derſtandt gethon / dieſelbigen erlegt / vñ vber ſie Trium⸗ 
phiret. Alſo hat es Gott wolgefallen dem vnruhigen 
Katiline / einen Fridliebenden vnnd fuͤrſichtigen Ciccro⸗ 
nem: vnd dem verwuͤſter Hannibalieinen Erhalter ons 
beweglichen Stab des Vatterlands / darauff ſichs mit 
ſicherung zu lainen / Scipionem vnder die augen zu fuͤ⸗ 
ren vnd entgegen zuſetzen. sn ER 
Derwegen was das gemaine Batterlandt anlan- 
get danndaflelbigeauch feine Hertzgelider entgegen bil 
lich liebt vnd fouiret) laß ich mich duncken / onnd ſehe es 
gleich von ferne mit frewden: wie daß derenthalben/ 
nitminder als Roma auff Sripionem gelainet/ Athen: 
auffermelten Thimotheum gefehemdaffelbige auch auff 
| FR Ewer 


L) 





i Borrede, | 
Eier Geftrenghait fich naige/feine augen gewand:vnd 
als Italia den wolbeſchultẽ Ciceronem / alſo auch gantzz 
Francken Ewer Geſtrenghait auff den ſchultern trage/ 
lieb vnd werd habe. In welchem herrlichen vnd liebrei⸗ 
chen Spectaculo Sch Calsder wenigft Frenckiſches her; 
kom̃ens) nicht onderlaffen kan mit ond darbey sufein: 
Komme deriwegen (wiewol von ferne) doch vnderthenig 
vnd trewhertziger wolmainuug/ zu oberraichen/ aine 
Hein verehrung / vnd gleich ein frembdes geſchenck: Der 
zuuerſicht Ewer Geſtrenghait werden daſſelbige in dem 
werth haben vnd halten / in welchem Xerxes der Perſer 
König ſich nicht gewegeret einen ainigen Apffel / vnd kuͤ⸗ 
len Trunckwaſſers von feinen vnderthanen / guthertzi⸗ 
ger mainung offerirt / auff vnd anzunemmen. Welche 
endſchafft / ſo ich fie mie ſteiffer hoffnung) erraiche/nicht 
allein meine affection erſtattet / ſondren auch-gebadte/ 
wie wol geringſchetzige muͤhe / zum zeugnus meiner 
ſchuldigen dienſt gegen dem Vatterlandt vnd Ewer Ge⸗ 
ſtrenghait glücklich angewandt / mich von Hertzen freü⸗ 
wen / kainer andren vbeldeutung / mißgunſt / oder an⸗ 
ders / ſo daraus erwachſen moͤchte / nicht achten / ja mie 
ac Munde ond bergen pernichten werde/ und 
illich ſoll. | | 

Will derwegen hiemit E. Geſtrenghait in Gottes gne⸗ 
digem vnd ewig weredem ſchutz / vñ meine geringe Per⸗ 
ſon / ſampt meinem geliebten Vatter Joan Fayſern/ 
welcher nu etliche viertzig Jar zu Arnftain Ehrlich vnd 
wol gehauſet / der Gemainde daſelbs mit erſchießlichem 
Kath trew vnd lieb vorgeſtanden: Vnd (daß ſelten zu⸗ 
hoͤren) eines Erſamen Raths zeitlichen abgang / vor vñ 
nach ſeiner erwelung / in verloffnen traurigſaͤligſten 
ren / zu 











— Vorrede. 
zen zu dreymaln vberlebet in feinem hohen Alter / neben 
demẽEdlen vnd Geſtrengen Herzen Valten von Ruͤn⸗ 
ſter Ritter vnd Amptman daſelbs / in baider €. G. gun⸗ 
ſten beuolhen haben. 4 
Datum zu Augſpurg / Im Jar vnſers ainigen Se⸗ 
ligmachers vnd Hailands Jeſu Chriſti geburt / 1570. 
den 16. Junij:An welchem tag T heſeus die zerſtrewten 
Burger aus dituica / widerumb in ain Stadt vnd Bur⸗ 
gerſchafft zuſamen verſamlet / vnd derſelbigen den weit⸗ 
berlunbten Namen Athen geben / tc. Ber 


€, G. 
Vndertheniger vnd 


wilfiriger d. 


Johann deſſer der dunger/ Der 
Freyen Kuͤnſt Profeſſor 
Dale. 











Vorrede. 


Voꝛrede an Gunſtigen Leſer⸗ 


Von der Decafion/ Form / vnd Geſtalt diſer 


newen Edition⸗auch was můhe vnd arbait 
darauff gewandt. 2 


Ottes genad / vnnd meine ongefparteurtss dire 
dienſt beuorn Guͤnſtiger Leſer / mir zweiflee 
nit / es werden vil vnd mancherlay Reden vnd 
Vrthail / wie von jeder arbait an weg geſatzt / 
Alſo auch von vnſern Buůchern (dergeftaltbiß 
IND — anher niemals im druck erſehen) von den vber 
— trabenden vnd anſchawern derſelbigen gefal⸗ 
| 7 len. Vnd ſolches inſonderhait daher / daß nit 
ainer (wie hernachmals namhafft gemacht) ſondren jhrer etzliche / 
zuuorn | ehe es an mich gleich zum letzſten handtſtraich geraicht / jre 
kunſt / zum thail mit ſpott / zum thail mit vnuberwindlichem ſchaden 
daran gelegt. Darumben nit vnderlaſſen koͤnnen noch ſollen / deſſen / 
baides zur ablainung haimliches verdachts / oder offenbarer ver ⸗ 
vnglimpffung (ſo anders jetziger zeit / wie auch zuuorn / jemals wi⸗ 
der die Sycophantiam eine Ertzney zufinden) einen warhafften vnd | 
Eurgen bericht zu ſtellen. J —* 
Will derwegen dir nit bergen / daß Anno ı 5 66. auff gehaltnem Dieeerſte edi⸗ 
Reichſtag in der Hochloͤblichen vnd Weitberůmbſten Reichſtadt * ee wer 
Augfpurg/ Er / Veit Tufft Stallmaifter / des Wolgebornen Her⸗ ""I9er- 
ven / Herrn Marren Suggers / Herr zu Kirchberg vnd Weiſſenho⸗ 
ren etc / ains thails | vnd Johanſen froͤlichen mitburgern daſelbs des 
andren thails des Edlen vnd werden Herzen Friderici Griſonis / 
ſchrifften vnd Buͤcher / von Ritterlichen Tugenden / vnd künſilicher 
abrichtung der Pferdt / zum ernſt vnd kurtzweil etc im Kamen von 
jnen in vnſer Hochteutſch / auß der Italianiſchen ſprach (nicht ohne 
bemuͤhung bracht) an tag geben. Her Ari 
Daher nun die Exemplaria (deren doch nit meht / als indie vier- EN der eis 
hundert gedruckt worden) etlichen hohes vnd niders ſtands Derfo- li 
nen zu handen kommen / vñ befunden) das erftlich die Tolmetjchung fallen. 
Cindemfiedem Welſchen neher / dann vnſer Teutſchen fprach leid» 
lich) und wolſtendig) gan dunckel vnd vnuerſtendtlich· Demnach 
die rohe Materien auch dermaſſen vnordenlicher weis in ainander 
verſtecket / daß / je weiter man hinein kommen / je mehr vnnd tieffer 
(gleich als in einem Aegyptiſchen Labyrintho) man ſich darinnen 
verwirret / welches wir andren deſto lieber beyfal geben vñ glauben / 
dieweil eben daſſelbige / mir / als dem geringſt verſtendigen / an⸗ 


angs auch begegnet. a: : 
nun ; Welche 













| Vorrede. ——— 
Weher die Welche men gel vnd beſchwerligkaiten / nicht allein auß der Ita⸗ 
mengel ent⸗ lianiſchen Sprach ſondrer aigenſchafft vñ affection Synonymig/als 
fprungen. daß ſie aine mainung zu vil maln / mehr zur oſtentation vnd verwir· 
rung / dann deutlicher erklerung ſetzt: deſſen wir grob verſtendige 
Teutſchen (wie ſie vns halten vnd nennen) nicht gewonet: ſondren 
auch daher / das ernante Authores / das Original anders waher: 
" ls nemlich von dem Erbarn vnd Weidkundigen Herzen Joſeph 
Hoͤchſtetter / indifer Ritterlichen Kunſt fürtreflich geuͤbet / vnd der 
Italianiſchen ſprach erfaren / bekommen. Welcher nit andren ſon⸗ 
dren jm ſelbs / zu ſeinem beſten vnd frommen / die Translation ernan⸗ 
ter Bücher erſtlich geſtalt / in gehaim gehalten cvnd noch) niemals 
geſunnen / durch ſich ſelbs oder andre dieſelbige an tag zugeben. Was 
derwegen vnwillens aus der publicierung / vnnd anderſeits nach⸗ 
thailigem ſchaden vnd verluſt / erwachſen / ſtehet uns nicht zu zumel⸗ 
den. Allain iſt für gut vnd notwendig erkant worden / daß / ſo diß 
Werck (an jm ſelbs loͤblich vnd nutzlich) widerumb zu handen ge⸗ 
nommen / vñ in Truck verfertigen werden ſolte / ſolches mit beſſerm 
— — verſtandt vnd mehrer beſchaidenhait geſchehe. Se 
mr Auß welchem gutfehen vnd vilfeltigem anregen / der Erbar vnd 
des Wercs an namhafft Ehr Georg Willer / Burger vnd Buchfuͤrer daſelbſt / ver⸗ 
— ge⸗ rſacht / jrem begeren vnd Rath treulichſt nachzuſetzen. Derwegen 
En vngeſpart vilfeltiges vnkoſtens C auffösf widerumb die nutzlichen 
Bücher menigklich zu gutem / vnd in ſondrem den Rittermefligen vñ 
Adels perfonen zu dienſtlichem wolgefallen/ auff das allerzierlichſt / 
vñ beſter form in Truck verfertiget) wais nit aus wz bedacht (woͤl⸗ 
lens aber das werck an jm ſelbs erraten vnd reden laſſen) aines der 
erſt außgangnen Exemplaren wir offeriren laſſen: Vnd haimgeſtalt 
daſſelbige nach meinem beſten bewuſt (fo mir: anders hierinnen et⸗ 
was bewuſt) zu corrigiren / ſtellen vnd Ordnen. Welches ich hhme 
| aus vilen bedencklichen vrſachen nicht abſchlahen moͤgen. N 
Werjm Say Wie mir aber (daß ich nicht beſorget)das exemplar zu handen ge⸗ 
nu ſtalt / vnd daſſelb durchſehen / kan ich mit guter warheit ſagen vñ dar 
ih / vnd vie thun / daß mir nit anders erſchinen vnd zu mut worden / als Feine ich 
kr: in einen wilden wüften Wald / darinnen kain ſteg noch weg / aines 
richtigen aufgangs vn entſchafft zu finden oder zuerſehen. Hab der- 
wegen (dieweilich mir allain darauf zukommen nit drawete) durch 
gutſehen ernantes Ehrn Georgen Willers/ zu mir genom̃en / jn Jo⸗ 
hanſen Froͤlichen (der ſich des wercks Authoren intituliert) vnd al⸗ 
ler fürfallende notturfft genugſam vnderredet / von jme auch trew⸗ 
lichſt entſchaiden / vnd gleich etwas auff die Ban bracht. Welches 
ich jme zu ſondrem lob vnd lieb (weil er Todtsfal abgangen / vnnd 
der verſtorbnen zum beſten zugedencken) zu melden nicht habe vn⸗ 
derlaſſen woͤllen. ER ze 
Daher ich 

















Vorrede. 


Daher ich nun ein berg genommen / vñ (vnangeſehen allerlay ab» Ser aftcan; 
guͤnſtiges nachredens) mich zum werck aceingiret: Befodreſt aber gel⸗ grefleiß 
mie für die augen geftalt/ das allerzierlichft Runſt vn Maiſterſtuck 1a main 
hippocomicus intituliert: Beftalt von dem Hochgelehrten vñ Weit⸗ verftandn, 
berůmbtiſten Herzen Joachimo Cameraris von Bamburgk / wei⸗ 
land vnd noch meinem feſtgeliebten Præceptorn. In welches an⸗ 
ſchawen vñ fürbildung / weılmie die hohait der zier zuerraichen vnd 
gentzlich nach zufolgen nicht vergunſtiget (dan Ehr Friderich Gri⸗ 
ſo für Reutter vnd nit Redner diß Buch von jm angeſtalt vermal⸗ h 
net) mich doch / fo vil můͤglich / demfelben nach, der woluerftendtli» 
chen Teutſchen wort ond reden befliffen. Entgegen die wilde Dorn⸗ 
ſtreuch der rauhen Phraßum vnd vnbekanten Barbariſchen woͤrter / 
dermaſſen durchſchnaidlet vnd außgeſeubret / daß (will von andren 
nicht ſagen) mir ein ſicherer vñ freyer durchgaug dardurch eröffnet. 
Alſo das ich darauff ſyluam materix/das iſt / die gaune⸗ handlung Si: nt 
vnd lehr / zu handen genom̃en / dieſelbigen zerfellet / widerumb zuſa⸗ ordnungder 
men geleſen / vnd ein ſedes Büſchelin an feinen gebůrenden / vnd ſouil —— ge⸗ 
mir erſehenlich wolſtendigen ort getragen / oder gleich verſetzet: das "no. 
rauß folgents ſechs vnderſchidiiche Bůcher erwachſen. Welcher 
inhalt / nit allein in den wol erſcheinlichen Argumenten / anfangs ai⸗ 
nes jeden Buchs geſetzt etwas mehrers ſich zuerſehen / ſondren auch 
in den vberſchrifften der J ntitulation auffs kürtzeſt verfaſt. 

Dann im erſten (damit ichs auch ein wenig anruůre) die Comple- Inhalt der bis 
Rones auß den natürlichen orfachen der Elementen / vnd derfelben — 
Quialiteten auch den vier Humorıbus berflieffendt / wie diefelbigem Sayfero geftate 
Bach aufwendigen zaichen vñ Farben / auch andren gemercken woge vndgevidner. 

zunemen ond zu vrthailen / eroͤffnet. Zu denen das erkantnus der jun⸗ 
gen Fuͤllen / wo vnd von welcher set dieſelbigen geworffen / wie ſie 
mit der wart verſehen / biß zur zeit der außfuͤrung aus dem Geſtuͤd / 
zur lehr vnd abrichtung nit wenig dienſtlich. | 
Im andren gehetandie erſte vnd anfengkliche bereittung / mit 2. 
was beſchaidenhait / auch wo vnd wie ſie geſchehen ſolle / mit be⸗ 
ſchreibung der zugehoͤrigen Ringen. * 
Vnd wʒ in dem (wie in allen principijs artium) nit genugſam oder 3. 
weitleufftig / ſondren kurtz vnd eingezogen / wirdt im dritten alles 
erſtattet / mit anhengung gleich zur ſondren gab vnd geſchenck / die 
vnderweiſung des Redopirens. 
Im vierten werden geſatzt die wolgeordnete Kunſtliche vnd al⸗ 4 
lerlieblichſte Bißwerck / durch welche/ mit kunſt vnd geſchickligkait 
ein erfarner Reutter / ein jedes Pferd in alle volkommenhait leichte 
lich bringen mag. Alſo daß der hochfchedlichen Teuffels Biſſen 
(wie fie von etlichen genant) nicht notwendig / ſondren gantz vnnd 
gar aus dem mittel zů reumen. er 
| Im fünfften 
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ER WVorrede. 
—— fünften werden vermeldet der rechte brauch vnd empfind⸗ 
liche nugbarkaiten derſelbigen / wie nemlich allerlay mengel / vnnd 

Kuh bochfchedlichelafter der Pferdt / wie ſeltzam vnnd ſchwer ſie auch 
immer fürfallen mögen! dardurchabgewandt. ** 
6 Insfechflefein sufamen geſpart / die zierlichſten R eutterſtücklin 
vnnd die allerkunſtreichſten onderweifungen / der Reuerentia / etc⸗ 
Welche ohne vorgehenden grund in den fünff Buͤchern ordenlich ge⸗ 
ſatzt / kainerlay weg zuerraichen. 12 
7. Auß welchemdanndieernanten Nutzbarkaiten / der angewanten 
mühevnd arbait / baides zum ernſt und Ritterlicher kurtzweil / ſich 
im ſibenden Buch der Kampffſtuck Maximiliani primi / weilandt 
Roͤm. Ray. May. hochloͤblich ſter gedechtnus / erſehen laſſen. 
s. Pas acht ſolte fein von zugehoͤriger Wardt / pfleg vnd Ertzneien 
der Pferdt / welchs aus etlichen fürfallender vrſach / deren am ende 
meldung geſchicht / vnderlaſſ⸗ 21.59 vil von angeſtalter ordnung 2c- 
Sieditteißer Ich verſehe mich auch der gedechtnus im leſen nicht wenig ge⸗ 
ie dienet / zu dem ich ainjedes Buch(daß zuuorn durchauß nitzufinden) 
in ſeine vnderſchidliche Capittel außgethailet / vnd mit ſummarien 
verzaichnet. Die Capittel in klaine paragraphos gleich zerſchniten / 
mit vorſatzung der Scholien / welche gleich mit fingern on Der band 
den Leſer biß zu ende füren: dermaffen / vnd dahin vermainet / daß 
gleich im erſten anblick / baides die ſchrifften bedachtſam geleſen / vnd 

— Demnach in friſcher gedechtnus möchten erhalten werden · 

Sie vie / 2» ¶Obaber jemandt ainigen beſchwer / aintzweder der vilhait der 

lien priecepten / Oder der frembd feheinenden Italianiſchen woͤrter vnd 

frembden reden (die mit nichten zu vmbgehen oder suuermeide)fürfallen wol⸗ 
wörlin. ge. Demfelben haben wir nit allain die Lehr vnd præcepta mit ergetz⸗ 
lichen Hiſtorien vnd luſtigen Reutterſtücklin durchſpicket / vnd alſo 
erleichteret: ſondren auch eine gemaine erklerung ð frembden woͤrt⸗ 

lin (deren doch wenig) vnd die zierlichen figuren (die vns nit wenig 
nachſinn ens vnd mühe gemacht) für die augen geſtalt. Darauß ſich 

der günſtig Leſer allerlay beſchwerung zuerleichtern / vnd gleich als 

in einem Spiegel mit luſt des Buchſtaben ſich zuerſehen. 

N Welche vnſere vilgehabte mühe vnd arbait / faſt in die zway Jar 

ne mühe lang ſich erſtrecket wir dem günftigen Leſer dienſtlichs fleis offe- 

beften auffond riren: Mit ondertbeniger bitt / diefelbigen in gunften zuerkennen? 
zunemen. Ind auffzunemen. Onnd wa etwa geringe oder auch wolfichtige 
mengel (quianihilexomniparte perfedtum‘) füchelen / diefelbigen 
freundtlicher mainung emenditen vnd befferen. Das findt wir mit 

danck umb einen jeden subefchulden dienftlich genaigt und erbuůtig. 


| Joan Sefferder Jünger 
Don Arnftainizce 





Erklerung der Italianiſchen 
=. wörter: welche in diſen Buͤchern befun⸗ 


den / noewendig gebraucht vnd in die vbung 
bꝛacht vnd gelernet werden muͤſſen. 


Lecch wie in allen freyen Künften be⸗ —— 
pondere/ vnnd der Gemaine frembde Kr wen 
EHI vnd vnbreuchliche wörter ond Reden 
NEL VE fürfalfen:alfo werde derfeldigen auch 
| DAR OR“ etliche mdifer aller kunſtreichſten / vnd 
ER nicht minder ſchwerer onderwerfung 
end abrichtung der Pferdt / zum Ernſt ond Ritterlicher 
kurtzweil in alle behendigkait zu bungen / mit vnderlauf⸗ 
fen vnd gebraucht. ee —— 
Welche/ ob ſie wol jetziger zeit baides an den fuͤrnem⸗ ——— 
ſten vnd der Durchleuchtigſien Fuͤrſten vnd Herrn Ho⸗ — 
fen wie auch in den beynechſten Landen vñ Steten Jta⸗ a 
lien) nicht minder / als die gemaine Teutſche wort vnnd 
formulen zureden / bekant vñ breuchlich: Doch weil ſie in 
die weite vnnd — dann diſe / wie andre 
in druck gegebne Buͤcher / villeicht gebraucht noch unbe: 
kant vnd vnbreuchlich / derwegen etwas ſchwer vñ dun⸗ 
ckel fuͤrfallen moͤchten. Hab ichs für guͤt / ja auch für not 
wendig geachtet / einen kurtzen vnnd deutlichen bericht 
derſelbigen zuſtellen. Auff das ja in diſem gantzen werck 
nichts befunden (dahin ich fuͤrnemlich gearbaitet) das 
im geringſten demLeſer ſchwer / dunckl verdrußlich oder 
hinderlich fuͤrfallen moͤchte. 
Dann mir nicht vnbewußt / wie ein hart verſtendiger —— 
Lehrmaiſter der todte Buͤchſtab / wie hell vnd kbendig er zer 
auch geſatzt. Derwegen nicht allein fleiſſige vnd embſige nei 
Schüler / ſondern auch a Be 

nachfin- 























nachfirien erfodret. Hierumb mit allen woluerſtendigen 
auch der mainung / daß den jenigen / ſo ſich vndernemen 
nutzliche ſachen oder künſten / amtzweder von jnen ſelbs 
oder andern herkom̃end / meniglich zu dienſt vnd gürem 
ſchrifftlich an tag zugebẽ / wol zubedencken wie ſie dieſel⸗ 
bigen in beſte ordnungverfaſt / mit deutlichẽ / außdruckli⸗ 
chen oder woluerſtendigen worten fürbiingen. Oder wo 


nit deſſen / ſondren nur ainen plawen Rauch (wie man 


Wer eine kunſt 
lernen will / 
můß ſich we⸗ 
nig woͤrtlin nit 
hindren laſſen. 


ſpricht) für die augen zumachen geſinnet / vnd in erwar⸗ 
tung hoher ding ſchendlich abfuͤhren / wer es (meines er⸗ 
achtens vil beſſer / die dunckle / vnnd derwegen wenig 
dienſtliche arbait vnderlaſſßeeeennn. 

Entgegen laß ich mich auch beduncken (dann es jenit 
wol anders fein mag den jenigen fo ſich loͤblicher kün⸗ 
ſten / wie die auch namen haben moͤgen / zůͤlernen vnder⸗ 
fahennicht ſchwer ſein ſolle/ ain woͤrtlin zway drey oder 


- mebrin die gedaͤchtnus / vñ demnach auch indie vbung 
- 3ubzingen. Dann wo in dem mangeloder verdruß / nem⸗ 





lich ſolchen geringen fleiß anzuwenden / oder aber die ge⸗ 
daͤchtnus vnd verſtand ſo gering vnd alberfinig/diefel- 
bigen zufaſſen vnd zubehalten: Iſt nit wol zuuer⸗ 
muͤten / daß ein ſolcher der gantzen Lehr oder 
kunſt / mit erſprießlichen nutzbarkaiten 
vehig werden moͤge. Volget 
| derwegen die er⸗ 
klaͤrung. 


ER 










































Erklerung der Iea- 


lianiſchen Bösrer, 


ER frembden / vnnd villeicht eglichen vnbe⸗ Pi fembve 
kant / vnd derwegen am verſtandt binderliche 
woͤrtlein ſeind wenig vnd diſe: Paſſo, Trotto, 
Galopo, Cariera: Para vnnd parieren / Poſſada 

?vnd poſſiren. Volta vnnd Voltirn / vnnd zu de⸗ 
nen doppirn vnd redopirn, Repelion: Capreo- 
NV, la vnd Corueti : Capezona, Miferol, zc. 

Die erſte vier woͤrtlin / Paflo ‚Trotto, Galop, Cariera, zaigen an viererlay ger 
den gang der Pferdt / wie derfelbig geſtalt nach der quanticer,das ek ungs 
iſt / langſam oder behendt. Dann der gangim Reitten vnd thumlen / ſeruiert. 
es ſey auff welch e Manier es fürgenommen in vier geſtalt / nicht al- 
lein Natürliche weiß / ſondern auch von Griſone / alſo vnderſchied⸗ 
ten. | Ä 

Es haiſt aber das wörtlein paſſo, Lateiniſch paſſus, bey den Teut⸗ _ 1. 
ſchen aigentlich ein ſchritt. Daher entſpringen die weiß zu reden / Be — 
Fin Pferdt ſchritt für ſchritt geben laſſen. Welches aygentlich der 
natürliche vngezwungen gang aller vierfuͤſſigen Thier: Inn dem 
ber foder vnnd binder Fůß ordenlich erhebt auff ainer ſeyten: 

Vnd je behender vnd leyſer der foder geſetzet / je lieblicher diſer gang 
volbracht / vnd wo derſelb etwas erlediget vnnd ſchneller / auch im 

Paß oder der Paß von vns Teutſchen genant wirdt. Daher entſte⸗ 

ben num diſe reden / ein ſchneller Paß / ein erledigter Paß: Ein Pferd 

im ſchnellen oder erledigten Paß thumlen: Item den Paß geben / 

das iſt / in einem fertigen ſchritt oder Paß reitten. FRE Rute 

Trotto iſt nicht alleinden Walhen / fondern auch den Späniern RER 
vnd Enggellendern in gleichem laut und verſtandt / vnnd dardurch en 
bedeutterder Trab. Wiewol nun diß woͤrtlein von Alberto ins La⸗ 
tein bzacht trottatio, mit verſetzung der Bůchſtaben vom torqueo 
tortus. Daher auch die Traber / wegen des herten gangs tortores 
ſonſten ſuccuſſores genant: Wann die Süß etwas hoͤhers vñ pzech- 
tigers dann im Paß in gegengeſatzten ſeyten erhebt Bedunckt mich 
doch daſſelbig yon vnſrem Teutſchen Tretten oder Teitnichtweit 
lauttent. Was die formul oder weiß zu reden anlangt / wirſtu in di⸗ 
ſem Bůch gleicher geſtalt finden / den Trab geben / das iſt im Trab 
reitten / oder thumlen: Item auff den Trab paſſieren / das iſt nach 
gehendem Trab das Pferdt mit den fodren fuͤſſen / lindt vnd in nide⸗ 
rer hoͤhe erheben / oder die Poſſada machen laſſen / etc⸗ 
bi Galopo 
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Galopo oder auch Guallopo Italianiſch / Frantzhoͤſiſch Galop / 


in. 
Zglor / baſte kompt aigentlich vom Griechiſchen Calpe. Durch welches verſtan⸗ 


den wirdt das Haͤſſiren / welches iſt das mittel zwiſchen dem Trab 
vnd lauff / geſchicht mit gleicher erhebung der hindren vnd foͤdren 
Fuͤß / mit linder vnd lieblicher anſtrengung: Alſo das ein Manns⸗ 

perſon demſelbigen gleich kommen mag / wie auß dem Plutarcho in 

meldung Alerandai vnnd Bucephali leichtlich zuerſehen. Vnnd laß 
mich beduncken / das eben der zierliche vnd von Griechen vnd Per⸗ 
ſen ſonders gelobt / und approbierter gang ſey / rd«genannt. In di⸗ 
ſem Bůch werden hierauff gebraucht: Ein ſchneller Galop / ain 
eingezogner Galop: Ein Pferdt im Galop thumlen. Nach dem 
Trab den Galop anfahen vnd geben / oder Galopiren laſſen / das iſt 
aigentlich haͤſſieren. 

IIII. Cariera / vom Lateiniſchen woͤrtlein Curroetwas corrupt. IE 
—— ff nichts anders dann der lauff: Wellicher auf ſchneller erhebung der 
laſſen. fodren vnd hindern Fuͤß / vnd gleich (wie Albertus ſchreibt )auß dem 

ſprung inn ſpꝛung gewendet, Die formul oder reden ſeindt / wie im 

Galop. Alf die Carieranemen oder geben / das iſt / das Pferdt zum 

lauff anſtrengen: tem ein ſchnelle Cariera / das iſt ein geſchwinder 

lauff. Dip ſey alſo die erſte vier woͤrtlin / ſo in der quantitet vnd ob⸗ 
ſeruierung der zeyt berůhet / gnůgſam erkleret. | 

Die in Wossdieandzen woͤrtlin zur abrichtung inder qualitet / das if} 
Benglin,  Dielinde vnnd zierliche erhebung der Fuͤß / dergleichen zum ſpringen 
vnnd andrer Eünfklichen abrichtung dienlich / anlanget / werden ge⸗ 

bꝛaucht / Parra oder pariren, Poſſada oder pofliren : Volta oder: vol⸗ 
tirn, vnd zu denen doppiren, redoppiren, Repellon: Capreola, Corue- 
ti. Item Capezona vnd Miſerol. 

Durch die worꝛt Para vnd pariren / welche baide auß Griechiſcher 

vnd Lateiniſcher ſprach corrupt / wirdt verſtanden das ſtutzen oder 
halden: daher diſe reden breuchlich: zu end der Cariera des Repel⸗ 
lons / etc. Pariren / das iſt / nach geendetem lauff oder Ritt / ſtill hal⸗ 
ten / darauff dann diepofladaerfolgen/ zu X 
pone edee ¶ Poliron / Diß wöztlin iſt ons Teutſchen inn Kitterlichen vbun · 
die Poſfada gen ſonderlich / nicht vnbreuchlich: Alf im Fechten / Ringen / vnnd 
ne fonn dergleichen / Da wir ſagen / ſich fein in poſſen ſtellen / das iſt / zum an⸗ 
fistigtlih ehe fang eine wolgeſtalte geberdnus / miterhebung der Füp hend vnnd 
ganzen Leibs / erzaigen. Bedunckt mich dem Kateinifchen woͤrtlin 

poſſe gleich fein/ welches etwas kuͤnnen vnd im werck erzaig andeu⸗ 

ten. Wirdt auch nichts anders in diſer künſtlichen abrichtung dar⸗ 

durch verſtanden: Dann ein Pferdt mit den fodren Fuͤſſen lind vnd 

mit ſchoͤner zier vnnd maß / zu zway oder drey mal / nach erfoderung 
des fuͤrgenommenen Thumlens / erleichtern / vnnd — ——— 
R—— 4 LIE 


1. 
Pariren / ſtill⸗ 
halten. 
























































Welche onderweifung nichts anders iſt / dann der grundt vnnd an⸗ 
fang aller nachfolgenden Tugenten / an einem wol abgerichten Roß 
zuerſehen. Seytemal darauß entſpringt / das Thumlen in halber / 
gantzer / vnnd wider die zeyt. Item der grundt des Redopirns / etc. 
von denen an bequemen ort des andern vnd dritten Bůchs trewlich⸗ 
ſter bericht geſchicht. * | : 
"Volta wirdt Ttalianifch außgeſprochen etwaslinders/ / Wolta: 3 
vnd Voltiren Woltirn / avoluohaift vmbkeren / vmbwenden: Alf — 
Voltiren in Ringen / iſt nichts anders / nach außweiſung der Figu⸗ re en 
ren / ain Pferdt in Ringen herumb reiten] in geſtalt und map / Das er iumd werfren. 
inn feinem geftampfften zirckeleunde verbleibe vnnd darauß nicht 
ſchreitte. Alfo auch weit/ enge oder verfchloffen voltiern / haſt weyt 
eng/oder eingezogen vnd rundt das Pferdt herumb werffen /sc.Da> 
ber Dolta/ eine Reutterifche vnnd wolftendige Aundterung der 
Pferör genannt wirdt. Welche / nach dem jhr vnderfchiedlichezier/ 
maß / vnd geſtaltnus / mancherlay namen bekompt. Alß Volta meza 
eine halbe volta / oder Rundierung. Volta ſimpla eine ainfache / wie⸗ 
wol ein gantz volkomlich Circkelmeſige Rundierung. Volta redo» 
piate eine zwyfache Rundierung / oder zweymal Ringsweiß vmb⸗ 
kert. Von denen allen beſihe das 5. Capitel im fünfften Süch. 

Daher nun leichtlich zuuerſtahn / das dopirn / halb dopiren / Re⸗ en 
dopiren nichtsandersfey dann / duplarereduplare/ Oder duplicare dopiren, 
&reduplicare/das iſt / ein Pferdt mit der aller ſchoͤneſten zier vnd ge⸗ 
rechter maß oder erhebung vnd auffmerckung der zeyt / nach ermeſ⸗ 

ſung gleich des Muſicaliſchen ſchlags / halb / gantz / zwyfach/zc. wie 
dieſelbige im andern vnd dritten Süch / mit vorgeriſſner außthay⸗ — 
lung der Ring / in jhre viertel und ſprüng artigklich vor Augen ge⸗ Pr 
ſtalt / herumb werffen. | = 

Repellon/Eompt vom Lateiniſchen Repellere/hin vnd wider trei⸗ — 
ben / wirdt derwegen dardurch verſtanden / ein gewiſe fürgenom⸗ Repellon. 
me lenge / oder gerad Linien / oder geſtempffter Fůßpfad / darauff 
das Pferdt ſtracks hin vnd herwider geritten / es geſchehe im Paß / 

Trab / Galopo oder Cariera. Auff welchem / am ende anfangs an 

der gerechten / vnnd am ende an der gelincken handt oder ſeyten das 

Pferdt gewendet wirdt. Daher man ſagt: Auff dem Repellon thum⸗ 
len / im Galopo / Trab / ꝛc. Zů ende des Repellons Pariren / Poſſiren | aA 
oder die Poffada geben: Es fey nun inoder aufferbhalbder Ring. x 
Don feiner Maß vnd Lenge wirdt auch angebuͤrendem ort gelehrt / J 
zugleich mit abreiſſung deſſelbigen / wie faſt durchs ganze Bůch 
augenſcheinlich zuerſehen. 














Capreola 






































—— — Capreola vnd Corueti ſeind Boͤck vnnd widerſprüng / welche 
tainer erklerung doͤrffen. Dann dieſelbige im letzten Bůch am ende 
Widerſprng · mit zugethanen Figuren nach aller notturfft beſchriben / gefunden. 
Letlichen ſeind noch verhanden zway Inſtrument zum Zeumen 
ne er dienſtlich alf die Cauezan Neapolitaniſch / oder Capuzona Eilans' 
Yapdan, tuaniſch / à Capite& zona. Dergleichen das Miferol oder Mules 
rol, welche nichts anders feind dann wolgeſchloßne Halfftern/odee 
Naßbender mit ſtricken / Leder / Leinwad / oder Seidenem ſtrick⸗ 
werck beraidt zu erſter abrichtung / beſondern wann die jun⸗ 
gen füllen (wie im erſten Bůch zuerſehen) auß dem 
Stuͤdt gefuͤrt / oder zum Reitten inn Ringen / 
angelaitet / breuchlich vnnd dienſtlich. Di» 
ſe findeſtu im vierten Buͤch im letz⸗ 
ten Capitel gantz art⸗ 
lich abgeriſſen. 












Herren Kriderici Griſonis. 


Beden Ritterlichen Künſten / iſt die 
Pferdt zucht / meines erachtens / die 
ſchoͤniſt: Nicht allein aber mit der ſchoͤ 
ne geziert / ſondren auch faſt notwen⸗ 
| I dig / vnd mit vilen nußbarfaiten bes 
er leider. Vnd darumb iſt ſie etwas oo: 
undren ſchwer vnd wol Lobes würdig: In dem man ſich 





der zugebrauchen / zeit vnd maß zugeben vnd zunemen⸗ 
ainem mehr dem andern minder nach gelegenhait / wie 
es die erfarung mit bringt / annemlich. Derwegẽ welcher 

fein verſtand / durch die vbung nit darein zurichen weiß/ 


kommen. Daher mir nit zweyflet / das etzliche / wann fie 


vernemmen / daß ich mit ſchreiben die ordrnung Reitten 


zulehren vorhabens / daſſelbige vernichten / vnd diſe muͤ⸗ 
he vergebens achten werden: Nach dem ſie vermainen 
in ſolcher ſach wie ſich nach gemainem vrthail anſehen 
leſt) ehe mit der vbung vnd Leibshilff / dann durch wort 
oder ſchrifften zuer lernen: Vngeacht deſſen / nach dem ich 
erkenne / daß auch durch den verſtandt / aus hören vnnd 
Dem Leſen / die volkommene erkentnis aines dings cob 
mans gleich wol nicht ſihet) erfolgen mag: Hat michs 
fuͤr nutz vnnd gütangefeben/ diß Werck an Tag zuge: 
ben. Vnangeſehen deren / die villeicht nicht genawes 
nachſinnen haben oder gedencken / was ich ſchreiben 
vnd ſuͤchen werde, Vnd obich gleich zubefaren / etzlicher 
Neyder Biß vnnd tadlung / troͤſtet mich doch entgegen/ 
daß geſchickten Reuttern nit mangeln wirt / ſolches zu⸗ 

| uerfichen 


Voꝛrede des Edlen vnnd Sheffen 




























der wird allein mit ſehen vnd hoͤren wenig verſtands be⸗ 





“ EEE 
; . —** IR Me ——e —— 3 f p 
— rl, Ira WERT VE EEE TEN | ‚ 
⸗ —— LI — * > 
nen nn, — * > Fu. — = 





9 —* ER pe * g 


* R—— 
* —————— 


















































verſtehẽ / auch im werck durch die obungv offenbar werd 


was ıch mitder feder aufspapir ſchattiret. Auß dem hoff 


ich nit allein / ſondren bins vergwiſert / ein theures werck 
erwachſen ſoll / auß dem man leichtlich wunderbare 
frucht empfahen mag. Voꝛzeitẽ / wie es die Hiſtoryen ge⸗ 
ben im Königreich Neaples in der ſtatt Sibaris / pflegt 
man nit allein die Kenſchen / ſondern auch die Roß nach 
den Saitenſpil Tantzen äulernen. Derbalben kein wun⸗ 
derznachdemein Pferdt ein glirſams Thier / vnnd ein 
freund des Menſchen / daß durch diſe ordnung dahin ge⸗ 
bracht ſich in wirde vnd gehorſam zuerzeigẽ Daruimbeit 
nicht zweifel/ wo man diſen meinen bericht fleiſſig leſen/ 
vnd mit beſchaid auffmercken darauff haben wirdt/ain 
volkommenhait diſer kunſt / mehr dann zuvorigen zeiten 
darauß erwachſen fol. Vnd ſo es ſich anſehen ließ / dag 
ich in meinen reden nicht gefliſſen / will ich niemand ber⸗ 
gen / das ich mehr achtung gehabt auff die ſachen / dann 
auff die zierliche reden / mehr auff das werck dann auff 
die wort geſehen. Auff das ſich auch einjeder di⸗ 

fer kunſt zugethon / mehr befleiſſe zu Reit 

ten dann zu reden. Darumben one 
+ fengern verzug / mit Gottes 
hilffzumwerck eylen 
Nonnd greiffen 
woͤllen. 














Das erite Buͤth won 


dem erkenntnuß vnd er⸗ 
woͤlung der Roß. 


Argumentum vnnd 
| ordenlicher begriff, 


NFANGS Zum vorbaw 
der volgenden bücher von 
rechter Ordnung die Pferd 
Lin alle behẽdigkeit / zu ernſt 
AondRitterlicher kurtzweil/ 
geſchickt vnd volkommen 
zumachen) wird geſatzt ein 
gewiſer grund auß natuͤr 
III licchen erweiſungen / vnnd 
R — langer vilfeltiger erfarung 
genommen) der euſſerlichen gemerck vnd zeichen: durch 
welche die verborgne natur vñ aigenſchafften / gůter / boͤ⸗ 
fer oder mittelmefiger Complexion / meñigklich ſich zuer⸗ 
Funden. Al aus den hohẽ farben / mit jren bezeichungẽ 
d Fuͤß / Stirn / Wirwel / Proportion oder geſchickligkeit 
der glider des gantzen leibs / wie dieſelbige gegẽ einander 

zuermeſſen/ in der hoͤhe/ lenge / vñ andrer volkom̃enheit: 

ſampt dem erkentnuß des Alters / vnd bederſeits noth⸗ 

wendiger ward vnd zucht. Damit ein jeder vergwiſert / 

vor anwendung des koſtens vnd muͤhe / ſich derer ding 

fleiſſig vñ notturfftigklich zuerſehen / vnd ſeiner gelegen⸗ 
heit nach Pferd zuerwoͤlen / welche mit menſchlicher hilff 

vnd guͤter ordnung / zu willigem gehorſam / mit verami⸗ 
gung der anmuͤtung des Reutters (der darob ſitzt) muͤ⸗ 
gen gebracht werden. 
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x Das erfie Buͤch⸗ 
Sas erſt Capitel. 


Von den gründlichen ond naruͤrlichen brſachen / 


auß yoelchen die Complexiones / das iſt / allerley aygenſchafften 
der Pferdt erkandt vnnd geurthelewerden 
koͤnnen vnd ſollen. 


ER grund vnd alle volkom̃enheit der 
x itterlichen vbung / die Pferdt Fünftlich abzu⸗ 
D richten / berůhet aigentlich auff dem ſcharpff⸗ 
ſinnigen erkaͤntnuß der aygenſchafften / das iſt / 
der güte vnd verborgnen Tugenten oder boß⸗ 
heyten derſelbigen. Welche vrſpꝛrüngklich auß 
den vier Elementis/ ſampt jren kraͤfftigen wir⸗ 
TE cEungen / der erſten Qualitarum vnd Humo- 
rum gleich herauf flieffen und verurfacht werden. F 
Bi yerbarge Welche / dieweil fiejnnerlich vnd verborgen / vnnd nur durch.die 
Kati wer auß wendige erſcheinliche zaichen (deren zwar nit wenig) muͤſſen er⸗ 
Belie eigyen ſehen vnnd auffs beſt beduncken oder vrthail geſtalt werden: Will 
ich/fo vil Menſchlicher vernunfft begreifflich / vnd auß lang herge⸗ 
brachter erfarung kundtbar / von denſelbigen ſamptlich vnnd ſon⸗ 
derlich vnderſchiedlich handlen: Vnd meine mainung (hiemit nie⸗ 
mandt feinen beſſern bedacht benommen) den jenigen / ſo hierzu 
ſondern luſt / vnd doch beſſeres berichts manglen / auffs einfeltigſt vñ 
trewlichſt darthůn. 
Shewerdung_ ¶ Dieweil aber notwendig fürfelt / das wir vns / bayder vmb meh⸗ 
ber ateinif@E rer Erg vnd geſchicklichkeit willen / der Lateiniſchen woͤrtlin offtere 
mals gebrauchen muͤſſen: Achte ichs für etwasdienftlichs / vnd den 
ainfeltigen angenem / wann wir ein kleine erleuterung derſelbigen 
vorher fegen. Die jenigen aber / ſo diſer ſachen beuorn alten bericht / 
vnd vnſer ſchlecht erſcheinlichen einfalt nicht bederffen / woͤllen ein 
Elsine gedult tragen | vnd vnſer freundtlichen wolmainung etwas 
zu gůt halten. 
ee, Derwegen zuwiſſen ( wiewol niemandt / zweifels on / dem es vers 
borgen) das der Elementen / darauß alle jrrdiſche Creaturn / natür⸗ 
licher weiß jre ankunfft vier. Alß die Erd / Waſſer / Lufft vñ Fewer / 
deren weder mehr noch weniger moͤgen oder ſollen gezelt werden. 
De Demnach werden in den vier Elementen befunden vier primz 
qualitates/dieman nennen mäöcht/die vier erften vi jnnerlich wirck⸗ 
ende kraͤfft. Als da find die Hitz oder Werm / die Kelte/ das Feuch⸗ 
te vnnd Truckne: Deren je zwo in einem jeden Element befunden. 
Dann die Erd iſt trucken vnd kalt: das Waſſer kalt vnd — / * 
u 
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künſtlicher ab⸗ 
richtung Der 
Ppferdt /ıftdas 
erkaͤntnuß jrer 
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von erkendtnuß der Roß. 3 
Lufft feucht vnnd warm; das Fewer haiß vnnd trucken. Welliche 


ſamptlich der geſtalt auch des Menſchen fünff Siñnen empfindtlich / 
Vnnd derwegen auß taͤglicher erfarung niemandt zuuerſt on ſchwer 
fürfallen moͤgen. | | | | 

Weiter werden auch in allerley lebendigen Thieren (wie auch in 
den Menſchen) vier vnderfchiöliche Humores oder feuchtigkeiten Dier Humores 
befunden/ auf der Leber jren vrſprung nemmen: Im Latein genant 
Cholera, Phlegma, Melancholia, Sanguis. 

Denn ſo bald die Leber / die verdaute ſpeiß des Magens ( faft — 
gleich einem weißlechten Muͤßle) durch die Adern vene Meferai- Eeiken, 
vnd porta / das iſt / ein eingang genant Dan ſich zeucht / vnd dieſel⸗ 
bige widerumb nach jrer farb etwas roͤtlicht / zu kochen anfecht. 

Schaumet erſtlich (gleich wie in einem Weinfaß / mit newem a bilis 08 
Moſt gefüllet) eine fewzige oder bzünfkige feuchtigkeit in die höhe) aunı die 
die wirdf genant Flaua bilis oder Cholera : vnnd wirt sigentlich da⸗ N 
rauf die Galle hitzig und drucken. Derhalben mit dem Element des 
Fewers verglichen/ vnd feiner aygenſchafft. | FR 

Sum andern wirdt auch C in der angenommen fpeiß) befunden et⸗ Me — 
was ſchwers vand jrrdiſch C gleich wie die heffen im Weinfap ) gest —5 
nant Atrabilis oder Melanchoſia / das ſchwartze Geblut / kalt vnd Seo. 
drucken. Darumb dem Element der Erden fich vergleicht, | 

Sum dritten IfE auch vorhanden eine waͤſſerichte feuchtigkeit / Phlegmadss 
Phlegma genant / feucht vnd Ele. Hat ſeine vergleichung mit dem —— * 
Element des Waſſers / vnd ſo die Galle darein ſich vermiſcht / wirt 
ein geſaltzne feuchtigkait darauß / phlegma ſalſum genant: wie die⸗ 
felbige auch dern Menſchen im mundt offtermals alfo befindlich, | 

Noch iſt vberigdieallerbeftefeuchtigkait Sanguis das rame vn⸗ — 
uermiſchte Bluͤt / warm vnd feucht / wol temperiert. Suůß vnd gleich 4 
etwas faiſt / den Keiblieblich nerent unnd erhalten. Wirdt vergli» 
chenden Element der Lufftnach feiner sigenfchafft. Vnd dieweil 
im Aderlaſſen und Schzepffen / folchebier feuchtigkaiten im gebluͤt 
vnderſchidlich befunden vnd augenſcheinlich geſehen werden / ver⸗ 
hoff ich such diſen bericht keinem ſe chwerfürfallen ſoll. ——* 
Wiewol nun diſe vier feuchtigkaiten zugleich miteinander ( doch Bhuepfecht 
nach jhrer proportz / daß iſt / nach zuſtaͤndiger ermepligEait )öyech Humoribus 
die Blůtadern in den gantzen Leib aufgefürtswirdt doch einer dep benamen, 
felbigen alß der Regierende/der fürzug zugemeſſen. Daher werden | 
die Pferdt Cholericioder Eholerifeh / Phlegmatici oder Phlegma⸗ 
tifch / Melancholici oder Melancholiſch / Sanguineioder Sangui- 
nifch genanit. Welche woͤrter / dieweil fie in nachfolgenden Eapiteln 
fürfallen / vnd doch nicht einem jeden beFant oder verſtaͤndtlich / ha⸗ 
ben wir auf noth diſen bericht vorher ſtellen muͤſſen. | 
ga | 4 Das 















































Erde. 


ganßer farb ein Rapp zu fe 


Waſſe 


Lufft. 


Fewer. 
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Das erſte Buͤch⸗ 
Dasander Capitel. 


die Naturn vnd aigenſchafften der Pfer 
auß den vier Zlementen/ Qualitaten vnd feucht 


dt gůt oder boͤß/ 


Wie t gůt 
igkaiten her⸗ | 
n/ zu erkennen vnnd zu vnderſchaiden 
an den Hauptfarben. 
6 iſt im erſt voꝛgehenden Capitel gemelt / wie 

HILLS das die jnnerliche verborgene aygenſchafften/ 
I dem Menſchen tunchel : Onnd derwegen nur 
RN. auf eufferlichen erfcheinlichen zaichen oder gen 
ERS mercken / Fönnen ond müffen erfeben / vnnd mit 

3 subaltung der täglichen erfarung / geurtheilet 
werden, Welliches wir gleich Exempel weiß/ 
auff voꝛrigen bericht geſtalt / erſtlich an den für⸗ 
rben vns erkunden woͤllen. RD Se 
Voꝛrzug eines Elements beſonde. 
Derhalben wo ein Pferdt den mebzern thayl ſeiner Natur von 
dem erſten Element der Erden empfangen / So wirdts Melan⸗ 
&holifch / Schwer | Grob / Vngelirſam: Vnd pflegt gemainklich in 
in oder Hirſchfarb. In gemengten farben 
t vil weiß dariñen vermiſcht / 


—* 












TE 
gehenden fa 


Schwartzſchimlicht / oder Roͤtlicht mi 
 pnd dergleichen ſeltzamen vnartigen farben. Vnd diß von wegen der 
Eſeliſchen Melancholey / ſampt dem gefalgenen Phlegmate. Vnnd 
dleweil baydes das Element vnd die feuchtigkeiten kalt wirdt das 
Pferd grob vngeſchickter art / etc. ER N 
Iſt es mehr der aigenſchafft des Waſſers / ſo wirdts Phlegma⸗ 
tiſch / Flüſſig / Treg vnd Waich: Seine farb pflegt mehrers thayls 
Weiß zu fein / wie ſolches (ein grob Exempel zuſtellen) baydes am 
Schnee vnd Eyß offenbar. Welche Job ſie wol aufwendig ſchein⸗ 
bar/ doch weil hr ankunfft auf feuchte ond kelt / Fein werenden bes 
ſtand haben / fondern von einer kleinen werm zerfihmelgen, Alſo 
auch diſer art pferdt mehr zur zier / Dann werhaffter nothwendig- 
keit ſich zugebrauchen. | 
Hat es aber meh: aygenſchafft des Luffts / ſo wirdt es Sangui⸗ 
niſch / Blůtreich / Froͤlich / Geſchickt / vnd mittelmeſſiger bewegung; 
Seine farb iſt Grawſchimlicht / mit der Lufft ſich vergleichent. Da⸗ 
uon etwas mehꝛr im nachfolgenden Bericht / von vermiſchten Ele⸗ 
menten gefagt werden ſoll. J nr 
Letzlich / ſo ſeine Natur erhebt auß dem Fewer zum mebzer thayl/ 
ſo wirdt es gewißlich Choleriſch / das iſt Zornig / Leicht / Hitzig / vnd 
ein ſprin ger:aber ſelten gůter krafft / pflegt nach der farb ein Fuchs zu 
ſein / auff mainung eines bꝛinnenden Koln oder STAR Er 


eichẽ 

















Aurgerbegeiff vorgehender lehr. 
Element /Kraͤffte/ Feuchtigkait/ Farb⸗ Natur. 
Erde/ Ralt dꝛucken / Melancholiſch / Hirßfarb / Vngeſchickt. 
Waſſer / Ralefeucht/ Phlegmatiſch Weiß) Waich. 
— Warm feucht / Sanguiniſch / Grauſchiml / Geſchickt.“ 
I. Efewer/ Sigtʒig dꝛuckẽ / Choleriſch/ Rot / Wildt. 
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Dasae Bid 
Gleiche permifchungder Element, ©. 

Die beſten far: Wann ein Pferdt der vier Elementen gleichfoͤrmig thaylhafft / ſo 
er ifts am beften : Dozandren Reftenbsaunauch Apffelgraw / mit ei⸗ 





‚nem [hwerglichten Kopff. Defgleichen einduncklee Fuchs. DIE | 


find am beſten temperiert: von würde dapffer und Edler natur. 
eg, Doch willich dienit bergen / ond infonders wwolzumerchen: Das 
ne dung: Feine farb/fie fey wie gätfiejey/obs gleich ein Braun oder Schimel 
were / volkom̃en zuachten / wo er nit das zaichen einer bigigkaithatf, 

an euſſerlichen thaylen. SE 
2. ÖngleirbevermifehungderE&lement. 
Vahe farben. Ferner iſt nicht zuleugnen/ das auffallerley Manier gůte Pferde 
Sr befunden. Nichts deſto minder rede ich nach gelegenhait vnd der er= 
farung / fo man gewonlich in den Lomplerionen befindet. Darumb 
Eommendife am nächften/ erftlich die KLiechbzaunen die man pfleget 
Goldbraun zu nennen] oder die / ſo auff braunfarb zicken doch das 
diſe zaichen der Wirblen / der Augen / vnd geſchürztem Maul vnd 
> feyten (von denen hernachmals meldung gefchicht)an jnẽ befunden. 
Beſte farben Alſo auch ein Fuchs / der farb eines brinnenden kolens / oder einer 
wolbezeichnet. flammen gleich / ein weiß vnd ſchwartz Fliegentraifft / Silberfarb 
Schimel / diſe ſamptlich mir den euſſertheilen ſchwartz (alß nemblich 
die (pi an den Ohren / die Moͤni / der Schwantz / die Schenckel al⸗ 
le vier. Item / ſo fie von der Moͤni an vbern Rucken zum Schwantz 
einen ſchwartzen ſtrich haben / wie auch die Grawſchimel ſo geartet 
geapflet zu werden / vñ doch die euſſern thayl nit ſchwartz hat) ſeind 

nit zuuerachten. Taten ö 
1% 2... Dannzumercken/ vnd gleicherweiß für ein Regel zuhalten / was 
‚ Kegule oder von böfen farben / die euſſern thayl ſchwartz haben / beſſer ſeind / dañ 
. „die foderen manglen. Wie oben inder erſten Regel auch von den be» 
‚RBenfarbengemet. Ä | | 
Das dꝛrꝛitte Capitel. 


Beſondere erklerung allerley vermiſchung der farben / 
| darinnen allein auff die Hauptfarb zuſehen / vnnd 


— die Complexiones zu vrthaylen. 
Reſtenbraun 





mitsufelligen * Ach dem iſt ferrner in acht zu haben / das der 
farbermupoem, — NZ N) Reftenbzaun Sanguineus vnd Cholerifch 
— — Vnd ſouil mehꝛ Choleriſch / ſouil er mehr auff 
mon. N Rotfuchſſet gleich dein Fewer / vñ nicht auff 


Boſenfarb zicket / denn in diſer farb wer es 
Sp: mehr Sanguineus. Dergleichen jhe mehr ee 
ſchwartz hat / je hitziger er iſt / vnnd wann er 
gantz ſchwertzlicht / vnd allein te 
J ſo hat 





Im jIluminieren/gebder Illuminiſt achtung auff die enffern 
thayl / dieſelbige artig zubezaichnen. 
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8 | Das erſte Buͤch/ 
ſo hat er ein hitzige Choleram. Wo er aber die ſeyten ſchwartz hat / 
 wirdt er ein Rapp genant / die von Natur mehier thayl Melancho⸗ 

liſch ſeind. Vnd dieweil diſe Melancholia vmb fie kalt vnd trucken / 

wöllen jhꝛ vil nit von noͤten / das ſie mit einem Phlegmate vermiſcht 

ſey: Wie den Cholericis Sanguineis gezimet. Dañ die hitzige Cho⸗ 
En lera durchdas Phlegma zu miltern/ a jrer hoffart. 

Sibey iſt abermal zumercken / das ſichs begibet /das etzliche or⸗ 

befonders auf Dehliche ort / weiſſe haar haben / aber auß aigenſchafft derſelben / ſoll 

mesden. ihnen kein ſondre ſterck zu gemeſſen werden, Sondern das die mil⸗ 

tigkait des Phlegmatis (ſo durch die weiſſe haar wirdt angezeygt) 

die Boßhait gemildert wirdt / welche außdruckner vnd hitziger Me⸗ 

lancholia erwechſt. Wo auch zuuil weiſſe haar vorhanden / ſeind fie 

ein anzeig der ſchwech. Derhalben ſag ich: Te klainer die zaichen inn 

| dem fall/ jebefler fie feind. | 
weißrdesam Tich willauchnicht / daß aus vorigem bericht die maynung zu⸗ 
dohmit gürer faſſen / Dasder Apffelgeam Schimel/ der weiß Fliegentreff ynnd 
vamfbng Silberfarb / mitden euſſern thaylen ſchwartz / vnd auch der Graw / 
cd ferz er weiß hat) nicht gůt ſindt / oder zu verwerffen. Dann wie» 
wol ſie Phlegmatiſcher Art / erſtarrliche vnd waiche feuchtigkaiten 
haben: Nicht deſto minder / weil ſie getraifft / geapflet / vnnd die 
ſchwartzen thayl erzaygen: So iſt ein jedes geſaltzens Phlegma / ein 
ſcharpffe vnd erſtarrliche feuchtigkeit / die herfleußt bey einer hitzi⸗ 
gen Cholera. Derhalben ſchließ ich: das die Pferdt diſer vermiſch⸗ 
ten farben auch offtermal vbertrefflich vnd fraydig. Inſondrem iſt 
diſer Complexion der Plauſchimel / doch etwas hoffertiger / dann er 

hat ſo vil Phlegma nicht. 

* — In ſchwartzer farb iſt diſer vnderſchid wol zubedencken: Want 
sen Element, Das ſchwartz haar auf verbrenter Cholera fleußt / ſo iſt das Pferdt 
eeeeen hitzig / behertzhafft / vnd groſſer empfindligkeit / Es pflegt auch offt 
fengeigteiten. ſchalckhafft und betrogen zu fein. 2. Wanns aber von natürlicher 

Melancholiſcher feuchtigkeit kompt / ſo wirds forchtſam / hart vnd 
treg. 3. Vnd wanns diſe feuchtigkaiten bayde vermiſcht hat (das 
man nit allweg an den roten Meulern vñ ſchwartzen ſeyten / auſſer⸗ 
halb ſeiner ſitten und thůns erkennen Fan) ſo felet es. Dann ob wol 
ſchwartze haar in ſeyten / mag nicht deſto minder ſein Complexion 
hitziger Cholera ſein: Vnd diſem gebuͤrt beyneben ein weiß zaychen 

| zuhaben / dasaneinem rechten ort befunden. | 
En Br. Darumb gleich wie die Tugent erfcheinlich in güter farb / fo fie 
befonders auf recht bezaichnet / Alſo auch / wo inböfer farb Die zeichen manglen/ 
maden  jeegrgeresift. Vnd dieweildife zeichen offtermals felen/ vnnd einen 
betriegen mögen (als offtermal dz wider ſpil befunden dunckt mich 
gůt fein nicht zuuerſchweigen / welches die beffern oder boͤſe nn 
as 
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ıb Das af Buͤch/ 
| Dashierdt Capitel. 


Von den weiſſen Süflen allerhandt was dies 
felbigen für anzaygung geben, 


ATT ein Pferdt den fodern gerechten Fůß 


Ein foder Fů 
a AN) weiß / ſo ifts thaͤdig / gůter empfindligkait / 
RS aber gewohnlich vngelenck. Der foder Ge⸗ 
DD UN „lincE Fuͤß weiß (verſtehe allein) iſt nit hoch 
N) yon suachten. . ze 
Beinhinderfüß —— Ein Pferdt des hinder gerechter Sup 
— 


TEN weiß ı wiewolesfich pflegt wol zuer zaigen / 
RI bütfich doch ein icber Kaifiger darob zu fein. 
Dann es iſt ein hoffertig bofbafftig vnbeglückt Pferdt. Aber ein ge= 
lincker hinder Fůß weiß / iſt hoch zuachten / dann es zaigt den mehrer 
thayl an / ein behertzhafft vnd genges Roß. 
Barde fſornen ¶ Iſts aber / daß bayde fodren Fuͤß weiß hat / halts für ein zaichen 
weß · das vbel beglückt / vnd das Pferdt vngeſchickt. Vnd ob wol der eine 
oder ander Für / ſey welchers woͤll / binden weiß/fobenimptesjbm . 
doch ſeine arge art nit gar. 
Bayde hinden Demnach ſo ein Pferdt binden die zwen Fuͤß weiß hat / iſt wol 
Wed: bezaichnet / vnnd ſo es zu dem forne an der Stienein Sternle haͤt / 
wer es hoch zuachten. Wo aber das Sternle nit / vnd an einem der 
fodern fuͤſſen weiß] wiewol es für wol bezaichnet gehalten / ſo iſt es 
doch der volkommenhait nit. Hiebey iſt auch nicht zu vbergehen / 
das ein jedes Roß binden mehr weiß dann fornen haben ſoll. 
Auevter weiß · Ein Pferdt an allen vieren weiß / wiewol es auffrecht vnd ver⸗ 
ſtanden / fo iſts doch ſelten ſtarck. | — 
BaydeGerech· ¶ So bede Gerechtefuͤß / nemlich der hinder vnd forder weiß / iſt ge⸗ 
——— Sincke fehrlich vnd nit zuachten / deſſen vrſach bald volgen wirdt. Entge⸗ 
| gen fo bede lincke Fuͤß weiß / ob es ſchon nicht wol bezaichnet / iſt es 
doch nit ſo boͤß als das ander. | 
en . Wannen Pferdtden lincken Fůß fornen / vnd den Gerechten hin⸗ 
den weiß hat (das iſt / zwerch) gleich den beden gerechten einfuͤſſi⸗ 
gen / vnd etwas erger zu achten / dann es iſt toͤdlich vnnd felt geren. 
Diſem zu gegen / Wann der Gerecht forne / vnd der Gelinck hinden 
weiß / (das iſt in die ſchreg) gleicht dem oberen / doch zum thall nie ſo 
boͤß / Will hiemit die mainung deren / ſo vil dauon halten nit vrthay⸗ 
len. Wiewol Abſyrtho die ſamptlich verdacht. 
——— Deſſen aber ſich etwas zu erkunden / oder die vrſachen zu wiſſen / 
| gibts die tägliche erfarung / das die zwayfüfligen weiffen Pferdt / 
verfiche binden vnnd fornen /es fey nach der gerede oder ſchrege / 
inn Můtter leib diefelbigen zwen weiſſen Sup bey einanderbaben. 
| * Wann 


Diß Röplein foll mit den beften zeichen jlluminiert werden, 

| Die beite zeichen aber ſind / der weiſſe lincke Füß/oder Dede weiß) 

mit fampr dem Sterenle oder Pleßlein / wie im nachfolgenden 
Capitel geſagt. 
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12 Das erſt Büdyv 
Wann ſie nun geboren: vnnd zum Reitten gebraucht Inſonderm 
aber / wenn mans thumlen will / vnd lauffen laſſen) greiffen fie jhnen 
auß Natur hart ein / vnd verwirt ein Fuß den andern / in allen fellen. 
Deßhalben ſeind fie gar boͤß vnnd vngeſchickt: doch iſt der ſchꝛeg 
zaignet boͤſer. Dann nach dem die zaichen zwerg oder ſchreg gegen 
* — ſtehen / ſouil zerritter vnd ſorglicher greiffens in die Schen⸗ 
ckel. 
are  Budem iſt auch gehoͤrig / Wo in einem weiſſen Fuͤß / er ſey gůtes 
Ten Süffen. oder boͤſes anzaigens / etliche ſchwartze pletz / oder geſprengt we⸗ 
3. - ren / iſt dife vnderſchid zumercken. Seind fie in einem boͤſen weiſ⸗ 
fen zaichen/ iſt die boßhait ſouil deſto groͤſſer / Wo aber in einem gů⸗ 
ten weiſſen zaichen / iſt die tugent vnd guͤte auch deſto beſſer. Alſo 
daß dieſelbigen das Pferd in dem werck / wie es ſich findet / boͤſern 
oder befferen: Wiewol etliche woͤllen / daß die weiffen an jhr felbs 
IE (nicht gefpzengt )allweg beffer fein follen. | 
— Dndob wolin andren weiſſen zaichen etliche Reglen weren / die 
nit gegründet. gůütes oder boͤſes anzeigten. Doch weil mich dieſelbigen / in ſo ver⸗ 
dorgnen dingen der Natur nit gegründet zu fein anſehen / will ich al⸗ 
lein die dar thůn die ich in gůter erfarung hab / vñ andrer opiniones 
oder maynung faren laſſen. 


Das fuͤnffte Capittel. 


Von andren Malzaichen gůt vnd boͤß / am gantzen 
Leib/Stirn/ Halß/Waiche/ Rud/ u 


. Erner was andere mitwürckende zaichen an⸗ 
4) langt/ift zu wiſſen / das die weiſſen Fuͤß an vn⸗ 
dren thaylen (ſo güts anzeigen) haben ſouil 
Na, mebzjbze krafft / wo ein weiß Sternle an der 
DR Stirn iſt / oder ein weiſſe Plaße / die vbers 
angeſicht herab / doch nit gar auff dz maul ge⸗ 
het / vnd die Augbrawen nit beruͤret. Haben es 
S nun vonder difen baydenwelchs wölle, ſo iſts 
von groffer güte. Vnnd obes alberait der zaichennun allein eines/ 
in geh oder mehr Fuͤſſen gůt hat / ſo ifts eines hertzens vnd güter 
ugent. 

—— weiſſen Fuͤß aber ſo boͤſes anzaygen / wo das Pferdt das 
zagna. Sternleinander Stirn / oder die Plaſſen hat / ſey welchs wölle/ [6 
re Ibm zwar einen wolftand / aber benimpt jm von feiner boßheit 

nit vil. 

Bender Ein Pferd fo einen weiffen Stern an der ſtirn hat/die Fein Plaf> 
Stirn, fen macht / vnd noch ein fornen ob dem Maul / iſt vngeſchickt vnnd 


Das weiß Ste⸗ 
renle an der 
Stirn wol be: 
zaichnet. 







boͤſes 
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von erkendtnuß der Roß. 13 


böfes Mauls. Wann es aber den hindern lincken Fůß weiß darzu 
hat / dieweil es ein kraͤfftig gůt zeichen (wie oben gemelt) nimpt es 
jm den mangel. X 1 


Ein ſchwartʒ Pferdt/ ſo von der handt hinderwerts weiſſe haar Weiſe ſiecken 


hat / iſt güt. Wo aber die weiſſe haar vorder hand hinauß / ſeind neib. 


mehꝛer thail ſchlechter ſterck. | 
Ein Pferd durch den ganzen leib Sliegentrefft /iffgüter set und ge 


offt vbertrefflich / vnd diß minder oder mehr / nach demes auff einer ib. 


farb iſt. 
Wo es aber allein in ſeyten gegen dem Arſch oder am Hals ge⸗ Weiß Stiegen 


gen den Schultern trefft were/ifts ain boͤß zaichen. Dann die Roß —— 
fallen von dem halben Julio an biß auff halben Augſtmonat / ond ArEbsR/ mir 


f f € In 5 / h d 
darumb / weil fie noch ſo jung / koͤnnen fie mit dem Maui die Dre Sram eo 


men nit von ſeyten treiben / noch mit dem Schwanterzsichen die 
ob den Schultern figensauf dem kompt / das die weiſſe haar nit von 


Natur / ſondern von den Biſſen der Fliegen. Vnnd weil jhr Gepurt 


ſpat iſt / ſeind ſie ſchlechter Acbayt. Dann wann fie es am befken be= 


doͤrffen / ſo manglet das Graß / vnd die Stutten haben nit vberfluß 
der Milch. Zu dem auch / wañ ſie den Winter erraichen/ manglet jn 
das gebuͤrlich alter / die kelte des winters zudulden / das mindert jnen | 
Die krafft / vnd find derhalbennit ſo ſtarck vnd gerad alß die andern. 

Aber ein weiß Pferdt ſchwartʒ fliegentraifft / iſt Ringfertig vnnd ee 
gerad / auch güter empfindligkait. Dergleichen Korfliegentraifft: ; 


Doch dns ſchwartz iſt ſtercker vnnd bergbaffter / dann diſe bayde / 


welches auß dem andern Capitel leichtlich zu vrthaylen. 

Ein Schimel / der mit Zot oder liechtbraun allein im Maul oder a — 
wangen Fliegentraifft / iſt hoffertig / vnd etwann vnwirß vnd hart 
meulich. 

Wann ein Pferdt kain zaichen / noch weiſſe Fuͤß hat / erzaigt zum Se = 
oͤfftern einen ſtutzigen widerwilligen Kopff / wird thaͤdig / das ſich 
an Roſſen allerlay farb zutregt. Mehrer thayl aber an den Rappen 
vnd allen Braunen / innfonderhait aber wans dunckel ſind. Durch 
ſtutzigen kopff verſtehe: Wann ein Roß ſein ding arbait oder Lehr / 
nit thůt mit freywilligem gerechten gemůt / vnd eine zeyt boßhaffter 
iſt dann die ander. Wann mans dann noͤten will fo vil mehr thůts 
fein ding zweyhertzig / das iſt / ob es thun woͤlle oder nit / vnd behilfft 
ſich des Auckens. Hiebey iſt zumercken / das ein Hetzenfarb Pferdt 
den mehꝛer thayl jrẽ / vnd nit raines gemůts iſt. | 

So ein Roß ein Wirbel hat / er ſtehe allein / oder. hab ein Feder- lee 
ſchwantz (das man auf Weiliſch pflegt ein Roͤmiſch ſchwert zu nen⸗ den der Wi 
nen) am half nahent bey der Moͤni / daffelbig iſt beglücke/o8 glück- Fr Fr 
hafft / vnd das ſouil mehr / wann der — gerad durch — 

verſtehe 
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14 Das erſte Buͤch / 
verſtehe / von einer ſeyten der ander gerad vber befunden: Vnd iſt 
auch gůt / vnd vil deſto beſſer / wann es den ob der Stirn hat. Vnd 
obwol ein Roß zum vbelſten mit weiß an den Fuͤſſen bezaichnet: ſo 
es diß zaichen hat / wirdt jhm nit zum thailallein / ſonder der boͤſer 
einfluß villeicht gentzlich benommen. | | 

Be ol Auch iſt diß ein zeichen darauff güt achtung su teagen: Wann 

— der Wirbel hinden auff bayden ſeyten / jnnen in den Tiechen / gleich 
bey der Rieb [des Schwanges | alfo das mans nit wol ſehen mag? 
Obs wol ein Pferd eines freyen gemuͤts / ſo iſts doch gantz vngluͤck⸗ 
hafft inn allen Kriegen. Deßgleichen / wann der Wirbel ob der 
Schulter ſtehet / oder ob dem Hertzen / oder an einem andern ort 
der ſeyten / oder da mans ſehen Ean / fo iſts ein boͤß vnglůckſams 
zaichen / vnd dem dauon ich gefagt bey der Moͤni ganz widerwer⸗ 
tig. Vnd wer noch boͤſer / ſo es nabent beim gelenck der Schulter / 
es ſey gleich gegen dem fodern oder hindern thayl. 

N⸗tarliche Doch merck / das ich nit von den natürlichen Wirbeln rede / die 
Wirbel. ein ſedes Pferdt an feinen gebürenden orten / vonder Natur geoꝛrd⸗ 

net hat: Als zu mitten an der Stirn / am Hals / an der Bruſt / am Na⸗ 
bei / in ſeyten / ſonder von den andren / die auſſerhalb Deren kommen / 
es ſey an denen oder andern orten des Leibs. 


Sas ſechſt Capitel. 
Von der Propoꝛtz / das iſt / Rechtmaͤſiger vnd wol» 
geſchickter gleichfoͤmigkait der Slider 
am Pferd durchauß· 
Iß anher haben wir zwar gehözet / welches 


In der pro⸗ 






Belt, 2 E 5 25 
—— die die.beften farben vnnd zeichen einer fraidigen 
volkom̃enhait. vnd geraden Complexion / auch eines gůten 


le, willens vnd glücklichen einflup. Aber nichts 
6ddeſto minder iſt vor allem notwendig: Das 
ſeine Blider gerad feyen / vnnd wol propoꝛr⸗ 
tionirt: ſonſten were fein Tugent vnd krafft 
8* nit volkommen. Darumb wie dieſelbigen 
fein follen (weil andere hieuon vil ſchreiben) will ich kurtzlich vnnd 
ordenlich anruͤren. 
do 55 erkennt  Wnnd bie ſoll ein gůter Reuttersman voiffen / das diß erkentnis 
un von vnden / alf gleich vom grund / anzufaben. Auff das wo er da⸗ 
hen, felbs fich vnderfacht die aygenſchafft warzunemen/ er nit allein fein 
auch (wie zunorn) ſondern auch fein erfarnus hierzu zufegenhabe. 
Zomamzuf: An einem Pferdt wirdt erfodert | Daß das horn am Auffglae 
ſchwartz / braidt / dꝛucken vnd hol fey. Vnd ob es waich were / vnd 
weit von Ferſen / gibts anzaigung einer ringfertigkait. Vnd diß 
ie vr⸗ 
















Su difem Roßfollder Illuminiſt leichte durchſcheinliche farb 
nemen / daß die wirbelim durchſcheinen bleiben / vnd wolerfent 
werden mögen, 
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Suß vnd Kno⸗ 
den. 


Schenckel. 


Knie. 


Schulter. 
Bruſt / Halß. 


©bzen, 


Stirn vnd Au⸗ 


gen. 


Ben / Naſen / 
vnnd Maul. 


Aopff. 


Moͤni. 


| Vberzift. 


Rue mit ſei⸗ 
nen vier eigen⸗ 


ſchafften. 





Ruckens zuerzelen. 





16 Das af Buͤch/ | 
die vefach / das vomtagan feiner Geburt allweg su Feld ringfertig 
einher gehet / auß ſchwech oder linde des Hufs / auff den es nit frey 
dreten darff / Sondern behülfft ſich der fodern Fuͤß vnnd des Aus 


cken 5 


Den pzeiß haben ſubtilhaͤrige nidere Süß / die nit zu hart fich ſen⸗ 
cken / auch nit zu gerad auff: dann ſie weren zu ſteiff vnnd leicht mit 
denſelben fürſich zu greiffen. Groſſe Knoden / vnnd ſo hinden zotten 
daran / oder ſehr rauch / erzaigen ſtercke. 

Gerade flache Schenckel erfodren Fuůß mit kurtzen roͤren / geaͤde⸗ 
ret / gleich gerecht vnd wol gemacht. 

Deßgleichen groſſe Knie / dürr vnd flach / die Bain oberhalb dem 
Knie bey dem Gelid ſollen groͤſſer fein / dann die vnden daran. 

Lange braite Schultern / mit vil fleiſch / ein braite runde Bruſt / 
Den Halß nit zu kurtz / etwas lang / dick gegen der Bruſt / zu mitten 
gebogen / krumb gegen dem Haupt. 

Klaine oder ſpitzige Ohren / auff recht mit gerechter leng / vnnd 
braite / nach geſtalt des Pferds groͤſſe. 

Aine dürre weite Stiren: Schwartze groſſe augen: Ain Roß 
das vil weiß in Augen bat / geſicht nit wol im Schnee oder Kelte / 
alß zu andren zeyten. Die huͤlle oder Milterlin oberhalb des Bain⸗ 
lins der Augen foll vol fein/ ond herauf bortzen. 

Ein dünne vnd magere Ken: Offene vnd auffgeworffite Naſen / 
alſo das man gar nahe die Kripflin darinn ſehe: auffdapjbnder 
Athem nit ſawꝛ ankomme. Es iſt auch ein vrſach güres Athems ein 
groß Maul. | 

In Summa aber fol! der ganız Kopffmit einander befeyts fein/ 
vnd gegendem Mann thürz / einem SchaffEopffänlich / das man 
anallenoztendie Adern ſehe. Aber an einem Jeneten / auff ringfer⸗ 
tig klein / mitden thaylen dieich erzelet hab / follaber nit faſt einem 
Schaff/fondern einem Hirſchenkopff gleichen. 

Eine lange thünne Moͤni. Scilt auch der mainung nit die da 
wöllen / dapfiedick fey. Vnnd ob wol deren kein vberfluß /noch in 
groſſer anzal / iſt doch darauffzuhalten. Wann fieErauf oder glatt 
ſind iſt ein anzaigung mebzer geradt. Wanns aber grob von Haar / 
ſo iſts vonn rauber art. Alſo auch yezerters findt / deſt mehr es an⸗ 
zaigung gibt güter empfindligkaiten / ringfertiges brauchs / vnd lieb» 
lich / mag aber nit vil leyden. 

Das vberꝛiſt ſoll fein nit allein ſpitzig / ſondern auch fein glatt / 
vnd geradt / das man daſelb die außthaylung der Schultern ſehen 
moͤge. 

Ein kurtzer Rucken der nit holl / auch nit erhoͤhet noch ernidret 
ſey · Daher ſicht mich nothwendig an / die vier aygenſchaſſten a 

ie er 
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bon erkentnus der Roß. 17 


Die erſt iſt / wann ein Pferöt ſchwach oder fihwanckenmitden 


lenden wann fie geben. aaa ai 
Die ander) So ein Roß / wann mans das erſte mal Reuttet / alſo 
bald den Arſch auff wirfft: Vnd dergleichen auch thůt im Galopirn 
oder thumlen der Repellon / das iſt im hin vnd wider Reutten. Diß 
thůt es aber darumb / das es nit weitter kan / vnnd leget daran ſeine 
ſterck: Vnd ſo es daſſelbige ein weil treibt / kan es doch in die lege 
nit beharzen. An dem ſicht man gleich augenſcheinlich ſeine matte. 
Doch iſt diſer mangel nit ſo boͤß alß der erſte. —7— Here 
Die dritte/ Wann es hart vnd veft ſtehet / alſo daß ſich der Ruck 3. 
weder auff noch nider bewegen laſt / vnd ſich erzaigt / als ſey es eiin 
eiſen Roß. Das iſt hoch zu achten. ira. a £ | 
Die viert / Wann es nit allein hart vnd veſt von Rucken / ſondern + 
wanns im anfang vnd end des Galopirns oder thumlens / allweg 
den Arſch vberfich wirfft / und ſolchs ſo offt mans anmůttet: Vnnd 
ob es wol das auffwerffen vnderließ / ſo bleibet doch ſeine ſterck all⸗ 
weg in einem weſen / vnd iſt das fürnemſte vnder allen andꝛen Roſ⸗ 
fen / feiner ſterck halben. | | RL 
Ferrner auch / follefein die Lende rund / vnnd fonil beffer jhe Lende. 
mehr flach / gegen dem Ruckgrad. Welcher Ruckgrad will ein 
Hirle haben / vnnd zwyfach fein / vornen am Tiech braidt / vnnd 
gang [ die fich etwas hinderwertz ziehen] gegendem Glid am Elen⸗ 
ogen. BT ar | h | | 
Ein langen geöffen Bauch / vnden zimlich bedeckt / volkommene Band vnnd 
Seyten / darzu den natürlichen Wirbel / den man daſelbſt an allen 


Pferden findt / je mehr er ſich auffwerts zeucht / daß einer dem andren 


begegnet / iſt es deſto mehr anzaigen / des Pferdts ringfertigkeit. 

Einen runden Arß volkommen / mit einer Rinnen inn der mit / Arſch. 
nn der Arſch vber zwerch von einem Glid zudem anderen 

Lange brayte Tiech / mit wolgemachten bainen / jnnen vnd aufs Tieh vnnd 
fen flaiſchig. Vnd wann es binden zwiſchen bayden Tiechen wirdt *eren. 
auffgezogen vnd gerad: die Hexen krum vnnd weit / wie ein chirſch / 
ſo iſts ſchnell und thaͤdig: Wann es aber die Elenbogen vnñd hin⸗ 
den am Tiech krumb hat / vnd die Hexen geradt / gibts einen Mann⸗ 
lichen Arbeyter. 


Der Schwantz voller Haars / lang biß auff die Erden: die Rieb Zyywans vnd 


groß mit gerechter maß / vnnd wol zwiſchen den Tiechen ſtandt. 
Wiewol etliche woͤllen fie ſoll thün von base ſein: Wann dieſelbi⸗ 
gen haar krauß weren / ſo wers ein zeichen datauffinfonderhaitgü- 
teacht zu tragen Darumb die nicht zuloben welche ohne ſondere not 
vnd vrſach die Pferdt heßlich ſtimlen vnd ſtutzen. 

B iij Das 
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18 Das erſte Buͤch/ 

Geſchredt. Das Geſchredt in feinem Gelid klain: Wiewoles auch gůte Roß 
ſeind die es groß haben. Vnd je minder ein Roß vber den Fiſel be⸗ 
deckt / ſouil hoͤher iſts zu achten. Wiewol ſichs begeben kan / das 
bißweillen diſer zaichen etzliche inſonderhait faͤhlen: Doch rede ich 
nach rechter Regel der Phyſiognomia / vnd wie es nachmals die er⸗ 
farung geben. ——— | 

Propostto al· Schließlich follen alle feine Slider feines Leibes gleichfözmig 

monden ¶ ſein / vnd gleich einem Hirſchen binden hoͤher dann fornen:Doch warn 
es forne auch niderer dann fein gebür / wers im lauff ſorglich / vnnd 
derwegen nit hoch zuachten. 

Ringhait vnd ¶ Wann ein Roß hertzhafft vnnd ring iſt / des hilfft jm mehr dann 

— die ſterck. Dann wann es ſtarck vnd grob / vnd keine Ringfertig⸗ 

kait an ſhm / ſo hat esim Thumlen die Tugent vnd geſchickligkait / 
nicht / die nothwendig erfordert. Entgegen wann es leicht vnd be⸗ 
hertzt in aller Arbayt / ob es wol nicht ſtarck / weret es doch lenger 
dan das ſtarck / vnd im thůn wirdt geardet vil frecher. Doch wo bei⸗ 
des bey einander / wers deſt beſſer vnd hoͤher zu achten. 


SDas ſibendte Capitel. 


Vom Alter der Pferdt / wie daſſelbige an den 
Zaͤnen vnd andren gemercken zu⸗ 
erkennen. 


VpPferdt / wie die erfarung mit ſich bringet / 
NEN SR 4 bat viergig Zaͤn: Welche dermaffen onder- 
in fchiden. 1. Zu forderſt im Maul zwoͤlff / ſechs 
oben vnnd ſechs vnden / die alle genant ſein die 
fodern oder Rabzaͤn: Auf welchen wirdt er⸗ 
kannt das Alter der Pferdt 2. Darnach ha⸗ 
ben fie Zaͤn genannt Scalones / Hacken oder 
> Hunds zaͤn. 3. Denen erfolge dieMolares Mahl 
oder Backenzaͤn / von etlichen auch Stockzaͤn genant / mit denen 
Kewen geſchicht. Welches in beygeſatzter Figur klaͤrlich zuer⸗ 
ehen. 
nn Das Füllen wirdt geborn mit den fordern Zaͤnen / Darnach wach⸗ 
fen, fen jhm die Scalones oder Sachen / die werden offtermals fo hoch / 
das es dardurch gehindert am eſſen / vnd mag nit faift werden / da⸗ 
rumb werden fie von den behenden Schmiden abgehawen. Nach 
denen erfolgen die Backen oder Stockzaͤn. 
wie die zaͤn Wann nun ein Füllen genant wirdt ein Pferdt C als gemainklich 
geſtalt andern im vierten Jar ) fo ſeind die Zaͤn nicht fo dick bey einander als — 
— 







Zal vnd namen 
der Zaͤn. 
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Waͤrffung der 
Zaͤn. 


Der erſt wurff 
im dritten Jar. 


Der and wurff 
im vierten ſar. 


Der dritt wurff 
im fünfftẽ Jar. 


Warnung das 
werffen ð zaͤn 
betreffend. 


Vom ſibenden 
Jar biß ins 
hoch Alter. 








20 Das erſte Buͤch/ 
Vnd die haupter der zaͤn fahen an ſchwartz zu werden / vnd nach et⸗ 
lichen Jaren holl. Vnd wañ ſie alten / ſo werden ſie widerumb weiß 
der geſtalt / zum erſten Honigfarb / darnach Waſſer vñ Erdenfarb / 
vnd zu legt weiß: Werden auch lenger dann zuuor geweſen. Dies 
wol die lenge der zaͤn bißweilen von ſhrer Natur / vnd nit vom Alter 
iſt / Darumb laſſen etzlichen den Pferden die zaͤn verhawen / das ſie 
jung ſcheinen. —— 

Demnach vnd vor allem iſt auch notwendig zu wiſſen / wie vnnd 
wann ſie die forderen Zaͤn (gleich den Menſchen) widerumb werf⸗ 
fen: Dann wie geſagt / hierauß ſonderlich das Alter der jugent er⸗ 
kandt. In dem inſonderhait nicht zu bergen / das wann die Fuͤllen in 
der jugent verſchnitten / ſie die Zaͤn nit werffen. 

Die Pferdt zu dreiſſig Monaten / das iſt / zu drithalben Jaren / 
werffen zum erſten auß den fodren / die mitlern / zwen oben vnd zwen 
vnden / die ſaug zaͤn genant. Vnd wann ſie auß gefallen / wachſen ſie 
widerumb / dauon werden ſie genant Füllen des erſten Biß. 

Wann ſie beginnen zu kommen ins vierte Jar / ſo werffen ſie aber⸗ 
mal vier zaͤn / zwen oben vnd zwen vnden / die naͤchſten bey den er⸗ 
ſten / die werden genant der ander Biß. Daher es auch den Namen / 
ein Füllen des andern Biß. | ® 

Wann das fünfft Jar angehet / ſo werffen fie abermal vier zän/ 
zwen oben vnd zwen vnden / die naͤchſte bey den vorigen / genant die 
viereckichte. Vnd iſt der drit Biß /die wachen imfechfien Jar wis 
der/ vnd werden fal. Im ſibenden Jar find fie alle wider gewachfen 
vnd erfuͤllet. | | 

Auch mag es geſchehen / das die Pferdt etliche Zaͤn auß werfe 
fen / vnd jhnen nit wider wachfen/ das ſchadet jhnen zwar nit / dann 
nur allein an jhrer wendung. Dann fie nemen das Fuͤtter mit den 
foderen Zaͤnen / vnd malen oder kewen es mit den hindern. Doch foll 
ein ſolch Pferdt ſo thewr nit kauffen / als wenn es alle ſeine Zan 

ette. 

Wann nun einem Pferdt im ſibenden Jar ſeine Zaͤne alle volkom⸗ 
lich gewachſen / an der farb in ordnung wie oben gemelt. Vnd die zan 
vnrain ſind / falb Erdfarb / etc. Vnd jhre haͤrlin ob den Augen graw / 
vnd grůben vnder den Augbrawen / das ſeind zaichen das ein ferdt 
das ſechzehendt Jar erraichet. Etliche woͤllen man ſoll rechnen die 
Aunglen die in den obern lefftzen findt : Alſo daß wir anfahen von 
dem winckel / da der Biß anfahet / vnd kommen biß zu euſſerſt deex 
Lefftzen / daher ſoll die zal der Runtzeln anzaigen die zal den Jaren. 
Aber weil mich ſolches nit gegrůndet befindet / ſoll es von mir für 
kein gewiß zaichen ernant werden. | 
Zu letzt 
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Zu letzt aber / das jederman kundt / eroͤffnet ſich das hohe Alter Orenbarnng 


ſelbs mit vil Runtzlen / Trawrigkeit dee Stirn / Niderwerffung den Altern 
des hindern Halſes / Faulhait des gantzen Leibs / ſtarrung der Au⸗ 
gen / vnd grawung der Augbrawen. Wie ferrn aber jhre krafft ſich 
noch erſtrecke / wirdt in nachfolgenden Büchern an bequemern or⸗ 
ten auch gemelt werden, 


Das achte Capittel. 

Vom erkaͤntnuß der Roß nach jhrer Landtart vnd Ge⸗ 
ſchlecht / auch wie dieſelbigen zu beſchellen / ſampt 
zugehoͤrigen weiter vnd notwendi⸗ 
ger vorſehung. 


JEwol wir biß anher vnſerm verhaiſſen ein pferdt zucht 
ESS N genügen / wo nitzu vil / geſchehen verhoffen: ink 
RAY Sy Prnd derwegen hierauff den erſten Thaylı musderXog. 
VEN N a vom erkäntnus güter vnnd böfer Act Pferdt 
Saar beiihlieffen möchten / vnd follen. Doch die» 
Hay weyl an erEundung vnnd wiſſenhafft des 
Geſchlechtes oder berfommens derfelbigen 
* nit weniger gelegen: Vber das / vil betrugs 
im vnderſchlaiffen / oder verkauffen / vnder dem ſchein Adeliches 
herkommens der Landtart fürgewandt. Dergleichen in vnderlaſ⸗ 
ſung der gebuͤrlichen wardt / nicht wenigs ſchadens geſchicht / alſo / 
das nach gemainer ſag / mehr gůter Pferdt in Stellen dann auſſer⸗ 
halb verderben. Haben wir nicht vnderlaſſen koͤnnen / gleich zu ai⸗ 
ner zugab / etwas von diſen bayden ſtucken (doch nicht mehꝛ oder 
weiter / dann vnſerm fürhaben gemeß) zu melden. ——— 
Derhalben die nun gedacht / vñ des vermoͤgens / je aigne Geſtüdt Erinnerung 
zuhalten / auff das ſie mit gůten außerleſenen Pferdten verſehen / die 
ſollen vor allen dingen auff nachfolgende vmbſtendt gůten bedacht 
vnd auffmercken haben. ——— 
1. Was Landtart: Dann die erfarung bezeugt / das in denen mer⸗ Sandart 5Roß 


cklichen vnderſchaid befunden. Zum brauch Adelicher zier / wirdt —— 
der Perſiſchen den vorzug vor allen zugemeſſen: Kind inn fuͤrung / — 
Adelich vnd artlich im Gang / der Tritt klein vnnd behent / ſeinen 

Reutter der darob ſitzet beluſtigent / wirdt mit keiner Kunſt gelert / 

ſondern allein von Adelicher Natur eingepflantzet / vnnd das zu 
verwunderen in allem thůn fürſichtig vnnd auffmerckent aufffeine 
verſicherte zier. Denen erfolgen am naͤchiſten die Griechiſchen auß 
Theſſalonien / vnd die Hiſpaniſche Jeneten vnd Sycilier / an welche 

doch der fleiß der lernung můß geleget werden. Zum Krieg vnnd 

ſtreit in der beharꝛligkeit und ſterck / werden in Teutſchen 

etziger 
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22 | Das erſte Buͤch/ 
jegigerzeyt gelobet / die Frieſiſchen Hengſt / die Burgunder vnnd 
Pomeriſche Roß. Zur flucht vnd eyl die Vngeriſche / Sarmatiſche 
vnd Tartariſche Rennroß. Dañ kundtbar / das inn tag vnd nacht / 
von diſen Voͤlckern mehr malen in die hundert meyl wegs erraicht 


worden. 

Das gefhleht Das Geſchlecht inn erſehung der Landtart / mag nun ein jeder 
beſten art feines vermoͤgens vnd gelegenhait nach / die Geſtuͤdt beſchellen / in 
ermeſſung / des Geſchlechts / beſter Art / der Jaren / Geſtalt / Ver⸗ 
mögen / vnd Schoͤnhait / ꝛc. Was den Schallerhengſt anlanget / 
den man zum beſchellen brauchen will/ der ſoll auß der beſten Art 
erleſen: vnd auffs wenigiſt das fuͤnfft Jar erraicht haben: von Leib 
groß vnd an allen glidmaſſen wol geſetzt: Vnnd ſo man jhn zu dem 
thůn brauchen will / nicht Reitten noch andrer arbayt bemäben/ 
ſonder mit gůter wart verſehen: Welchefarb aber die Beſte / mit 
jhren glücklichen bezaichnuſſen / iſt oben gemelt. An etlichen orten 
pfleget man den Schallerhengſt mit farben zu zieren / nach eines je⸗ 
den beger / vnd zur zeyt der Brunſt dem Můtterpferdt vor dem ge» 
ſicht vmbzufuͤren | auff das nach der einbildung gleichfoͤmige Ful⸗ 
len gefallen / wie es denn auch die erfarung mitbringt. Die Studt 
aber oder Muͤtterpferdt / von welcher man eine zucht gůter Füllen 
haben will / ſoll vnder dreyen vnnd vber zehen Jar nit fein ( dann 
auſſer diſer zeyt find ſie gůte frucht zubringen vnuermüglich) zim⸗ 
lich groß / das iſt / mittelmeſſig / nicht zu klain noch zu groß: mit 
weitten Bauch vnnd wol erledigten feyten / die Fein gefchwer oder 
5 Mangel an jehabe : Zu erwölungder Farb ſoll ſie ein gůt zai⸗ 

chen haben. 
perbeſchel Die ʒeit der zulaſſung. Die beſte zeyt aber die Stuten beſteigen 
zZu laſſen iſt / nach dem tag vnd nacht gleich worden ſeind / das iſt im 
Fruͤling des Mertzens / von dem 22. tag deſſelben Monats / biß 
auff den 22. tag des Brachmonats / damit baydes der Wurff vnnd 
die Geburt zu bequemer zeyt geſchehe: Nemlich in der zeyt ſo es 
zimlich warm / vnnd das Graß gewachſen iſt. Dann die Studten 
tragen jr Füllen ailff Monat vnd zehen tag. Darauß wol zuerach⸗ 
ten / das die Füllen die geboren werden im Herbſt / oder wann der 
tag widerumb abnimpt / vnartiger vnnd kein nutz ſeind. Auff die 
benante zeyt nun / ſoll man den Beſchallerhengſt nur zwier zu laſſen / 
zu Morgens vnd Abents / vnd das nicht alle Tag / ſondern einen Tag 
darzwiſchen verlauffen laſſen. Vnd die Můtter vnſtettigkeit hal 
ben angebunden fein. Wann fie demnach einmal beſtigen / vnnd 
nicht mehr zum Hengſt laufft / mag man ben Hengſt nach zchen ' 
tagen wider zu jhr treyben / nimpt ſie jhn dann nicht an / ſo ſoll man 
ſie hinweg thůn vnd dafür halten ſie hab empfangen. 





4. Die 
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4. Die wardt. Wann der Hengſt verdrießlich wirdt / fo ſoll man ee 
nemen einen halben Erdzwifel oder wildzwifel/ vnd den zerſtoſſen 
mit waſſer (als honig dick) vnnd damit beſtrichen die Hatur der 
Muůtter / vnnd die Naßloͤcher des Munds. Auch macht ſie hurtig 
vnnd mütig (wie es etzliche brauchen) ſo man der Stutten die 
Maehr oder Burtglider wiſchet / vnnd dem Hengſt die Naſen da⸗ 
mit beſtreicht: Dann je vil mehr er von frewdigkeit begeren wirdt 
der werck / ſouil mehr wirt fein Same volkommener / vnd die frucht 
ſtercker empfangen. Wann die Muͤtter tregt / ſoll man ſie nit zu 
faiſt noch zu mager halten / fondern mittelmeſſig. Dann von groſfer 
faiſtigkait wirdtder Raum geenger / da die frucht ligt / alſo daß ſich 
jhre Gelider nit mögen erweittern. Wann ſie aber zů mager / moͤch⸗ 
ten ſie nicht genůg Narung haben: Daher die frucht mager vnnd 


ſchwach geboren. Hierzu iſt auch notwendig / daß man die Můtter 


EEE —— 








nicht alle, fonder vberdas andere Jarzulaffe / damitfieden Jungen 
raine vnnd volkommene Milch geben möge / dieandren left man 


trechtig werden. Zum anderen foll die Můtter nit getrang ſtan / 
darumb ſollen zwiſchen jnen ſtange gelegt werden / Damit fie einatt- 


der nicht fchlahenoderdzengen. Zum dritten / ſoll ſie weder groſſe 
bi noch kelt leyden: Darumb in Kalter zeyt iſt not die Stell warm 


zu halten mit Miſt / vnnd mit beſchloßnen Thüren vnd Fenſtern. 
Letztlich wann ſie Geboren hatt / ſoll man jhr zweymal zu drincken 


geben / vnnd Gerſten zu eſſen / daß ſie jhr Milch haben möge. Da⸗ 
* wirdt der Leib vnnd die Glider des Füllens groͤſſer vnnd ſter⸗ 
cker. 


Das neundte Capitel. 
Wie die Jungen Füllen von der zeit der Geburt / durch⸗ 
auß zuhalten vnd auffzuziehen / vnd welche für die 
beſte vnd Adelichſte zuhalten. 
Inem Füllen ſind nun die ſtainichten vnnd bir⸗ Oꝛt der watt. 
TATEN Felder. Dann in ſtainichten vnd hartem 
Feld werden feine klawen hart: vnd in birgich⸗ 
ten werden ſeine Schenckel ſtarck / vnnd baß 
Rgeubet auff vnd nider zu ſteigen. 
Nach der geburt ſoll es zwey Jar vnnd nit deit der waidt. 
— * lenger ſeiner Muͤtter inn gůter waid nachfol⸗ 
FE gen. Dann nach der zeyt gewind es luſt zu ſtei⸗ 
gen: Daher ſeine krafft geſchwecht. Wann mans aber auſſerhalb 
ſeiner Mütter vnnd ander Stutten noch ein Jar gehn laſſen wolt / 
das gebe jm eine groſſe krafft an feinen ſchencklen / vnd gange Feb, 
ann 
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Seft des Fut⸗ 
ters, ! 


Zeit der fahũg 
vnd zemung. 


Fůtter vnnd 
wart nach der 
zemung. 






Das erſte Buͤch/ 

Wann die jungen Füllen fuͤnff Monat alt ſeind / wann ſie zu ſtall 
gehen / ſoll man jnen geben Gerſten mel mit kleien / oder dergleichen 
mit fruͤchten der Erden / die ſie gern eſſen. Vnd wann ſie eines Jars 
alt werden / ſoll man jnen geben Gerſten mit kleien / dieweil ſie ſau⸗ 
gen. Mann ſoll ſie auch nit abnemen von der Milch biß ſie zwey Jar 
erraichen: Zu dem ſoll man ſie biß weilen mit den henden ſanfftig⸗ 
klich tractiren / weil ſie noch bey der Můtter ſtehen / daß fie gewonen 
vnd nit ſchew werden. 


Wann ein Füullin zwey Jar alt wirdt / ſoll man es binden mit gro⸗ 


ben ſtricken / die ſtarck vnd waich ſindt: Darzu ſoll man haben ein 
feſte halffter / von ſtarckem leder mit zwen züglen / vnd mit denſel⸗ 
bigen an Baren binden: Vnd ſeine fodere Fuͤß mit kloben gebunden 
werden / die mit wollen gemachet ſeind / vnd ſeine hinder Fuͤß auch 
gleicher geſtalt angebunden fein / das er nit fürſich möge gehen: da⸗ 
durch bleibe es fein gefund an feinen Schenckeln. Aber folch binden 
ſoll erſtlich gefcheben in Euler oder öunckler zeyt. Dann ſo es warm 
wer. von wegen ongewönlicher fabung/ möcht es ſich zu vil můhen 
vnd villeicht ſchedigen. Wann es gefangen vnd gebunden /follmans 
zu einem andern Pferdt füren / dann bey demſelben lernet es baß ze⸗ 
migkeit. Aber die Pferdt werden beſſer / die zu dꝛeyen Jaren kom̃en / 
ehe ſie gefangen werden. 

Denn ſoll man jnen zu eſſen geben Rucken mel: vnd bey fünffta- 
gen ſonſten kain andere Speiß. Von dem ailfften biß auff den vier⸗ 
zehenden tag / oder fürbaß biß auff den vier vund zweintzigſten tag 


geſtoßne Gerſten. Auch weresnüglich daseinjung Pferdteffeauff 


der Erden / etwas weiter von feinen fodern füffen/ aͤlſo [das es 
kaum fein Fůtter oder Hew mit dem Maul erlangen mag / dar- 


durch wirdtes geswungenden Hals auß zurecken vnd ſpeiß zu ne⸗ 


Fuͤtter in vol⸗ 


komnem Alter. 


men. Dauon wirdt ſein hals ſubtiler und ſchoͤner / auch ſeine Schen⸗ 


ckel ſtercker. Es mag auch ein Jung Pferdt nach erzeiter zeyt eſſen 

Hew / Graß / Gerſten / Habern vnd dergleichen. Dann Hewo vnnd 

RR wegen jhrer feuchtigkeiten) erweittern feinen ganzen 
eib. | 

Dann es nun Fompt zu volkomnem Alter / ſo ſoll es auch effen 

Haber oder Gerſtenſtro / vondem wirdt es nit vbrig faiſt / fondren 

bleibet in mefligem Leib / onnd mag auch ficherers gemüts werden 


mit arbaiten. Dann wann es zu faiftgebalten / fEigen villeicht die 
böfen feuchtigkaiten hinab in die Schenckel / onnd geben vrſach vi- 
len ſchwachaiten / die gewonlich in die Schenckel kommen / fürnem⸗ 
lich aber wann fie ſchwer arbaiten můſſen. | 


Sütter vnnd 
tranck zum pur 
girn. 


ders eſſen / dann Graß / einen gantzen Monat: Das es ſich damit 


Auch ſoll ein Pferdt volkommens Alters im Glentzen nichts an⸗ 


rainige. 
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rainige. Das ſoll aber nicht geſchehen im Feldt / ſonder zu Hauß vn⸗ 
der dem Tach / vnnd ſoll bedeckt werden mit einer Kutten / Kotzen 
oder Teppicht / das er von kelte der Kreutter nicht erkalte oder eine 
ſchwere ſucht empfahe. Das Waſſer feines Tranck folleglicher 
maſſen geſaltzen ſein / ſuͤßlich flieſſende oder wenig truͤb / Dann ſolche 
Waſſer ſeind mehr warm vnd grob. Dann wieuil ein Waſſer kelter 
vnd ſchnellers lauffs / ſouil minder naͤret es die Pferdt. Es iſt auch 
zu mercken / das die Spanier die Roß vor vilen Kranckheiten zube⸗ 
waren / jnen gruͤne Gerſten zu eſſen geben. Iſt treflich gůt. 

Dann ſoll mans behendigklich ſtriglen vnd wiſchen / vnnd wann 
es ſchwitzet / mit oͤl ſchmiren. Wer es aber kalt / ſoll man ein Glůt 
fewerlin in Stall machen / doch der beſchaidenhait / das die Pferdt 
dardurch nit erſteckt / noch in Koͤpffen (wie ſichs offters zugetragẽ) 
thumb werden. In der zeyt ſeiner fraydigkeit ſoll bey jhm ſtehen ein 
ander Roß feines Geſchlechts / von dem es lerne. Auch ſoll man es 
gar lindigklich an den orten / da es ſich gebuͤret / anruͤren / nit mit zo⸗ 
ven oder ſchlahen / Damit es nicht ein boͤſer gebreſten an ſich neme / 
oder jhm das hertz benommen / vnd darinnen verharre. In der zeit 
ſoll jhm auch der Zemer feine fuͤß auff heben vnd halten / damit es ge⸗ 
went vnd ſitzam werde zum beſchlahen. Auch ſoll alle tag ein Knab 


zwey oder dreymal darauff geſetzt werden / das es gewone zu tragen 


vnd auffſitzen zulaſſen. ; 

Der Stall am Tag foll wol gerainiget fein / des Nachts aber foll 
es haben ein güte ſtrew von Stro oder grobem Hew bif zu feinen 
Enten. Des morgens fru ſoll die ſtrew widerumb auffgehebt / vnnd 
fein Rucken / Schenckel / vnd alle feine Glider wol vnd ſauber ge⸗ 
wiſcht werden. Zum erſten mit Stro / darnach mit einem Strigel. 
Vnd wann es gewonet / ſoll man es darnach ſanfftigklich zu einem 
waſſer fuͤren / das es trinck. Es iſt jm auch gar gůt / das es morgens 
vnnd Abents gehalten werd im füffen oder Meerwaſſer biß an die 
Knie / oder ein wenig hoͤher / drey ſtundt: Dann das ſůß Waſſer 
drücknet die Schenckel wegen ſeiner kelt. Das Meerwaſſer wegen 
feiner drꝛuckne zwinget su einander die boͤſen feuchtigkaiten / die ab⸗ 
ſteigen in die Schenckel / vnnd vrſach geben vilen ſchwachheiten / 
wie auch vorgeſagt. Demnach ſoll das Pferd nit gan in ſeinen Stall / 
biß ſeine Schenckel wol drucken worden ſein / dann der warm Miſt 
vnnd Tunſt des Stalls / pflegt zu geberen die Gallen vnnd boͤſe 
feuchtigkaiten. — 

Aber hieuon genůgſam. Dann auch andere / nicht allein in Wel⸗ 
liſcher vnd Hiſpaniſcher (ſonder bayden in Griechiſcher vnd Latei⸗ 
niſcher ſprach hieuon weitleuffig geſchriben. Welchs mein fůrha⸗ 
ben nit (wie das jhre) von denen Arbayten / die an 
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zuwiſſen vnd zuuerrichten gebuͤrt / zuſchreiben. Doch zum Beſchluß 
nicht vnderlaſſen kan die cherrſchafft zu ermanen / das fie diefelbi= 
gen wie gering ſchetzig ſie auch ſindt / mit nichten in Windt ſchlahen / 
noch den Dienern (welche mehrers thayls hinläfig)alle ſorg beueln/ 
vil minder ſich auff dieſelbigen verlaſſen woͤllen. Dann nicht ver⸗ 
gebens gefagt : Frons occipitio prior: & domini oculum paſcere 
equos : Das iſt / Der Berz můß ſelber fein der Knecht / Will er fein 
ſachen Haben recht. Derhalben er offt vnd fleißig für fein Perſon die 
Rofc baydes/dasfierecht vnd wol verſorgt / vnd er ſelbs jnen wol 
bekant werde) beſichtigen ſoll. Dergleichen auch die Stallmaiſter / 
ſampt jhren Dienern ſich des beſchaids halten / daß die Pferdt / von 
jhrer gegenwert oder zůkunfft kain abſcheuliche forcht empfahen / 
ſondern ein frey hertz vnd liebe zu jhnen haben. Welliches geſchicht / 
woman inn verwaltung des Stals nicht vnſinniger weiß / vmb ei⸗ 
ner jeden liederlichen vrſach willen / dieſelbigen mit ſchlahen / ſchreyẽ 
oder ander vngeſtüm tractiret. Darauf dann erfolget (wie gemelt) 

das fie eintweder forchtſam / zitterend / erſtockt / oder grimmig / 
zornig / vnwirß werden. Ja offtermals ſich ſelbs mit 
harten ſtoͤſſen an die Barn oder Rigel / ſich 
dermaſſen verletzen / daß ſie zu keiner 
zucht vnnd folgender vn⸗ 
derweiſſung mehr 
tüchtig / tc. 
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Das ander Buͤth / vom 


Ringreitten. 


Argumentum oder 


Innhalt. 










Sſey ein Pferdt von Natur ſo 


V = - 







& er en eg 55 
voͤlle/ ſo mag doch / ohne die 
—B RMenſchliche hülff onndrechte 


(Dyg I Schr derfelbigen auf jmfelbg 
E« 














Yan“ 
& | ſich nicht gebrauchen, Darum 
Niſt ponnöten/daßmit der kunſt 

A Xſeine Glider gleich formiert/vñ 

| —— die verborgene Tugenden / ſo 

in jm ſein erwecket werden. Dann durch gerechte Ord⸗ 

nung vnd gůte Lehr wirdt fein güite eröffnet. Gleich aber 
wie die falſch lehr das Roß verderbet / vnnd alle ugen⸗ 
den verdecket: Alſo wann die Lehr gut vnd gerecht /er: 
ſtattet fie vil / ſo jm aber der RNatur manglet Barum̃ bu 
lich ein Roß zu Latein Equus genant/ das iſt / ein geſchick⸗ 
tes Thier/rund vnd zu aller zucht gerecht. Wie aber nun 
ſolche vnderweiſung anzufahen / mit erſtlicher gelinder 
befigung/ zeumung vnd bereittung. Demnach mit her⸗ 
terer zucht der Ruͤtten vnd ſporn im Ringreitten/ pnnd 
endtlich mit abrichtung der Ringfertigen Parirung/im 
ſpringẽ/thumlen/ nach außtailung oder abmeſſung der 
zeit / nach veraintem willen vñ beger des Neitters/ wird 
in diſem andern Buͤch fein ordenlich vnd verſtendlich ge⸗ 
lehrt. Will aber hiemit nit vnangezeigt laſſen daß war 

man kompt auff die lehr die Ring zumachen um daitten 
Lapitel / man hinzu halte das erſte Capitel des ſechſten 
Buͤchs / dann daſelbs wirdt man finden hiezu noͤtige 
vnd gruͤndtliche anlaitung. Cij 





























































































Dasander Buͤch⸗ | 
Das erſt Capitel. 


Wie man einem jungen Fuͤllen oder Pferdt 


den anfang mit auff ſitzen geben / vnnd zu volgigem 


gehoꝛſam bꝛingen ſoll. 
— X JEwol ich nicht willens geweſſen et⸗ 
REN IN 


was vondem Geſtuͤdt / vnnd andrer zugehoͤ⸗ 
N y: rigen wart der Jungen Füllen zufchzeiben. 
N IS A Doch achte ich ſolchen bericht wo nicht allen 


25 












Dielchr vom 
Geſtuͤdt vnnd 
jungen Pfer⸗ 
den dienftlich 
zu volgende 
bericht. 








(de A Syn doch etlichen dienlich vnnd angenem fein foll. 

—F 17 WMeinem fürhaben gibts nicht deſto minder/ 

NY I wie auch dem Leſer einen richtigen zůgang / zu 

vv nachfolgenderlehr. Vie vnd wann die Füllen 

auß dem Geſtuůd zu nemen / vnd forthin zur zucht und allerlay Rit⸗ 
terlichen vbungen vnd gehorſam zubringen. 






Wann die jun ¶ Die zeyt aber / wann die jungen Fuͤllen auß dem Geſtuͤdt gefuͤrt / 


gen Söllen up dieſelbigen allerlay Tugenden zum Streyt vnd kurtzweyl zu vnder⸗ 


dem Geſtuͤdt zu k : : Ä f | 
nemen. weiſen | wirdt einen jeden feine gelegenhait vnnd notturfft lehren. 












Dauon ich dann beyneben andzen vmbſt aͤnden weitleuffigers mel⸗ 


dung thůn werde | im erften Capiteldes fechfien Bůchs. Aber doch 
deffelben vngeacht / Fan ichs hie nit wol obergehen auch zu melden, 
Darumb mag man anfahen / warn esdas dritte Jarerzaichk / Oder 
aber in das vierthalb Eommen. Wiewol mans auch nur vber dns an⸗ 
der Jar reitten moͤcht: Aber gůt zuachten mit wenigem frommen. 
Darumben die ernante zeyt vnd alter am bequemeſten / baydes die 
aufferlegten arbayten des Reutters deſto ſicherer zu dulden vñ auch 
von Leid vnd Schencklen feine gerad zuerhalten. 

Wann man ein Boß oder Fullen auß dem Geſtuͤdt fuͤret / ſoll es 
gewenet vnd zam gemacht werden ein tag oder acht / ehe man dar 
auff ſitzet: Vnd darnach mag man ein klein Sättelein darauff legen / 


Wie ein Füllen 
auß dem Ge⸗ 
ſtuͤdt gezogen. 


vnd darauff ſitzen / wie in den zweyen nach geſetzten Figuren vor au⸗ 


gen geſtalt. | 

Die ander Sigurlernetauc / das man gleichwol dem Füllen nit 
vertrawen / ſondern ein tag oder achte / nach dem es ſchon beſeſſen 
alſo fuͤren ſoil: Damit es nit allein ſich ſelbs nit verletze / ſondern 


wie das Fül⸗ 
len ſicher ger 
fuͤrt werden 
ſoll. 


auch dem Reutter keinen ſchaden zufügen moͤge: werden derhal⸗ 


ben mit einem kleinen Saͤttelin ohne ſteigraiff geſattelt / vnd mit dem 
Kapezon geritten. 
Wann aber demnach ein Pferdt es were auß forcht / arbeit / oder 
anfangs an ſtoltzem Gemuͤt / oder vberflüſſiger natuͤrlicher hoffart / ſich nit zum 
fam zumachen. fortel begeben / vnnd auff ſitzen laſſen wolt: Soll mans mit einem 


Wie ein Pferd 


Raͤtlin 
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Zum Reitten 
in ge horſam 
zu bringen. 


Ein andere ab⸗ 
richtung im 
Ring oder 
vmbkraiß. 


Ein haͤrtere 
ſtraf auff boß⸗ 
haffte Roß. 


Zu welchen 
Roſſen diſe 
zücht igung 
dienlich vnnd 
nutzlich. 













































30 Das ander Buͤch/ 


Ruͤtlin zwiſchen die Ohren vmb den Kopff / vnd am Leib (wie man 
am beffenzuEompt) ſchmitzen. Vnd wo es vnſtreflich und boßhafft 
were/ wolmitder ſcherpff anhalten / ond beynebenmit rauher ſti 
anfchzeyen. Dann ſo es auff diſe weiß befindt / wirdts fein thaͤtig 
vnd ſich nit mehr weren / auch wie ein Schaͤflin zum fortail gehen / 
vnd auff ſizen laſſen. Aber mercke / ſo offt es ſich ergibt vnnd recht 
thuůt / ſo ihů jm ſchon mit teſchlen vnd lieblichem zuſprechen. 

Zum dritten aber in fernern gehorſam zubringen / geſchicht auff 
diſe weiß. Nimb baide zügel am zaum oder Capezon mit der gerech⸗ 
ten hand auffs lengſt / vñ verordne einen mit der Gerten hinder her / 
der. es auff den Arſch ſchmeiſſe / vnd treibs alſo im Trab fürwerts/ 
oder Galopir zum ſchnelliſten ſo es geſein mag. 

Zu dem iſt alßdann auch notwendig vnd dienſtlich / das es gelat- 
tet werde Zirckelweiß oder rund auff die gerechte ſeyten: Vnd auff⸗ 
mercken / das der ſenige ſo es laitet / den gerechten Fůß nit von dem 
ort da er ſtehet bewege noch fürſetze / ſondern ven lincken / vnd wen⸗ 
de fichdarmit | alſo das er allweg zu mitten ſtehe / wie deſſen ein an⸗ 
zaig figurlich zuſehen im fünfften Bůch am fünfften Capitel. Dem⸗ 
nach ſo mans offtermals vnd wol auff diſer ſeyten bearbeytet / vnnð 
genůgſam herumb getriben / ſo wendt die Voita / vnnd nimb die Zü⸗ 
gel oder ſtrick in die lincke hand / vnd laß den mit der Gerten gleicher 
geſtalt auff die lincke feyte treiben / ſouil mal als auff die gerechte 
geſchehen. Vnd beyneben / wie du mit dem gerechten Süß zuuorn ge⸗ 
chon / alſo thů auch jet mit dem lincken / vnd wende den nit vonder 
ſtedt / ſondern mit dem andern Fůß wende dich. Alſo woͤlſtus auff 
bayde ſeyten herumb treiben / biß dich bedunckt / daß ſichs zum ge⸗ 
horſam ergeben. 

Wann aber das Roß boßhafft / vnd an dem ſo dahinder ſtuͤnde / 
nicht genügfam were | das ers allein im Ring herumb tribe: So 
moͤcht man mehr Perſonen mit Gerten ordnen / vnd auch du ſelbs ei⸗ 
ne lengere Gerten dann jrer einer / in der Lincke hand haben: Vnd ſo 
du die Volta oder vmbkraiß wendeſt / auch die Gerten wechßleſt / 
alſo das du es ſchmitzen moͤgeſt / jetzt mit der einen / dann mit der 
andern hand / ohne das auch die darbey verordnet / zugleich es frey 
im Ring herumbtreiben. 

Welches nun vnder difen beiden anzaygungen du vermaineſt / die 
beſt / das Roß zum geringſten darmit zugewoinnen/der magſtu dich 
zu ſeiner zucht gebrauchen: dann ſie werden jm ſo ſchwer fürfallen / 
daß es ſich ſittigklich wirt reitten laſſen / vnd zum gehorſam willig 
ergeben. Vnd wiewol in einem jeden Alter eines Pferdts / ſich ſolchs 
zutregt vnd zugebrauchen: Doch einem Füllen / das ſich zum erſten 


des auffſitzens wegert / iſt diſe zucht / es ſey auf welche weiß es wölle/ 


dienlich vnd ſehr nutzlich. 
Das 
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32 Das ander Buͤch / | 


Dasander Capittel. 


Wie ein Roß mitgeradem Leib vnnd Schencklen / 
in auffmerckung vnd fürung des Öefichts/ ſampt 
andren hilffen zubeſitzen vnd nach 

* gebür zureitten. 


Vffdiſe weiß magſtu nicht allein ein Roß be⸗ 


Wie der Leib 









* 
vo), 


Bufoem Roß 2 ) bertzhafft vñ ohne forcht befigen vnd bereit- 
gefürt fol wer⸗ een / ſondern auch bald anfencklich darzu ge⸗ 





den. 











SL \ En wenen / das es mit dir eines finnes vi willens 
Ei; I TA L ey. Ferner aber folt dich befleiffen/ fo du tum 
DS TAN [re2, Ion I vndBie volta nemen wilt/das du jmmit 
ET Kö$ ‚deinem leib auff diefelbige feiten helffeſt: aber 
7 mit dem laiten dich fein ſteiff und veſt halteſt / 
damit du auff keine ſeitten vngeſchicklich hangeſt. Alſo das du gerad 
den Roß zwiſchen bayden Ohren hinauß ſeheſt: Oder die Naſe 
radt mitten zwiſchen den zwayen Ohren vbern ſchopff hinauß 3 
ge. Vnd diß iſt daß zaichen / das dir zuerkennen gibt / ob du gerecht 
im Sattel ſitzeſt / vnd es von Hals vnd Kopff gerecht gehe / wie jhm 
gebuͤrt. Darumb ſoltu diß nicht allein zu diſem mal / ſonder allwegen 
in gůter acht tragen / es gehe / trab / Galopir oder lauff. 
Er ds gefiht Es ift wol war vnd recht / das / fo lang man ein Roß anfencklich 
warauff fonnze leret / die augen bes Reutters etwas gefenckt fein follen / auffdie 
acht zugeben. ſeyten da man jm die Dolta gibt / vnd alfo aufffeine fuͤß acht haben / 
daß ſie in rechter ordnung gefürt werden. Dann wo ſie nit in rechter 
gebuͤr giengen / follman deſſen bald anfangs warnemen / vnnd zu 
rechter zeyt ſtraffen / vnd die fehl dem Roß benemen: Vnd wann es 
ordentlich ſein ding thůt / darzu liebkoſen. Aber ſo bald es ſein ſach 
nun wol verſtehet / ſo thů jhm wie ich vorgeſagt hab: Dann es wer 
ſonſt ein ſchand / vnd zimpt einem erfarnen vnd gůten Reutter nit. 
ea a Dann es iſt hiebey wol zumercken / das / gleich wie du gegen dei⸗ 
cenauffden NEM feindt handleſt / vñ nicht allein auff dich felbs /fondren auch auff 
Manbad. feine Handt / darinnen erdie wehr fuͤret / gůte auffachtung gibſt: Alſo 
thůt auch gleichfals dasPferdt / das es in feinem thůn mit ven augen 
ſo ſchnellfaͤhig und ombfchwaiffendt / das es baydes auff den Mañ 
vnd ſich ſelbs gůte achtung gibt. | 
Mitwasleihe Dacumb zu allem anderm beglaide ee zu rechterzeit/ gleichfor⸗ 
Weibsufären. mig feiner bewegung / wie es deinem beger vnnd anmütung begeg> 
net. Hierzu iſt nun auch vonnötten / daß du deinen Keib ſampt dem 
Rucken gerecht fuͤreſt / mit gůtem bedacht vñ wolgeſtalt / nicht min⸗ 
Zum Orten, der leichtfertigkait / als ob du ein Fliege oder Mucke wereſt. 
wie fiesuhalte , DePgleichen halt den Zaum mit der Lincken / vnd die Gerdt mit 
vnd zufüren. Der Rechten hand. Reutt auffrecht / vnnd halt dich mit den an 
| ampt 
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wie der Keib 


zufuͤren. 


Der Stegratff 
lenge vnd kür⸗ 


tze. 


Einer altẽ art 


der Stegratff 
ſich zugebzam 
eben. 


mie ein Pferd 


in Barſen zu 
reitten / vnnd 


welche manier 


sm beſten. 


Wie der Sat 
tel auff zule⸗ 
gen. 




















34 Das ander Buͤch/ 
ſampt den ſchencklen wolin Sattel/in geſtalt / wie du ſonſten zu fü 
biſt / auff das du deine hilff darmit / wanns die notb erfordert / ver- 
richten mögeft: Zů dem / wann du ſie der geftalt bangen laſt / kom̃en 
fiein Stegraiffen nach gebür / mit ſpitz vñ Verſen / ein jeder. gewent / 
wie ſich zimpt vnd gebürt. 

Wann du den Leib vmbkereſt / es ſey auff welche ſeytten es woͤlle / 
ſoll ſolches mit auffrechtem angeſicht / vnbenoͤtigt vnd vngewegts 
leibs beſchehen. Vnd wañ du dich etwas vnderſich buckeſt (wie neu⸗ 
lich gemelt) gegen dem Stegraiff / ſo hab acht das die ſpitz deiner 
Hafen gleich ſtehe / der ſpitz vornen an deinem Süß. s 

Merck auch / das du reitteft nach gelegenbait des Sattels / lang 
oder kurtz / doch fOll der gerechte Stegraiff allwegen vmb ein halb 
loch Eurer fein / dann der ander / vnnd das Staigleder vnder den 

Knien. Dann du reitteſt alſo nit allein ſteiffer vnd freyer / ſondern es 
gibet maiſterliche hilff ſo wol im ſpringen als im thumlen / wie diſer 
zeyt breuchlich. 

Wo aber das Steigleder vor dem Rnie / můſte man etwas len⸗ 
ger Reitten / alſo das die ſpitz deines Füf / geradt gegen dem ſpitz 
des Boß ohr / vnd nit gerad ab gegender Schulter (wie etzliche ſa⸗ 
gen ) gericht | dann es were falſch. Diſe weiß aber zu reitten mit dem 
ſteigleder oberhalb des Knies / war vor zeitten zierlich vn bzeuchlich: 
vrſach / daß dazumal die Reutter die Pferd faſt mit Barſen pflegtẽ zu 
bedecken. Derwegen war von noͤten / wolt man jre beuch erraichen / 
das die Sporn bey einer ſpannen lang / alſo das ſie auff diſe manir 
zureitten gleich gezwungen waren. Alſo muͤſte man / ſo ſemandt ſich 
derſelbigen gebrauchen wolt / jetziger zeit zum thayl auch thůEn. 

Wann man ein Gaul Barſen / vnd auff die alte manier Reitten 
wolt / fo ſollen beſchließlich / der Leib / die Lenden / die Hend / die 
Schenckel / der Fůß / die Verſen / alles jre zeit vñ maß haben. Diß aber 
alles kompt vnd wird genommen allein auß gůter erfarung vnd lebe 
vnd durch die langen breuch der Pferdt. Wie du hernacher aller der 
vnd andrer ordnungen / von einein zum andern / durch meinen bericht 
ſolſt gefuͤrt werden. Aber ſo lang biß das Pferdt dahin kompt⸗ das 
man jhm das Biß ein ſtoͤſt ( wie ich bald ſagen werde) iſts vil nutzer 
man reits im Gurtſattel / dann durch den erlernet es vnnd gewonet 
den zwang des Sattels / dauon on noth vil zu melden. 

Wann du es aber Sattlen wilt / ſo hab acht / das der Sattelehe 
forder dann hinder gelegt werde / Dann es macht das Pferdenitals | 
lein frecher / ſondern das es ihm auch baß helffen kan / ziert wol vnd | 
macht den Reutter geſchickter. Allein voanns fornen zu nider were / | 
vnd kurtz von Halß / das fichder Sattel fürfich ſchüb / alß dann 9 
kan man jm nach gelegenheit wol heiffen. * | 

| as 
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ter vnderweiſung. So magſtu forthin zu Feld ziehen / nemlich zu ei⸗ za: 
nem new erbauten Acker / nach feinen Furchen vnd Bethweiß. Alda *ing. 
fahe an vnd trab gerad fürauß / hundert ſchritt lang gerechter maß. 


35 


Vom Ringreitten. 
Das dꝛitte Capitel. 


| Anfangs des Ringreittens / wie onnd wo diefelbigen 
zumachen / vnd ein Pferdt erſtlich darinnen abzurich⸗ 
ten / mit vil nutzlichen beylehren Cau⸗ 

teln vnnd Regeln, 
In jedes Pferdt wann es vonn feiner Můtter 
/ ‘ kompt / vnd auffdie waidt oder ſonſten außge⸗ 

fuͤrt wirdt / von dem tag an gehet den Paß / Ga⸗ 

lopirt vnd laufft / vnd thůt nichts minders noch Pferdt berühe, 


= AL 4 das iſt der 


ACH) Ai ENT Bon — le wann Trab, 
AR HE Sit ou barob bift ( wie bif anher gelert ) ſo verur⸗ 
— ſachs nimmermehꝛ zur ringfertigkait / ſondern 
—434 zum traben. Dann auß dem wirdts deſto ge⸗ 
rechter / vnd tauglicher zu allen Tugenden / welche folgents ange⸗ 
zaigt werden. Dann auß dem Trab / nimpt das Pferdt ein geſchick⸗ 
ten Paß / ein ſtoltzen Galopo / ein ſchnelle Carriera / in ſpringen ſterck 
der Lenden / wird auch zum Pariren ringfertig / zum thumlen ſicher / 









Warauff der 
grundt aller 
volgenden lehr 










yvndzu aller ordnung ſicher: gerecht von KRopff vnd Hals / begert eine 


vnmeſige ſtetigkait / ein lieblichen mund / vnd gibt fich darinnen wol 
ins Biß / ꝛtc. Alſo das in ſumma der Trab ein grundt aller volgenden 
lehr / zucht vnd Tugent iſt. 
Darumbẽ nach dem du zu Roß wol zugericht / nach oben angezeig RI 
rattung dee; - 


Du end Fere das Roß zur rechten band / mach mit feinen tritten odee 
fuͤßſtapffen zwen Circkel oder ring / in der runde jeden vngefehr 125. 
ſchůch / nach form vnd geſtalt wie vnderſatzte Figur fürbildet. 


Auffoder in diſen Ringen ſoltu forthin reitten der geſtalt. Erſt⸗ Nelher aftele 


vnd wie offt in 


lich ſoltu zum bezaichnet A. den eingang / vnd mit nichten anderſtwo Kingen zweit 


nemen. Vnd fo du kompſt zum anfang des erſten ring auff der gerech "" 
ten band B. bezaichnet: muͤſt du denſelben zwir gan oder gerings 
herumb reitten / vnd zum dritten mal dich in den andern ring keren / 
vernimb bey dem Bůchſtaben B. Wirdt alſo diſer Ritt für zwen 
vnd einen halben vmbkraiß gerechnet / auf vrſach: daß im dritten 
vmbritt der Ring nit beſchloſſen / ſondern durchs kreutz in den an⸗ 
dern auff der lincken handt die wenden / vnd denſelbigen auch glei⸗ 
cher geſtaldt alſo volbringen muͤſt / fürs erſte. Zum andren ſolt 
du diſen wechſel zu drey oder vier mal (von einem Ring in andern) 
treiben / wie du vernimpſtvnd ſichſt daß es das Pferd erzeugen mag. 
Doch das du einen Ring ſo offt als den andern bereitteſt. Zum drit⸗ 
ten iſt auch notwendig das die zal der Ring / wie offt ſie anfencklich 
= genommen 





















































































































Käünſtlich von 
Beſchreibung 


der Ringenzu Aller einfalt vnd wol verſtaͤndtlich geſatzt / aber alfopflegt man nit 
reden. 


Wo vnnd wie 
der außgan 


vnd enoſchafft herauß zeuchſt / auff den 


zu nemen. 


Wann vnd wie 
das Pferdt auß 


ſeinem ſtandt 
vmbzukeren / 


Vnderricht das 
Pferd im ſtand 


— — iu ſtill helt / fein geradt ond juſt ſtehe 





36 Das ander Buͤch/ 


genommen / mit nichten endern / mehren oder minderen ſolt / ſondern 
eine beſtimpte zeyt darinnen verharren: Dann ohne das wurde das 
Pferdt in feiner lehr jrꝛ gemacht / vnnd nimmermehꝛ in keine gewiſ⸗ 
heit bracht werden. 


Diſer bericht den verſtandt der Ring vnd Reittens / iſt alſo nach 


künſtlich / oder wie wir auff Teutſch ſagen / Reutteriſch dauon ge⸗ 
redt / ſondern diſer Wort pflegt man ſich zugebrauchen. Auffdiſen 

Ringen ſoltu täglich Reitten / auffein jede feytenzwey vnd ein halb 

mal / das gibt 10. Ring: Vnd wie du auff der gerechten ſeyten ange- 

fangen / alſo iſt auch aufföerfelbigen die endſchafft zunemen vnd auff 

a Die befchzeibung der Ring befibe im vierten Capitel naͤchſt 
olgendt. | Bo; 

Mann du nun die Ring volbracht inn jhrer gewiſten anzal vnnd 
KRepellon oder langen ſteig: 
auß / vngefahr fo weit / als der Circkel einer zweymal in ſeiner runde 
begreifft / das were bey 250. ſchrit. Alda halt ein gůte lange weyl / 
dem Pferd zu einer erholung ſeiner gehabten Arbeyt / alſo das es fein 
gerecht gerad vnd eben ſtandt / wie im fibenden Eapiteldie Figur an 
zeigt, Vnd acht tag lang thů ſm nichts anders / [6 ferr es ſich indifer 
zeit zur lehr geſchickt macht / dann etliche Pferdt gelirſam vñ ſich fein 
ergebẽ / wo aber nit / magſtus lenger treiben 14. tag / oder 3. wochen. 


Rechte ſeyten widerumb vmbkeren / vnnd zum erſten etwas weit⸗ 
leuffiger / auff das es nicht ein waichen Hals bekommen / vnd kehre 
alſo wider in deinen Fußpfadt den du herauß geritten / vnnd ſolches 
wie zuuor mit einem Trab. Vnd damit esindemn wol befeſtnet vnd 
ſtandhafft werde / mag man jm vnderwellen (ſo man will) zu meh⸗ 
rer rhů / den gurtfattelabthün. Kir; 
Es iſt auch infonderhait indem gůt acht zuhaben / das / ſo man 
Vnnd wo es ſich im̃ halten und 
reitten / es ſey binden oder fornen / krumb ſtellet / oder auß dem Pfadt 
trette / oder gar auff eine ſeyte auffleuch / ſo ſchaw dasduesin eine 
gerade bringeſt / Aber doch ſolchs geſchehe wedermit den Verſen 
noch Gerten: Dann dieweil es noch in der erſten anlaitung weder 


ains Noch das ander verſtehet / wurde es dardurch jrr / vnd villeicht 





durch ſolche züchtigung lauffendt gemacht / das doch zuuerhuͤten. 


Darum ſoll ein andre Perfonzufüß/hinden oder inder mit oder for⸗ 
nen an den Schultern geozönet werden/der es mitden henden tru⸗ 
cken mag an ſein recht gebůrendt o2t. Da mag man nun gegen einem 
jeden Pferdt / was 


alter es ſey / juſt zumachen / gebrauchen. 
Wann 


trab gerad für⸗ 


Wann es nun auff dem ort / da du ſtill gehalten] diſe zeyt vber ſol⸗ 
ches gelernet / ſo magſt du demnach das Roß fein gemach auff die 
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Ein andere 
zucht / 3u ge⸗ 
rechtem 


Die dritt zucht 


zu geradem 
ſtandt. 


Eautlion von 
eringen vnnd 
chwachen 

Pferden. 
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Wann aber ein Pferdt durch boͤſe zucht oder gewonhait / darin⸗ 


Ihdi. nen es zuuorn geweſt / eraltet / vnd ſich faſt krumb ſtellet: Moͤcht es 


der jenige ſo es truckt oder ſcheubt / auch hierzu mit der Gerten ſtraf⸗ 
fen: Wo du aber dich deſſen enthalten wilt / vnd es ſich doch (vnge⸗ 
acht wie gerad die Capezona gehalten) krumbſtellete: So ziehe 
all gemach weitter füran gegen der gerade / da du es halten wilt / 
bey zehen ſchůhen lang / da halt: vnd ziehe den ſtrick der Capezona 
ander andern ſeyten / das iſt / widerſiñs / gegen dem es fich krümpt / 
haͤrter an / vnd das mehr oder minder / nach dem es die notturfft er⸗ 
fordert. Vnd auff diſe weiß wirdt es ſich feſtnen vnnd ſtellen nach 
gepür. 

Nach dem es nun anfacht zuuerſtehen gehorſam zuſein / vnd zum 
thail folget / doch gleich wol bißweilen ſich nit recht ſtellete / ſo mag 
mans auff diſe weiß auch gerecht richten. Nimb den zipffel oder 
trumb eines vonn dem ſtrick der zu bayden ſeytten an der Capezon 
vberſcheußt / oder hinab hangt / vnnd ſchlags ſittigklich mit auff die 
ſeyten / da es außgetretten / es ſey auff die Bruſt oder Arſch / welchen 
theyl es krumb auſſerhalb des zeichens / das iſt / der gebanten zirckel / 
pfadt oder ſtandt / ſtehet / ſo wirdt es ſich fein ins zaichen geben. Zu 
dem ſo lang man jhm den zaum noch nicht anlegt / oder zugleich mie 
en zaum vnd Capezona fuͤrt / ſoll man in etlichen tagen Feine Gaͤr⸗ 
ten fuͤren. 

Oder es iſt zuwiſſen / wann ein Pferdt nit gůter empfindligkeit / 
oder ſchwach vnd mager:ſo wolftu ( weilesdifes reittens nit gewo⸗ 
net )diſe Ring oder Zirckel / nicht mit jm / ſondren mit andern Pfer⸗ 
den machen / auff das es mit deſto freyerem gmuͤt ringer vnd gerech⸗ 
ter / in dem gemachten weg der Ring in newgebrochnen Ackern blei⸗ 
be. Vnd ob es auf denſelben fůßſtapffen oder weg keme / fo ſtrafftes 
ſich ſelbs / vnd begibt ſich widerum̃ darein / dañ es kompts ſenffter an 
in gemachtem weg zutraben. Vnd auff das man diſe Ring deſto ge⸗ 
ringer vnd gerechter in einer gleichen maß / vnd einen ſo weit als den 
andren mache / ſol man ein Pferdt zum erſten im Paß herumb ziehen. 
biß man die dritt ſicht / vnd demnach traben. 

Doch ſoltu dich huͤten / die Ring zumachen / wie etliche pflegen / 
welche die Ring hart tretten oder ſtampffen laſſen / auß dem bedun⸗ 
ckẽ / das ſo ein Pferd jung (von denen fürnemlich meldung geſchicht) 
fo möcht es diſe haͤrte verhinderen vnd jm das hertz nemen / auch inn 
etwas forcht fuͤhren. Alſo / wans kompt an das ort / da mans vmbzu⸗ 
keren pfleget / vnnd du für rucken wolteſt / ſich verlieren vnd ſtettig 
werden moͤcht / oder doch zum wenigſten nicht ſo gerecht vnd orden⸗ 
lich feinen gang nemen | wie ſichs gebuͤrt. Doch einem alten Pferdt 
gůter empfindligkait / gib ichs bißweilen zů. 

Das 
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Das Hierde Capittel. 


Fernere vbung und aufflagder Arbayt im Ringreitten 
vnd wie es in fölcher Arbaytzubalten / vnd auch 
beyneben Voltirn zulehren. 






— 


Ach dem iſt nun einem Pferdt mehr arbeyt wettere auff 

EG auffzulegen / nemlich / das du noch ein mal Fon 
7a Mmebz dann zuuorn im Ring berumb kom; Bingen. 
meſt / Vnd wann du auff fünffvnd ein hal⸗ 
bes kommen biſt / das ſind zwey vnd zwein⸗ 
——66q Biginnbayden Ringen. ¶ Es ſey aber nun 
SZENE ehr oder minder / nach deinem gefallen / 

— Ser demnach du das Pferdt in feiner ſterck vnnd 

vermügen befindeſt) fo follmansbey derfelbigen zall vnd ordnung 
bleiben laſſen / vnd weder mehren noch mindern / vmb vorangezaig⸗ 
ter vrſach willen. 

Vnnd wann das Pferdt im Ringreitten / nicht behendt genůg⸗ Wag d pferde 
ſam / oder im Traben aigenſinnig / alſo das es von jm felbs fkill ſn⸗A 
de / ehe es ſein Lehr und Arbeyt geendet: So wölftibm offt zuſpꝛe⸗ Be Eon 


chen / odermitden Lefftzen ſchmatzen wieman jungen Fuͤllen reitz) 


jm ein berg zumachen vnd zu ermundtern / das es fürfich wiſch vnnd 
fein Acbeyt volbzinge. Ober dns magſtu dich folcher huff offt (aber 
doch gemehlich bzauchen) vnd beyneben jhm die Derfen auch zuuer⸗ 
ſtehen geben / auff die form und weiß / wie im volgenden Capitel et⸗ 
was bericht geſchicht. | 

Nach volbzachter Lehr vnnd Arbeyt / ehe man auß den Ringen een 
reitten vnnd ſtill halten will / Ean nicht dann güt fein / das man das emnabzus. 
Pferdt drey ſchrittlein hinderſich gehen laſſe / das wer vngefehr bep 
vier ſchůhen / vnnd darnach fein gemach widerumb fürfich in feinen 
vorigen ſtandt / nemlich da man den ritt angefangen vnd zu enden 
pflegt / vnd halte da eine weil. Alßdann magſtu nach deiner gele⸗ 
genhait hinweck reitten: Wo es ſich aber hinderſich zů gehen wide⸗ 
vet / ſo noͤtige es nit / dann mit der zeyt wirſtu es mit dem zaum wol 
wiſſen zauffen machen / oder mit der ordnung / der hernachmals off⸗ 
termaln meldung geſchehen wirdt. 

Es iſt einerlay Lehꝛ offtermaln zu widerholen / wie ſolches die Ein widerwen 
ordnung mit fich bringt vñ die notturfft erfordert. Darumb weil im "3 hfezpr len» 
vorgangnen Eapitelauch dep umbEerens meldung gefcheben/ vnnd ee Vale 
diefelbige nicht minder als zuuorn in der obung vnd lehr zuerhalten. ven 
Dnd aber fich zutragen mag | das einem ein frech vnnd wild Pferdt 


zuhanden kompt / das fich in diezucht fchwerlich begibt / vnnd mie 


dem Reutter dauon zu wiſchen begert / iſt ——— das man 
D ij er 











—ã 
LEE Be NG — 
==: 






und 


2,4 wi tt 122 4 
AUENSN ER 





























= a FD Y 
Baer —— — 


HERZ V 
5 ER Re: 2 ws 
/} 
_ aa 2 
5 —— 



















































































































40 Das ander Bich/ 


der geftalt begegne ! vnnd in den geffampfften weg Trabent gerad 
fozteitte biß an die Ring / vnd nit weitter. Vnd alda ſolt du es wende 
auff die gelincke handt / vnd eben im ſelben Fůßpfad trab wider biß 
an das ort / dauon du kommen: Vnd kere es noch einmal auff die rech⸗ 
te hand / vnd trab zum andern mal biß zun Ringen / vnd alda halte: 
Vnd alſo wirdt diß bin vnd widerzeitten vier Ritt ſein / welche zal 
alle tag / nach vermoͤg vnd empfindligkeit der ſterck des Rofles/zu 
mehren. Duo ſo ein weil ſtill gebalten/fo trab an das ort / da man an 
abzuſteigen pflegt / wie nechſt zuuoen angezeigt. 
ee Zum andern / wiewol man zum erſten (wie auch gemelt) etwas 
derje lenger je weitſchweiffendt in einem zaychen vmbkeren ſoll / auff das ſich das 
Kermdasee Pferdt ſtaͤtter vnnd ſteiff von Halß mache. So iſt doch ferrner zu 
— — mercken / das man allgemach / gegen dem weg des Repellons jelen- 
ger je mehꝛ die Volta einziehen vnd gerechter machen ſoll / in geſtalt 
den Kopf zu ſtellen / da der Arſch zunorn geſtanden. Beyneben inn 
acht zuhaben / daß allwegen das Roß den einen Fůß vber den gegen 
der Volta ſchlag / alſo: Wiltu auff die gerechte ſeyten vmbkeren / 
ſo mach daß der gelinckforder Fůß ober den gerechten ſchlag. Wiltu 
es auff die lincke ſeyten wenden / ſo ſoll ſich der gerecht vber den 
lincken ſchlagen. 


Das dritte Capitel. 


Wann vnnd was für Zaum vnnd Biß neben 
oder ohne die Capezon dem Boß anfeng⸗ 
klich einzulegen. 





Was man für Emnach du nun vermerckeſt / das wol vnnd 
een frey erlediget / das iſt / den Trab gehet / er⸗ 
Be mel a Eennet die Zieckel oder Ring / left ſich auch 






2 OLE leicht halten und wenden. Sotbüe jhm den 
EN: 7 Zaum an / nemlich ein hol Biß / mit geraden 
——— 9 ſtangen / wie du derſelbigen vnderſchidliche 
*art vñ bericht im vierten Bůch im erſten Ca⸗ 
pitel augenſcheinlich findeſt: Vnd wann daſ⸗ 
ſelb zunor auch an andern Roͤſſen gebraucht vnnd gefürt worden / 
were es deſto beſſer. Demnach halt es an der Capezona / vnnd mit 
den ziglen / wie die zwo naͤchſt vorgeſatzte Figurn anzaigen: Das 
Biß aber ſoltu ſchmiren mit Honig vñ Saltz fo gewonet es ſein / das 
es jmmer daran kewet vnd arbaitet: Vnd laindt ſich ſouil deſto mef> 
ſiger das biß anzʒunemmen / zeucht auch kain laſter auſich / ſonder iſt 
jhmangenem. — 

Nach 
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42 Das ander Büchs 
ae mn, Nach dem es aber zum thayl ein ſicherung im Biß empfangen / ſo 
tag des Keutn woͤlleſt du jm nahent alle Tag ein mal inn den Ringen zugeben / biß 
— du auff ailff vnnd ein halbs kommeſt / das ſeind ſechs vnd viertzig 

vmbkraiß. Doch mit dem beſchaid / wie oben auch gemelt / nach dem 

des Roſſes Athem vnd ſterck erdulden Fan. Wiewol diß eine anzal / 
die einem jungen friſchen Pferdt / das eine zimliche ſterck bat / wel 
3iipt vnd gebüret: Vnnd treib diß etlichetag lang zu güter verfis 
cherung. Defgleichen laß auch fein Arbayt polbzingen im weg oder 
furchen daman hinauß zeucht / ac. voneinem or zum andern / nach 
der gerad traben / vnd das mehr oder minder nach feiner empfind⸗ 
ligkait. Alßdann magſtu ſittigklich abziehen / vnd gemachſam abſtei⸗ 
gen / vnd das Roß an der hand fuͤren laſſen. | 
ed Wann ferrner bie Ring durch das fHättig traben hart werden] 
iung der King. vnd es derfelben wol erfaren / foltudiefelben endren / und offt newe 
machen / in einem newen Acker der tieff ſey / auff das es ſich der tieff 
halber deſto ringfertiger und Schenckel vnnd Sup deſto gelencker 
mache, Did vngeacht das darinnen vngefchlachte Erdttich ſey 
wie hart es woͤlle / fo gebrauch dich derfelben. Es wirdt auch vo⸗ 
noͤten ſein / das mans / wie zuuorn neulichſt / auch zwerch eines newen 
Ackers in gleichem Fůßpfad trabent oder. im Paß reitte: dann wann 
das Pferdt alſo in denen bayden wol geuͤbet / ſo bekompts ein gerin⸗ 
gen vnd leichtfertigen Füp. 
re Vnd wann das Pferdt wegennewerung der King / nicht munter 
eemunteen mit vnd behend genůgſam / ſondern treg wurd / vñ von jm ſelbs ſtill hal⸗ 
bern, ten woite / haͤſtudben bericht empfangen] wie jm zuzuſprechen / vnd 
jm ein hertz zumachen / dergleich zur lehe vnd arbeyt anraytzen / nicht 
allein mit der ſtĩ vnd ſchmatzen ſondern auch mit anhaltung der 
Derfen/ auff die weiß wie volget. 
weiber galt ¶Wann du dich der Ring auff der gerechten ſeyten gebrauchſt / ſo 
beifminze hilff dem Pferdt auff der lincken mit anhaltung der Verſen. Be- 
AR brauchſtu die Ring auff der gelincken feyten / ſo geſchehe die hilff 
auff der rechten / auff das es ſich nicht auß den Ringen gebe vnnd im 
Trab gerecht bleibe, Zum andren waun du auff der ordenlichen ſey⸗ 
ten hilffſt / ſo rundirs zu gleich mit der Verſen auff der andren ſey⸗ 
ten. Vnd ob das Pferdt darinnen ſchwaiffen oder fchwancken wur⸗ 
de / ſolſtu die ſtraff gegen jm mercken/ond bißweilen mit bayden Ver⸗ 
ſen zugleich eintreiden. Diſe ordnung vnd lehr heltſtu auch mit den 
Spoꝛen hernachmals / weñ es zeyt jr zugebrauchen / wie vnd welcher 
geſtalt ſolches geſchehen ſoll / will ich in folgendem Bericht trew 
lichſt darthůn. | | 
Era Es begibt fich offt/ das ein Pferde in Ringen offtersnit gerade 
fib volbzage juſt noch gleich) vnnd mit gebognen Leib gehet / wie es ſich dam ge⸗ 
werden ſoll. hijret. Dem zuuor kommen oder zuhelffen ſag ich. Mann du im 
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vom Ringreitten. 43 
Ring auff die gerechten zeuchſt / ſo halt den gelincken Fůß gegen 
der Schulter des Pferdts / vnd gerad dem Guͤrdt / den Gerechten 
aber ein wenig baß hinwertz / nahet an die Seyten: Entgegen 
wann du im Ring auff die lincken feyten zeuchſt / ſo balt gleicher 
geftalt den gerechten Süß fürfich/gegender Schulter / vnd den gelin⸗ 
cken gegen der feyten. Vnnd treib alfoauffeine feyten wie auffdie 
ander/ wans die noth erfordert: Vnd diß wirdt Aumdieren genant / 


dann auff diſe weiß vnd mithilff das Pferdt in die runde der Cir⸗ 


ckel gleich mit gebognem leib juſt vnnd wolgeſchickt bracht wirt: 
Wie vnden auch widerumb vom Rundieren mit den Sposn ſolches 
widerholet wirdt. 

Wann dich nun beduncket / das den Trab verſtehe / nicht allein wWann man die 


den geraden weg / ſondren auch in den Volta / in Ringen: Depglei- Fhee 


Dr 
* 


chen wenn mans halten will / erkenne auch den zaum: So magſtu beysägel anie⸗ 
alßdann nach gelegenhait jm die Capezons abthůn / vnnd an ſtadt ẽen loll. 
derſelben / leg jm an die beyzügel. Vnnd nach der zeyt wann du auß 

den Ringen zeuchſt / ſo magſtu auch in freyem Feldt etwas Galo⸗ 

pirn. Wiewol es zwar beſſer das Galopiren zu vnderlaſſen / biß ſo 

lang es Parieren gelernet / vnd die Poſſada machen kan / vñ das mit 

ſtaͤttiger vnd miſiger hand / wie im volgenden ſibenden Capitel ſoll 
weitleuffig dauon gehandlet werden. 


Das ſechſte Capitel. 


Wann die Sporen abzuthän / vnnd wie ſie zugebrauchen / 
allerlay Boßhaiten dardurch zuwenden / vnd in vol⸗ 
komnen gehorſam zubringen. 
Ach gemelter zeyt mag man nun auch die fpo- Danzer porn 
ven authůn: Aber in ſolcher acht vnnd auff⸗ wiefie sogen 
mercken / das fo bald du es mit den Sporen brauchen. 
anhaweſt / jhm allweg zugleich zuſprecheſt. 
Auff daß (es hab gůte oder boͤſe empfindlig⸗ 
keit / oder was Natur es ſey) dir nit ein boß⸗ 
SUN beit erzaig. Dann auß dem ſchrecken den es 

FIRE — * von der ſtimm empfahet / wendetesfich von 
allen boͤſen gedancken / ſo in jm weren / es ſey mit ſchlagen / ſpringen 
oder ſich ſetzen vnd dergleichen. 

Vnſere Alten haben keinem Roß die Sporen geben / ſo lang biß was die alten 
den Kopff gerad trůg / vnnd alle Ordnung wol verſtůndt die da⸗ — 
zumal zugebrauchen: Alſo das inn fünff / fechs / fiben Jaren (wols 
nad) jhꝛer weiß den Sachen recht theten nicht gan N die 
| Pferdt / 
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Was böfesauß 


vnderlaſſun 


der Sporn inn 


die lenge ent⸗ 
ſpringe. 


Auff was weiß 
die Alten die 
Pferdt zum 
Spozen gewe⸗ 
neten. 


Wañ die Spo⸗ 
ren zugeben / 
vnnd was nutz⸗ 
barkeit darauß 
erfolge. 





































44 Dasander Buͤch⸗ 


Pferdt / wegen ſolches langen verzugs / jhres wolthůns waren, Dañ 
zum mebzern thayl / wann man jhnen erſt im Alter die Sporen gab / 
namen ſie ſich groſſer boßhait an. Iſt aber ein groſſer vnuerſtand 
geweſen / vnd zuuerwunderen / daß die Reutter diſen jrethumb nicht 
gemerckt / ſondren deſſen ſelbs ein vrſach waren. 

Dann nach dem jhre Pferdte ein lange zeyt auff hilff der Ger⸗ 
ten vnnd ploſſe Ferſen ohne die Sporen beueſtnet / vnnd ſich nun 
gerad befunden / darinnen mit aller jhrer krafft verarteten: Vnd als 
dann alſo inn jhrem ſterckeſten Alter der Sporen empfunden / vnnd 
die nicht erkandten / dieweil fie darinnen gebrauchet: Auch je mehr 
fie die empfindtligkait nicht hetten / vnnd je geraͤder fie waren / ſo 
vil mehr verunwirſt vnnd verwirret fie dauon wurden: Wuß⸗ 
ten ſich nicht darein zu ſchicken / noch des Reutters willen zu er⸗ 
kennen: Derhalben villeicht vil mehr gedachten / nach dem ſie vn⸗ 
gewohnet der harten zucht empfunden / ſie theten wider den willen 
jhres Reutters / vnnd kamen dahin / das ſie zum dickern mal vber 
zwerchs giengen / ſprungen / ſchlůgen / oder wurden gehindert inn 
* vnnd Ordnung / vnd befeſtneten ſich alſo gentzlich inn der 

oßhait. 

Wann dann das Pferd alſo ſtrefflich / das zugewinnen (vnd auff 
das es ſich nicht weren moͤcht) hiebẽ fie es mit den Spozenaninflie- 
fenden waſſern / oder im Meer / oder legten etwa zwen Sporẽ an mit 
Redern die nit ſpitzen hetten / oder auff die form wie S. KRatha- 
rina Aad.Dnnddurfftens alfonicht allein mit den Spor nit ſtraf⸗ 
fen / ſondern hiebens allein inder Cariera / das iſt / im ſchnellen vol- 
lenlauff/ vnd im Reitten beruͤrten fie es felten / dann fie betten den 
verſtandt nicht / wienotwendig die ſtraff vnnd zuchtder Sporen/ 
haben auch die manigfaltige ſchoͤne nutzbarkaiten / fo barinnen find/ 
nicht erkent. | | BT 

Auff das fag ih nun: So baldein Pferde ſo weit gericht / daß 
esein Ring verſtehet / onnd den zaum etwa einmaloder sehen ge⸗ 
fuͤrt / wie jung / ſchwach oder mageresfey / ſo gib jhm die Spoꝛen 
ohn lengeren verzug / inn geſtalt wie ich oben angezaigt. Dann es - 
wirdt ſich einfeltig befinden / vnnd den Reutter fürchten. Onnd ſo 
offt es die ſtim / oder das ſchmatzen des Reutters hoͤrt / vnd jhmzu- 
gleich die Sporen geben werden / gedencket es nit anderſt wohin ° 
dann nur allein auff die ſtimm vnd begert fürſich. Vnd alſo lernets 
jmmer gemach den willen des Reutters verfteben + Onnd wann 
es ein Alter erraichet / ſo befindet es fich zu allen Sachengerecht/ / 


vnnd verficher volkommenlich eine jede Straff / vnnd bilff des 
Spozens. 
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46 Das ander Buͤch/ 
zen, RKaompt dir ein Pferdt zuhanden / das betrogen / vnnd von Na⸗ 
Spomnitzu tur ſtoltz / vnd zwyſinnigs Ropffs/ Hamerſtettig / oder dergleichen] 
gebauhk oder vnnd dag eintweder wenig oder gar kain můth bat / alfo/ he mehr 
sugewenen,. man hawet / je minder es gehet / verwirdt vnd verderbt ſich / vnnd 

waß bergleichen ſich boͤſes erzaigt: So beruͤre es mit dem Sporen 

nicht / wederim Trab: Galopo / nochinder Cariera. Aberwann 
du bin onnd wider inn der Statt vmbzeuchſt / fo magſtu es et» 
wa zu gleich mit Worten / oder mit dem ſchmatzen / ſampt dem 

Spoꝛn ſtraich /gech auff den Trab / antreiben eines Roßlauffs 

lang. Onnd ſo es darauff fort gehet / ſo liebkoſe ſym mit tetſchlen 

der handt ob dem Half. Solches thůe bey zehenmal des tags 
Wann du ſpatzieren Reitteſt: Demnach es inn dem ficher vnnd 
willig / ſo laſſe es darnach Traben / es ſey inn der Statt oder zu 

Feldt (in dem allwegen beſſer in einem tieffen Acker ) vnd magſts 

gleicher geſtallt alßdann auch mit dem Spozenbaimfüchen / vnnd 

immee je lenger je mehr im Trab antreiben / vnd im Galopo auch 
eines Roßlauffs lang. Diſe bayde brauch offt / vnnd gehe dem 
ſtettigs nach / ſo lernets die Sporen verſtehn vnd derſelbigen ge⸗ 


wonen. | | 
Weiber gfialt ¶ Nachfolgends möchte man inn Ringen reitten: Erſtlichen den 
Sporen sugen Paß / alfdann im Trab. Vnd ſo dich in dem zeyt duncket / ond ver» 
en · maineſt das es traͤg werde / vnnd nicht von ſtadt woͤlle / ſo haw 
mit bayden füflen zugleich / vnd mach jhm mit etwas rauhen Wor⸗ 

ten ein hertz / oder aber mit der zungen vnd lefftzen / mit ſchmatzen / ꝛ⁊tc. 

Vnd gib jm auß dem Paß / mit antreiben / den Trab / vnnd auß dem 

Trab den Galopo. Beyneben ſey eben ingedenck / damit ich ein 

ding offters wider hole) das / wann du es anſtengeſt mit den Sporn 

vnnd es fich zum gehorſam vnnd fürſich gibe / ſo tetſchle es. Dann 

zu wiſſen not / das es diſe auffmerckung den Handt / vnnd meſſig⸗ 

kait der Ferſſen / vnd alle andere zucht / zu rechter gelegner zeyt all⸗ 

weg haben will / vnd dem zu geben vnd zu nemen nach gelegenhait 

def Pferdts. So es alſo den verſtandt der Spozen erfaren / mag 

mans in Ringen laſſen Galopirn / wie ich noch weitleufftiger vnder⸗ 

richt geben werdt. | 
wasdtepferv ¶ Es begibet ſich auff offtermalen / dasetliche Pferdt/dte empfind⸗ 
fihdes Sp lich oder kutzlich / vnnd mit groſſem vnuerſtandt erzogen / ſo bald 
nr fc) Segen fieempfinden daß mansmit der Spozen anrüret / ſchlahen fie / flie⸗ 
ven, "ben / vnnd werffen fich vber zwerch von einer ſeyten zur andern / 
ſpringen mit vnderſchlagenem Ropff/ inn dem vorhaben den Reit⸗ 

ter abzuwerffen. Solchem zu begegnen vnnd zuweren / iſt diß die 

erſte zucht / das du dich gegen jhnen zum greulichſten erzaigeſt / vnd 
ſolche boßhait mit nichten duldeſt. Demnach / waundich — 
as 
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das es etwas ficher im Ring / fo beruͤr es in rechter und vnderſchid⸗ 


‚ licher zeyt ohngefehr dzeymalim vmbkraiß / in maffen wie oben ge⸗ 


lert. Vnd ſo es ſeine Boßhait vben wolt / ſo ſchmitz es mit einer Ger⸗ 
ken vmb den Kopff / von einer ſeyten zu der andern / zwiſchen die 
ohren vnd die fodern fuͤß / Im ſelbigen ſchrey es auch mit harter rau⸗ 
ber ſtim̃ zornigklich an / vnd laß nit ab / biß fo lang es die Spoꝛren ge⸗ 
dultigklich leydet / vnd ſich die / nach deinem willen / vnd in ſeine ar⸗ 
bayt vnd lehr gehorſamlich ergibt. So es ſich nun ergeben / iſt das 
widerſpil zugebrauchen: Dann man můß nit allein mehꝛ ſchlagen / 
ſondern es iſt von noͤten / das man jhm zu rechter zeyt ſchoͤn thů / wie 
ſichs gebürt. Dermaſſen / Wie du zu jeder rechter zeyt angehawen / 
vnd auch in der zeyt ſeiner vnordnung / mit ſtecken / gerten oder wor⸗ 
ten geſtrafft / das wolſtu alßdann auch gebrauchen inn der ordnung 
des Thumlens / in Repellonen / ſie ſind Trabent oder Galopirent/etc. 
Welches dich alles die Practica / das iſt / die taͤgliche vbung vnd er» 
farung / baß / dann mit worten / ſelbs lehren vnd gleich in die handt 
geben wirdt. 


lan findet auch etliche vnder denen / die gantz hoffertig / vnnd Ein andrer su 


a : fall der hartı 
vngedultig zu den Sporen / vnnd inn jhrer Boßhait veralten / alfo Esitoer pferde 


\ Das fiefich zu wehren vnderſtehen / und allweg widerſtreben. Dep- —— 


halben diſe Regel zu wiſſen / das / je mehr die Haut des Pferdts be⸗ 


arbeytet vnnd erhitziget / jhe mehr es den Spoꝛen erduldet: Sol⸗ 


liches aber geſchicht auff diſe weiß. Ziehe inn einen tieffen Acker] 
vnd vbedas Pferdt und besrbaytees wol / in Ringen vund Repel- 
Ionen / es ſey Teabendt oder Balopierendt. Dann wann durch 
diſe arbeyt vnnd vielfeltige anraitzungen (welche zu rechter zeyt ge⸗ 
ſchehen ſoll) das Pferdt erhitzet / vnnd in ein Schweiß kommen iſt / 
das es ſich ſelbs vnnd der Sporen nicht mehꝛ ſo wol empfindet / 
wirdts nicht allein keinen widerſtandt mehr thůn / ſondern nit ge⸗ 
horſam verſtehen / was dein begeren geweſt / vndfey: Inſonderm 
wann es feine mengel laſt / vnd ſhm zu rechter zeyt lieblich zugeſpro⸗ 
chen wirdt. Ich hab aber geſaget anfengklich | das diſe zucht ge⸗ 
bür einem Pferdt / groß vnd flolgesmüths : Dann wann es loß vnd 
traͤg were / můß man jhm nicht ſouil laſt auff legen / dann es moͤcht 
darinnen verſtocken / vnnd durch feine vnuermůglichkait vnd klaine 
Fo (fertig voerden. Vnnd diß ſey genůg / fonildie Sporen be» 
anget. 

Doch weil ſolche züchtigung auff ein mal nicht gefcheben / noch 
gelehrt werdenmögen / můß ich ſie zum thaylfparen bif ins fünffte 
Bůch / darinnen ich dife ond andere Lehr / zur befferen einbildung 
gleich zufammen gefaft/trevolich widerbolen / vnd beyneben andere 
mehr notwendige puncta / die noch zur zeyt [ehwerfürfallenan tag 
geben werde. * 

as 
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Warumb fortı J 
bin ein Pferd 
widerumb in 
Ringen abzu⸗ 
brechen. 


Wie ein Pferd 
ferner Parie⸗ 
ren zu lehren, 


Ein bey lehr / 
wañ das Pferd 
im Pariren 
au 


ge 
































Das ander Buͤch/ 
Das ſibendte Capitel. 


Wie man die Pferdt Parieren / das iſt / nach dem Trab 
auß den Ringen / oder im Feldt und Eckern auff einem 
geraden Pfadt / artigklich ſtillſtehen 
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oder halten lernen ſoll. 

ZU AST N Ann man nun erkant / daß durch täglichelebr 
UNI vndscbayt/ auch beyneben allerlay gehabte 
vilfeltige muͤhe vnnd züchtigung / durch das 
WRingreitten vnd Repellon im Paß / Trab / 
— — vnnd zum thayl in der Carriera / das Pferdt 
ein gůten Athem erlangt / fo brich ſhm wide⸗ 

* rumb ab in Ringen / an den ailfen vnnd eim 
halben: nemlich in bayden Ringen dreymal / 

die machen zwoͤlff vmbkraiß / Alſo das du forthin acht vnd ein halb 
mal reitteſt / vnnd auch minder / nach dem die zal der erſten ritt vil 
oder weniger geweſen. Vnd ſolches vmb nachfolgender lehr vnnd 

weitter bearbeitung wegen / vnd das Pferdt deſto geringer im Reit⸗ 

ten / Parieren vnd Poſſaden moͤge gebraucht werden. 

Alßdann / wann du auß den Ringen / oder auch ſonſten reitteſt / 
ſo lang alß ein halbe / oder zum maiſten ein kleine Carriera / das 
ſind ohngefahr 100. ſchrit. Vnd ſolchs eintweder oben an einer Hal⸗ 
den / das iſt / oben an einem flachen ableinenden berglin / nach dem fla⸗ 
chen Acker oder Feldt ſich abwertz ſenckendt / oder aber gar nahe zu 
vnderſt der Halden: Alßdann laß das Roß gar nahe vier ſchritlein 
zu ruck tretten oder zauffen / vnd darauff aller gemach widerumb 
fürſich tretten an daſſelbige ort / da halt. Vnd mitler weil du helteſt 
thů jm ſchon / klopff oder teſchle mit der rechten band den Halß / diß 
ſoltu ſolcher maſſen zwoͤlffmal im Trab thůn. Der geſtalt / das ſolch 
reitten jmmerdar in einem fůßſtapffen / hin vnd wider geſchehe. Auch 
nit zuuergeſſen / das (wie oben gelert) zu end juſt ond gerecht umb= " 
kert werde mit den foͤdern fuͤſſen ordenlich. Vnd wo das Pferdt / ſo 
es diſe zal erraicht / wol vnd gerecht gieng / ſo gib jm nit mehr arbeit / 
ſondern laß in dem berůhen. A 

Hie iſt beyneben zu merchen/wann das Pferöt auffdas Bißdzin- "| 
gen wolt / alſo / das im gehen vnd halten dir die Sand gewoͤltigen / 
drin vnd ſolchs vil mehr vnnd offter im Parieren / das iſt wanndn bal= 

ten wilt: So magſtu es etliche teittlein laffen binderfich zauffen / vnd 
dann wider fürfich / eben auff das vorig zaichen / wie naͤchſt gemelt. | 
Vnnd ſo es fehwer zu Dem kompt oder fichs wegert / ſo müftdu es 
ſtraffen mitder Ruͤtten vnd Sporn wie volgen wirdt/ondim vor= || 
gehenden Capitel auch zum thail gelerner. | 
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Die Poſſada zu 
lchzen, 













50 Das ander Buͤch/ 
Das achte Capittel. 
Wie auff das Parieren die Poſſada erfolge / Das iſt / ein 
pferd ring vnd foꝛnen leicht zumachen / das es zwe oder 
dreymal / nach beger des Beutters / ſich fornen 
auff thůe vnd ſittigklich erhebe. 
—W Ss Ann ein Pferdt nun wol Paricen gelernet/ 
NG NR vnd deffen fich befeftnet / das iſt / ſtandhaff⸗ 
x “N tigEan : Alfdann magſtu ſhm in dem halten 
Ti Qu ferner belffen mit der ſtim vnd bayden Spo⸗ 
19 ren zugleich / vnnd auch beforderſt / mit der 
IR Gerten auff die rechte Schulter] aber felten 
IF auffdielincke, So wirdt es lernen fich ge⸗ 
⸗ mach fornen mit den zweyen Fuͤſſen erheben / 
die vnd Poſſada machen. | 
22 BL Pol Solliches foll nun nach der Lehrallwegen gefchehen zu ende deß 
Bam beien0 Trabens. Vnd ſo es die Poſſada alſo erlernet und auch wol kan ſo 
Galopiers bißweilen gleicher geſtalt mit vorigen hilffen / vnd wann 
ſolches geſchicht an einer Halden / wirdt daß deſto leichter vnd rin⸗ 
ger thůn / vnd mit den hindern Fuͤſſen oder hexen abwertz rotſchen / 
Vann du es im3aum heiteſt im abziehen auffder halden / wie ſich ge⸗ 
bürt / vnd in geſatzter Figur gleich für die augen geſtelt. 
wrrn heſe ¶ Auff diſe weiß ſoltu es nun oben ſo lang biß die Poſſada ringfer⸗ 
tig macht / vnd wans Die wol verſtehet / ſo laß deren drey machen / 
FA sum wenigiſten zwo: Alfdann rhů jm ſchoͤn vnd halte ein weil 
ill. | | 
Miebtepofin Yanns aber die Doffada su hoch machte / vnd nicht gerecht / mit 
allem dem fo darzů gehözer/f6 magſtus wol von ſtundan in rechter 
zeit mit den Sporen / oder aber auch mit der gerten ſtraffen: Vnd auf 
daſſelbige noch ein mal fürauß Traben / fo weitals ein kurtze Re⸗ 
pellon / vnd wann du helteſt / hilff jm mit der ſtim̃ / vnd ſo von noͤten 
mit den bayden waden der Sporen / oder mit der RBuͤten auff dee 
ſchulter / vnd ſolchs vil oder wenig / mit einer oder der andern ſtraff / 
oder mit einander zugleich / wie es die notturfft anzaigt. Alſo wirdts 
recht gezüchtigt / vñ macht die Poſſada gewiß / mit groſſer ordnung / 
ddaß / wañs ferner nur die ffir vernimpt / ſich erhebt] ſo offt du wilt. 
le Zů dem wann ein Pferdt etwa forne ſtutzet / iſt gleiche ſtraff zu⸗ 
tote Die Pfecot halten / auff diſe Maynung wie gefaget / doch in dem fall foleu von ° 
en ee ſtundan nach der ſtraff vmbkeren / vnnd gemach vber den fůßpfad 
Ticker wen (den es im hin vnd wider reutten gemacht > geben laffen/ vnnd alß⸗ 
dann berwiderumb traben/ vnnd Parieren auffder Halden dases 7 
zum erſten mal Parierer hat. Diß můſtu ſolcher geſtalt ſo offt ** | 
| iß es 
































28 
de 
E23 
3 
= 
13 
J 
al 
3 
re 


TS 
ß 

Sr 
TE 


Ans 
ann 
- — — Ne 
N — — 


Sie halteoder ablainendt Berg⸗ 
lin auff dem Feldt oder Acker / dienſt 
lich zun Poſſaden. 
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Ein jung pferd 
an der Halden 
zu Pariren. 


Wann ein Ep 
riera zugeben, 


Ein Pferd hin! 
den zu errin⸗ 
gern, 










































52 Das ander Büch/ E 
biß es recht vnd nach deinem begerentbüt. Dann dife Regel gewiß. ” 
Wan ein Pferdt feine lehr einmalrecht gethan / vnd darınnen erhal⸗ 
ten und wol geuͤbet wirdt / jelenger je mehr es geſchicklicher vñ rech⸗ 
ter ſolchs volbringet. Kir allein im Pariren vnd Poſſaden / ſondern 
in allen tugenden / das du es ſtets in gedaͤchtnuß behalten ſolt. 

Es iſt auch nicht vmb zugehen / das die jungen Pferd ab den Hal⸗ 
den ſchrecken / vnd ein entſetzen empfahen / vnd etwa koͤnnen ſie es gar 
nit ley den. Darauff ſag ich / das man in diſem fall noch oben bey dee 
ebne (gegen der ablaynenden Halde) Parieren ſoll. Wann es aber 
mit der zeyt ſicher wirdt / vnd fein alter vnd ſterck erraicht / ſo halt zu 
halbem weg auff der Halden / oder zum erſten nit weit vom boden. 
Doch / wie leucht zuermeſſen / mag man eines mehꝛ oder minder bꝛaau 
chen / nach dem ſich daß Roß wol oder vbel darzu ſchicket. 

Nach ſolcher Lehꝛ vnd vnderweiſung:Nemlich / wann es nicht al⸗ 
lein im trab / ſondern auch im Galopo fornen Ringfertig gemachet / 
vnd ſeine Poſſada darauff juſt vnnd gerecht machen Fan / in maſſen 
wie ſich gebürt. So gibts die zeyt / das mans auch zum lauffen ver⸗ 
urſache vnnd ein Cariera gebe / auffein beſtimpt oder gemeſſen zil: 
vnd ſolches dermaſſen / das mans im Lauff zu gleicher ſchnelle an⸗ 
treibe biß zu ende / da es mit den hinder Fuͤſſen anfabet zu rotſchen / 
( im auff halden) zu Pariren / ſampt den Poſſaden Doch merck / das 
mans nit offt nemen ſoll / vmb vrſachen / die ich mit mehrerm bericht / 
ehe ich zu end komme ſagen werdt. | 


Das ailffte Capitel. 


Wie die Pferdt hinden leicht vnd ring zu machen / 
vnd im Pariren Spꝛingen zu lehrꝛen. 


Egereſt du ferrner auch ein Pferdt hinden 
ringfertig zumachen / ſo thůe jm alſo. Dann 
es die Poſſada macht (doch das es dieſelbi⸗ 

| ) gen zuuorn wol Fönn ) fo můſtu ſhm belffen 
SR de mit der ſtim̃ vndmit a fchminen/ 
WS jet auff eine dann auff die ander und etwa 














auff bayde Seyten mit einander hinden: zů 
dem wanns die noth erfordern wolt auch mit 
bayden Sporen zu gleich / ſo lang biß es anfacht den Arſch auff zu⸗ 
werffen. Diß treibe nun als offt vnd vil auff diſe weiß / biß es lernet 
verſtehen. Vnnd ſo es nur einmal vermerckt / ſo wirdt es allwegen 
thůn wann du begerſt / vnd jhm hilffſt zu rechter zeyt. Dann gleich / 
wie die eigenſchafft der Růt / das Pferdt (wenn mans auff eine oder 
die ander Schulter ſchlecht) fornen ringfertig machet: Alſo wann 
mans auff die ſeyten vnd Tiech ſchmitzet / wirts hinden auch — J 
ann 
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54 Das ander Buͤch/ 
Man moͤcht auch (wann man Pariert) einen Mañ hinden zu fůß 
ſtehen haben / der můß geſchickt vnd auffmerckig fein / zeit ond maß 
haben / dermaſſen: Wann das Roß die Poſſada macht / er jhm mit 
der ſtim̃ helff / vnd mit einem gerten ſchmitz auff die Elenbogen vnd 
Arſch / von dem wirdt es ſich erheben. Doch mercke / das du ſeiner 
Natur warnemeſt | ob es ſehr empfindtlich / oder in feinem Gebiß 
bart von Kifer / vnd allein durch gewalt oder geſchickligkait onnd 
Eunft fein maul gemaiſtert fein müfle Dann one das Eeme es jhm vil⸗ 
leicht zu Esinem güten / vnd wurd durch die newe zucht verurfacht/ 
das es dich zu vberweltigen / vnd mit dir dauon begeret. Darumb 
gebrauche dich oben angezaigtes weges / oder deflen ſo man im ſtall 


„pflegt / wie bald follgemeldet werden. Vnd wie ich zum offtermal 


Kine beyforg. 


Ein hart pferd 


hinden erleich⸗ 
tern / vnd zum 
ſchlahen brin⸗ 
gen im Stall, 


Nachfolgende 
hilff zu Feldt. 


geſagt / dann in keinen weg zuuergeſſen / ſo bald das Roß nach dei⸗ 
nem willen thůt / ſoll man mit dem ſchlagen auff hoͤren / vnd von ſtun⸗ 
dan jm liebkoſen. | 

Doch wo das Pferdt von anfang die ſterck nit hat /diees haben ° 
ſoll / ſo wer es nitrecht das mans binden erzingert / dannesmöchts 
nit erzeygen/ vnd iſt nun gar genůg / das es fich fornen in der Poſſa⸗ 
da erhelt / vnd das ander erſt lerne / wans zů ſeiner krafft vnd ſtand⸗ 
hafftem alter kompt. 

Wann ein Pferdt von Natur zart vnd zum ſchlagen kein aygen⸗ 

ſchafft hat / noch auch den Arſch auff zuwerffen / ſo ſoll mans benöti- 
gen fo vil man Fan / das zum leichtiſten darzů komme / dem aber thüe 
alſo. Gebe zu jm in den Stall / ſtehe hinder es / vnd ſchmitzs mit einer 
gerten auff den Arſch / etwan ſchwach / dann ſtarck / zudem hilff jm 
auch mit der ſtim̃ / auff die weiß wie man jm hilfft mit der Poſſaden. 
Alſo wird es auch dahin gebracht / das es den Arſch in die hoͤhe gibt / 
vnd ſich in ſtraich erſtrecket. Vnd ſo es diß erraicht / ſo plags nit meh⸗ 
mit dee Gärten / auff das diß ferner zuthůn ein hertz faß. Solche 
zucht ſtraff vnd vnderweiſung / muͤſtu nun ordenlicher weiß vnd zu 
rechter zeyt nach ein ander ſo offt vben vnd treyben / biß entlich da⸗ 
hin kompt / daß / wans nur den ſchmitz mit der Gaͤrten im zuſprechen 
vernimpt / nit allein im Stall / ſondern wann du auch darauff ſitzeſt / 
den Arſch auffwerff mit feinem ſtraich. 

Wañ es nun ſolches im Stall gelernet vnd verſtehet / vnd du mit 
jm zu Feldt ziehen wilt / ſo laß einen Mann hinden jhm dergleichen 
mit der Rüten ſtehen / der jm zu rechter zeyt nach deinem beger (wie 
ſichs zimpt) droͤhe / daß macht das Pferdt hinden vnd fornen deſto 
ringfertiger. Vnd wiewol nicht allein in dem / ſondern in allem an⸗ 
dren thůn / ein Pferdt haͤrter dann das ander iſt / nicht deſto minder / 
zu letzt ( Es hab ein Kopff oder verſtandt wie es woͤlle) magſtu es 
gewenen / mit ſtetter vbung vnd anhaltung zu rechter zeit vnd maß / 
nach deinem willen. 

Wann 












































vom Ringreitten, 55 


Wann das Roß ringfertig iſt / vñ wolſt gern das im Pariren oder 
halten ſprünge / fo hilff im mit bayden Sporn / zugleich auch mit der 
ſtim̃ / vnd inſonderhait im andern ſprung / wann es ſich erhebt in die 
lufft / da ſchwing die Ruͤten gerad hinden auff den Arſch/ da es ſich 


Im Pariren 
auch ferner ler⸗ 
nen ſpringen. 


hin henckt oder ſenckt: Vnd gleich wie du dein auffmercken gehabt / 


wanns von noͤten / das mans forne erringere mit feiner hilff: alſo hilff 


auch zu rechter zeyt in diſem fall. Es iſt auch acht zuhaben / das et⸗ 
liche Pferd find / die ſich mehr erheben von hilff der Waden dann von 
den Sporn / doch můß fürnemlich das Pferdt nit allein Ringfertig / 
ſondern von Natur zum ſpringen geartet ſein. 








die ſprüng erkent / vnd die maß vnd ordnung mit dem Rucken ſich zu⸗ 








Aber ſo offt es zum erſten einen ſprung gethon / der gerecht mit Schen than 


auffgeworffnem Arſch (verſtehe mit allen vieren) und feinen ſtreich "en 
darinnen / ſo woͤlleſt ihn von ſtundan / ſo bald es ſich ſetzet / liebkoſen / 


vnd jm die gerechte hand auff den Halß legen. Vnd nach dem du al⸗ 
ſo ein weil ſtill gehalten / ſo plags nit mehr / ſondern es wer ſehr wol 
gethan auff der ſtett von jm zu ſteigen / vnd gemach vnd freundtlich 
zu Stall fuͤren laſſen: Wo du aber nit von jm ſteigen wolteſt / ſo reit 
Fuͤß für Fůß zu hauß. Vnd wañ mans demnach wider reit / ſo macht 


es die ſprüng wider mehtr / vnd mit ringerem luſtigerm gemuͤt. 


Wann ſich ein 
Pferdt vbel 
ſchickt wie mit 
erheben empfangen / ſo benoͤtige es nit ſo hart / ſondren hilff jm / wie belffen. 
ich geſagt hab. Zu end deß Paß / Trab / oder der Galopo / auch der 

Cariera magſtus laſſen zwen oder drey ſprüng thůn / vnd nit mehr: 

ſo macht es ſie zierlich hoch / mit allen vieren gerad wie es ſich ge⸗ 

bürt / ſonſt thet es zwerchs / verzweifelt vnnd traͤg / vnd etwan (nit 

ohne gefahr) ſich auff zulainen vnderſtehen würde, 

Zu dem werjm ein Halden oder Berglin ſehr nutzlich / doch daß Welse sr 
anfangs nit zu hoch fey : Wiewol es auch gerecht macht auff eim fprungen 
Pfadt / welchs man nun leicht lernet / durch die Ring vnd im Trab / dienlich. 
da mans ſtaͤtt ond gleich belt mit den vermelten rönungen. In dem 
iſt auch acht zubaben / das es mitdem Eopfffein geradt ſtehe (da⸗ 
non bernachmals ) und fo es indem befeftnet/hilffim in dem frechen 
Galopo / fo offt zwen Schitt ein ſprung / oder aber in einer andren 
zal die die gefellig vnnd gerecht fey / glſo / daß du dich mirnichten 
ſcheideſt auf der zal und map / dtedu angefangen. Diß magſtu nun 
thůn fö ferrn du vermainft das es beharren / vnd in feiner ſterck blei⸗ 


Wann ficy ein Pferdt in die hoͤhe hebt / ehe es deinen willen / ond 


Welcher oꝛt 


ben moͤge: Dann wann das Roß von Natur ring vnd ein Springer 


iſt / ſo mags deſto mehr ſpring erzaigen. Auch iſt wol zu mercken / 


das zierlich ſchoͤn vnnd wolgethan / wann der letzt ſprung groͤſſer 


dann der erſt oder die andern geweſt: Auch daß das Pferdt auff kei⸗ 


ne ſeyten hange. Item man moͤchts auch ſprengen / init ebnen gera⸗ 


den ſprüngen / die gerad in gerad gehen / etc. 


Schlußlich 












































































| 56 Das ander Buͤch/ 

mann Schlußlich aber willich dir nit bergen / ſo langein Rof nit gang 

ein pferde su ebeis Oder gerad vnd gerecht im Trab / inden Ringen / vnd gerad für 

eringeren. auß iſt / vnd zum thail noch nit gůten Athem bat / auch fornen mit 
feinen Poſſaden nitwoleingfirnig / vnd binden mitdem Arſch wol 
auff / fampt dem ſtraich / foltu es mit nichten Galopiren noch ſpren⸗ 
gen. Abernach dem du merckeſt das es diſe ding alle wol verſtehet / 
fo magſtu es wol freyer vnnd frecher reitten / doch das du wegen 
ſchwerer arbayt / jm die Ring mindereſt. Vnnd ſo du die geendet / 
ſcheyde darauß im Galopo froͤlich von ſich zu ſich / ſo wirſtu befin⸗ 
den / das zu rechter zeyt im frechen Galopo / ſo offt es zwen trit geen⸗ 
det / ſich hinden vnd fornen gleich erheben wirdt / eines ins ander ge⸗ 
recht / biß an das ort da du es helteſt vnd zu Pariren pflegeſt. Wo es 
aber das nit thet / ſo bin ich gewiß / wanns zu end kompt / das ſeine 
ſprunge thůt / ſo du jm nur zu rechter zeit zuſprichſt / ohn alle andere 
benoͤtigung. | 








Das schende Capitel. 


Wie ein Pferdterfllichzu thumlen in der halbe 
zeyt / vnd wie ſolches zuuerſtehen. 


EN; , Dis erfolget weiter (demnach du befindeſt / 
ERW Os ein Pferdt auff onnd nach vil gemelter 


er Rlehr vnd zucht wol abgericht/ die enge Dolta 
S 







Thumlen nah fh 
der zeit woher 4 
difer name. 





gefehwindtmacht / alfodasdie fodern Fuͤß 
formen mit rechter Ordnung vber einander 








6 9 )\ ſchlecht / vnd indem/den Kopffſtett tregt / zu 
LS RI dem die Poffadaleichtlich und gerad macht) 





Ihn: das du es nun ferner das Thumlen nach der 
zeyt lerneſt. Welches Thumlen ſeinen Namen bat vonder Muſica / 
dan wie im Geſang / die zeit mit dem ſchlag des ſteblins abgemeſſen / 
vnd nach anzeig deſſelbigen / wenig oder vil Noten geſungen / behent 
oder langſam. Alſo geſchicht auch diß Thumlen / mit ſpringen in auf⸗ 
merckung der zeyt / langſam oder behend. Alß in der halben zeyt / drey 
fpzüng im halben Zirckel etwas langſam: gleich wie diſe dꝛey Noten 
aes auffeinen halben proportionirten ſchlag geſungen. In der gan ⸗ 
gen zeit ſechs ſpꝛüng etwas behendt / wie diſe ſechs uses Flöten in 
einem ganzen ſchlag geſungen werden. Das Thumlen aber wider 
die zeyr/ hat feinen Kamen von der widerwertige Geſtaltnuß: Dan ° 
du dich erzaigeft/als wolteftu die Volta auff die gerechte hand nem⸗ 
men / vnd dich auff die gelincke kereſt: Oder dem entgegen dich auff 
die gelinck kereſt / und die ſpꝛüng der Volta halb oder gar auff die ge⸗ 
recht macheſt. Diß ſey vom Namen vnd verſtand des Thumlens in 
halber / gantzzer / oder wider die zeyt genügfam. 6 
908 
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58 Das ander Buͤch / | 
vpredißtbum So du jm ferrner die weiß zu thrulen zaigen vnd ernen wilt / ſo 
len arzuſahen. ie meinen engen weg / denſirchen Da du Parierſt / wañ du 

auf den Ringen zeuchſt / oder in ‚en Erdtrich das zum wenigſten 

waich fey / darinn man feine daite |piren möge. Alßdann Trab eine 
klaine Cariera weit / oder ein large Repellon / mach jn/ mit den leff⸗ 
tzen | das iſt / mit ſchmatzen derzungen en berg. Vndweñ duzu endt 
kommeſt / da du es halten wilt / fo hilff jhm mit worten und laß eine 

Poſſada machen / in dem es nun die andern macht / eben im erheben / 

Ylimb die Volta oder wirffesberumb (zu gleich mit der ſtim vnnd 

zungen) auff die gerechten handt / Iſo das es den Hals micht krüm⸗ 

me / darzu kanſtu jm maiſterlich beffen mit der Capizong / oder mit 
den beyzüglen /fojenenbgelegt werr Hierʒu můß mans auch zu rech⸗ 
ter zeyt die Sporn hilff und der Gärten / ſamptlich oder ſonderlich 

De nach erfoderung ver noth / empfindu la fen. 

Die Delta Die Volta aber (darauff du gürichtung geben ſolt) můß gerecht 

wie fie fein fol. ſein / dermaſſen: daß zum erſten die Schultern on fordern fuͤß wende / 
vnd nit den Arſch oder hindren Fuůß. Vnd on allen verzug Fer wide⸗ 
rumb auff denſelben fuͤßſtapffen an das ort / wie du angefangen / vnd 
alda laß eine Poſſada machen: Vnd eben in derſelben andren Poſſa 
da nimb die andren Volta auff die gelincke handt / diß hin vnd wider 
reitten / ſey biß in die zwoͤlff Repellonen im Trab. Diſer lehr volge 
alſo ordenlich nach / biß es gantz wol erlernet / vnd wirdt genant die 
halbe zeit / vmb der drey fpzing willen ſo es etwas langſamers volen⸗ 
det im halben Circkel oder Ring / nach außweiſung der figur. 

Zier dervolta · Vnd wiewol ich geſagt bab / daß man das Pferdt fornen mit den 

Schultern / vñ nit mit dem Arſch oder hindren fuͤſſen vmbkeren ſoll. 

FKichts deſto minder begibt ſichs / wann es nun die Volta verſtehet / 
vñ ſich mit den fodren fůſſen vnd ſchultern herumb keret / in der halbe 
zeyt / das iſt / in den dꝛeyen ſprüngen des halben Ringes / oder auff 
welcherley weiß (von denen noch ſoll meldung geſchehen) mans 
thumlet / indem es die Poſſada macht / etwas mit den hindern fuͤſſen 
ruͤtſchen wirt / vnd die hindern fuͤß bewegen / vñ ein wenig auff heben 
doch in gleichem vnuerrucktem ſtand mit ſolcher zier / Die der Volta 
gemeß ond wolftendig. Dann folch rutfchen vnd erhebungfür einen 
feinen wolftand ond ein adeliche ordnung halten wirdt. 

Kegelmieden Es iſt aud) notwendig zůwiſſen / ehe dann Du suffdengeraden 7 
Pols dienlich, FFeig des Repellon / im Trab gar nahe biß zum endt kompſt / da du 

Daflieren wilt / mitnichten raitzen folt / fonder halts mit ſteter hand 

vnd geradt. Vnnd indem du es wenden wilt / raitze es allein mit der 

zungen! ſo wirdtes fich bald fegen miteim wenig rotſchen / vnd fich 
felbs ſchicken / vnd auff die ſeyten dahin du begerſt / dieenge Dolta 
zierlich / auch ſtet vnd gerecht / auch nit zu hoch nemen / der geſtalt / 
das der Kopff ſtehe wo zuuor der Hobel ſtundt / Vnnd diß ſey von 

der halben zeyt. Das 
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Thumlen Inn 
Ringen uff 


die gantze zeyt. 


Thumlen in 


Ringen wider 


die zeyt. 


Maß der Volt, 





+ Das ander Büchy 
Das ailffte Kapitel, 


Dom Thuwlen in ganzerstyt/vnd wider die zeyt / 
— mit etlichen nutzbam erin nerung · 


Ann aber ein Pferdt zum ſterckeſten / vnnd 
darzu Ringſertig wer / hab ich ſederzeyt für 
nutzlich vnd gůt geacht / das mans in der gan⸗ 
tze zeyt / das iſt / in gantzem follen Ring thum⸗ 
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HAI jerst. von der halben zeyt gelerti Nemlich das 
| 2. mahijminderandern Poſſada die Dolta geb. 

Ye Die Volta wirdt vilnuglicher / behendt / 
leichter vnd ſchoͤner / wegen der runden bewegung / die Kings oder 
Circkel weiß ganz geſchicht. Doch ein Pferdt / Das ſo groſſer ſterck 
vnd von grupo in grupo gebet/ das iſt / das fich nahe zufamen thüs/ 
oder nahe mit dem hobel bocket / fo man daflelb in der dritten zeyt 
nimpt/ iſts fchöner. Ond diß haiſt man das Thumlen ad tempo / das 
iſt die gantze zeyt nach auf weifung dee Figur. 

Die dritte artdes Thumlens in Ringen wirdt genant wider die⸗ 
zeyt: Vnd folches darumb / daß / wann das Roß die erftepoffada ma= 
chen will / eben in der zeyt / do es ſich zum Poſſiren erhebt / bricht man 
jm dieſelbig ab / vnd geſtattet nit das es ſein fürgenomene zeyt ( nem⸗ 
lich zu der Poſſada) volende: ſondern man nimpt alßbald die Volta 
in dem es mit den Hexen rutſchet / auff welche Hand du wilt: Doch 





wann man auff hoͤrt vnnd die Volta beſchleußt / laſt mans auch eine 
Poſſada darauff machen. Deßgleichen iſt zuwiſſen / das diß Thum⸗ 


len wider die zeyt auß den zweyen vorigen vnd nach jrer rechtmeſſi⸗ 
ger genůgſamer vbung herfleußt / vnd wo es derſelbigen kein erkent⸗ 
nuß hette / wurde mans zu diſem thumlen wider die zeyt nicht wol 


bringen mögen. Dann es in den vnd andren alſo geſchaffen / das all⸗ 


weg eine lehr der andern zu hilff kompt. 
Man brauche ſich inn diſer dreyer art des Thumlens welche man 


ia in det hoͤhe · woͤlle / ſo iſt notwendig / das die volta / oder dz vmbwerffen im Ring 


fein nidertrechtig / nahe ob der Erden / vñ mit nichten in hohem lufft 
geſchehe: der geſtalt / das / wann du die Volta beſchlieſſen wilt / mit 


der hilffdie darzu gehoͤrig Das Roß / auffden einen Fůß falle / vnnd 


den andren empor halte. Vnd iſt zuwiſſen / das es in diſem nimmer⸗ 
mehꝛr zu feiner volkom̃enhait kompt / oder dieſelbigen erraicht / wañs 
zum erſten nicht recht feinen Poſſaden erzingert. Darauß abermal 
kundt / das alle lehr vnd vbung / fleiſſig / trewlich vnnd mit genůgſa⸗ 


mer volkommenhait ſoll geſchehen. Damit nicht / wann ein Roß 


heut 




























irle. Vnd ſolches geſchicht gleicher geſtalt / wie 
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62 Das ander Buͤch / 

heut diß / morgen bald ein anders / vnnd deren kains recht noch vol⸗ 
kommen gelernet vnd genůgſam geuͤbet / dermaſſen verwirret / daß 
ſeiner arbait endtlich keine juſt noch gerecht volbringen Fan. 

Vnd diß ſey alſo genůgſam von den dreyen vbungen des thumlens 
in Ringen / auff die halbe gantze vnd wider die zeyt· Nun woͤllen wie 
auch etliche bey lehr anhengen / die in diſem thail zum fortel / beſſerer 
geſchickligkait vnd geringhait dienſtlich. 


Das zwoͤlfft Capitel. 


Wie im Thumlen auff die drey zeyt der Rentter ſich 
halten/ vnd dem Roͤß mit allerley leicht firungen des | 
leibs vnd andzen hilfſen geſchicklich | 
helffen ſoll. 


RUSS IE zu oben angezeigten vbungen des Thume 
IRMlens / nutzlich vnnd gůt / das du mit dem Leib 
2 den Dolten zugebeft oder helffeſt damit die 


Leibs hilff 
nutzlich. 








rers dauon meldung thün. 
IMG 4 Wann das Pferdt auff die gerechte feyten 
TSF) D sie Doltamacht [fo beglaites / das iſt / gib jhm 
* zu mit geradem Leib (dann auff Feine ſeyten 


ie die hilff 
Des leibs auff 
bayde feyten 
geſchehen foll. 
zierlich. 


gegen des Roß gelinck ohr wendeſt / und das minder oder weniger/ 
nachdem du befindeft / das die notturfft erfordert. Vnd wann der 


Leib etwas binderwerg banget/ gibts jm defto mehr hilff / ſonſten 


aber [oder in. andren fällen inekeinen weg. Gleicher geftaltin der 
Volta / fo du auff die gelincke hand nimpſt / ſolſtu ein wenig die ge⸗ 
rechte Schultern wenden gegen def Roß gerecht ohr / vnnd wie dus 
im fonften mit allem auff die gerechte Handt gethon / ſo thůe auch ſo 
die lincke. Diſe hilff wirdt ſhm ein groß gegengewicht 


ter ſchneller vñ ringklicher zubeſchlieſſen / mit wunderbarlicher maſ⸗ 
ſe wie die figur zuuerſtehen giht. 


ie wan ſih¶ Es begidt ſich offt/das ein Pferd eintweder von Natur ſchwach / 


gegen einem 
jungen oder 
— —— Derhalben ſag ich / das jm ſehr nutz were [pas mans nur thumlet im 
foli, Paf / vnd das nur allein auffeine weiß der zeyt / in vorigen zweyen 
Capitelnerzelet/ vnd ſolchs mit feinen zugehoͤrigen Volten: Vnd jm 


alſo immer fortan diefelbige zaigeſt / und etwa lang von derſelbigen 


ordnung nit abſteheſt / biß allerding wol gewonet / vnd Darinnen be⸗ 


feſtiget / dann das offt wechslen der lehꝛ vnd arbeit ia 


aber folches defto leichter / will ich etwas klaͤ⸗ 


ſich zuhencken) alſo: Das du allein die gelincke Schulter ein wenig 


en / das 
fein gerecht widerumb inn Fuͤßpfadt falle. Dann auff diſe weiß nie 
allein der / ſonder auch die gantze perſon hilfflich / die Dolta gerech⸗ 


oder nach zuuil arbait C die man jmin der jugent auffgelegt) muͤd iſt. 


ann‘ 
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64 Das ander Buͤch/ 
med Wannnunein Pferdt der geſtalt geuͤbet / das in denen zeyten wol 
Thumlen. zu Thumlen geuͤbt vnd geſchickt / vnnd ſolches im Paß vnd Trab: 

So magſtu alßdann dich auch gebrauchen des Galopo / das iſt ei⸗ 

nes mittelmeſſigen friſchen lauffs: Vnd ſolchs aber mit den ordnun⸗ 

gen / die ich auff den Paß vnd Trab angezeygt. Beyneben wider zü⸗ 
erholen / ſihe zu / das du das Roß wendeſt auff jede ſeyten einmal / 

RN das allweg die erfte und die legte Volta auff die gerechten ſey⸗ 

ten ey. —* 
Sur Ein wenig zunorn ehe du jhm die Dolta gibſt / ſo vergiß mit die 
ım Yolnen. Gaͤrten zu keren / auff die ſeyten widerſins der Volta: Auff daß das 

Pferdt deinen willen verſtehe / vnd ſouil luffts oder zeyt hab ſich zu⸗ 

ſchicken: So machts die Volta artlicher vnd geſchicklicher. Dund 

wann du halten wilt / hilff ihm mit bayden Sporen / oder allein mit 
beyden waden zugleich: vnd mit hilff der ſtim und gerten / mach daß 
feine Poſſada thů. j ! ‚RS 
wien po, Mercke / wann du wilt / daß das Pferde. zu end dep Thumlens 
ds 1m Parıwen halt vnnd Parire / Sollfolliches dermaffen gefchehen: Wanndas 
suftensig, Thumlen von genger oder volkomner zeyt fein ſoll / ſo laſſe es dar⸗ 
auff drꝛey Poſſada machen: Iſts aber von halber zeyt / ſo mache zwo. 
Iſts dann wider die zeyt / ſo laß ein Poſſada allein machen. Doch 
wo es zu einem jeden diſes Thumlens zwo oder drey Poſſada mach⸗ 
te / were es darum̃ kain jrrthumb / ſonder ein geſchickte Reutters art. 

Doch iſt ein anders lehren / ein anders in der vbung fuͤren. | 
Roflehzen, Ferner will ich die auch nitbergen / das du in einer Poſſada ſhm 
‚tolapen. helffen moͤchſt / das im belffen einen ſtraich thet. Es müftenber das 

Die die ſtraich zugeben vermügens fein / ſonſt thet es in rechter 
ordnung nit. 3 

Mengen Wann du vermerckeſt / daß Pferd zum fchlagen genaigt / ſo möcht 
mans nit allein im Pariren / ſondern auch inn der Volta die ſtraich 
thůn laſſen: Doch im Thumlen wider die zeyt zimet es ſich nit. Aber 
in der halben vnnd gantzen zeyt / ſo bald das Pferdt zů end des Re⸗ 
pellons ſich ſetzet / die erſte oder ander Poſſada zumachen / ſo hilff 
jhm mit der ſtim̃ / Gaͤrten oder Sporen / oder allen ſamptlich / nach 
dem du befindeſt oder waiſt den ſtraich von jhm zubringen. Solche 
ſtraich aber ſollen dermaſſen vnnd ordnung geſchehen / das der erſt 
hinderwertz / vnd im beſchlieſſen der Volta noch ain ſtraich fürſich / 
als im fortfaren auff den Repellon. Gleicher geſtalt laß in der Vol⸗ 
ta auff dem andren ort der Ring auch thůn / dermaſſen / das auff ei⸗ 
nem jeden ort zwen ſtraich thůe / den einen (wie geſagt) hinden / den 
andren im vmbkeren vornen hinauß. Wiewol man auch moͤchte auff 
einem jeden ort deß Repellons (in der zeyt wann es die Volta be⸗ 
ſchleuſt / vnd der Kopff herumb kompt / da der hobel geſtanden / ei⸗ 

nen ſtraich vnd nit mehꝛ thůn laſſen. w 
an 


































vom Ringreitten. 65 
Wann nun das Pferdt in allem feinem thůn gerecht und wol ber Firnıen © 

ſtehet / fo magſtu fůr dich felbs (one das wie du es gelernet) auch in 

den Repellonen thumlen auff Natur weiß gewunden / wie die ſchlan 

gen. Ich warne dich aber | das du es nit gebrauchſt an jungen Roſ⸗ 

ſen / dann es wer jm mehr ſchad dann nutz. 


Das dꝛeyzehendt Capitel. 


Von der Gaͤrten / wie vnd wa zu ein Gaͤrte 
zufuͤren vnd zugebrauchen. 


AS jemandt ſo vnuerſtendtlich achte ich nit / Pie Rüt oder 


WS der nit wiſſe das die Gaͤrten inn der handt deß a 
AR Reutters / nichtallein wolftendig,fonder auch lich· 
aantz nothwendig zu allerley onderweifung 
Fzucht vnd ſtraff der Pferdt / wie dann biß anher 
genůgſam erwiſen. Derhalben ich nicht vmbge⸗ 









N f ben Eönnen/ auch etwas von derfelbigen wie fie 
anzunemen/zufüren vnd zugebrauchen meldung zuthůn. 

Derhalben wann du auff dem Roß ſitzeſt / vnd dir die Růten oder wie ein Sich 
Gaͤrten von jemandt gebotten wirt: So nimb hie ſittigklich von jm enpren gebore 
auff das fich das Pferdt darab nit entſetze. Vnnd fo du fie genom⸗ fen anzůnem⸗ 
men haſt / thů jhm ſchoͤn darmit / leg jm dieſelb on gefahr den halben ba 
thayl auff den halß. Item kratze esnabebey dem vberzift mit dem 
ſtumpff / ſo vnden ander gerechten handt (darinn du die Gaͤrten hal⸗ 


teſt) fürgehet. iR 


Vnd die weil notwendig / das du zu rechter zeyt die handt mitder Wie die Bir 
Gärten wiſt zuwechsien / vnd zufůren: Solt anfencklich (wann äufendug 
du gedacht das Pferd zuthumlen) die Gaͤrten in der gerechten hand / ?freen- 
mit außgeſtracktem Arm / gantz abwerg mit der fauſt / gegen dem 
gerechten ſchenckel / oder ein wenig hinderwert / vnnd das die Růt 
zwerch vber den halß auß rag (in form eines Kreutzes) fuͤren. 

Im Thumlen aber zu end der Repellon / zu den Volten die Ger- wie die Růtes 
ten zu gebrauchen / gefchicht auff dife weiß: Erſtlich / wann das fbrnim 
Pferdt die gerechte Dolta genommen bat / vnd ein wenig ehe du an den Repellon 


‚zur liude 


das ander ort kompſt / die gelincke Dolta zu nemen / ſo thů die Gaͤr⸗ pona, 


ten von dannen / vnd wends auff die gerechte ſeyten / vnd halts on⸗ 
gefehr bey zwo ſpannen weit vom aug am Zaum / oder bey deß Roß 
aug. Vnd die ſpitz von der Gaͤrten (ſie ſey lang oder Furg Jauffeinem 
jeden ort (do du ſie halteſt) ſoll fuͤrauß ſchieſſen / vnd gleich andy mit 
geſtracktem Arm. ——— 

Zum andren / wann du widerumb naheſt / das Pferdt auff die ge⸗ Zur rechtẽ vol 
rechte ſeyten zuwenden / ſo wechsle wider mit dee Gärten vnd kere Yansın 
fie zwerchs vberden hals / auff die gelinche ee n / in geſtalt wie du 

iij zum 
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86 Dasander Buͤch⸗ 
zum erften gethan. Vnd alſo nach gelegenhait der Dolta/wechsleab 
an rechten orten vnd zu rechter zeit. eig 
ng, Doch ift zu wiſſen / wann du das Pferdt auff die gelincke feyten 
wendeſt / weres doch für Feinen jrthumb zubalten : Wann du ſchon 
die Bertenzwerchs vbern Half behielteſt / vnd fonft wie geſagt. An⸗ 
geſehen / daß ſolchs der fürnembſt / vnd ſein ordenlicher ort / da man 
die Gerten fuͤren ſoll. Ober Das / nach dem ein Pferdt / von Natur 
zur lincken hand genaigter / werderbalben nitzu ſchelten / wenn du 
— jm ſchon die hilff mit zaigung der Gerten gibſt. 
a Ich thůͤe dir auch zu wiſſen / das man von Natur vnnd rechter 
notturfft. ordnung nach / die Gerten fuͤren mag ohne vnderſchaid / beſonders 
| an welchem ort das Roß derfelbigen am minften bedarff. Alf, war 
das Dferdt im Thumlen auff der einen feyten watch im Halß weref 
ſo ſoltu die Berten allweg halten auff die ſeyten / da es hin hanget. 
Vnd ſo bald du die notturfft merckeſt /ſoltu jhm damit helffen / vnd 
ſtraffen / Es ſey auff den Arſch / in die ſeytẽ / auff eine oder die andern 
Schultern / ꝛtc. So bald nun ſolchs beſchehen / ſo kere wider die Rů⸗ 
ten zu füren an der zweyer ort einem] welche find die zwo Haupt 
Gwarda / oder verſatzungen des Schwerts. | — 
Wann es ſich aber durch ein groſſe vnordnung begeb / das du das 
parterfiraff, Roß vmb den Kopffoder zwiſchen die Ohren ſtraffen muͤſſeſt / inn 
diſem fall kan mans für keinen jrrthumb ſchelten / man fuͤre die Ger⸗ 
ten gleich wie man woͤlle / hoͤher oder niderer / oder ſonſtẽ außerhalb 
der gebuͤr. Dann nach dem das Pferdt eine boßhait begieng / iſt von 
noͤten das mans ſtraffe an dem ort / da es die Růten am maiſten 
fuͤrcht / vnd die not erfordert / doch das mans zur rechter zeit ſchlage. 
Derhalben (wie geſagt) iſt zugelaſſen in diſem fall / die gerten zuhal⸗ 
in ten wie es am bequemeſten vnd das Roß dem ſtraich mit entrinnen 
mag. Wie aber vnd wann jm mit der gerten zu hilff zukommen / hab 
ich zum theil von anfang hernach erforderung der notturfft vnd ord⸗ 
nung genügfam dargethon / ſoll auch noch weitter an gelegenen oꝛ⸗ 
ten nicht vbergangen werden. een ran 
ie die ger¶ Auch iſt nit vnnot zuwiſſen / wann man fpasieren / oderfonften 
Huturen auff und ab reittet / wann dem Pferdt mit der Gerten nicht zuhelf⸗ 
fen / ſoll man ſie empor / vnnd mit der ſpitzen vberſich gegen der ge⸗ 
rechten Schultern halten / mit geſtracktem geſencktem Arm: Vnnd 
halte die Gerten zwiſchen dem Daumen vnd dem andren finger / nit 
zugetruckt. Die fauſt aber ob dem gerechten Schenckel / oder ein we⸗ 
nig dauorn oder darhinden. Vnnd wann dir begegnet die zugebrau·⸗ 
hen / ſo ſchließ die fauſt / vnd magſt ſie in dem fall ſencken auff welche 
ſeyten vnd ort es von noͤten. mee nen 
Man 
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6 Das ander Buůch⸗ | 
frenm  lanmöcht auch im Thumlen die Gärten auffrechthalten / wie ° 
Thumlen. ein Lantza / die man fürt mit gefenckter handt wann man rennet/one 
das mans auff den ſchenckelſtelt. Vnd ſo offt du der Volta naheſt / 
ſo ſenck ſie an den ort / da es die notturfft erfodert / vñ fo bald dieVolr 
ta geendet / ſoltu die Růt widerumb an jr vorige ſtat wenden. 

Su mehꝛer erleuterung / ſag ich zum vberfluß: Wann du ein Pferd 
thumleſt / vnd es die Volta / ober die hilff / fojm erzaigt / nit gentzlich 
beſchleuſt. Iſt notwendig(auff das es gerecht kom̃e vnd im Fůßpfad 
ſchieß Jdas du jhm widerumb helffeſt / vnd ſchlage es derwegen auff 
eine der Schultern / ſo der Dolta (die du macheſt) widerfinsflebet: 
Alßdañ halte es auf die weiß vnd den ordnungen / mit dem abwechs> 

— len der hendt / wie oben gelert. 
yafüren num So On ſpatzieren reitteſt / vnd Feine Gärten fuͤrſt / ſo folldie ge- 
Garien. rechthandt am Sattelbogen / vnd der Thaumfinger darauff gelegt 
werden. Doch wo man Thumlen oder Rennen wolt / fo wers ein 
ſchand die handt alſo zubehalten. Dann in dem fall ſoltu mit der ge⸗ 
rechten handt den zügel / ſo vom Zaum herab hanget / faſt auffs halb 
nemen / vnd alſo mit beſchloßner handt an dem ort / da man pflegt die 


Hilff der Gaͤr⸗ 
ten, 


Ruͤtten zubalten und zugebzauchen. 
Das hiersehende Capitel. 


Widerholung eglicher auffmercEungen vnnd erinnerung / 
wie die Pferde/fo ſich zur lernung vbelfchicfen/vor/ nach 
var vnd indem CThumlenzubalten zu einer 
| beſchlußlichen zugab. 


Tiglihe sufäl dr DS Jewol ich meins bedunckens biß anher auffs | 
De pfet a NN fleiffigeft dargethon/ waß notwendig su ab» 


zug: y richtung derjungen oder anderer Rop/von 


anfang der erften beraitung / biß das mans 
Fnun ſchier auß der Schülnemen / vnnd den 
Rittermeſſigen zaigen / vnd ſeiner lehr vnnd 
zucht eine Prob thůn laſſen möchte. Doch 
N weilfich inn folcher inftitution / nochetliche 
mengel zu tragen mögen / dieeintweder zum vbelſtandt oder. böfer 
ordnungen gerathen / dieein ( jeder der fich diſer arbeit Pferdt abzıs 
richten vnderſtehen) woljnnen werden wirdt :Babich inf vnder⸗ 
laſſen mögen / diefelbigen gleich zu einer zugab mit anzubengen / da⸗ 
mitnichts vnderlaffen/fo etwa ein hindernus beingen moͤcht / d3 wir 

zum trewlichſten vnd gleich oberflüffig nicht dargethon hetten. 
werden um; Es iſt hoch zu achten / wann du ein Pferd thumlen wilt/ esfey im 
ien zuhalten. Trab oder Galop / auch in welcher zeit du wilt / das du es zuuorn in 
allwegen etzliche maß / in den Fůßpfaden oder a; DM es 
thumlen 
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CThumlen vnd oben wilt / fein fittigklich auff und abgeben left / und 


demnach den anfang des Thumlens/ das du forhaſt / nemeſt. Dann 
dife vorberaitung zeigt jhm gleich den weg / was jhm zuthůn / wirdf 
damit deſt gewiſſer vnd frecher feiner lebz vnd ordnung nach zukom⸗ 
men vnd zuuolbringen / nach deinem begeren. Inſonderm aber / wañ 
es anfacht zu lehren. — aim 
Es begibt fich / das offt ein jung Pferdt / dieweil es feine fercknit Fr k Geis 


hat auß rechter Natur / vnnd vmb minder muͤhe willen / ſo bald es EI URAN 


ans end kompt des Repellons / ehe es die Poſſada gemacht/ die Dol- 


ta felbs nemen will / vnd fleucht alfo die zeit die jhm gebuͤrt / das iſt / 





Es will etwas ſchneller vnd behender ſich wenden vnd zum Thum⸗ 


len ſchicken / zc. In diſem fall wann du jhm die Bepellonen gibſt / fie 
ſind lang oder kurtz / im Trab oder Gallopo / ſo bald du ein ort er⸗ 


raicheſt / ſo laß die Poſſada machen / in der zal / die ſich den Volten in 
gantzer / halber / oder wider die zeit gebuͤren / alßdann halt ein weil / 
vnd thů ſhm ſchon. Auff diß gib jhm die Volta / mit denen hilffen die 
ſich gebuͤren. Vnnd ob es auch indem vnordenlich wer / vnnd vil zu 


ſchnell hinfür fuͤre / ſo moͤchſtu es ein wenig an dich halten / ſo kompts 
nicht allein juſt vnd gleich / ſondern vil ringfertiger zu den Volten. 


Wann es nun nach diſer lehr die Volta / gewiß / ſicher / vnnd leicht 
macht / ſo ſoltu demnach on alles pauſiren oder halten / deiner gele⸗ 
genhait nach / in allerlay zeit es Thumlen. Dañ diß halten auff oder 
vor dem Thumlen / vnnd nach der Volta / ſoll man allein brauchen 
wann ein Pferdt angeregter vrſach halben die zeyt nit recht nimpt / 
wie es ſich zimet. So bald es aber dieſelbigen recht beſchleußt / ſo 
gebrauch dich nit mehr diſer weiß / ſondern on alles ſtill halten vnnd 
verzug ende dein Thumlen / Es wer ſonſt ein groß vbel / auß dem vil 
jrrthumb herflieſſen möchten. 

Hab auch ein ſonders auffmercken / wann ein Pferdt zu gar em⸗ Wan einpferd 
pfindtlich vnnd ſchnell / vnnd dir die zeyt abſtilt / das iſt die Volta n 
ſchneller gehauchter oder kürtzer nimpt dann du wilt: ſo wer nutz⸗ — 
lich das mans offt Thumlet / vnd in keiner anderen geſtalt dann in yerumb wirft. 
gantzer zeyt / auff den Paß / Trab oder Galopo Hierzu wer güt/ 
wann das Pferdt gethumlet / es ſey ſchneller weiß oder mit maß / 
vnnd vol Athems / auch denſelben widerumb erholet / das du es 
reitteſt im Paß geiagt / das iſt / ein ſchneller Paß / gerad inn denen 
Süfpfaden auf vñ ab zu zwoͤlffmalen / hin vnd wider zuzelen. Vnd ſo 
offt du an das end kompſt / ſo kere es dermaſſen vñ̃( wie oben auch an 
geruͤret / vñ noch volkomlicher bericht hieuon weitter folgen wirdt) 
dz allweg der euſſerſt fůß ſich ſchlag oder ſchrẽcke ober den ſñern / der 
gegẽ der Volta geht. Dañ wirſtu befinden den nachfolgendẽ tag ſo du 
es wider tumlen wirſt / dz ſein ding vil geringer vñ beſchloßner thůn 
wirt / vñ minder jrren in der ordnung vñ zeit deß thumlẽs. Vñ je mehr 

| man 
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70 Das ander Buͤch/ 
man diſer ordnung pfleget in einem Acker / je ringfertiger wirdt das 
„. Pferdt in allem Thumlen. | 
Predsurpsi,  ZES feindientgegen vilPferdt / die von Natur hoffertig / wider⸗ 
— be willig / darzu loß / vndvbel zu underweifen / vnd ober die gebür ſchla⸗ 
abzugewenen. gen wann mans Thumlen will. Dann wann fie kommen zu end des 
RBeopellons / vnd da Voltirn wilt / ſo nemen fie es mit groſſem vnluſt / 
vnd machen die Volta den mehrern thayl weit / vnd nicht gerecht wie 
fie fein ſollen / woͤllen die rechte zeyt vnd maß nicht halten. Hierinnen 
ſag ich / ſo du jhnen ſolches wilt abziehen / ſo beauch deinen Repellon 
im Paß: Vnd wann du eines Roß lang ſchier nahe ans ort kommen / 
ſo ſtrenge es an mit einem reſchen Trab oder Galopo / auff ſolches 
gib jhm die Volta auff die gerechte handt / das ſie juſt ſey / vnd ſo die 
beſchloſſen fo halt ein weil. Mach dich alßdann wider auff den weg 
in Paß aller gemach / eben in Fůßpfadt: Vnd gleich wie du der Volta 
auff die gerechte handt gethan / mit dem antreiben: So thůe jm auch 
wann du nahe beim end biſt / vnnd nimb die Volta auff die gelincke 
hand / alda halt auch ein weil. Diſer Ordnung gebe alſo nach bey 
acht malen / auff vnd ab / das wer vier hinauff vnd vier hinab / vnd 
das letzt mal Parier mit den Poſſaden. 
Op I > Dergleichen vil vbel gelerte Pferdt / wann man ſie thumlet / werf⸗ 
denSchulteren fen ſie Den Arſch vnd die Hexen vor den Schultern oder Bugen he⸗ 
Dee bet" rumb / alſo daß vnmüglich / das mans wol vnnd gerecht Thumlen 
sicht, möge: Darauff ſoll man difes gegenberichts fich beauchen : So ein 
Pferdt in difem böfen Brauch veraltet dic zubanden kompt ſo muͤß 
mans mit geoflem fleiß oben / im Paß oder Trabden geraden weg/ 
in ainer fuecheneines Ackers / vnd allwegen in derzischt vnnd ſtraff 
halten / nit allein im fürfich gehen / (andern auch im vmbkeren / jetzt 
mit waden / dann mit den Sporn / mit dem Fuͤß auffder andern fey- 
ten der Volta die du machſt. Wann du dann am end biſt / etwa bey 
nahe einer lenge eines Pferdts / vnnd etwa deß gantzen Repellons 
oder einer Cariera lang / brauch jetzt eins dann das ander / ſo wirdt 
es feines jrꝛthumbs gewar. Ä 
— Vnd wann das nicht genůg ſein wolte zur hilff / ſo zeuhe an einen 
Mayen. Ortda ein Mauer iſt / vnd reitt allgemach ander Maur zum nechſten 
ſo du kanſt / das ſie die anfencklich zur lincken handt ſey· Wann du 
dann zum ort kompſt zum Pariren / vnnd auff die gerechte handt 
Voltieren wilt / mit minder oder mehr hilff des wadens oder ſporns 
des gelincken Fůß / vnnd daſſelb ſchnell oder gemach / nach dem du 
merckeſt / dz die notturfft erfodert (wiewolanfangs gewonlich / das 
mans gemach vmbkere) ſo kan es den Arſch nit herumb keren / von 
hinderung der Mauren / vnd wirdt alſo gezwungen / das es ſich all⸗ 
weg fornen erhebet vnd rumb wirfft. Demnach reit widerumb in 
demſelben Fuͤßpfad / das dir die maur auff der rechten hand fer wañ 
du nun 








| Vom Ringreitten. 71 
du num dasend erzeicheft/ fo wende dich gleicher weiß von der maur 

auff die lincke ſeyten / mitordenlicher hilff / wie du auff der gerechten 

gethan. Das thů jhm ſo lang / biß dich beduncket / das es deſſen / ſo du 

degereſt / anfacht zuuerſtehen vnd feinen jrꝛthumb laßt. Diſe vbung 

ſol aber auff einmal angeſtalt werden ſo offt als es erzeugen mag. 

Gleicher geſtalt moͤcht mans thumlen in einem Graben / vnd wo gi * 
im Feld keiner zufinden / moͤcht man einen hiezu dienlich grabẽ laſſen / graben, .: 
der geftalt, Onden ſol er bey zweyen ſpannen weit fein/ vnd tieff vier 
fpannen mehr oder minder vngefar. Don oben aber foller ſich etwas 
gemach auffthün/ das iſt / die abſeyten etwas laynend / abgegraben 
werden in form eines Schifflins / die lenge aber fo lau du den Re⸗ 
pellon haben wilt. Aber hiriñen iſt notwendig das man im vmbkeren 
ein ſtete hand habe / auch zeit vñ maß mit gerechter hilff im vmbkerẽ. 

In dem für allem acht zuhaben / dz es nur auff den einen fůß falle / zc. 

Diß ſey genůg von den dreyen anlaytungen oder mitlen / dardurch Fin erfarn⸗ 
einem Pferdt benorien vnd abgewendt / das vmbkeren / des hinder diſer Hilf nik, 
thails/für die jenigen fo fich der Reutterey nicht genuͤgſam erkundet 
vnd geůbet. Dann ein rechter wol erfarner Reutter / mag ein Pferdt 
alle Tugent lehren / in freyem ebnem Feldt / vnd jhm leichtlich helf⸗ 
fen / nit allein von diſem ſonder auch von allen andren menglen. 

Es iſt auch der fürnembſten vnd beſten ſtück eins / daran vil gele⸗ nn 
gen/dem Roß den Ropffsubefefinen/ welches C wie zum thayloben vom %s1ß vnd 
angeruͤrt / vnnd im fünfften Büchnachleng ſoll gehandlet werden ) ee u 
der geſtalt geſchehen fol. Wann ein Pferdt in allen ordnungen fich 
wol drauchen kan / ſo magſt du jhm die beyzügeldeines gefallens ab⸗ 
rhůn / vnd wie du zuuorn / da es die angehabt / die band im Saum ſtet 

faͤren mit einem fanfften anlainen / das ſichs fein lind ins Biß gebe / 
vnd nicht deinge. Vnd ſo bald es ſich vnderſich gibt / kürtz die zügelf 

vnd fo dus befindeſt / daß esden Kopff vnd ſtirn fein gerecht tregt ſo 
bedarffs nit anders / dañ dabey band zuhaben. Vnd zu mercken / das 
die ſtettigkeit nit zu fleifffey/als das ſie auß jrer maß: dañ das Pferd 
wirt ſich ſelbs wunderlich erringern / vnnd mit groſſen frewden das 
Bliß annem̃en / vnd darinnen arbeiten mit einem ſanfften anlainen. 

Diſe lehr iſt gantz zuwider dem brauch den die Alten hierinnen ge⸗ en . 
babt/dann wann fiedie Pferd gerennet oder gethumlet / vermainten Gebif nach⸗ 
fie jhnen damit ein gůtthat zuthůn (wie auch noch etliche vnerfarne bengen. 
Reutter) wann ſie ein weil die hand / ſo lang es ſtund / henckten vnd 
den Zaum frey gaben. | | 

Es iſt auch nit zu vbergehen / wann ein Pferd dahin bracht / das en — 
gerad den Kopff / doch das Maul vnderſich tregt / auff den Zaum ger. 
dringt vnd mit dickem Kifer vnd harten billern beladen / ſo ſoll man 
in der Cariere vnd in Repellonen / vnnd in allerley weiß des Thum⸗ 

lens / die hand deſto ringer vnd meſſiger fuͤren. One das legt es ſich 
mit 
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22 Das ander Buͤch/ 
mit gewalt in zaum vnd zeucht dauon / vnd wirdt ſchwerer daũ ſichs 
gebauͤrt / Ja es fürchte je lenger je minder das Gebiß / widerſtrebt aber 
für vnd für da wider. So es aber mit diſem boͤſen maul nit beladen / 
thůt man das widerſpil / wie zuuorn geſagt. 

In kurtz verſchinen Jaren haben vil Reutter gepfleget das Naß⸗ 


bañdt zugebrauchen / mi alleindem Pferdt den Kopff zu beſtettigen⸗ 


brauchen: S 


geſtalt findeſtu 
im 4. Bůch in 


8 


Ir Capitel. 


ſondren auch ſornen ring zumachen / zu De Poſſaden: vnnd das mit 
frecherem Rucken gehe / auch ſich mit ſeiner ſterck verainbare. Aber 
das bfindt ſich hiernen / wañ man jm daſſelbig abthůt / vñ der frey⸗ 
hait empfindet / ſo vil deſto mehr gaucklets mit dem Kopff hin vnnd 
wider / Alſo dns auffs new von noͤten mit den ordnungen vnd ſtraf⸗ 
fen jm zu helffen (dauon biß anher zum thayl / vnd noch gemelt wer⸗ 
den ſoli) die jrꝛthumb zuerkennen / vnd damit abzuſton. Wir aber 
pflegen vmb mehꝛer zeitlicher abrichtung willen / ſolliches zu vnder⸗ 
laſſen: dann mans one Naßband leichtlich auff die forige weiß / ſtett / 
ring / vnd ſeiner ſterck gemeß abrichten kan. Wann du es aber je ge⸗ 
basischen woiteſt / ſo für es etwa weniger oder minder dann vierze⸗ 

hen tage / vnd allein an einem ſchweren Pferdt / eines vnſtetten wi⸗ 

derwertigen Kopffs. Demnach pfleg meiner Ordnung zuge⸗ 
| bꝛrauchen wo es bedarf. Der erſt fo diß erfunden 
iſt geweſt Herr Euangeliſta von May⸗ 
landt / zu der zeyt ein groſſer vnd 
trefflicher Maiſter 
der Pferdt. 


—— 










Das dꝛitte Buͤch / pvom 


Redopiren. 


Argumentum odet 
Innhalt. | 
IS Buͤch ift onderfchieden in 
. zwentbayl. Dann anfencklich 
werden widerholet ond gefaßt 
— mil notivendige onnd nugliche 
Ponderweiſung / die er Herr Fri⸗ 


— 
IN aD derich gehamnuß nennet / wie 





| man gerecht thumlen / ſtraffen / 
EN vnnd andere mehrgeradigkait 
| OR lernen ſoll/in der adnung/wie 
fich diefelbigen in der Lehr vnnd Suchttäglich zutragen. 
Vnd ſolchs vmb der vrſach willen: Das / wiewol er ain: 


feltiger weiß im nechſt vorgehenden Buch / den mehrern 
theil derẽ ding ſo zuvnderweiſung notwendig angezeigt / 





| 
| 
| 
| 


entſpringen. 





nichts deſto minder beynebẽ noch vil particulariteten / dz 
iſt / beſondere zugehoͤrige auffmerckung/ er fodret: welche 


fofie von anfangs ſamptuch gefagt/ dem Leſer ond.difer 


Küunſt begirigen / wegen der vilfeltigkait/eine jrrung ge⸗ 
bracht hetten / vnnd doch zu volgender lehr des Redopie⸗ 


rens notwendig. Wirdt derwegen zum andren anhen⸗ 


gig gemacht / die abrichtung zu Redopiren / in Ringen 


vnnd Repolonen / ſampt andren nutzlichen anhangen⸗ 
den lehren / ſamptlich vnd ſonderlich zum ſtreit vnd not⸗ 
wehr dienlich. Daher nun iſt diß Buͤch nichts anders / 
dan ein künſtliche vermehrung vorgezaigter vnderwei⸗ 
ſung:mit ferner erklaͤrung der nutzbarkaitẽ / ſo auß dem 
Redopiren / ꝛc. in Ritterlichen a vnnd Ernſt 
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vnderricht € 
vbernRepel 
Ion. X 


- Pferde (das noch inder lehr) deines willens / vnd was jhm zuthun / 


Stein im 
thummelplatz. 


Das duitt Buͤch/ 
Sas erſt Capitel. 


Von dem Bepellon / wiederfelbig zufuͤhren / 
als oben oͤffters gedacht / auch figurlich fürgebildet/ 
vnnd was hierinnen ſampt den Vol⸗ 
ten zu beſſern. 









Repellon an rifft < des offtermals meldung 


dem Repellon / das du nicht allein auff einen 
Fuͤßpfadt on alles abweichen der ſeyten / bin 





Galopo) ſondern auch den ort / da du den Repellon anfachſt / vnnd 


die erſte Volta machſt / deßgleichen auch den andren / da du die an⸗ 
dre Volta nimpſt / in allweg gleichmeſſig halteſt: das iſt Man ſoll 


Nfencklich zu widerholen / was den 


vnnd her zieheſt (es ſey im Paß / Trab oder 













geſchehen) Iſt zu mercken / vnd in güter acht 
zuhaben: Wann du ein Pferdt thumleſt auff 


allweg auff einen gewiſen vnverenderten ort / die Dolta halten / 


vnd ſolches weder weitter noch neher / nach anzaig der Figur. Vnd 
ſolches omb der vrſach willen / daß das Pferdt in feiner lernung eine 


gewißhait habe / vnnd alſo dardurch in ſeinem rechten weſen vnnd 


gehorſam möge erhalten werden. Dann ſo diß nit geſchehe / vnd du 


jetzt hie / jetzt dort / weiter oder enger Voltieren wolteſt / were das 


vnwiſſent. Derwegen in ſolcher jer/ nichts geſchicklichs verrichten 


wurdt. 

Es iſt auch nit vnnutzlich zuwiſſen. ( Inſonderhait dieweil man 
in vilen dingen gemeinklich das widerſpil thůt) wo auff dem Platz 
oder ort / da man das Pferdt abricht oder thumlet / ſo wol in Re⸗ 
pellonen als in Redopierten Volten (dauon hernachmals) Stain 
legen / ſo ſol mans nit hinweg thůn. Dann ſie nit allein kein hinder⸗ 
nuß geben: Sondern verurſachen / daß das Pferdt deſto gerechter 
vnnd auffmercklicher / auch in mehrerm gehorſam ſeines Reutters 
gehe. Ja das mehꝛ iſt / wann mans thumlen lehret / vnd kaine Stain 
da weren / ſo lege mans ehe. Item / wann zu bayden Haupten dep 


Repellon / auff den ſeyten der Volten / einer oder zwen Stain eines 


Scüchs hoch ſtůnden / kan das Pferdt auf forcht derſelben / mit der 


Volta das beſchlieſſen / und das es ſich auff den einen Fuͤß herumb 


kere) deſto leichter lernen: ohne zuthuͤn der ordnung / ſo hernach⸗ 
mals ſoll angezaiget werden / Von welchen Pferden aber ſolliches 
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rer vnd fihneller. 


auchen in 
den Volten zy⸗ 
uermeiden. 


weite Volta 
mit dem Biß 
zu regieren. 


Verwechslung 


der Handt im 
Kepellon. 













































76 Das dꝛritt Buͤch/ 
zuuerſtehen / iſt im andꝛen Büch im dritten Capitel gemeldet wor⸗ 
den. Doch wann man die Cariera braucht / das iſt / ſchnell reit / ſoll 
der Repellon gerad vnd eben ſein / dann das Pferdt laufft deſt ſiche⸗ 

Huͤte dich wann du einem Pferdt die Volta gibſt / das es nicht 
hauche / das iſt / ſich nicht in einander thůe / dann es iſt vngeſchaffen 
vnnd ſorgklich / wegen des vnuerſehenen gelingen fallens / ſo ſich 
leichtlich in der eng gehauchten Volten begeben mag / dz baydes Roß 
vnd Reutter zu boden fallen / vnd nemens doch wenig Reutter inn 
acht. Du aber nim̃ war / das die Volta gerecht ſey / welchs geſchicht / 
ſo es nach dem vmbkeren oder Voltiren den kopffſtellet / vnnd ge⸗ 
rad ſtehet da der Arſch anfencklichen geftanden. Vnnd ſo lang das 
Pferdt dieſelbige nit recht vnd gerad machet / ſo halt es in der nide⸗ 
rung / das iſt / das ſichs nit zuhoch erhebe / ſondren fein ring darinn 
werde / vnd nit genoͤtiget / ſondern mit gůtem wolſtandt / als fornen 
mit gebognen ſchencklen / dergleichen ſich geſchicklich auff den einen 
Fuͤß herumb werffe. 

Wann das Pferdt im Thumlen der Repellon / die Volta weit ne⸗ 
me / ſo wolſtu es allwegen / ehe du gar zu dem ort einer jeden Volta 
Eompft/ mit dem Biß / auff den Billern der feyten (wann du die Vol⸗ 
ts machen wilt) ſtraffn. Vnd wañ es ſich mit der zeit beſſert / ſo plags 
nit mehr / dann es wirdt gerecht kommen mit ſeiner zeyt / vnd ſich nit 
mehꝛr auß feinem getrabtem zaichen thůn. 

Wann mans auch in einem ſchnellen Trab offt thumlet / in einer 
Furch / oder in einem zuuor getrettem weg / zwerchs eines tieffen Ack⸗ 
ers / mit vorerzelten orbdnungen: Vnd es auß der Furch oder getrab⸗ 
tem weg nit weichet / ſo kompt es leichtlich von jhm ſelbs die Volta 
zumachen / enge / gerecht vnd natürlich. Dann dardurch lernets die 
Süß erringeren / wie im erſten Büch zwar auch gemeldet. 


Dasander Kapitel. 


sten Volten / welche zu einer zucht gebraucht 
werden / nicht minder aber wolſtendig. 


S iſt auch hoch zu loben / ehe man die zal der 
Repellonen geendet / das man die handwechsle 
vnd die Volta verſetze: Alſo das die letzte Vol⸗ 

A, 18. (wann du lereſt Pariren) allmal auff die ge⸗ 
rechte Hand (wie die erſte) macheſt. Wirdt 
Möerhalben ein verſetzte Volten genant / daß du 
das Pferd auff eine andere ſeyten herum̃ wirfſt / 
dann es vermainet wie diſe Figur (auch in die 
ig) deß ſechſte Bůchs anzeigt. 


Vaoaon verſa 
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0 


Volta en Ezo gehoͤr 


Derglei⸗ 
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Wann ein Roß 
die verſette 
Volta auff die 
gerechte handt 
nicht recht 
machte. 















78 Das dꝛitt Buͤch/ 

Dergleichen wann das Pferdt (es ſey auff was art des Thum⸗ 
lens / ſo du fürnimpſt) im Paß / Trab oder Galopo / mit der ſchnel⸗ 
le fo jhm am maiſten gebuͤret C inn ganzer halber oder wider die 
zeyt ) die Dolten auff diegerechten handt falfch vnd nicht gerecht 
machte! Oder ob esdiefelben / wider deinen willen zuhoch oder ni⸗ 
der neme. So baldt es Voltiert hat / inn dem du fort fereſt / ſtraffs 
vnnd haws einmal oder zweymal mit dem lincken Sporen / vnd das 


mehꝛr oder minder / nach dem es fein empfindtligkeit har. Vnnd ſo 


Verſetzte Volt 
ta wenn das 
Roß auff die 
gelincke handt 
die Volta 
falſch machet. 


Ainem abge⸗ 
richten Pferdt / 
das auff eine 
ſeyten behen⸗ 
der dann auff 
die ander / ein 
beſondre ſtraf. 


du das gebuͤrlich ort erraicheſt / ſo volfuͤre die Volta wider auff die 
gerechte handt / fo kompſt endtlich fein beſchloßner weiß / vnd gehet 
feinem Repellonnach auff die gerechte handt. Der geſtalt / ſo du an 
den andern ort kompſt / ſo wende es auff die gelincke ſeyten: Alſo ° 
da du haft ſollen die Volten auff die gerechte ſeyten nemen / jetzt auff 
die gelincke nemeſt / Vnnd da die gelincke Volta hat ſein ſollen / jezt 
die gerechte ſey. Vnnd auff diſe maß vnd geſtalt / erſtatte die zaldes 
Thumlens. ER | —— 

Nichts anderſt iſt zu handlen / wann ein Rop,auff die gelincke 
handt die Volta nicht recht machte / in den dreyen zeyten: Nemlich 
das du es ſtraffeſt mit dem Sporen der andren ſeyten (das wer der 
gerecht) vnd die Volta wider auff die gelincke hand nemeſt / vnd alß 
dann im Repellon fürfareſt / mit der ordnung vnnd verſetzten zeyt / 
wie angezeigt in der erſten lehr von verwechslung der handt. Auff 
das endtlich auß diſer zucht / ohne ſtraff des Sporens / allein auß 
der verſetzung der Dolten/fishbeffert. . y 

Vber diß / wann ein Pferöt ſchon aller ding gar vnderricht unnd 
doch anfich neme/auffden einen ort / welcher es werecdanneinjedes 
Dferdt/auffeine feytebehender daniauffdieander fein thůn ſchnel⸗ 
lerzumachen vnd vngleich / fo moͤchte mans auch in der zeyt / che du 
andierechte ſtadt kompſt / Voltieren. Vnd ob du vermainſt / dasder 


Repellon dardurch zu kurtz wurde / ſo bekompt er vil mehr lenge auff 


dem andren ort der an deme dudas zaichen oder maß der Volta vber 


ſchꝛeitteſt oder weitter nimpſt. Gleichwol iſt ſelten vonnoͤten das du 


Anhaltung der 
ſtra 


— 





der verſetzten Volten gebꝛrauche 


dich diſes behelffeſt / ſondren fe iſt beſſer das du dich der ſtraff mit 
Dip alles iſt dermaſſen zuuerſtehen / das nicht alß baldt erzelte 
mengel auff ein ainiges mal ſolten oder moͤchten gebeſſert werden. 
Sondern dermaſſen: Wo es auff die erſte ſtraffe ſich nicht beſſert / 
recht zuthůn / vnd feines jrthumbs abſtehn wolte: Vnd je langſamer 
es wider keme / das doch kaum müglich (dann ich gewiß / das auff 
die erſte verſetzte Dolta gerecht kommen wirdt) jhe mehr ſolt du dich 
erzaygen mit groͤſſerer vngeſtüm̃. Beyneben ſo es fich vmb Kalle | 
| EN | | der 

















Vom Redopiren. 79 


der ſtraff / auß dem zaichen oder getraͤb thette / fo ſtraffs mit einem 
Gaͤrten ſchmitz zwen in die ſeyten / vnd noͤtigs wider darein zukom⸗ 
men. Wiewol mans auch mit dem Spozen ſtraffen möcht / auff die 
ſeyten / da es ſich hinauß geworffen. Vnd wann es widerumb hinein 
gebracht / ſo fahr alſo fort in deinem Thumlen / biß zuuolrichten die 
volkomliche map vnnd zal / die im erſten Büch ernent / oder du dir 
ſelbs fürgenommen / nach vermügen des Roſſes. 


Das bierdt Capitel. 


Vom Rundiren / das iſt / wie vnd mit was hilff ein Pferdt 
fein geſchicklich in die runde herumb zuwerffen ⸗vnd zů 
Voltiren / welches im erſten Buůch im fünff⸗ 
ten Capitel angeruͤret. 


GEN S Jewol zum thayl oben verſtendiger / wie eim 
N Pferdt mit dem Spozen / nit allein auff der 
Ne NL N einen feyten widerwerts / Sondren auch auff 
ON TE ANS AN bayden zugleich] zu ſtraffen / vnd jhm in feiner 

(&2 5 REN lehrnung zubelffen. Doch ficht michs für gůt 
an / auch zum thayl nothwendig / diefelbige 
noch etwas beffer zuuerſtendigen / mit mehr 
zugehoͤrigen Reglen / ohn allen betrug vnnd 










mangle. 
Haierumben ſag ich nun: Wann du ein Pferdt Voltieren oder vm̃⸗ TER 


keren wilt auffdie gerechte handt / ſo hilff jhm auffder andren feyten u” 


mit dem gelincken Sporen. Vnd wann du es auff die gelincke haͤndt 
keren wilt / ſo hilff gm in gleicher ordnung mit dem gerechten Spo⸗ 
ren / vnd im ſelben Rundiers mit dem andern / ſo gehet es in rechter 
zucht vnd ordnung / vnd allweg in einem gleichen zaichen / wirfft ſich 
auch weder auff die noch auff die ander ſeyten. 





Widerholung 


der lebe, vond 
ſtraff vnd huff 
der Sposen,, 


undte⸗ 


Es iſt wol zumercken / daß bißweylen erfodret / dem Pferdt umziote’ u 


anfang der Dolta zubelffen / etwa zu halber Dolten / oder auch in Kuudiee 
dem es die Dolten beſchleußt. Zu difem befchlieffen fol der Spozen ""- 


cder die Volta enndieren thüt ) nit gerad den andzen gleich gegen 
vber antreffen / ſondren ein wenig binderwerts / def andren ſo der 


Volta entgegen gefagt / nahe bey dem Burt / wiefich gebiet. Ond 


indem erwechſt ein groß auffmercken / bayd&s des Pferdts empfind= 

ligkait zuerkennen / und dierechtezeytzunemen / wann man es leyſer 

oder herter beruͤren fol vnnd můß / das man dann alles mit Worten 

nicht ſo aigentlich darthůn kan / ſondern die taͤgliche vbung vnnd 
Hractica / wirdt dichs ſelbs erinnern vnd leren. 

B- | z Die 
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Wann man das Pferdt auff der feyten widerfins der Volta an⸗ 
bawet / werumb mans zu vechterzeyt auff der feyten da es die Vol⸗ 
ta befchleuft rundieren ſoll: Iſt die erfie vrfach diſe. Das es gleich 
kompt / vnd ſo es die Schultern herüber keret / erhebts zugleich die 
ſchenckel auch. Die ander vrſach / das etwa ein Pferdt ſo ringfertig / 


Das dꝛuitt Buͤch/ 


Vrſachen wa⸗ 
rumb man 
rundieren ſoll. 


wann es empfindet / dns mans allein an einer der gegenfeyten an» ⸗ 


hawet / fich zuuil ond kurtz herumb wirfft / villeicht auch den Halß 













Die vrſachen des Rundierens feind auch nicht zu vbergeben. - 


. 


= 


vnd Kopffkrümpt / oder vberſchreittet das zaichen da die Doltazue 7 


beſchlieſſen iſt: wirfft ſich alſo auß dem rechten getraͤb. Derwegen 


von noͤten daß du jhm die hilff ſamptlich erzaigeſt / vnnd Rundie⸗ 
reſt zu rechter zeyt / eintweder mit den Sporen / oder zum wenigſten 
mit dem Schenckel / es ſey welches vnder diſen bayden die notturfft 


erfordert. 
An wellichem 
ort man das Al: 
Pferde andam anhawen ſoll / vnnd nicht in feyten / dann es wer ſonſt ein jrrthumb. 


der ſeyten / da man die Volta rundirt / zu der zeyt die es erfordert / 
nit gegen der andern ſeyten / nahe bey den Gurt / ſondern etwas hin⸗ 


Ich erinnere dich auch / das man ein Pferdt nahe bey dem Gurt 


Doch wenn mans Thumlet / ſo hawet man den Gaul allweg auff 


werk (wie geſaget zum offtern) Daher kompts / das man diſe hilff 
nennet mit dem Sporen Rundieren / dann ſie erzürnet das Pferdt 
wunderbartlich / das es ſich mit allen vieren empor gibt / vnd die Vol⸗ 


ta gleich vnd rundt macht. 


Ainanderean Hoch willeses etwa auch von noͤten fein / das mans nicht allein 


hawung zu gle 


en feyren,  FUNdIeLE/ fondzen mit gleichen Sporn / nabebey dem Gurt / zu bay⸗ 
den ſeyten anhawe. Vnnd das pflegt man zugebzauchen / wann das 


Pferdt im Redopiren (von dem bernach ) fich auf der Volta thüt/ 


in dem gebuͤrt ſich anzuhawen ond gerechtzumachen / mit mehꝛrem 
gehorſam der anderen Dolta nachzufegen. Item bißweilen / můß 


man auff ainem ort beſſer dann auff dem andren anhalten / nach dem 
ſeine aygenſchafft mehr auff die eine / dann auff die ander hand iſt: 


damit den boͤſen brauch / ſo es angenommen abzuſchaffen. Zu dem 


aber wirdt erfodert / das man jhm wiſſe zu rechter zeyt / auff einen 
oder bayden ſeyten / zu hilff zukommen / wie ſchon genuͤgſam darge⸗ 


thon. 
Wie vnd wann 
man mit den 
waden helffen 


ven 


Sponauffder ſeyten / dahin man will/das fichs Doltier oder wen» 


Zu mehzererlentterung fagichnocheines. Wann das Pferdtim * 
n Doltieren oder vmbkeren / auff die eine handt haͤrter dann auffdie 7 
fol im Kundie aAnder wer zubzingen? So iſt von nöten/ das man jhm helffe mit 
dem Waden auff die ander ſeyten / vnd zugleich Aundiere mit dem 


de. Da iſt auch dem / das oben geſagt / etwas zu wider / doch allein 


vmb der notwendigkait willen zugebrauchen. Darumb ſoltu | 
| Koß 
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vom Redopiren. 
























































Pd 
Sec MO — 
— nn e ⸗ 


u Sn FERNEN —— 





ji 
pi 


M 





A 
In 
— ⸗ 


— 


— 
a DD) ESEL — — 


— 
— 
⸗ — 
— 


— 
a —, 





— 
— 
— — — t— 


— 
— — 
— 


N 


« 



















































































827% Das dritte Buch’ 

Roß aller gemach dahin füren / das esdierechte der Sporen lerne 
erkennen / onnd vnderlaſſe bernachmalsdife sucht mit den Waden / 
dann es wider die natürliche ordnung. Allein gebuͤrts fichs etliche 
taglang/etwan einem altenPferdt/das vbel geleret wer / oder in den 


Volten hauchet. Darumb / das ichsnoch einmal ſage / woichdifer 


notturfft Feine treibt / ſo iſts genůg daß man jhm allein mir Sporen 
helffe / an dem ort vnd zeyt wie angezeygt. | 
a Herzlichen iſt auch zu wiſſen / das offt ein Pferdt / wanns behendt 
bederffen. iſt / die Volta verſtehet / vnd die Spozen erkennet / auff die mainung 
wie geſaget / ſo es zu end des Repellons kommen / vnnd nur die be⸗ 
wegung der zungen deß Reutters / vnd ein wenig haltens am zaum 
empfindt: diehilffder Sporen nit erwartet / ſondren nimpt fie von 
ſich ſelbs freywillig. In diſem fall wer es vbel gethon / wann man 
jm damit hulffe vnnd belaidiget / ſondern es an der hilffe der zungen 
genůg / Vnd villeicht auch des wadens / auff die weiß wie man jhm 
helffen fol. Alſo auch / wann die Volta genommen / im ſelben fehrt 
man fort / vnd hawet das Roß im anfang des Repellons mit bay⸗ 
den Sporn zu gleich an. Auch in diſem fall gleicher geſtalt / wo es ſo 
gar empfindtlich / und Spoanflüchtig / bedarffs deren Feines / der» 
balben.bleibts bey der nachgefassten Regel. - - * 
Regula. Dads die hilff zuerzaigen / vil oder wenig / leiß oder hart / nach ai⸗ 
genſchafft der Pferdt / vnnd erforderung der noth. Wiewol wann 
ein Pferdt recht vnderweiſet (es ſey was Complexion es woͤlle) ſo 
er duldet es alle hilff von hand vnd Sporen / vnnd verſtehets recht 
mit denen ordnungen ſo jhm gebuͤren. 


Das dierdt Capitel. 


Mit was hilff vnnd onderweilungein Pferdt ab · 
zurichten / das den Kopff ſteiff vnnd ER 
% geradttrage. = 










Widerholung 
der lehr von 
ſtetem BSalß. 
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£\ vnder anderer zucht / nicht die-gerinigfte [ein 
Pferdt dahin zubringen / das den Kopff gerad 


I mit was züchtigung / auff das es juſt vnnd im 
CThumlen gleich komme / fo vermercke volgen⸗ 
— ———————— 7 denbericht. 
mirdemfteige 0 Wanndich beduncket es vnderfahe fich den 
ale Half vnnd Kopff vnſtet zu tragen / fo magſtu jhm helffen mit dem 
Steigraiff onder dem Bug / doch anff der Seyten — 
n 





8 iſt im vorigen Bůch ʒum thayl vermeldt / das 1 
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trage / wie aber ſolches nun geſchehen ſoll / vnnd 
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34 Das dꝛitte Buͤch/ 
Vnd wiewol man ſolches ſelten braucht / hilfft es doch anfencklich 
ein junges Pferdt wol / dieweil mans zeucht. 
Die ee, Zum andıen | wann es nit groſſer empfindligkait / ſo magſtus an» 
su wssorten fencklich mit den Spozen beruͤren / darnach zu halbem des Repel⸗ 
ſolchs beauem [one | vnd noch einmal wann du gleich die Dolts erraicheſt. Vnnd 
wann du auch zu. dem leuten mal/fa du es anhaweſt / mit ber zungen 
reitzeſt / ſo ſihe zu das du die fauſt gerecht halteſt / ſo wirdts (one das 
du es wendeſt) die Volta mit einem ſchoͤnen wolſtand / wie ſichs ge⸗ 
buͤrt nemen: alſo das dazumal Feiner weittere hüff der Sporen von 
noͤten. Darumben ſoll ein Reutter auffmercklich fein zuerkennen / 
waß / wie / wann / vnd wieuil die hilffe von noͤten / das zwar nit mit 
worten alles einzubilden / ſondren auch mit täglicher erfarnuß war⸗ 
zunemen / wie nechſt zuuorn auch geſagt. 
—— Auf diſer zucht wirſtu befinden / nach dem jm der Kopffbeſtettet 
wew iſt / das es in Repellonen nimer mehr einigen důck eines vbelſtands 
thůt / noch den Kopff bewegt / oder andre boͤſe monier an ſich nemen 
wirdt. Wiewol ich noch etwas mehrers hierzu dienlich / ehe ich zus 
ende komme / anzaigen werde / wie auch weitleuffiger im ſechſten 
Bůch im fünfften Capitel. Dann daſelbſt nicht allein volkomlicher 
bericht hieuon / ſondren eine figürliche anlaitung geſtalt / mit dem 
Sprungriemen / wie diſer zeit breuchlich vnnd jungen Roſſen ſehr 
dienſtlich vnnd fürderlich: Damit es lerne den Kopffſtett tragen / 
vnd ſich herzu gebe / dann dardurch auch vil muͤhe / ernanter zucht / 
man vberhebt fein mag. Doch im thumlen (des zuuerwarnen) nicht 
mag noch ſoll gebraucht werden / wegen der. hinderung / wie jedem 
verſtendigen leicht zuerachten. 
ie die handt Hierzu gehoͤret auch / das oben gemeldet / wie man die Hand mit 
Im ehumien dem Zaum füren ſoll. Darumb (ſolchs zu widerholen) wann du daß 
zufoͤten. Roß Polltiereſt / es ſey inwas Thumlen es jnmer wölle / ſo ſtreck 
den gelincken arm auffkeine ſeyten / ſondren halt jn ſtetig mit einem 
kleinen Accent / das iſt / in gleichmeßiger gerader bewegung / nit ein 
mal behendt / vnd das abermal langſam / welches auff Reutteriſch 
genant wirdt / von einer zeyt in die ander. Item wendt die fauſt mit 
dem Zaum alſo / das dieſelb nit weich von der gerade des Bogens / 
vom qals / weder auff eine noch auff die ander ſeyten / auff das es 
nit durch das anziehen vnd ruck des Zaums hauche / ſondern ſtett vñ 
gerecht gang. | 
Sittigtait im ¶ Im Voltieren gib Auch fondere achtung | das du (in rechtmefigee 
en vnoın fuͤrung des Zaums) die Dolta ehe niderer dann zu hoch macheſt. 
was auffmen ¶ Item / das die Volten gleich vnd in einer zeit in maſſen / wie figange- 
er fangen / welchs allesin biegung vnd anlaitung des Zaums mehrers 
thayls gelegen, Darumben wo du es anders theteſt / wer es hi 
zu ſchme⸗ 


Nota. 





Vom Redopiren. 85 


zu ſchmehen / vnnd ein vnuerſtandt / vnd zugerechnet einem der we⸗ 
der erfarung noch kunſt eines Reutters hette. Diß aber / (welches 
in gůter hůt zuhaben) pflegt zubegegnen denen ſo anfengklich ſchnel 
auff die weiß einer Cariera pflegen zu Thumlen. Dann in dem fall 
wirdt ein Roß getrungen / die erſten Volten ſchneller / dann ſich inn 
der zeyt gebuͤrt / zu nemen vnd ſich zubemuͤhen. Vnnd wann es dann 
in die leng nicht erfch wingen Fan / ſo nimpts inn der krafft vnd ſterck 
jmmer ab / vnd verkeret die Volta: Alſo das in einem jeden Repellon 
eine Volta nit wie die ander / ſonder gantz vngleich vnnd vngeſtalt 
iſt. Deßhalben ein auffmerckiger vnd wolerfarner Reutter / wann 
er ein Pferdt lernet / wirdt er zum letzten mit wunderbarlichen auff⸗ 
merckungen / wie weit ſich ſeine krafft erſtrecket / vnd was es erdul⸗ 
den mag / dardurch erkennen. | ’ 


Das fuͤnfft Capitel. 


Von behender Thumlung / im Galopo vnd Cariera / vnd 
waher dieſelbigen gleich auf jhrem grund entſprüngen/ 
als nemlich auf dem Trab / wie auch im 
andren Bůch gemeldt. 


| Wt / Sol 
Ann nun ein Pferdt allermaſſen abgericht / Folgen: ber 


Nr in gewißhait dep Repellons / vnnd defjelben tnumien. 






FSSAT AN Aopffs vnd Half iſt ferner fürzunemen eine 

: SI mebhze behendigkait / als da feind der Galop 
vnd Cariera. 

Darumb egliche zaichen zugeben/ bey de⸗ Dieseisen dat 
nen man erkennen mag / welliche Pferdtman im Galopo Thumlen weine pferor 
ſoll welche andy mit mehr oder minder fehnelle oder behendigkait. [Bretsu bon 
So offt du vermerckeft / das ein Pferdt von natur ſtarck / vnd güts 
mauls / vnd gelernet daß esauffbeydefeyten wol Doltiert/fo magſtu 
es nach deinem gefallen ſchnell Thumlen: Wann es aber ſchon gar 
empfindtlich / Item dicke wangen hette / vnd hart von Billern / doch 
matt von Rucken vnd Füffen | wieuil es ſich der gůten zucht anſe⸗ 
hen ließ / nichts deſto minder wirſtu bey dir ſelbs abnemen mügen / 
das mit mebzer beſchaidenhait zu Thumlen / vnd nit hart zu jechen. 

Wann es aber gerad von Lenden vnnd Fuͤſſen / ob es wol dick von 
Kyfer vnnd hart von Billern / moͤcht mans doch durch mittel gůter 

lehr / auff alle weiß Thumlen. Derhalben ein rs Pferdt (das wol 

| zuer⸗ 
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88 Das diitte Buͤch/ 
zu ermeffen ) gůter oder boͤſer art / wie es fey / je lenger man eserbele 
mit dem Thumlen im Paß oder Trab < felten aber im Galopo / vnd 
ohne ainige andere fchnelle beraittung ) fo vil mehr / wirdts alßdañ 
geradt / gerecht vnd ſtett / mit allen güten fEucken/ ſo zu warem vol⸗ 
komnen Thumlen gehoͤren. 
Br Die ander behendigkait iſt die Cariera / das iſt ein ſchneller gera⸗ 
derlauff. Welchen fö es verſtehet vnnd darzu dienlich / magſtu ſie 
auffs aller maiſt alle zwen Monat ein mal mit jm fürnemen / vnd ſo 
du es lenger anſtehen laſt / iſts deſto beſſer / vnd ſolchs vil mehr wo 
es ſich erzaiget harts Mauls. | 
a Anfencklichen aber iſt zu mercken / che du das Pferdt lauffen leſt / 
welches hen; das du jm zuuor folches zuerkennen gebefk/ mit gemach auff vnnd ab 
a reitten / Alſo auch nach dem es gelauffen / auffs wenigſt ein mal auff 
oder abzieheſt. Dann in dem betriegen ſich jr vil / die gedencken / daß 
offt rennen das Pferdt deſto genger mache. Diß iſt aber gewißlich 
nicht / dañ ſo man dem Pferd die Cariera gibt / beſonders ſchnell auff 
einander / entrüttets jhm den Kopff / macht das Maul voller jeſcht / 
mindert jm die ſterck / vnd ſolches jelenger je mehr. Hierzu / wann es 
ſchwach von Schenckel were / macht es anraichen / vnd boͤſert ſich 
taͤglich / vnd wirdt jmmer ſchwecher. 
Säte nuslihe Wiltu aber das wol lauff (doch das es ſich damit nicht auf 
wiediesume:) feinem güten thůn ond wefen beinge ) ſo brauch dich inn voriger ab> 
‚ genzubaingen. richtung dee Ring miteinen ſchnellen Trab / ſo wirdtdas Pferdt 
feine vorige fchenckel alfa erledigen / daszu aller zeyt wannslauffe 
Sir NEBEN geht / mit ſtettem Kopff / mit ſterck vnd groſſer ring⸗ 
Die vete — Diſe Regel / hat der hochberuͤmbte Reutter Vicola Pagano 
Senpatsveran gar vil pfleget: Welcher (hiemit feiner zum beſten zugedencken) ſo 
riera. lang ein Pferdt nit gaͤntzlich abgericht / vmb nichten willen / das iſt / 
vmb leichter nichtigen vrſach willen / inn keinen weg lauffen lief. 
Nach dem ers aber vier oder ſechs Monat lang / etwa auch ein gantz 
Jar geritten: Alßdann in eim Tag oder achten / etwas mehr oder 
minder | zeigt vnd vnderwiß ers des lauffen / Vnd auff diſe weiß lieff 
es / das zum aller willigiſten kam / mit dem Rugken / mit ſterck / mit 
ſtetem vnd ebnem Kopff / vnnd mit rechter zeyt Parierts ringfertig 
vnd beſchloſſen. | 
— — Item noch ferrners zumelden / Wann er ein Pferdt in die hoͤch⸗ 
den / und hie ſte volkommenhait bringen wolt / verfolget er / das iſt / er vnder⸗ 
nusbarkait. wiß es / von anfang feiner beraittung biß zur endtſchafft / alle diſe 
Oꝛdnungen allein auff den Paß vnnd Trab / von denen biß anher 
von vns geleret worden. Vnnd wo er von notwegen nit dahin ge⸗ 
drungen / 
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gg" Dasdiitt Buͤch⸗ 
drungen / gar wenig oder felten auff den Galopo / Rennet vnnd 
Thumlet es nimmer fhnell. Wann er aber nun erkante / das es gar 
auß gelernet / vbergab er es feinem Reutter oder Herzen / dem das 
Pferdt zuſtendig / oder zu lernen jbın vbergeben war. Welcher ſo 
bald er darauff kam / wiefaft und auff welche weiß ers thumlet / im 
Aepellon oder inden Dolten Redopiaten / oder mit vilen Carieren / 
fo begegnet es jm in folcher ſchnell / auch mit fo ſchoͤner zeit / in allem 
feinem thůn / das fich menigklich ſolches zuſehen / mit verwunderung 

darob entſetzet. | 
Dielenge bt  Deitterer befchaid iſt auch zuhalten inn dem / daß die Lariera 
fie allen tel freyvoillig fey/ fehnell unnd gerad. Vnd want ein Pferdt groß vnd 
en ſein ſoll. dick were / das die Cariera jhm zu lang fürgenommen / je mehr aber 
das Pferdt mittelmeſiger groͤſſe / oder auff Jenetiſch / je lenger ſie 
zumachen / doch auch nit/ das vber die rechte map were. Item wann 
du die Eariera haben vnnd halten wile mit fpzüngen / fo mache fie 
gar vil kürtzer weder fie fein foll. Vnnd in gemain durch auf / ſoll 
mans ohne hilff der ſtim̃ C Das iſt one zufpzechen ) mit den Sporen 
nicht anhawen. Das iſt / wannduein Roß die Cariera leben vnd 
vnderweiſen wilt / nach ernanter zeyt / vnd du es fein gerad / nach an⸗ 
zaygung der figur zum lauffgeſtalt / ſoltu es mit nichten in eyl vnnd 
mit Spoꝛnſtraichen anhawen vnd nötigen / ſondern es zuuor gleich 
erinnern / vnd mit der flirt ermuntern / Damit es vber dem vnuerſeh⸗ 
nen ie nicht erfchrecke. Infondzem wanndas Roß noch 
moi ber ze tem das du fein auffrecht ſitzeſt zu anfang /mit gleich gefkalten 
Fauͤſſen def Roſſes / das inn geftalt eines Boltzes dfe Enrierajbzen ° 
lauffneme / wiein beden Figuren etwas zufeben: Wiltu zu end das ° 
2 Pfesdthaltenmit feinen Poffaden / ſo gib jm die hilffen die darzu ge⸗ 
— hoͤren vnd zuuor gelehrnet wordeen. 
Dergemdt  Shlöflich aber beſtettige ich / das der Trab / (wo er beſchicht mit 
'figen shumles, Den ordnungen die ich geleret / vnd noch zum thayl lernen werde)der 
Anfang / End vnd Grundt ſey aller Tugent vnd Kunſt der Pferdt 
zucht. Vnd mit dem allein (one das mans in andren ſachen abrichtet) 
keme es in alle volkommenhait. 


0 Basen Doch zu einer erinnerung zumelden / Wann ein Reutterzumer- 





























ib der Iche. ü | 
DEE ſten oder anfangs derlernung / wann jm ein Pferdt fürbzacht / von 


andren / oder jhm ſelbs zuerwölen / vnnd er daffelbige ) allein diege- 
Ihwinde bebendigkait oder wefentliche ſtercke inn die barze des 
Pferdts zu erkunden ). ein mal oder drey lauffen ließ/ were es Fein jrr⸗ 
thumb / wann er nut volgends mit denen ordnungen vnd zeyten / wie 
ſichs gebuͤrt fort feret. 
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50 Das dutt Buch / 
Das ſechſte Kapitel. 


Diß Capittel widerholet die Lehr von Poſſaden / mit weit⸗ 
leuffiger erklärung der vmbſtenden vnd nutʒʒ 
boarbeiten derſelben. 










pie poada CE TRTUSD & Jewol ich im erften Bůch (doch etwas kür⸗ | 
maß inalles AARON N DE IN gers)angezaigt/wieman die Poſſada geben 
Ich, Ä Kr önup} STH oder machen ſoͤll (dan fiefindt die maiſte vr⸗ 


ZI fach der mapıf das. Pferd im Thumlen/dee 
Ya zeyt und im Redopiren zubalten) beöuncher 
ON mich doch nitvbel getbon/ noch vergebens 
} fein / wann ich ſchon diefelbige Lehr etwas 
weitleufftigers widerhole/ vnd einefichere " 
RL ordnung gebe/ damit fiedie Pferd leicht ver- 
— ſtehen vnd ringfertiger lernen moͤgen. 
| — spon Darumbzieheanfeinlanges Feldt / da das Erdtrich gerecht vñ 
fasen wie fie taugüch zu Reutten ſey: In demſelbigen Reut bey viertzig Palmen 


— —* wos hilft oder Schüch/ein wenig minder oder mehr / in einem ſchnellen Trab! 


















































darauffhalte. In demfelbigen halten / hilff jhm mit der ſtim̃ vnnd 
Sporen | etwa auch mit der Gaͤrten auff den rechten Bug Vnnd 
wannes von diſer anlaytung vnnd zucht / keine bewegung thet / ſich 
fornen zu erheben / zum wenigſten mit einem der foderen Fuͤß: So 
ſtraffs im ſtillhalten / eins zwey oder drꝛeymalen / mit bayden Spo⸗ 
ven zu gleich / oder einen gegen den andren / mit ſampt der hilff dee 
ſtim̃. Daranffreit noch fo weyt im gemeltem fehnellen Trab/ vnd ſo 
du begerſt zuhalten vnnd Paſſiren / thůe widerumb dasjenige das 
ich ſetzt geſagt hab / In ſumma diß thůe fort an von einem Trab zum 
andren | ſo lang biß es ſich vom Erdtrich empoͤret. Vnd ſo es ſich er⸗ 
hebt / oder nur ein zeychen einer Poſſada gibt / fo liebkoß jhm / vnnd 
Lerſicher es / das iſt / gib ein zaichen das fein thun wolgemacht / mit 
der gerechten Handt / oder aber mit der Gaͤrten ob dem Halß nahe 
bey dem vberriſt / vnnd darauff halt ein weyl. Alßdann Trab wide⸗ 
ruinb fort / ſo wirſtu empfinden in der zeyt des haltens / ſo es die kim 
hoͤret / daß dauon leicht / hoch vnd gleich mit frewden zum Poſſiren 
kommen wirdt. Demnach hawe es ſelten mit den Sporen / ſondren 
halt nur ſteiff an mit den Waden: Im fall aber / wo es der hilff der 
Gerten / Sporen oder Waden bedoͤrffen wurde oder nit / fo entziehe 
jhm doch die hilff der iii mit nichten. Fr 
Bene bertong Nach dem es nun baydes die Poffada und hilff verſtehet / fo huͤte 
Kop nır su Dich das du es nit zu ſteiff oder kurtz halteſt Dann es möchteinebof> 
Euzhalte. · hait an ſich nemen / das im halten fich indie Höhe gebe / vnnd ſolches 
von einem tritt in andren / du woͤlleſt oder woͤlleſt nit. 
Ferner 
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—* Das dritte Buch⸗/ 

Die Balber, Ferrner ( wiewöl auch im erſten Büch gemelt ) wer bierzu dien« 

lipronnd wie lich / das auff der ſtett / da du zubalten vorhaſt / ein gůter ablainen⸗ 

der Berg (den man eine halde pflegt zu nennen) vnd wie eben er / je 
beſſer es were, Deſſen dich zugebrauchen / fo nim deinen ritt in eb⸗ 
nen Feld biß andaflelbigeablainende Berglin oder Thaͤlin / welches 
fo du es erraicheſt / halt oben drauff / mitten / oder vnden / nach dem es 
das Pferdt erzeygen kan / vnd hilff jhm auff vorige weiß / nach feiner 
empfindligkait. Doch wiſſe beyneben / wann das Roß ringfertig / 
das ſich der halden ſo offt nit zugebrauchen / vnnd genůg auff ebnem 


Feld zu vben. Wann es aber zum ſetzen hart / werdiehaldenallweg " 
von noͤten / ſo lang biß es verſtuͤnde ſich hinden nider zulaſſen / fürſich 


zu rutſchen / vnd fornen zu erheben zu den Poſſaden. 


Mann einem Wann esalfdann der Haiden oder Berglin ſicher vnd gewiß iſt / 


Roß die Poffar 1 Ä 5 . il 
da zugeben fo möcht mansin der ebne Galopieren / vnd dergleichen im Halden 


en auch helffen: So wirtsauff rechter weiß kommen / vnnd mit rech⸗ 


term wolftand / das hilfft dann nit allein zur Poſſada / ſondꝛen auch 


zum Rotſchen / wegen der ſchnelle. Doch ſoll man dem Pferdt zu 


mehrerm thayl / ja gar nahe allwegen auff dein Trab die Poſſada ge⸗ 
ben / auf vrſach in vorgehendem Lapitel gemelt: daß dieſelbigen in 
Galopo vnd Cariera vil leichter vnd ſicherer macht / ſo offt man will 
von einem ſtillſtan ins ander / daher vil ringfertiger ſich darinnen be⸗ 


findet. 


Atn ander zum . Wann ein Pferdt in die boßhait geriedt / ſich ſelbs zuhalten / ſtill 


fall wann ein 


Pferd die por: zuſtehen / vnnd zu Poſſieren one deinen willen (das dann pflegt mit 
Iade felbene jungen Pferden zubegegnen ) ſo ſtraffs alpbald mit der lim / vnnd 
nit nemẽ will. zugleich mit der Gaͤrten in die feyten/ond etwa auff die fodern Fuͤß / 
treibs alſo an / das es fürfich fahre / onnd die Poflads allein mache/ 
wann dufie begereft / vnnd wofich aignet vnd gebüret. Widerumb 
findet man etwa Pferdt / eines fo groben verſtands / fo man jhm zů 


Parieren hilft mitden Spozen / vnnd es fich mitdenfelben befinder 


geftumpffet / dns es fHill ſtat vnnd nit fort will / wieuil man es auch 


hawe. In dem erforderts eine groſſe meſſigkait / daß man jhms aller 
gemach mit den Sporn zuuerſt ehn geb / wann es fürſich gehen / vnd 
Parieren ſoll. Derhalben ſo lang es die rechte erkentnuß diſes nicht 
hat / will jhm keine hilff dann allein die ſtim̃ gebuͤren / Vnd gebrauch 


dich der Sporen vnd Gaͤrten nur mehꝛers thayls zur ſtraff / das es 


fort vnd frey weck gehe. 


Poſſa da inder Nach dem / wann es gar wol Parieren kan / vnd die Poſſada ma⸗ 


Cariera. 


cher / ſo magſt du jm zu deinem gefallen (in beſtimbter vnd ernanter 


zeit) Die Cariera geben / vnd im halten zu ven Poſſaden helffen: So’ 


thüt es fie wunderbarlich vnd ſchoͤn und wo man jm ſchon nit hulf⸗ 


fe / ſo thůt es nicht deſto minder von jm felbs freywillig. 


Das 










































Vom Redopiren. 93 
Das ſibendt Kapieel, 


Donhilffder ſtim̃ / wie dieſelbige zufůren / vndmitwas 
geſchickligkait etzlicher hierzu bꝛeuchlichen woͤꝛtlin. 


Jeweil biß anher noch niemals erklaͤret / wel⸗ Die Lehe von 
cher geſtalt oder. mit was worten / die ſtim̃ zu Eng rn fin 


füren oder zugede/ hab ich mir gleich auch für Tareıben. 









N 

SER genom̃en dafjelbig nach vermoͤg darzuthůn. 

=) ) Wiewolesfaftein vnmüglich ding / das man 

5 DD; folchemefchliche unbedenutliche ſtim̃ / beſchrei⸗ 

| DE ben koͤnde. Doch verhoffens/ der eines zimli⸗ 

Biss chen verſtands / ſolches auch faffen ſoll: Dañ 

nichts ſo ſchwer / das man durch luſt vnd fleiß / auch ſtetige vbung / 

| BR verweilung der Exempel / nicht erhalten oder erlernen moͤch⸗ 
ß 
Erſtlich feind im brauch / wann man einem Pferdt mit der ſtim̃ —— 

helffen will / jm damit ein hertz zuſchoͤpffen / diſe woͤrtlin / Hap / hap dienluc. 

oder hep hep. Darumben wann du mit der ſtim helffen wilt/ das ſich | 

ein Pferdt erhebe / nit allein vornenfondzen auch hinden. Deßgleichen 

auch zum ſpringen / es ſey mit oder ohne den ſtraich / ſo ſprich zu rech⸗ 

ter zeyt mit einem thon / hep hep. N 


Zum andꝛen /pfleget man auch den Roffen zubelffen / wann man Pieamerbit 


Die ſpitze der zungen/ faft zum halben thail deß Gaumens feet/ vnd famasen odee 
gehling mit einer bertigkait hinweg rucket / daß ſie ein ſchmatz oder ſvalgen. 
ſchnaltz im mundt erreget vnnd von ſich gibt. Diß iſt auch ein wun⸗ 
derbare hilff / nicht ſo gar zum halten / darzu die obren zwey woͤrter 
verordnet fein ſollen / ſondren zur anraitzung / dns iſt / das durch diſe 
ſtim̃(ſchmatzen oder ſchnaltzen / wie mans nennen mag)ein Pferdt zu 
feiner Arbait gleich erinnert / vor zuberaiten / nach deinem willen ſich 
‚mit gehorſam zu zaigen / vnd deine anmütung zu volbringen. Inſon 
drem aber iſt die formirte ſtim̃ breuchlich zur hilff / in den einfeltigen 
Volten deß Repellons im erſten Capitel diſes Bůchs abgemahlet: 
ie zu den Dolten wann man Redopiert / von Denen her⸗ 
#4 268 
Zunm dritten iſt auch wol zu mercken in was maß / das iſt / haͤrt oder Cautton oder 
lind / die ſtim̃ zufuͤren / damit hierauß kein jrrthumb erfolge. Dann ai⸗ vd 
gentlich dz Pferdt den mehrern thail an der ſtim deß Reutters haff⸗ ter maß zufö 
tet vnd fein auffmercken hat / derwegen gar leichtlich dardurch ver⸗ 
wirret / dz ein Roß nit waiß noch vermercken kan / was es thůn ſoll. 

Darumb wann es etwa ein boßhait begehet (alß wenns den kopff 
wendet / ſich aufflainet / ins Biß leget / oder in andre jrrthumb begeb) 
PR ſol die ſtraff der ſtim̃ erſchroͤcklich fein / vñ ſolchs mit den worten / 
Ola Ola: Ha As; Dreyditor / Haribaldo: Das wer auff die Teut⸗ 
Bags | - ſche manir 
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Wann vnd wie 
die ſtim̃ lind zu 
fuͤren. 


Ein jede abꝛich 
tung ſoll jhre 
beſondere ſtim̃ 
haben. 


94 Das dꝛitt Bil 

ſche manier ongefar auff diſe oder ein andre weiß / Auff auff / Hui du 
Schelm / ker wider / wend dich / halt / vñ dergleichen Dann wann nur 
allein das geſchray grewlich iſt / ſo nim ein wort Das dir geliebt / vnd 
du vermainſt daß jm ein ſchrecken bring / vñ eine beſſerung gebe. Vnd 


diß treib ſo lang es in feinem jrrthumb fortfert / oder denſelben bege⸗ 
het. Mach auch die 


ſtim̃ hoͤher oder nider / nach dem der jrrt humb 


klein oder groß iſt. | 2 
ſo ſchweig ſtill / oder ſprich jm wide⸗ 


So bald aber es gewonnen / 


rumb mit lieblichen worten vnnd ſanffter ſtim̃ zu / als ho ho ho / ?c. 


Beyneben thů ihn allweg ſchon / vnd beſtettiges im ſelber mit der 


gerechten handt auff dem bogen des Halß / kützle oder kratze es zwi⸗ 
ſchen dem haar / ꝛtc. wie offters gelert. Vnd das ſamptlich mit einan⸗ 


der dermaſſen / wie du vermaineſt / das zum beſtetten genͤgſam. 
zu beſonderer abrichtung allein zugebrauchen mit ſondrem auffmer⸗ 
cken / vnd dieſelbigen mit nichten verkereſt vnd boͤßlich vermiſcheſt / 


dardurch das Pferdt (wie gemelt Jleichrlich verjexet. Darumb ſage 


ich / wie von voriger abrichtung inſonderhait: alſo auch / wañ du ein 
Pferdt thumleſt in Repellonen/es Trab Galopier oder lauff / vnnd 
ich geſagt daß man jm mit der ſtim̃ helffen ſoll (oder noch ſagen wer⸗ 
de) damit es fürſich beger / ſo verſtehe / daß man diſe wort jagen 
ſoll / eia eia / oder nia uia / das iſt / heu heu / fort fort. Dergleichen hab 
ich auch geſagt von dem ſchmatzen / wie man m damit im Voltieren 
des Repellons und Redopirens bilflich fein ſoll. Vnd inder Cariera 
mag man jbm mit der ſtim̃ belffen/ mit mehrer fehnelle und anhalten 


zur reſche / vnnd das vnderfchidlicher weiß ( wie gefsgt nach dem 


gebtauch des Reutters. Schluͤßlich liger vil an den vorgemelten 
worten / das ſie wol geredt / mit Eurem Aceent/ das iſt / mit ſchnel⸗ 


lem laut gleichfoͤrmig / lebendig / ſchnell vnd glat / vnd zur zeit die ſich 


Anhang des 
brauchs dee 
Zeume. 


gebuͤret. Vnd diß ſey alſo genůg von der hilff der ſtim̃ / volget weit⸗ 
ter die hilffdeß Zaums. 
Das achte Capitel. 
Von der hilff deß Zaums / wie derſelbig zufuͤren vnd 
zu regieren in allerley züchtigungen. 





Ydas fürnemſt inſtrument ein Pferdt zubendigen 
vnd in alle lehr zufuͤhren. Dann eben von dem⸗ 
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derweifung vnnd Zucht gelegen. Darumben 
weyl ich im andıen Bůch im fünfften Capitrel 


































Letztlich ift für allem wol zuwiſſen / das eine jede ſtim oder wort / 


IR, Siftteinem Reutter verborgen / das der zaum 


ſelbigen allerlay Lehr inn gemain den Namen 

































































uN S 


NA] 


Wez- 
ae I 


9 
« 





m 
NN 
| rm, Ä 
URCOLZ 
\ 





= 
> 
2 
— 
= 
R = 
D 
* 
— 
Do 


NIS 
NE 















































— Das dꝛitt Buͤch⸗/ 
angezaigt / wann der zaum mit oder one die Capizon anzulegen vnd 
zugebrauchen / doch weder maß noch endfchafft deſſelbigen darge⸗ 
thon ſondren biß anher geſparet / bedunckt mich gůt ſein etwas hie⸗ 
uon zumelden. 

MWarsuder Die fürnembſte nutzbarkeit des Zaums ſtehet indem / daß nit al» 

um nuslich · lein das Pferdt ben verſtandt dardurch erralche zum zaufen / vnnd 
ſolches zu ſeiner notturfft vnd nutzbarkeit im andren Bůch vermel⸗ 
det: Sondren daß darinn der Hals/jaauch der ganze Leib regiert / 
zum rechten auffrechten geraden gang / vnd notwendig fuͤr allerlay 
vergweltigung / deren ſich boͤſe hoffertige vnbendige Pferdt / mit ein⸗ 
legung deß Biß vndernemen / den Reuter damit zu entſchütten / vnd 
ſich der züchtigung zubefreyen / fürbabens. 

ee  Anfencklichen wann man dem Pferdt den Zaum anlegt] vnd da⸗ 

deß zaums mit den Halß befeſtnen will fo foltu mit ſtetter handt den Zaum fü- 

ua on / vnnd meſſig an dich ziehen in fonderem wann du es pflegſt zu⸗ 

halten. Vnd daſſelb mehr oder minder / nach der haͤrte vnnd wider⸗ 

ſtrebung feines Mauls / vnd indem jhm keine freyung laſſeſt. In ſol⸗ 
cher maß halt ein klaine weil / wo es ſtill vnd ſich nit vnruͤhig macht: 
weret es ſich aber / ſo gib jhm kleine ſtreichlin gemehlich auff den bo⸗ 
gen deß alß / vnd da es vnwirſch / zu rechter zeit mit einem oder dem 
andern Sporn / dahin es die Hexen krump ſetzzet / auff das es alſo fein 
gerecht ſtandt. 

Die ander ʒich Zum Zauffen pflegt man ſich diſer hilff zugebrauchen: Man mag 

a einen Mañ dem Roß vnder Augen ſtellen / Vnd in dem du den zaum 
an Dich zeuchſt / mit ainer Gerten droͤwen / oder auch vmb die fordern 
fuͤß ſchlagen laſſen / ſelten aber auffs Maul / es ſey dañ das es die ho⸗ 
he nothturfft erfodꝛen wolte. Wann aber diß nicht genůgſam ſein 
wolte / ſo laß es denſelben Mann bey den ſtangen nemen / das ers 
mit gewalt hinderſich dringe. Auff diſe oder die andre weiß iſts da⸗ 
hin zubringen / biß es auffs wenigſt den einen fodren Fůß hinderſich 
zeucht / Vnd ſo er recht thůt / ſey bald daran das du jm ſchon thuͤſt / 
vnnd darauff ein wenig halteſt. Demnach fahe widerumb an den 
Zaum allein an dich zuziehen lieblicher weiß / ſo wirdt das Pferdt 
deß ſchoͤn thůns halben / ſo du jhm bewiſen / verſtehen / vnnd ſich mit 

— bayden fodren fuͤſſen hinderſich geben. 
Die Bit om So es ſich aber nicht hinderſich thet / fo ſols vber das mit den 


harte zichti⸗ 


gung. Sporen geſtraffet / vnnd auff vorige maynung binderfich gezogen 
werden / ſo wirdts zwungen auf noth binderfich zugeben / vnd ring 
Die vrert ʒucht in der handt. 


wensdeßzsuft Zum vierdten / wans dermaſſen abgericht / und du jhm die zeichen 
en gibſt / iſt nur notwendig / das du es berüreft mit halber Růt ob den 
Halß / vnnd mit nidrer ſtim̃ darzů dich hoͤren laſſeſt / hinderſich oder 

zu ruck: So wirdts lernen verſtehen / vnd ſo bald es die ſtim hoͤret / 

vnd 





Vom Redopiren. 9 
vnd das zaichen der gerten empfindet / oder man ein wenig am zaum 
zeucht / zaufen ſo weit du wilt. Darumben ob es ſchon etwas Deünge 
vber die maß im anlainen auffs Biß (indem mans noch lernet) ſoltu 
darumben nit verzagen / dann es doch endtlich faſt in einer ſtundt ge⸗ 
wunnen / vnd zum gehorſam / auff angezaigte ordnungen leichtlich 
mag gebracht werden. Die nutzbarkeit aber erzaigt ſich in den Poſſa⸗ 
den / das es dieſelbigen mit gebognen Fuͤſſen | wie ſich gebuͤrt / deſto 
baß geſchicklicher / vnd leichter zumacbenanfompe 

Wiewol auch die Ring vnnd Zirckel/ von denen biß anher zum ober 
thail geſagt / vnd noch zufagen iſt / ein Pferdt wunderbarlich / gůtes a ein 
Mauls / vnnd zum anlainen auffs Bif gerecht vnnd Kingfikig mas Preror geroe 
chen. Doch moͤcht man ſich (auſſer detfelbigen ordnungen) auch dis ins Riß lege. 
ſer meſig gebrauchen / vnd etwa zehen tag lang / waß mehr oder min⸗ 
der / bey einem fuͤnfftheil einer Welſchen meyl reitten / da es wol ab⸗ 
werg oder abweg were / mit einem ſchnellen Paß / ſo vil das Pferdt 
erdulden mag / vnnd alßdann im felbigen weg wider hinauf. Vnnd 
wo das ort zwerchs Ackers were / ſo vil mehr hůbs die fodren Fuß 
auff: Doch wie geſagt / fol man meſig reitten vnd nit gat zu ſchnell / 
fo bringſtus nit allein zu dem / ſondren zu allen andren obgemelten 
ordnungen. Ja ich ſag / das hernachmals vil frecher vnd eines De 
fern Athems / vñ auch mit gerechterm Maul ond Half fein lehr vol» 
bzingen wirdt. Vnnd fo es im abwerts reitten in die eiffen greiffe/ ſo 
wirdt es [ich dauon beſſern / von welchen laſter im naͤchſtfolgenden 
zehenden Capitel gehandelt. u. 


Das neundt Capitel. 


In was fellen die Pferdt zu Galopiren / vnd was la⸗ 
ſter jnen darinn benommen / mit dreyen anhan⸗ 
| genden Cauteln oder auffs 

merckungen. 






—eweil ferner etzliche / vnnd den mehrern thayl ——— 
DD der aygenfchafften der Pferdt erfordren / das hiee 
Rman ſie in ringen Galopier / hat mich file noth⸗ Galopieren. 
wendig geacht anzuzaigen / in wienil oder wel⸗ 
chen fellen ſolchs geſchehe. Dañ hierinnen auch 
—8W weißlich vnd mit gůtem auffmercken zůhand⸗ 
len / damit einem Pferdt nicht zuuil auffgelegt / 
vnd dardurch mehr verderbt / dann gůt genacht werde. 
Die erſte notturfft iſt / wann du begerſt ein Pferdt zu lehren / daß zzchendiafait, 
es im Thumlen der Repellon fehnell ſey. Diß geſchicht auff diſe Sstopieren, 
weiß / das du jhm die Volta oder den vmbkraiß / gebeſt mit einem 
J Galopo 





Ain ſondere ab 
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2. Yinlatinen 
suffs Gebiß. 


98 Das dritt Büch/ 
Galopo eng beſchloſſen / vñ ſchnell. Vnd in dem fall / ſoll die zal min⸗ 
der ſein dañ im Trab / auß oben angezaigter vrſach der ſchwechung. 
Welches dir zu erkunden / nach dem du die ſterck des Roſſes empfin⸗ 
deſt / das es dir bald oder langſam begegnet vnd gantz kompt. 

Sum andren / einem Pferdt / das gar zu ring in der handt / vnd ſich 
nicht auffs Biß geben will: Deßgleichen welches fleucht vnd die zun⸗ 
gen ſchlickt / dem gib auch die Ring im Galopo. Dardurch wirdt es 
gebendiget / nicht allein ſich auff den Zaum zu lainen / ſondren zum 


mehꝛer thayl wann ſichs mit den Billern anlainet / die Zungen auch 


3: Fantaſe yl⸗ 
ſcher gang. 


4 Schertzende 
Pferdt· 


5. Sqlahende 
Pferdt. 


6. Vnſtete 
pPpferdt. 


fein ſicher vnder denʒaum zulegen. | 
Sum deitten / wannein Roß fantafeyifch gehet / es fey durch boͤſe 

zucht oder von Natur / vnnd der Sposen gewohnet/ So Reit im 

kraiß der Ringen einen fehnellen erledigten Trab / vnd darauff Ga⸗ 


lopier ſo reſch jmmer müglich / mit zuthůn der hilffen / alß die ſtim / 








| 
i 


Gerten vnd Sporen / vnd dns voneinerfeytenzuderandren. Dnd 


du indemalfo beharreſt / wirdt es ſich ſichern und die Santafeyen 


d 
en / vnd allein dencken / das es die zal der Volten bald vnd ſchnell 
ende. Merck aber darbey / das du es im anfang nicht offt Galopie⸗ 
reſt / dann es moͤcht villeicht im lauffen ſtill ſtehen: Darumb ſoltu 
ſolches ( wie zuuorn auch dauon geredt) alſo verſtehen / das du jhm 


—— 


RZ Zee 


zugebeſt jelenger je mebinach vermög der ſterck / vnnd die Boßhait 


groß oder klein. | 


Sum vierten / wann ein Dferötfcherget im Thumlen / vnd mit ni⸗ 


drem Ropff / vnd ſich nit juſtirt / ſo gib jhm im vmbkraiß einen ſchnel⸗ 
len Galopo. Doch fahe in erſtlich mit dem Trab an / ſo kompts in 
ein rechts weſen vnd mit gůter maß. Darzu in einem jeden bewegen 
dep ſchertzens / ſtraffs mit der ſtim̃ / Gerten oder ſporen nach erforde⸗ 


rung der noth. Item heb auch in diſem fall die handt mit dem Zaum 


ein wenig auff / ſo kompts mit diſer vnderweiſung vnnd züchtigung 
gerecht. Vnd vnderlaſſe ſolchs auch nit ſo lang biß du es gewinneſt 


vnd jm die boßhait benimpſt. Wañs nun aber gerecht gehet / ſo ver⸗ 


folge in ringen im Galopo / vnd verſichere es mit der rechten hand ob 
dem bogen des halſes / vnd mit lieblicher milter ſtim̃. 


Zum fünfften / wann es im Galopiren auch ſchlahen wolt / vnnd 
die jet gemelte zucht nicht genuͤgſam / ſo wolſtu zu dem von ſtundt 


an (on allen verzug) den zügel in die gerechte hand nemen / vnd an⸗ 


ziehen / vnd jm damit einen ruck auff die Biller geben / ſo wirdt es deß | 
f 


Mundtſtraichs halb / nit mehr 
aber thet / ſo thů jm auch alſo / tc. 

Sum ſechſten / wann ein Pferdt ohne alle orrnung bin vnd wider 
ſchlentzen wolt / vnd nit gleich und gerecht gieng / ſo Galopiers auch 
ſchnell in Ringen / doch wie gemelt im Trab angefangen / vnnd mit 


zu ſchlagen gedencken: So offt es 
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100 Das diitte Buͤch/ 
zugethoner bequemer ſtraff. Vnd fd es gezüchtiget vnnd wolgehet / 
verfolge jm den Galopo mit ſchoͤn thün. 
Be Sum fibenden / wannein Roß von Natur hoffertig / gech/ hitzig / 
vnluſt / auch einen geoffen Athen an fich nimpt/als fans Feiche. 
Thůe jm alſo / wañs in Ringen auffden Trab befefiner/fö gib jm 


vnd doch von Flainer ſterck / und wann du es Balopirenwilt/ einen 


einen meſſigen Galopo / ſo macht es fich gerecht vn ſicher / wirdt auch 


das Pariren in der Cariera verſtehn / etc. 


s.Eikhrodene Zum achten / wann ein Pferdt nicht allein im Galopo / ſondren 


Pferdt. 


groſſe forcht ſo es hat / von tag zu tag laſſe. 
ee Zum neundten / wann ein Pferdt faui / ſo woͤlſt ſhm nitallein die 
pfinodige Volten inn einem erledigten oder frechen Trab / ſondren auch ein 
et fehnellen Gallopo geben. Vnd alſo thůe das widerfpil / wanns faſt 


empfindtlich / ringfirig / ſchnell vnd hertzhafft iſt / Vnd ſey in allweg 


ingedenck der hilff / mit der ſtim Sporen vnd Gerten / vnd deren vil 


oder wenig nach ſeiner empfindligkait / vnd nach dem es ſich mit dir 
verainbaret. 


auch im Thumlen entſaͤtzte / ſo hilfft faſt wol daß mans offt in Rin⸗ 
gen ſanfft Galopire / vnnd jhm darzwiſchen liebkoſe vnd ſchon thůe. 
Auff das / wann es alſo geuͤbet / ſich im ſelbigen verſichere / vnnd die 


a et en — 


ee re A en 


Die erſte Em ¶Werck aber wol/ wann du von Feiner difen vıfachen gezwungen 


tel oder auff⸗ 


merden. wirſt / ſo ſoltu ordenlicher weiß / wie ich anfangs gelert /dich inden ° 
Circklen. oder Ringen des Trabs gebzauchen / vnnd alſo erledigen ° 


vnd die Roß ringfirig machen. Vnd diß iſt genugſam | wann du auf 


den Ringen zeuchſt C doch daß zuuor gerad ſtehe von Kopff vnnd 
Halß) den mehren thayl Galopiereſt / vnd zu end deſſelben mit den 


oſſaden Pariereſt. 


p 

Biamerim Doch wañ ein Pferöt fein gleich auch gerecht in Ciecklenim Trab ° 
gehet / vnd zu legt wanns in allen ordnungen wolvnderwifen: Auff ° 
das es auch erkantnus und gebrauch des Galopirrens in Volten em⸗ 
pfach / ſo Galopiers in Ringen. Wann dich aber beduncket / das die 
maß in Ringen angenommen / vnd rincklich verſtehe / ſo iſt von noͤ⸗ 


ten / das du es nit offt darinnen plageſt. Dann es iſt genůg daß mans 
in ſeiner volkommenhait vnd lehr erhalt / vnnd auff den Trab ſeiner 
ordnung erinnere. | 3 

Ze dꝛitt em ¶ Endtlich hab auch acht / Es feind etliche Pferöt / die zum hitzig⸗ 
ſten vnnd groſſer empfindligkeit / auch zygig / oder von andren vbel 


geritten? Wann man jhnen den Trab gibt / ſo legen ſie ſich ins Biß / 


vnnd ziehen daruon. Die ſoltu weder im Trab noch im Galopo inn 


RER 


a > 


Ringen reitten / ſondren im Paß Ringklich vnd gemach. Wannfie 
nunnach etlichen tagen darinnen wol ficher/ ſo laß fie von jhnen ſelbs 


den Trab annemen. 


Dns 




















Vom Xedopiren. 101 
Das zehent Capitel. 


zwo ſondre boͤſe vntugent den Pferden zu entnemen / 
2 Alsdas eingreiffenin die foderen Kifen / vnd | " 
—— ſtoͤrtzen des Mauls. ZN | Ä 


lopo / auch. gerad für auf reitten) jneu in die 
Eiſen greifen. Zu dem iſt der.erfle Asthr 
das mans hinden kürtzer / dann ſichs ſonſt 


eos nit zu hart vbereylen noch ſechen / noch die zal 
I imombEcaif der Ring fonilmachen., Dann 
wann mans offt Reitter / wechſt jhm die ſterck ſampt dem Athem / 
auch nimpts in der Arbait vnd ſchnelle zu / es ſey im Trab oder Ba> 
lopo. Vber das pflege man jm auch zubelffen der geſtalt: So bald⸗ 





es erraichet / daß mans zu rechter zeyt ſtraff mit den Sporen / an der 


ſeyten außerhalb deß Rings wie man einzeucht: Vnnd wann es jhm 
eingreifft im füran reitten / ſe magſtus auch züchtigen mit dem Spo⸗ 


ren am Bauch / auff der ſeyten da es den Half härter tregt. Man + 


moͤchts auch etwa mit der Gaͤrten auff bayden Schultern ſtraffen. 


Dergleichen hilfft auch wol wann mans Traben vnnd Galopieren;. 


laſt in einem ſtainigen weg. Vnd wann man die gelegenhait nit hat / 
ſo moͤchte man die Ring vol Stain ſeen / von einem Schůch zum an⸗ 
dren / vnd die auffallerlay weiß / klein mittelmeſſig vnnd groß: So 
bin ich gewiß / daß auß ſoicher hilff der Pferdt ſich erledigt vnd ring⸗ 
fertiger gehen wirdt / ja ſo auffmerckig vnd gůter acht / daß es ſelten 
diß Laſter begehen wirdt. Doch ſo esdarzu auch boͤſer Hüfft / oder ⸗ 
dieſelbigen nit faſt gůt weren / darauff zubeſorgen / ihm der Keren 
weichen moͤcht / ſo wer jm das nit fuͤglich: ſonder wann du allerge⸗ 
mach den Athem gebeſt / vnnd wol zueſſen / vnd nit vberreitteſt mit 
pbrꝛiger Arbayt: Sondren ſtraffs zu rechter zeit ( wie ich geſagt) ſo 
bin ich auch in keinem zweyfel / das es die ſterck empfahe / vnnd letzli⸗ 
chen je mehr es jm eingreifft / je mehr es ſich beſſert. Vber diß / wann ». 
den Ringen zwerche graͤblin weren / je eines dem andren / ſo wirdt 
von dem vberſchreitten das Pferdt gelenck / das deſto minder an» * 
raicht. Zů dem wo ein Pferdt diſen mangel hat / das mans offt hin 
vnd wider auff den tieffen aͤckern zwerchs reitte. 


"in dem allem nun magſt du dich gebrauchen / deines gůten ver⸗ Welcher aalı 


erzelte bilffen 


| ſtands / dep du dich auf den vorgeſchribnen wegen oder lehzen/ eine zugepuaugen. 


oder mehr fürdich nemeft vnd gebraucheſt / die dich beduncket vnd 
vermainſt / feines orts zum tauglichſten vnnd beften. Dann wiewol 
| Nee Jiij ſie alle 


Vch findet man etwa junge Pferdt / welliche Das ee 
5). (fo mans in Ringen im Trab / oder im Ga⸗ ſmeingreifft. 


gebuͤrt beſchlahen ſoll. Zů dem muͤß man ſie ⸗. 



















































































































102 Das ditte Buͤch/ 

fie alle gůt ſindt / doch iſt etwa ein Pferdt das einen under difen weg 
mehr oder minder fürcht / vnd dardurch gebeſſert wirdt / ein anders 
aber nit. Alſo ſeind auch etlich / welchen ſo du auch alle diſe hilff the⸗ 
teſt / ſamptlich / doch wenig beſchließlich weren / darumb dieſelbigen 

% ab zuwechslen alſo / daß eine der andren zu ſtat vnd beffern Eönne. 
Das ander la· ¶ Obs ſichs zutrůg / das ein Pferdt nit gleich gieng / vnd den kopf bee 
ed nsmant wegt / das manl füranp ſtreckete / es ſey im Paß / Trab / oder Galopo 
| ee s meingen: Auch auffeinige diſe weiß daffelbige erzaigte im thumlen / 
den Kopff ber C Alf wol im kurtzen alß im langen) dergleichen wañ man ſtill halten 
Br wolt . Sobald es diſe ordnung begebet / fo gib jm ein gůten ſchmitz 
zwifchendie ohren mitder gerten/ vñ ſolchs mehr oder minder] nach 
dem du Die notturfft ſpuͤreſt. Bifweilen Ean mans etwa allein mie ° 
der ſtim̃ ſtraffen ohne ſtraich / oder zugleich mit dem ſtraich vñ Ein], 
ja auch mit den Sporen nach erfoderung der notturfft / beſonders 
| auff die ſeyten / dahin es mitdem Aopffweichet. BR 
— Vnd merck eben darauff / wann ein Pferdt zwey / drey oder vier⸗ 
her maldie ſtraich der gerten zwifchen die ohren empfangen vnd erkant: 
Alßdann / wann es nur allein die ſtim̃ hoͤret / oder zu rechterzeyenue 
empfindet / das mans mit einem Sporn anruͤret / oder ainige weitte⸗ 
te belaidigung / machet es ſich wunderbarlich gehorſam. Ob dich 
aber ſchon beduncket / wann mans mit der Gerten ſtraffet / es begeb 
ſich dardurch in mehr boßhait vñ vnart / laß dichs nit jrren / obs ſchon 
den Kopff auffwerffen wolt / es wirdt doch endtlich vbergweltiget / 
gewonnen / vnd dir in allem gehorſam. Dann wie boßhafft ein Pferd 
jmmer wer / wans auff aineſt die Gerten ſtraich zwey drey oder vier 
mal empfindet / vnd fort (beſonders mit hohem ernſt vnd auffs greu⸗ 
licheft )es wirdt jhm dieſelbigen fein lebenlang angelegen fein laſſen. 
Dann wann mans hernachmals (wie vermeldt) allein zu rechter 
zeyt / nur mit der ſtim̃ antrifft / oder die Sporen znuerſtehen gibt / 
kommen jhm die ſtecken ſtraich zu gemuͤt / die es zunorn ob dem kopff 
zwiſchen die ohrn empfangen / alſo / daß dir. dieſelbigen hernachmals 
nit mehr benoͤtiget zugebrauchen. X 
Das ailfft Capitel. 


Beſchreibung der Ring im Redopieren / wie daſſelbig su lernen / 
vnd wieuil arbayt einem Pferdt darinnen auffäulegen. | 


Jeweyl ic) biß anber vil gehaimnuffen eroͤff⸗ 
N net / dardurch ein Pferdt gerad gefchick vnnd 
AN Ringfieig zue zucht vnnd lebte gemachet. Iſt 
ferrner des nechſte werck / dasich mich Fere zue 
jD/ onderweilung def ARedopierens : Aber dies 
LFF weil ohnedie Befchzeibung der Ring / daflele 
| bige nicht wol geſchehen mag / wille a 
8 


fBingang zur 
befdreibung 
deß Repellons. 
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104 Das dutt Bücy 
ches anfangs verzichten /ſampt der Arbayt ſo bierinnen auffaulegen 
fiihgebürer. | | 12 | 
gorm vã gen Darumb folk du wiſſen / das manzum Redopirender ombEraif 
en et nur zwen machb/ der geſtalt / das ein jederin dierunde babe zwey- 
Redopieren. hundert vnd fünffeig palm oder ſchuch / guͤff den form / wie dieſelbige 

abgeriſſen / das auffeine jedefeyrens wen vmbkraiß an einander ſtoſ⸗ 
fen zureitten / die geben vier viertel / vnd wirt verſtanden für ein Vol⸗ 
ta. Demnach iſt am ſteig oder außgang anhengig / der ring zum Re⸗ 
dopiren. Was den verſtand der vier viertel belangt / ſieheſtu in nach 
folgender außthaylung der Zinge mit dem RBoß / wie es geſprenget 
nach ordnung der zal vnd abzeichung der Fuͤßtrit. Dergleichen wo⸗ 
her das woͤrtlin halb komme / vnnd wie es zuuerſtehen iſt im andꝛen 
Bůch vom verſtand der Ring / deutlich dargethon. 
a Deren ſoltu abſoluirn oder volbringen fünfftzehen vnd ein halbe 
güts Athems daß machen (jjeder kraiß beſonders zurechnen) derſelbigen zwen vñ 
zugeben. ſechtzig Das iſt ein zal die einem Pferdt gůts Athems zimet / ſey was 
ſtarcken Alters esimmer woͤlle. Doch iſt ſonſten der gemaine brauch 
ailff vnd ein halbe Volta. a; 
rn Wiewoleglich wenig Pferden / die gar vbermeſſiger ſterck / oder 
Pferde zugede, ſonſt frech / vnd der Ring frey begirig ( fiedefto gehorſamer zuma- 
Befpervenpei, den) nit allein fünffgeben / ſondren auch dreiſſig möchten gegeben 
werden / das weren hundert vñ zwen und zweingig vmbkraiß. Doch 
ſelten / dann ſolt das offtermals geſchehen / iſt leicht zuachten / das es 
ein vrſach geb / dardurch jhm die mittel Spindel geſchwecht / vnd in 
allen Glideren ſein krafft vnnd tugent verderbt wurden. Gleich wie 
das hart Eiſen / welches nicht minder verzert wirdt / wann mans 
vber die gebür baaucht. 
eh Dann von zuuil arbait kompts / das manche Pferd im anfang 
pfevdr erſtee wann mans Aeittet/ ſich erzaigen bip in vier oder fünff Jar] wun- 
a ent derbarlicher ſterck Ond darnach zu der zeyt / da fie Athems vnd Al- 
behalsen. ers vnnd ſterck halben zunemen fölten / fich das widerfpilbefinder/ 
mit vnmeſſiger traͤghait. WMiewol auch one das / obman jnen fchon 
nit ʒuuil muͤhe aufferlegt / die ſchwachait gemainklich (wann ſie na⸗ 
xürlich iſt) ſich ereuget / ſo ſie von den vier jaren ins ſibendt tretten / 
Aus vrſach / das ein jedes Pferdt von anfang in der forcht gehet vo2 
+ feinem Reutter / vnnd leg alle ſeine krafft daran / gehet wacker /em⸗ 
pfindtlich / vñ erzeiget ſich ſtarck. Nach dem es aber gegen dem Mañ 
verſichert / vnd mans alßdann braucht / ſo noͤtiget es ſich nicht mehr / 
u erzaigt auchnitdie gerade / wie esipfleget in erften Taren : ſonder ſei⸗ 
ag ne Natur kompt in ein ſchweche / beſonders fo es ſchwerer von flaifch 
ar wirdt. Doch wanns von Natur thaͤtig iſt ond mans mit gebůren⸗ 
der map reitt/von einem Jar zum andren / fd befindet man das jmmer 
in feiner guͤte zůnimpt. we FR ei 
2 Das 


* 





Vom Redopiren. 105 
Das zwoͤlfft Kapitel, 


Wie vnd wer man ſich verhalten můß / wann malt an⸗ 
fangs ein Pferdt Bedopieren lehꝛnen will: 







N henzufamen eine ganze (wie gejagt ) wann 
LEER fie viermal vmritten / nemlich zwen vmbkreiß 
St ur suffeiner jeden ſeyten. Die fahe nun an auff 
der gerechten handt vnnd ſo offt du ein kraiß 
— — herumb kommeſt / iſts ein viertel. Mann die 
— volendet/ vnd du auß den Ringen zu ende der 
Furchen kommen / vnd das Pferdt Pariert / (daß mit feinen Poſſa⸗ 
den geſchehen ſoll)halt ein weil. Nach dem es nun ruhig vnd gerecht 
iſt / vnd du es iehren wilt daß Redopieren / ſo gib jhm aller gemach 
auff die rechte Hand zwo enge Volta. Vnd hilff jhm mit der Zungen 
vnd Gaͤrten meffig/auffderfeyten jnnerhalb der Volta / deßgleichen 
auch mit dem gelincken Waden / vnd in einem gůten auffmercken / 
mit dem Sporen deſſelbigen Fůß gemach / vnnd das mebhzen oder 
mindern | wie es erfordert. Alßbald thůe jhm auch gleicher geſtalt 
auff der lincken ſeyten / vnnd hilff jhm mit gleicher ordnung mit dem 
gerechten Fůß. Vnd zum beſchluß wendt dich wider zu den Volten / 
 auffötegerechten handt vote Du fie angefangen / vnd da halt/ im ſel⸗ 
ben thůe jbm fchon. 
Es iſt wol zumercken / wann das Pferdt im Redopieren ſich auff 









ten ſchlagen ſoll: Vnnd wann esfich auff die ander Handt wendet / 
dergleichen der gerecht vber den gelincken gehe: Wie inn den ord⸗ 
nunden der Volta im Thumlen der Repellonen dauon geredt wor⸗ 
den. Zu dem zwing es das es fein gerecht gang / vnnd ſich nicht in die 
weitte gebe) ſondꝛen allweg wider komme auff die ſtett vnnd in ſei⸗ 
nen angefangnen Fůßpfadt. Vnd ſich nit anders dann mit den ſchul⸗ 
tern und den foͤdren füffen vmbkere und wende. Auch ſo offt du jhm * 
die Volta gibſt / es ſey auff welche Handt es ſey / ſo halt die maß / 
das du jhm den Kopffſtelleſt da es zunor den Arſch gehabt. Vnd be⸗ 
Kat die Dolta auffdem ort / da dein Angeficht imanfang geſtan⸗ 
‚ den. 

| Wanns einem Pferdt ( miefichs gemaingklich begibet ) anfeng- 











Flich ſchwer fein will / die fordern Fuͤß in rechter ordnung zu fuͤren / 
das iſt / Wannes ſich auff die gerechte Handt Voltiert / vnnd nit al⸗ 

| leinden gelincken Fůß vber den gerechten nichts ſchrencken / [ondzen 
ſetzt jhn nider / zu dem das es ſich offt darmit ſchlecht. Dergleichen 
wann 


Er 




















IE ʒwen halbe vmbkraiß / einander beruͤrent Anfang das 
Redopiren 


(jeder für eine halbe Volta gerechnet die ma⸗e zuichren, 




















Etliche Keglen 





die gerechte ſeyten kehret / das es den gelincken Fuͤß vber den gerech⸗ zuhaltes. 













































































































Wie das Pferd 
zu lehren / das 
imðRedopieren inn einer 


Die Fůß recht 
für vnd vber⸗ 


je mehr es auch gezüchtiget / vnd feines jrrthumbs gewar wirt. 


















106 Das dꝛitt Buͤch/ 
wañ mans auff die gelincke ſeyten wendet / das den gerechtẽ Fůß vn⸗ 
derſetzt / oder mit dem andren ſchlecht / ligt nit vil daran: Dañ je haͤr⸗ 
ter es auffein jede ſeyten ankompt / vnd je mehr es die Fuß — | 

n 
huůtet fich : wirfft derwegen fich eintweber auffden einen Fůß / oder 
ſchrencket wie es fich geböret. Alfo dasfichs demnach im vmbkeren 
ringfertiger vnd mit befferer map befindet. / | 

Auffdas es aber deſt ringer zu difem kom̃e / vnnd ſouil mehr ſo es 
ſchlechten empfindligkait were / vnnd wenig tauglich zum 
Thumlen / ſo ziehe an einen ort / da du einen gůten langen weg vor dir 


onder fol haſt / vnd kere es ſittigklich ( vngeiagt) auffob angezaigte weiß / ein 


oder zwey mal auffdie gerechte Handt vmb. Darauff Reit gemach 
Faß für Fůß zwen dritt fürſich / vnd ſo bald du es halteſt / kere es auff 
die gelincke Hand auch zweymal vmb / wie oben gemeldet / Demnach 
Reit wider zwen dritt fürſich / vnd thůe wie zuuorn auff die gerechte. 
Sande. Diſer ordnung folge nach den gantzen fürgenommen weg 
auß / alle zwen dritt mit den Dolten/ jetzt auff die gerechte / jetzt auff 
die gelincke: Vnnd ſchaide dich von der zal die du angefangen mit 
nichten. Darzu bilffim mit der Zungen / mit den Fůß on Sporn / auff 
der ſeyten jenhaib der Volten / vnd mit der Gaͤrten wie anfangs ge⸗ 
nůgſam geſaget / Etwa ſoll mans auch Rundieren / vnd darzu (wie 
gelert) der beden Sporen hilff gebrauchen. Vnd zu letzt wann du zu 
endt deß wegs kompft / vnd ferner nit begereſt / fo bald du es auff die 
gerechte Hand gewendet / kere es auch auff die gelincke / vnd allda be⸗ 
ruhe / haltent / ꝛc. Man moͤcht es auch ſo offt du zwen dritt gethon / 
nicht ailein zweymal auff jede ſeyten / ſonder auch ſechs mal Voltie⸗ 
re / allweg zweymal auff jede ſeyten. Doch inn acht zugeben/ / 
C das offt zu wider holen) das die Volten aneinander gleich ſeyen / 


das iſt / nicht eine lan gſam / die ander behend / eine eingezogendie an-WE 


zubringen. | 
Nutʒbarkeit di 


fer beraitung. 


einander ſchrencken lerne / ſondren auch wenn man Redopiert / vnd 


der weit / welches nit allein ein groſſer vbelſtand / ſonderen ein ver⸗ 


derbung des Pferdts / das es in Feine rechte oꝛdnung nimmer mehrꝛ 


Man lehret aber darum̃ ein Roß auff diſe mainung / nit allein da⸗ 
rumb / daß dardurch einPferd ringfertiger gemacht / vñ die fuͤß vber⸗ 


es fich wenig oder vil hinderſich thet / wer die Volta falſch vnd groͤß⸗ 
lich zuſchmehen. Dann die gantze volkom̃en bißher inn dem Das im 
Redopieren das Pferdt allwegen in einen Fůßpfad deß Rings bleib. 


a 
— DI EA nn en U 


So es aber ein wenig mehr fürwerts kem / wer es ſo hoch nicht zu⸗ 


Ein pferd ler⸗ 


nen wol heben 
im Waſſer. 





chenden / alß wann es ſich hinderſich oder beſeits auß thet. 
Vnnd daß ich diß auch noch hinan hencke / das man ein Pferdt die 
Sup vnd bug hoch heben lehre/ift nit wenig behülflich / das mans in 
einem flieſſenden Waſſer oder im Meer offters Traben laſſe. — J 
as 
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108 Das dritt Buͤch/ 
Das dreyzehendt Capitel. 
Grundtlicher bericht / wie vnd welcher geſtalt / die 


vier viertel des Redopierens/ wolſtendig 
zu abſoluieren. 


IEßdann nemlich / wanns die vorgemelte Lehr 
verſtehet vnnd gerecht volbringen kan (dann 
ein jede lehr hat auch jhre zeyt) wirdt forthin 
von noͤten fein / das man den Dolten Redo⸗ 
— — piatenmit kunſt eine fehnelle'geb / mit einer be⸗ 
ur an =, benden map / fonft wer das / ſo ich biß anher 


gelert / fo vil als nichts. 
In wʒ maſſen dag Pferdt Traben oder Galopiren laſſen auß den Ringen / ſo weit 


Wann im Re⸗ 
DOEpIeren die 
f&hnelle oð bes 
hendigkaut exp 
folgen foll, 





Darumb ſo vildaffelbigebelanget / ſolt du 
oder geſtalt 


diefelbig zn 1er als ein kleine Cariera / vnd zuende halt / mit einer zwo oder dreyen 
ge Pofladen : alßdann hilff dem Pferdt mie der zungen vnnd mit dem 
gelinchen Sporen. Wer es aber fehwer / vnd feiner empfindlig- 
kait C vnnd auch etwa nicht gerecht Ferne ) fo Rundiers zugleich im 
felbigen / ſo wirſtus empor auff die gerechte feyten vmbkeren / alſo 
Das der Kopffſtehe da der Arſch zuuor geſtanden (das wer die hal⸗ 
be Volta im kleinen ring) vnnd auff das halt ein weil. Darauff be⸗ 
ſchließ die ander halbe feyten auch gerecht völlig herumb / eben der⸗ 
geſtalt / vnnd ſetzs gerecht auff die Fürftapffen / do es im anfangs 
ſtunde / wie die Figur ſolchs deutlich außweißt: Gleicherweiß the 
ihm auch auff die gelincke: Vnnd zum daitten vnd zum letzten mal 
widerumb auffdie rechte Handt / voie du anfencklich getbon. Alſo 
das drey gantze Dolts gemacher werden : Die erfi vnnd legt auff die 
gerechte / vnd die mitler oder anderauffdie gelincke. So mans hun 
auff diſe weiß offt vbet fo leret mans die erbebten Doltenim Redos 
pieren ſchnell und hoch. Oder aber ( wann dirs geliebt ) mittelmeſ⸗ 
figer Höhe vnd nidere. | 
"Tot Doch zumercken / wanns indem auch gering’ fo ſoll man diſe zal 
alſo Redopieren / dns mandie Dolten famptlich beſchließ auff bay- 
den feyten / ohn ainigepauf oder-ftillhalten. 
Frusliche bit Su dem wer nun nuglich vnd erfchieflich / das / ſo du jhm ange⸗ 
hoben Volsen. 3RIGEr geſtalt / ihm die zwo halbe Dolta auff die gerechte handt ge⸗ 
ben / jhm auch in einer jeden anderen Dolten ( wann du zu halben 
thayl biſt hülffeſt mit der zungen / mit der Gärten vñ Sposen/jente 
halb der Volta / ſo wirdt es allweg die letzte halbe Volta mit 
ſchoͤnem wolſtandt vnd behendt ſchlieſſen: Das thůe auch gleicher⸗ 
weiß auff einem jeden halben thayl der lincken Handt. Item / ſo du es 
auff eine wie auff die ander handt / mit dem einen Sporn rundiereſt / 
were es / 


































































































































































































Außt hailung 
Der Redopirtẽ 
Volten / vnnd 
wie dieſelbigẽ 
zumachen. 


Wann die Vol⸗ 
te behend oder 
langfam fein 
follen. 


Wienrl ſtraich 


inder Volta’ 
vnd wie fie ge 


ftalt fein fol 


len, 








110 Dasdiitt Buͤch/ 
were es ein vbertrefflich ding / dann das Pferdt wider ſeinen willen 
die Volta fo offt du wilt / gerecht / gleich / behendt vnd hoch nemen 
můß. 
Auß dem nun leicht zumercken / das in ſolchem ſchnellen hohen 
Redopiren / die erſt halb Volten / ſie ſey auff die rechte oder lincke 
handt nach diſer Regel / nit ſchnell / vnnd genůg daß ſie mit maß ge⸗ 
macht. Alßdann auff den andern halben thayl einer jeden/ ein wenig 
angetriben vnd ſchneller ſein ſollen. en 
Du wait zweifelobn anf vorigem bericht / oder magſts leichtlich 
auß der Figur erkennen daß ein jede Volta vier viertel hab: darumb 
anzufahen am erſten viertel der rechten hand: vnd von einem viertel 
sum andren / treibs zum legten zur eyl: Doch ſo du es in dem einen 
nicht thuͤſt / fo enthalt dichs auch im andren: Gleicher geſtalt thůe 
auch auff die gelinck. Vnd fo du demnach geheſt / woinfu befinden / 
das es von jhm felbs kom̃en wirdt / in der erſten vnd andren Volten 
auffbayden ſeyten ſchnell mit rechter zeyt vnd gerecht. Item zu meh 
rerin bericht / möcht mans etlich vil tag lang / allein im letzten viertel 
einer jeden Volten ſchnell halten / ringfertig vnd empor / doch das all 
wegen fall in den Fuͤßpfaden / vnd auf dem ſich nit bewege. 4 
Letzlich / wann es die Volten alle wol verſtehet / ſo woͤlleſt du mit 
der behendigkait die darzu gebuͤrt / ordenlicher weiß (fo lang biß daß 
Redopieren mit groſſer ringfertigkeit wol gelehrnet) vınbFeren dꝛey 
mal auf jede hand. Vnd die erſte Volta ſol allzeyt langſamer ſein / mit 
allen pauſen die man thůn kan / das iſt / das ſichs gleichmeſſig erhe⸗ 
be vnd niderlaſſe mit keinem ſtillhalten. Auß dem volgt / das von jm 
ſelbs die ſchnelie mit vnendlicher map / in bayden andzen Volten do⸗ 
piert. Darum vermane ich dich das du recht verſteheſt vnd wol mer⸗ 
ckeſt / wos ich geſagt / dann ein jede diſer weiß iſt wunderbarlich / ein 
ſedes Pferd zum Redopieren geſchickt zumachen / wie faul vnd boͤſer 
empfindligkait es jmmer ſey. Doch das du auch geſchicklich vrthailſt 
vnd erkenneſt / welches zu einem oder anderen Pferdt zugebrauchen. 


Das bier zehendt Capitel. 


Wie man ein Pferdt ͤn Redopiren ſchlagen lehren / 
vnd auß den Ringen abſchaiden ſolle. 


8 : Ann du auch ein Pferdt lehnen wile] das Im | 
KORE Redopieren ſchlahe / ſo wirdt vonnöten ſein / 
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daß du alßdann in einer jeden halben Volta 
ibm belffeft [das einen ſtraich thůe: Alſo daß 
inn einer jeden ganzen Dolta zwen Straich 
thüe / den ainen ſtraich vornen / den andzen 
binden hinauß / allweg gerades wegs / 9 es 
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Min ſterich auf 


ſerhalb des 
ordnung. 


Dem Pferdt 


ein hertz zuma⸗ 


chen. 
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Das deitte Buͤch/ 
den Kopff fuͤrt / vnd den Arſch hinſetzt / vnd mit nichten beſeytwerts / 
dann es eine Bewriſche vnzier were. J 
Vber diß / ehe du jhm die Volta gibſt < da es ſtatt ſtallen) möcht 
man jm helffen / in der erſten / andren / oder dritten zeyt / vnnd einen 
ſtraich binden hinauß thůn laſſen. Vnd alßdañ darauff mit den Voi⸗ 
ten fürfaren / mit den zwen ſtraichen die ich ernent hab. 
Auff das es auch ein Hertz empfahe (wiewol auch im andren 
‚Süc) im neundten Capitel / wie ein Pferdt binden zuerzingeren / 


hieuon gelehrt) ſoltu zu dem von anfang in einem jeden viertel / das: 


iſt eine halbe Dolta/ ein weilbalten. Vnnd ſo du jhm dazumal ſchon 
thůſt / vnd mit der hand verſicherſt / ſo vil deſto behertzhaffter wirdt 


weißer Vad thůe dir beyneben widerumb (beſſers berichts wegen ) vnd 


zu reden vo 


Den VoltenRel gleich vberfläffig zuwiſſen / das nur allein in Dolten Redopiaten / ein 


doptaten. 


Wie von Rin⸗ 
gen abzuſchau⸗ 
den / vnnd was 


zu Kepetirn. 


Beſchluß des 
Redopitens. 


N) 
. 


ainfache Dolta genant wirdt ein halbe Volta. Welche ainfache Vol⸗ 
ta dir ſchon von mir angezaigt worden / da ich geſagt von den dreyen 
zeyten der Repellonen / c. — 
Er were auch gůt vnnd hoch zu achten / wann du zu letzt auß den 
Bingen abſchaydeſt (es ſey im Trab oder im Galopo) ſo bald das. 
Pferdt Pariert hat / daſſelb auch Bedopiren macheſt / auff die weiß 
wie ich jetzt geſagt. Vnd wo dich die haͤrte / vnd die wenig empfind⸗ 


ligkait / auch die vngeſchickligkait des Pferdts nit zwingt / magſtus 


alßdann gleicher weiß C wann du auf den Ringen kommen | vnd die 
Poffada gemacht/ond ein weıl gehalten) es lernen denanfang vnnd 
endt / wie es den fodren Für ſetzen ſol. Wiewol im Thumlen des Re⸗ 


pellons / zu end deſſelbigen wañ das Pferd Parieret / jm ſolches glei⸗ 


cherweiß / vnd mit mehrer gelegenhait zuzaigen. Dann ein Roß zum 
Bedopirn ſchon aller maß zuuorn wol abgericht ſein ſol / wie ich dañ 
allen beſchaid hieuon ordenlich nach einander verzaichnet. Boch iſt 
ein Pferdt allweg in feiner lehr ( welche bald in vergeß geſtalt) zuů er⸗ 
halten vnd zu vben. Dann menigklich wol zuerachten daß diſe vn⸗ 
derweiſung jhre genůgſame zeyt erfodret / vñ ſo ſchnell alß es wol ge⸗ 


redt oder geſchribẽ in ein vnuernünfftig / doch gelirfams Thier nicht 


zubringen / vnd allein oder doch mehrers thaus durch ſtettige vnnd 
langwirige vbung gelert vnd erhalten werdenmüß. - 

Diß ſey alſo von der außthaylung ordnung vnd vbung deß Redo⸗ 
pirens / ſo vil mit worten zuerraichen genägfam. Kunwillich auch 
etzliche beyfel vnd jrrthummen / ſo ſich in ſolcher lehr vnd zucht bege⸗ 
ben mögen / darthůn / vnd wie denſelbigen zubegegnen vnnd abzu⸗ 
helffen. Damit das Redopiren mit ſeiner zugehoͤrigen zierr / auffs 
künſtlichſt volbracht / vñ mit lob der vmbſtehenden zuſeher geendet. 

— Das 


—* 











Vom Redopiren. 
Das fünffschende Capitel. 


Von etzlichen vntugenden vnd hartneckigkaiten der Pferdt / 


wie denſelbigen zubegegnen / vnd im Aedopiren 
sum gehorſam zubringen. 


a & Ann dir nun zubanden keme ein Pferdt / das 
\ N bart vnnd gantz faul auff den Spozen wer/ 
auch ſchwer zu den Dolten Redopiaten: Wañ 
URN ANL es nur ſo vil gelernet / dns die fodzen Sup kan 
19 Ay ober ainander ſchlagen / ſo můſtus vnwirſcher 
WIN weißlaintweder an einem engen ort / oder auch 

inn freyem Feldt / mit der ſchnelle / die du jm⸗ 
N mer auß im treiben magſt / vmbkeren / on alles 
pauſiren oder ſtillhalten: In dem haw jmmer zu mit den Spozen/ 
in maſſen vote man ſhin helffen ſoll / ſo lang vnd vil/das es nahe beim 
| 
| 
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Gurt in feyten blüter. Zů dem fchlag auch mit der Gerten auff die 

Schulternjenbalb der Volta fluchs zu / das thůe auff bede feyten/ 
_ minder oder mehr dann fiben mal / vnnd vnderlaß die zal die du für 
dich genommen mitnichten. Dann ob es wol anfencklich nit sum ge= 
| fliffeften geben woit / nicht deſto minder / wann mans den nachfol 

genden tag wider reit / auß den ſchmertzen ſo es vorigen tag empfan⸗ 
gen | vnnd noch nit hayl (die da zumal nit mehr warm fein ſondet 
ſchmirtzens(wirdts den Spoꝛnſtraich baß empfinden / vnd frey ver⸗ 
ſtehn / das zur ſtraff ſeiner faulkait beſchehen. Alſo wañ mans thum⸗ 
let mit einer oder zweyen Volten auff jede ſeyten / nit one hilff der 
rechten ordnungen / ſo wirdts in einer jeden Volta Dupiato vil rin⸗ 

ger vnd ſchnelle / dann jm one das ſein natur gibt. Alſo auch wañ es 
lebendig vnd faſt empfindlich / ſo pflegt man jun zu rechter zeyt auch 
alſo / wie jetzt geſagt / zuthůn / ſo wirdts gedultig / vnnd dir gleichfoͤr⸗ 





mig begegnen in maſſen wie gebuͤrt. Doch in diſem fall můß man am 
nachfolgenden morgen nit wider reitten / wie das jenige ſo faul / von 
dem erſtlich gemelt / dann diſes thet das widerſpil. 


Zart vnd faule 


Pferd zum Reo 


dopirẽ / wie fie 
zugewinnen. 


Ein Pferdt das gantz waich zu den Redopiaten kompt / wann es Ein watd 


| 
| nit die fodren Fuͤß vber einander ſchrencken kan / dem iſt faſt behülff⸗ 


ferdt zu des 
edopiaten. 


lich / das man bißweylen am ende eines kurtzen Repellons im Trab / 


fich mit einem Galopo endet / inn der zeyt wann es Die ainfache 
| —— — hat / bald die ander halb Dolta derfelben feyten auch 
ſchließ | vnd alda jhm fchonthüe. Vnd villeicht findeſtu es dazumal 
in der geſchickligkait / das one ſtillhalten verfolget mit zwo Volten 
Redopiaten auff einer jeden ſeyten. Vnd das iſt in kein vergeſſen zu⸗ 
ſtellen / ſo lang das Redopieren weret / das man jhm helffe mit der 
BE re 
| epellons befindet / ſo nim a 
| jen mit der fehnelledes Rep — 
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3114 Das dꝛitt Buͤch/ | 
geoffer eingfertigFeit bald die doplen Volta / ſondren dierechte em⸗ 
pfindtligkait der hilff. Vnnd was nach dem (one der Zungen hilff) 
die Volta woluerſtehet / ſo darff man jm dann im Aepellon die Vol⸗ 
ta dopiato nit mehr geben / fondzenes thüts in jeder zeyt / auch fill» 
haltend vnd auff alle maß wie di begerfk. ER —— 
een Pe. Wann ein Pferdt Redopirt/ vnd in den Volten (wie zum thayl 
3u weit fürfi, Oben Auch gemelt ) zu weit fürfchrit im ſpringen / ond nicht gerad im 
a di Zirckel bleidt / vnd du ſhm das auff kein weg wenden magſt / ſo ſtell 
derſich. 
ſeinen Kopff gegen einer Maur / oder gegen einem Baum / ohngefat 
daruorꝛ biß in ſechs ſchůe. Vnd mach die Volten mit denen 
gen wie ich gelehrt / vnnd beſchließ ſie alwweg gegen der Maut oder 
Baum / ſo wirdt es ſich nit hinfür thůn / wegen der abſchew / ſondꝛen 
4 dieſelbigen gerecht machen muſſen. | — 
en So du aber gedacht jm dz lafter abzuziehẽ one diſen behelff: magſt 
senzu weren. du es thumlen mit etwas ſteiffer hand / doch nit zuuil / daß jm deñoch 
ſein rechte meſſigkeit gehaltẽ werde / vñ nach beſchlieſſung der Volta 
wans dendirckel vberſchritten / allgemach widerumb zu ruck ziehen. 
Dft duttt mie Sum deitten/Eanfk es auch / nach dem du gethumlet/ im Paß / Trab 
se Galopo / c. in einem acker zwergs/mit feine FSüfftapffen geſtampfft 
(ſo bald es Pariert Jdafelbs Redopieren: vñ wo von nöten auch hin⸗ 
derſich sieben. Dañ es wirdt jm ſchwer fürfallen / von einem hart ge⸗ 
trebten boden in ein tieff Erdtrich zukomen. Alſo auch im gegenthail 
wann es ſich hinderſich thet / laß gleicherweiß ſouil hinfür teetten. 
sun. Sum vierten / wanns im Redopirn mehr dann fich zimpt binfiie 
fozeisten. tbee/ fo wer jhm faſt nutzlich / das du es offt vnden am Serglin oder 
Halden Redopierenlieffeft / alfodasder Kopffvñ fodren fuͤß gegen 
dem Berg / vnd die hindren gegen der ebne ſtelleſt. Das gegen thayl 
thůe auch im hinderſich tretten. | — 
ee Vnd ob es fich indem verlur oder verirzet / das aintweder die fuͤß 
ffoꝛnẽ nit vber einander fi chluͤg / oder ſich nit wiſte mit feiner ordnung 
zuerheben / oder ſonſten ſich nit recht hielt. Item recht hielt doch iit 
ſchnell genůg / thůe jhm alſo: ſo bald die Dolta mit ſeinem vbelſtand 
wie der ſey geendet / halte / vnd ohne verzug alßbald Eere wider der- 
"gleichen vmb / gib jhm eine oder zwen ſpornſtraich auff der ſeyten der 
Volta (widerſins) die es gemacht hat / vnd von ſtund darauff / auch 
ſouil an der andren ſeyten / ſchaide dich aber nit vom gemeltem orth. 
Su letzt wirdt ſichs beſſern / vnd wann du befindeſt ſeinen fleiß vnnd 
recht thůn / wirſt du nit vergeffengmfchon zuthůn. be 
Se. lo auch/waiiesdieDolta zu hoeh machte / die zu ernidren / ſtrafs 
Abeſſerenmit gleicher ordnung / vñ Voltirs auff die ſeytẽ / da du zunor voltirſt 
ſo wirt ſichs ernidꝛen. Macht es die Volta zu nider/ vnd du ſie lieber 
hoͤher haben wolſt / wird ſichs mit gleicher ſtraff ernidꝛen: Vnnd ſo 
man im damit anhelt / ſich vberſich heben mit dem leib wund aba 


Nicht 








Vom Redopiren. 115 
Nicht aber iſt zunerwundern / das ein Pferdt auff ainerlay züch- Einerteystan 
tigung / zu zweyen vnderſchidlichen dingen gebraucht wirdt. Dann Kurs 3% =u 
ſHlehs ſehen wir gleicherweiß in der zucht der Rinder / das ſie auß lb 
forcht der empfangnen ſtraich ſchweigen / ſtehen eben ſtill / vnd den⸗ 

noch durch forcht eben derſelbigen (wanns dem Zuchtmaiſter gefelt) 

redet es / vnd gehet widernmb/zc. | is 


Das ſechzehendt Capitel. 


Etʒliche nutzbare lehr vnd zufell zu abgerichten Pferden / 

im Bedopiren nit ringſchetzig zuachten. 

Nr, Ach dem aber ein Pferdt wol abgericht / gantz ie 
SER) gerecht und ftärift/ / vnd leicht zum Doltiren] Zen an ann 

I 23 deinen voillen wol verſtehet / ſo offt du gegreichien 
) Redopien wilt/ hilffjm mit der zungen/vnnd 
fo dich die noth zwunge auch mit der Gerten / 
formen oder hinden/ oder andem ort da esfich 
> ba erheben foll. Auch kom̃ jm zu rechter zeyt 

RR N mit dem Sporn zuhilff / auch bifweilmit den 
waden / wie ein verffendiger Reutter vermaint notwendig ſein. 

Item weiles Redopiet) ſoll gar nahe die hilff der zungen nit vn⸗ Steeder Vol, 
derlaffen werden / Dann es kompt deſt Iufkiger/fchneller vnd gerech⸗ Fer Redopis⸗ 
ter/bewegtnicht alleindie Schultern fondern auch den Arſch / ſetzt 
den Kopff ſtett / beſchleußt die Dolta gerad im pfadt / und auffbay- 
den feyten gleich. Dabey fey ingedenck / das du die Volta auch be= 
kleydeſt mir dem Leib zu rechter zeit. 

Wann im beſchluß / esfey weldye Volta es fey/ das Pferd im hal⸗ 
tenfich mehrmalen abſtilt und fleucht / auffaine feyten / fo mäftu im 
halten oder ein wenig dauohr(ſo es auff die gerechte feyten fleucht) 





auch den waden dep gerechten Fůß an es lainen / villeicht auch den 


Sporn auffderfelben feyten ein wenig in bauch erheben / doch weiß⸗ 


lich: Würfftesfich auff die gelincke / iſt das widerſpil zu handlen / 


mit der zucht / die du am lindeſten befindeſt / vnnd ſein verſtandt er⸗ 
kenneſt. Welches alles ich in nachfolgende zwo Regel kürtzlich ver» 


faßt / darthůn will. 


Es iſt nicht zuuerhalten / daß man das Redopiren auff zweyer⸗ Die erſ Regel 
ley weiß anfahen mag, Die eine iſt: Ehe man Redopirt / daß man daß ey makman“ 
Pferd erinnere deß dz es thůn ſoll / darum̃ zwey oder dreymal fornen a 
erheben: Im andzen oder daitten erheben nimbs mitder zugehoͤrigen ——— 
hilff / vnd mach die Volta Redopiata. Die ander manir iftt wann du 
nit wilt / d3 es fich erheb mitdem hupffen / ſondren wilt es von ſtund 
an Rebopiren machen / ſo hilff jm mit der Dolta in der erſten zeyt / dz 
iſt zum erſten mal wañ es ſich erhebt / indem darffs nit font kunſt vn 
maß alß zuuorn erfordret. Hierzu 
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116 Dasdıltt Buͤch/ 

Die andꝛe Rer Hierzu ſoltu auch dich deines güten verftandts brauchen / dann es 

eune die iſt etwa ein Pferdt / wann mans Redopiert / verſtehet esdiehilffder 
Gerten (auff dem bug der ſeyten wider die Volta) beſſer dann des 
Sporens: Alſo auch etzliche mehr die hilff der Sporen dañ die Ger⸗ 
ten. Derhalben dir zubedencken / welche hilff im am maiſten zugeben 
zu beſter empfindung vnd leichter zucht. Hiebey iſt auch zuerlernen / 
wann es rincklicher auff die hilff der Gerten dann der Sporen dir 
begegnet / iſts ein zaichen der ſchweche / vnd behilfft ſich mehr ſeiner 
Ringfertigkait dann der Stercke. Alſo wanns auff den Sporen ſol⸗ 
ches thůt / iſts ein anzaigung daß ſichs der ſterck mehr behilfft. Doch 
wo es wol gezogen vnd abgericht / wirdt es ſich der hilff der Sporn 
am aller beſten verſtehen. 


Das fibenschendr Capitel. 


Andre Art des Redopirens / alß im Repellon / auff den Paß / 
Trab und Balopo/mit fchönen Cauteln inmeldung ders 
felben nutʒbarkaiten zum Streidt. 







Dali einpfed 

im Repellon zu 

Thumlen mie 

den Kedopist 
n P 


Emnach ich mie fürgenommen fo vilberichts 
SS sugeben / als jmmer von einem Pferdtzurhün 
Rmuͤglich: Derwegen nit vnderlaſſen Ean auch 
wveirer zu lehren wie ein Roß im Kepellon zus 
RBRedopieren: Darauff gib ich Fürglich den be= 
pr 








ſchaid. Sobald das Pferdt gefchickt vnnd 
ringfirig in den Redopiaten / ſo möcht mans 
Paß oder Trab lehren die Repellonen auff dife 
weiß Thumlen. | J 
Vee ppele Alſo / wann du zu ende dep Repellons kompſt / gibimein Dolta/ 
pieren, vnd ein halbe Redopierte : Vnd Fer alfbald wider zuruck durch den 
Fuͤßpfaden deß Repellons: Wañ du daſſelb end erraicheſt / nimñ der⸗ 
gleichen Volta auff die andre handt / vnd alſo far fort in der / ſo vils 
erdulden mag / in form (als offt gemelt) das die erſt vnd leute Volta 
auff die gerechte handt ſey / vnd zu letzt Parier mit den Poſſaden. 
Auff ein ande Man moͤchts auch Thumlen auff diſe weiß: Wann du ans end 
Revopisen, kompſt / ſo gib jhm die Volta auff die gerechte handt: Vnnd ſo bald 
wechfl&die handt auff die lincke ſeyte / Redopier die ganze Volten / 
Vnd far demnach fort indem fůßpfad oder ſtampff des Repellons. 
Dann dudannamandzen endt biſt / nim die gelincke halbe Volta 
vnnd alßbald oder im felben / beſchließ die Volta auff die gerechte 
handt. In diſer ordnung gehe auch in maſſen / wie im nechſt vorge⸗ 
henden Paragrapho geſagt. Doch widerhole ich hie auch diß: Nem⸗ 
lich / daß in diſem Thumlen / ſo wol als in den andren ———— 
er an⸗ 
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rg Das duit Bahr" 

der anfang der Volten langſam ſey / vñ die fuͤß ordenlich vbereinan⸗ 
| der ſchrencke. 

an» Lach dem num ein Pferdt diſe Dolten auffden Paß vnnd Trab 
auch gelernet vnd verſtehet / ſo moͤcht man die Repellonen machen 
im Gallopo ſchnell / doch in dem mehr oder minder / nach dem es er⸗ 
zeugen mag. Merck aber das weder diſe noch die nechſt vorgehende 
Thumlung zum ſtreit tauglich / ja ſie nemen dem Roß die ſterck deß 
Ruckens deſto mehr. Nicht deſto minder / wo einem geliebt etwas 
newes vnd ſchoͤns zu zaygen an einem Roß / auch feine wird vnd ge⸗ 
ſchickligkait / erſcheinets deſto abrichtiger ſchoͤn vñ fürtreflich. Vnd 
wer wolſtendig / wo in einem Stall eines groſſen Herrn deren auffs 


wenigſt ein Bar weren. Sie haben auch beyneben diſe nutzbarkai⸗ 
ten / das ſie zu andren Tugenden dardurch beſchloßner / beraiter vnd 


Ringfiriger. 


m filtbalten Weitter ſag ich auch / das die Volten Redopiaten nit allein inn 


edopiren. 


Repellonen auff diſe weiß / ſondren auch im ſtillhalten mögen ge⸗ 
macht werden. Inſondrem iſt inn dem fall zierlich / das zwo Volten 
auff eine ſeyten gemacht werden / doch mit folgenden Cauteln oder 
auffmerckungen. 


DieerfiEantel Die erſte / Iſt das Pferdt ſchwach vnd ringferig / auch in ibm kain 


oder auffmer⸗ 


een, mit ſon⸗ beſonder geſchickligkait / vnd du wolſt es zu hart zwingen / fo brich⸗ 
u uud ſtu jhm die Lende / vnd ſchwechſt jm das Geaͤder / vnd verleurt dar⸗ 
| durch auch ein geoflen thail feiner krafft. Depgleichen erinnereich 

bich / wo du es inn ſolchem mangel gleichwolin Volten Redopiaten 


Thumlen woltefkin geſtalt / wie ſie fein follen/fo ifts ein zeytlang ge» 


nůg / daß du nur allein einmal auffeine feyten Voltiereſt: Vnd das iſt 
auch zum ſtreit nutzbarer / dann die zwaymal auff eine ſeyten. Item 
es behelt feine ſterck / vnnd endertfeinegüte nit ſo bald / Vber diß 


machts die Volten (auſſerhalb der Ring runder / ſo jhm geholffen 


wirdt mit den Sporn / vnd ſchicket die Schenckel in einer jeden Vol⸗ 
ta zierlich. Vnd wañ dirs endtlich auch geliebt / ſo thů es bayde Vol⸗ 
ta: Ja ſo du es in einer ſtund hundert mal anſtrengſt / ſo iſts allweg 
willig vnd kompt gerecht. | 


Die ander Can Wann aber ein Pferd nit gar gefchickt wer die Volta zubefehliefe f 


fen / vnnd in feinem thůn ſchwet / faul / gar zu hart / boͤß verftands/ 


Fauchend/oder vil Athens : In diſem fallfag ich dir / daß es nit wer⸗ 


bafft fein wurde / vnd wer nit wolgethan / das mans Redopirt auff 


— 


Fr A A ⏑ — 


Ki 


ainerlay weiß /Dann es wurde dardurch nur deſt nichtiger: Vnd wen 


mans Darnach hinweg. gibt/ onnd einem Reutter der nit gar wol er⸗ 
fahren zuhanden Fompt / ſo machtes auch dieainfeltige Volten der 
Aepellonen nit wie es fich erfordert. 


Das 
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Das fuͤnffzehendt Capitel. 


Wie ein wolabgerichts Roß / das gar auß der Schülgehet] 
denen von der Ritterſchafft zuzaigen und zu Thumlen. 


ERnach will ich zum beſchluß diß Buͤchs / 
dir auch ein vnderricht geben / wie ein Roß 
wol vnnd auffs beſte abgericht / von Ritter⸗ 
meſſigen Perſonen: Alß etwa einem Fürſten / 
Koͤnig oder Kayſer zu zaygen vnd zu thum⸗ 
V len. Zu dem gebuͤret erſtlich ein bequem ort. 
162) Alſo das man den anfang / mittel onnd ende 

EP wol erfehen moͤge: Vnd an dem man auch als 
lesigenfchafft des thumlens/ fampt allem ſo das Pferdt gelerner vñ 

erzaigen kan / ſcheinbarlich verzichten moͤg. 
Zum andren trag auch gůt acht / welche ſtelle der Ritterſchafft 
zum ſpectiren gemeß. Zu dem erachte ich die rechte ſeyten am beſten: 
Vrſach / das der Reutter in einer jeden Volta / ſo er indem Repellon 
macht / dencherren allweg das angeſicht / vnd nit die Schulter bieten 
ſoll. Wiewol etliche ſagen / das die Herrn vil lieber dem Roß / do es 
Pariert / woͤllen entgegen halten. Mich aber ſihet ſolchs nit für gůt 
an / nicht allein darumben / das ſolche ort alſo gelegen / das die Herrn 
vn die von der Ritterſchafft nit wol ſehen moͤchten: ſondren auch vl 
mehꝛrer thayls der vrſach halben / das: Ob das Kinraiff (in ſolchem 
harten erwiſen der Arbayt vnd Tugenden der Pferdt) oder aber ein 
zügel / oder Biß zerbrech: Item wann das Pferdt eines boͤſes mauls 
were / etc. moͤcht ſich leichtlich ein vngemach zutragen / welches zum 
ſpott vnd ſchaden geraichet: Welches / ſo die Herren beſeyts hielten 
oder ſchauten (wie geſaget) «mit nichten geſchehen moͤcht. Aber 
doch / wann je ein ſolch ort einem Herrn gefellig / an dem er dem Roß 
vnder augen ſehen wolt zu ende da man Pariert / wer nit vnbequem 
Das ein Hauß Soler oger Büne / entgegen ſtuͤndt oder auffgericht 
were / auff das es vor denen / ſo mit Roſſen beſichtigung halben ent⸗ 

gegen / moͤcht geſehen werden. Doch beduncket mich / das Fürſten 

vnd Herrn jetziger zeyt / nicht fo groſſe acht auff ſolches tragen. Ich 
habs aber nicht deſto minder melden woͤllen / damit dir dannoch ein 
gantze richtige ordnung kundt were. 

Demnach nun aller fleiß vnd kunſt an dem gelegen / wie im thum⸗ 
len die Tugenden des Pferdts geſchicklich vnnd loͤblich zuzaigen. 
Derhalben nim̃ deinen anfang im Trab / mit der ſpitz der gerten in die 
hoͤhe / gegen der gerechten ſeyten der Schultern / wie ich in der ord⸗ 

nung / wie man die gerten füren ſoll gelernet hab: Vnd wañ du zu end 
der Tariera kompft / ſenck die gerten / vnd nim̃ ein halbe Volta wol⸗ 
geſtalt auff die gerechte feyten/ vnd alda halt ein weil, a 
uͤß für 
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Dee ort ſoll 
sum thumlen 
bequem ſein. 


Il 
Welche feyten 
oder ftelle der 
Rttterſchafft 

er; “7 


Der erfteanp 
fang des für⸗ 
le eines 
Pferdt 
Thum 
ſpringen ab⸗ 
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s zum 
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IIII. 


Auff ein andꝛe 
Art. 


II. 


Hl 


pie jr! art: 


IL 


no Das dritt Buͤch/ 
Fůß für Fůß eines Roßlang / vñ alßbald miteinem ſchnellen abſchei⸗ 
den laß die Cariera gehn für die Fürſten herauß / in maſſen oder leng 
einer rechten Repellon / oder fo lang dieſelbige nach gelegenhait deß 
orte fein kan Wann dununsuend kom̃en vnd wie ſich gebuͤrt / im Pa 
rieren biſt / ſo nĩ nach dem Rotſchen / der erſten andren oder dritten 
Poſſada (die das Thumlen / wie gelert / erfodren zu halber / gantzer / 
oder wider die zeit / vñ du fürauß bift) alßbald auf die gerechte hand. 
Auff diß Fer wider im Repellon auff den Süfpfaden der Cariera / an 
dem ort da du den anfang genom̃en: Vnnd wann du zu end des Re⸗ 
pellons kom̃en / ſo nim̃ aber mit der zeyt / die du zuuorn genom̃en / die 
Dolta auff die gelincke handt. Demnach nim̃ widerumb den vierten 
Ritt im ſeiben Fůßpfaden fürſich / vnd ſo du das ende erlangeſt / niũn 
die Volta widerumb auff die rechte handt / wie zum erſten. Letzlichẽ 
far bin zu Parieren vnd abzuſtellen / da du die Volta auff die gelincke 


















handt genom̃en: Vnd alſo wolſtu vorden Herzen halten / die vor dei⸗ 


nem angeſicht / gegen der lincken feyten/ein Roß lang zuſehen. 
Oder aber wann man die Cariera gibt / moͤcht man auch halten 
vnd Parieren ein wenig hinderwertz der Fürſten / da jnen vnder au⸗ 
gen die rechte ſeyten gebotten wirdt: Vnnd wann das Pferdt ſeine 
Poſſada gemacht on ſtill ſtat (wie ſich in der Cariera gebuͤrt) ſo ruck 
mit jm für eins Repellons lang: Vnd nach der zeyt des Thumlens (ſo 


du thůn wilt) nim̃ die Volta auff die gerechte handt. Vnnd kom̃ wi⸗ 


der im ſelben Fůßpfaden / biß an das ort / da du im anfang der Carie⸗ 
ra gehalten vnd Pariert haſt: Vnd nim̃ die Volta eben mit der ſelben 


zeyt auff die gelincke ſeyten. Alſo far auch fort / zum dritten / ec. Vnnd 
wa das Pferdt ſtarck were / moͤcht man ſolches thůn zu ſechs malen / 
doch das die erſte vnd letzte Volta allwegen auff die recht ſeyten ge ⸗ 


macht werden. Vnd zum beſchluß Parier für den Fürſten. 
Man mocht auch zu end deß lauffs / das Pferdt Parieren geradt 
eben gegen vber den Herrn / die zur rechten deiner hand zu ſehen / oder 


aber auch bey zehen ſchrit vor jnen Poſſiren. Aber doch / dz du weiter | 


fürfchieffeft zurzeit / wann du die Poſſada gemacht! vnd die Volta 
auff die gerecht hand nemen / mit einer der zeyten die dir gefellet / vnd 
das Pferdt gelernet. Demnach kere wider hinderſich in Repellon / 


Volltir auf die gelincke handt / biß du alſo gleicher ordnung noch zwo 


III. 


J. 
Anhangende 


Thumlung bi 
anher nit gele⸗ 


hat / magſtujm die Volta Redopiato (dauon im naͤchſt vnd andren 


ret doch in fo 


gende Bädern volgenden Büchern auch gelert wirt) geben. Vnd ehe es Redopirt / 


dargethon 
wirdt. 


Soder vier Repellon erſtattet. Halt alßdann bald auff der letzten Vol⸗ 


ta die du beſchleuſt auf der rechten hand / da du anfangs Parirt haſt / 


alſo das die Furſten auff der gelincken ſeyten jren ſtandt haben. 
Nach ſolchem erſten fürzit oder Thumlen (welches biß anher in 


| 


| 





sdifem Büchgelert worden ) So bald das Roß ſtehet vnd Pariert 


‚oderanch darnach (Wo es anders dns Roß gelernet vnd kan) moͤcht 
ur mans 








Vom Redopiren. 121 


mans ein weil im Bocken / oder in der Corueten auff halten. CDoch 
die Capriola oder Bocken thet es frecher vnd baß / ehe es lieff) vnd 
auff jede ſeyten zwo doppelt Volta geben. Demnach moͤcht mans in 
der Cariera ſehen laſſen / vnd Thumlen in den Repellonen / vnnd zu 
end derſelben widerumb Redopirn. | * 
Ich thůe auch hiemit zuwiſſen / daß ein jede oben angezaigte weiß / Arie ze, 
nach der Cariera den Repellon zugeben / allein gebuͤre den Pferden / — 
die vnmeſiger ſterck / vnd all jr thun leichtfirig und gering thůn me Su lge sites 
gen / nach rechter ordnung def Kriegsbrauchs / dahin alle diſe in⸗ dienſtlich. 
ſtruction / dienlich vnd vermainet fein ſoll. Dann wol zubedencken / 

das / wann man ein Pferdt zaigt / man ſouil der gleichnuſſen zuuer⸗ 

ſtehen geben ſoll / darzu es dann zugebrauchen / das iſt / das es alles 

das erzaige / darumb man es baydes kauffen vben vnnd gebrauchen 

will: Beineben will ich dich hiemit erinnert haben / welchs nit wenig 
zuachtẽ / daß ob wol das Pferd nit zum geradeſten were / ſoll es doch 

mehr můths vnd ſterck erzaygen / dann hinter jhm iſt. 

Biß anher hab ich verzaichnet / vnd gleich abgemalet / die art deß P⸗ Dee 
Thumlens [ zum Krieg oder ſchlachten breuchlich wie man dem" 
Feindt im lauffmitder Lantzen begegnen + Vnnd ſo man mit dem 
Schwerdt von leder kompt / auß vnd in ſie ſetzen ſoll. Nun erfolget 
auch ein form eines gerechten kleinen Kampffs / wie derſelbig im für⸗ 
reitten zu zaigen. —V 

Anfengklich wann du dem Pferdt die Cariera geben / oder lauffen 
laſſen wůt / begib dich auff den Fuͤßpfaden der auſtellung / das die thumlene sum 
Fürſten zu deiner rechten handt zuſehen. Vnnd demnach ſetz den — 
Gaul hinfür vnnd Thumle alſo/ das du ſechs / acht / oder zehen Re⸗ 
pellonen im hin vnnd wider reitten macheſt / ſchnell oder gemach / 
nach dem du ein Pferdt vnder dir haſt. Dieſelbige fahe an vnd ende 
ſie auff die gerechte handt. Wann du aber gedacht / etwas ſchnel⸗ 
lers zu thumlen / dann ſonſten ſich gebuͤrt / ſo mach nit vber ſechs oder 
acht auffs maiſt / es moͤchts das Roß ſonſten nit erzeugen / vnd wurd 
jm die krafft manglen im lauffen / das wer dann eine groſſe ſchandt. 
Dann es ſoll vil mehr mir dee Reſche oder ſchnelle zu dann abne⸗ 
men / wie gemelt · Wans nun zum letzten mal Poſſiert / ſo gib jm auff 
die gerecht handt zwo Redopirte Volta / vnd auff die gelincke auch 
zwo / vnnd wider zwo auff die gerechte / das ſindt die letzten: Vnnd 
da halt. Wiltu aber ſouil nit machen / ſo mache auff ſede ſeyten nur 
eine allein / das weren drey Volten / das die erſte vnd letzte (oͤffters 
zu melden ) auff die gerechte handt ſeyen. Vnd ehe du es Redopireſt 
(wo es anders kan ) fo laß bocken / das iſt / ſeine Bockſprung thůn. 
Dann wiewol mans auch nach dem Redopiren thůn moͤchte / Doc) 
kompt es zuuorn leichter an. Nach difemziehewiderumbgenmah 
ab / an dem ort da die Cariera anfacht / Dune wenig zuvon / * 

Böden 
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132 Das dritt Bid 
du den Fürſten erraicheftcder dir auffder gerechten hand) Pariere. 
Vnd ſo bald die Poſſada geſchehen / Redopiers gleicher geſtalt wie 
zuuorn. Vnnd da wirſtu mercken / das ein jedes Pferdt / zu end der 
Repellon der Cariera / leichter Redopiert dann in Feiner anderen 
+ zeyt. Man mache es nach dem lauffiond wañ es nach dem lauff Re⸗ 
dopiert hat / ein weil verblaſen laſſen / vnnd halten / das es Parire. 
Darnach hin vnd wider gemehlich in der Cariera ziehen. Wann du 
dann empfindeſt / das es ſich wider erholet hat / ſo magſtu nach dei⸗ 
. nem gefallen / in gůtem Athem in den Repellonen / mit den nachge⸗ 
ſetzten oder verſetzten Volten / oder ſonſt auff was weiß du wiit / 
Thumlen. | f 
Beſchlußliche WMDiewolichnunegliche Form / wie man ein Pferdt hohen Perſo⸗ 
covteln. nen vñ der Ritterſchafft zaigen ſoll / vorgeſchriben / doch iſt notwen⸗ 
dig das du dich vber ſolches / auch deines verſtands vnd langwiri⸗ 
ger erfarnuß gebraucheſt. Sonderlich aber in dem / das du ihm die 
Volta der Repellonen mehreſt oder mindereſt: alſo auch ſtillhalteſt 
nach Dem Die bewußt / die ſterck vnd vermoͤg deß Roß / das vnder 
dir iſt. Es moͤcht dir begegnen / nach dem ein Roß die zal / die ich 
verzaichnet / volbracht / vnnd du es widerumb Thumlen wolteſt / in 
kürtzern oder lengern Repellonen / auch ohne zal Redopirn: es 
ſeine krafft vnd gerade mehr vnd beſſer / dann im anfang / erzaigte. 
Dergleichen mag dir auch das widerſpil zuhanden kommen. 
Letzlich halt diſe meine Regel: So offt du das Pferdt 
Thumleſt / ſo laß bey gůztem můth: Auff das wann 
du es zu letzt brauchen wilt / nit vnwirſch 
werde / ſonder ſich allweg in Ä 
gleicher willigkait $ 
| erzaige. ; 
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Sas vierdt Buͤch / von 
Biſſen. 


Argumentum oder 


Innhalt. 


S ſtehet ohn allen zweyffel die 
volkommenhait aller Tugen⸗ 
den (die ein pferd durch künſtli⸗ 
che vnderweiſung / tegliche vb⸗ 
ung vnndabrichtung erlangen 
mag) fuͤrnemlich in dem: Daß 
es ſtet von bognem Hals / vnd 
Kopff / vnd guͤtes Mauls: In 
maſſen vñ geſtalt wie daſſelbi⸗ 
ge in vorgehenden Büchern auffs trewlichſt dargethon. 
Vnd wiewol bißanher vil vñ mancherlay mittel gezaigt 
worden / hieher dienlich/ iſt doch vnder allen kain fuͤrne⸗ 
mers dann wol verordnete Zaumwerck vnd Biß: auff 
jede vnd alle fürfallende faͤll vñ mengel / auch zu ſondren 
aigenſchafftẽ des Mauls Billern Gaumen of Zungen 
rechtmeſſig / wol proportionirt vñ allenthalben bequem. 
Derhalben weil in diſem aller notwendigſten ſtuck / vil 
vntauglicher vnordnũg fuͤrfallen vñ begangẽ: Alſo daß 
jrer vil mit ſchedlichen Biſſen gedencken / den Kopff vnd 
Hals zubefeſtnen / vñ doch dardurch vil mehr verderben 
vnd vnwirſch machen’ vnd alſo vnmüglich durch hinde⸗ 
rung diſes jrrthums ein Pferdt in feine volkommenhait 
zubringen: Werden in diſem vierten Buͤch die aller beſte 
vnd lieblichſte Biß / nach jhrer ordnung / mit allem fleiß 
beſchriben vnd für augen gemalet. Damit ſa in allem / dz 
zu mehrer volkommenhait diſer Ritterlichen kunſt / not⸗ 
wendig vñ nutzlich / kein mangel abgang — 

ij as 







































































































































24 Das vierdt Buch / 
Sas erſt Capitel. | 
Don Bilfen zumerfienmalden jungen Pfer- 


den oder güllen einzulegen A diefelbigen damit 
anfengelich zugewwönen. = 


en AS erfie Biß fo einem jungen Roß 
— oder Füllen bequem / vnnd zum erſten mal zů 


NO ce N ſampt / oder nach abgethaner Capezona einge 
iegt werden ſoll / babe ich im andren Büch im 

fünfften Capitel mit genůgſamen bericht | be» 
ſchriben vnd dargethon: Alß nemlich das holl 
Biß / mit geraden ſtangen. —* 





Van daſſelbg „08 Vnd ſolchs alßdann / wann es im Ringeeit- 
einzulegen. ten wol erlediget / das iſt fein ringfirig worden den Trab zu gehen 
gelernet / die Steckel vnd Ring erkennet / ſich auch leichtlich halten 
vnd wenden leſt. in X 
wirdmmot Ich hab auch beyneben gemeldet / das in ſondrem gůt vnd nutz⸗ 
Aeneon bar/fomandas Muͤndtſtuck mit Honig vñ Saltʒ mit einander ver⸗ 
Pferde annem miſcht / ſchmiren wurde / damit jm daſſelbig deſto lieblicher vnd an⸗ 
ae: nemer / auff daß es jm anraitzung gibt / daran zu kifen / vnd fein mefig 
auffs Biß zulainen. Hierzu wer auch faſt koͤſtlich wann das Mund 
ſtuck nicht mit zin / ſoendrẽ mit bley vberzogen / dañ es vil annemlich. 
Zwererlar vn Ferner ft auch notwendig zubedencken / daß zweyerlay art für⸗ 
engem nemlich) an jungen Roſſen befunden Dann ersliche den Ropff ʒu faſt 
legen, (wie die Rüe ) onderfich tragen / vnd wann ſie mit dem Biß pberfich 
gezogen ſchnell auffgellen / vnnd den Kopffin die hoͤhe werffen. De⸗ 
nen iſt es nutzlicher das man jnen das Biß mit den gebrochnen ſtangẽ 
einlege / dann es etwas linders vberſich hebt / dann das Biß mit den 
gantzen ſtangen. Wann es aber diß laſter nit an jm hette / ſonder fein 
gerad von Kopff vnd Hals / fo bꝛauch das ander Biß / mit geraden | 
ſtangen / wie fiebaydenach einander geſatzt und abgeriſſen. | 
Erinnernng · Zu dem iſt die Cautel oder erinnerung auch notwendig zumerckẽ: 
a a Das man deren Biß kains endern noch abnemen ſoll / biß das pferde 
endıen. darinnen gang ſtett von chalß / vñ fich wol brauchen kan / auch alles / 
das zu rechter ordnung gebuͤret / verſtehet. Se 
Dis dritt Bi Hierzu iſt auch gethon vnnd verordnet das dritte / welches allen) 
Drerden wine, halß ſtarrigen Pferdten verordnet / die Durch mancherlay Biß oder 
kumb sure vnuerſtendige Reutter auf jhrem weſen bracht / den Kopffhencken/ 
pringen vnd wann fiemitdem Biß ermunderet / fchnell oberfich gellen. Diſe 
Fan man auch mit dem dritten Biß / welchs fein lindt hebt /widerum̃ 
zurecht bringen / das es ſtett von Kopff vnd Halß / welches die befte 


Tugent eines Pferdts. 
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128.) Das vierdt Buͤch/ 
Das ander Capitel. 
Wann ein Pferdt der erſten Biß gewonet / vnd da⸗ 


rinnen befeſtnet / was für ander Biß denſelben 
erfolgen vnd eingelegt werden 







| ‘ ſollen. 
A | Sy Ann das Pferdt eines güten onnd artigen 
giten Maul. Mauls iſt / ſo magſtu jhm demnach einlegen 


I ein Holbiß / mit gebognen ſtangen / dermaſ⸗ 
NMN ſen zugericht / das es zu bayden ſeyten loͤcher 
A Airbab / damit man das Honig vnnd Saltz vn⸗ 
der einander gemiſcht (etzliche nemen auch 
> LEN — darzßʒu geffofnen wolgemůt) darein gieffen/ 
a Ab a vnd mit dem fchzeuflin widerumb fürſchrau⸗ 
fen / vnd alſo zu den vndren löchlinfein fanfftigklich auffdte Zungen 
flieffen möge / dann dadurch wirdt dasgange Maul lieblich / vnnd 

das Biß treflich angenem. | ! 
anempfen _ Wonsnun den Jungen Pferdender Halß / vnnd das Fleiſch im 
— 15 Maul begint zu wachſſen / vnnd ſtarck werden / Derbalben anfahen 
zuerzoigen,. ſich hartmeulicher zu erzaigen / vnd dem vorigen Biß widerſtreben: 
Soleg jnen ein ain geſchloſſen Kappen mundtſtuck Biß / oder Ge⸗ 
kcropfft / wie mans nennen mag ( mit A bezaichnet) das wirdt inn 
dem fall tauglicher fein vnd ſolches weren. Iſts aber hart von Bil» 
leren / vnd ſich mit den Lefftzen vnnd Kiffren weren wolt / fo leg ſhm 
das ander Kappenmundtſtuck ein / welches eingelaſſen vnnd mit 
vmbgeſchlagnen Waltzen beraitet / die gern vmblauffen vnnd glat / 
(mit B. bezaichnet) ſo wirdt jhm diſer mangel auch geweret wer⸗ 


den. 

wen Were es fach (als ſich offt begeben wirdt ) das ein Pferdt in ſei⸗ 

ter von Mund nem fürnemen / den vorgemelten Biſſen / in den Maul Billern vnd 

a an Zungen / noch faſter widerſttebet / ſo iſt ihm tauglicher diß Kappen⸗ 
mundtſtuck Biß / mit hohe gereiheten Keſtewaltzen Abezaichnet. 
Oder aber das nachfolgende Mundtſtuck / mit vmbgeſchlagnen 
AingenBbezaichnet. Dife werden ohne zweyfel vorerzelte mengel 
gantz vnd gar benommen vnd weren / ſo fehrs ein wol verſtendiger 
Reutter mit denſelbigen geſchicklich weiſt zugebrauchen vnd damit 
vmbzugehen. 
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Das pierdt Buͤch / | 





Das dꝛitt Capitel. 
Biß zun engen Meulern / vnnd wann ſie 
* das Maul krümmen. 
Da ee REN, Ann ein Pferdt eng von Maul vi doch hart 
leen omdsarten. Dvon Billen / ſo magſtu ſhm tauglicher weiß 











IHR 


einlegen / eis Biß mit glatten Melonen / in 
form der Oliuen oder Spelling walgeohne 
ringle / onnd nichts anders dann das zwerch 











kettie darob / mit A bezaichnet. Diſe Melo⸗ 
nen macht man auch etwas groſſers / vnd auf 
aine jede ſeyten auſſen Daran ein Ringlein / 


wann ein Pferdt das Maul krümen wolt / das iſt / wann es ſich mit 


den lefftzen weret / vnd nit auff die Biller ſich lainet / wie es ſich gebů⸗ 


vet. Dann diſe Melonen beſchlieſſen ſich dermaſſen im Maul / daß es 


ſich darauff lainet / vnd zwingts wunderbarlich. 
Das ander Biß 


U Maul * VEN b 
Krimmen, Das Maul krümpt / einzulegen Glocken mit runden boden] dieglat 


gemacht / als bezaichner das Mundtſtuck mit dem A, Dem iſt auch 
gleich in feiner würckung onnd Erafft das Mundtſtuck mit glatten" 


Biren B bezeichnet. Mann man aber an deren ains auffen ein Ringle 


legt / ſo vilErefftiger thůt es fein werck im Mundt. Dnddarumman 
auch etwa pflegt für das Maulkrüm̃en / zwyfach Biren oder zwyfa= | 


che Glock(wie das mit C besaichnet)mit runden boden einzulegen. 


Andıe vnd vor 


fem mangel: | 


ten Biß bezaichnet. 


Verborme ſched "ch will dir aber hiemit auch nit bergen] daß etliche hiezu gebrau⸗ 


liche Mundt 
uck. 


gen erhoͤhet / gleich wie die Reder die man ſonſt Mülſtain nennet: 


Aber ich ermane daß du fie flieheſt / wegen def gewalts / darum̃ ich fie” 
nit hab verzeichnet oder abreiſſen laſſen wölle/fonder gebrauch dich 


der Mundtſtuck / wie du fie biß anher ordenlich verzaichnet geſehen 
Merck auch daß weder in diſem noch andrẽ Biſſen ein mittelſtuck 
ſey / wie man ſie vor alters gebraucht / vnd auch noch zu diſer zeyt an 


Das mittel⸗ 

vnd ſchedlich. 
dichs lehren / das es ein ſchedlich dingfey. 

Was an ſtatt 


des ſtenglins 
zuuerordnen. 


ſagt bab. Doch wenn diſe Ringle ſchon nit find / iſts nit hoch zuach⸗ 


ten / Darumb / das alle diſe Biß beſchloſſen find / vnnd wol dienlich 


Pferden gůter art / vnd nicht ſonders boͤſes willens. 


* 


Deßgleichen dienet auch einem Pferdt / welliches erzelter maſſen 


Diſen mangel wendet auch ein Kappenmundtſtuck / daß auff einer 
Age SIE 5UDH jeden ſeyten eine eingelaſſne Waltzen bat / die leichtlich vmbgehet / 
wie dieſelbigen im naͤchſt vorgehenden Capitel / im andren vnd drꝛit ⸗ 


etzlichen orten breuchlich / dañ es hats die erfarung geben] / vnd wirdt 


+ Wann dich aber für gůt anſehe / jhnen was lieblichers zuzuſetzen / 
ſo mach an ſtatt des mittel ſtenglins / neben dem mitlern gewend ein 
Ringlin / wie ich mit dem Rappenmundtſtuck / fo die waltzen hat / ge⸗ 


— 


— a — — — 


chen ein ſtenglin oder ſtab / mit rundenwaltzen / oder mit ſtarcken rin⸗ 


PLN RE 
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fahen. Denen iſt notwendig vñ dienlich einHolbiß A. mit dẽ gebroch⸗ 
nen Genßkragen / oben mit einem Müſchele. Wo es aber mit den Bil⸗ 


Son Bien, 135 


Das bierdt Capitel. 
Nutzliche Biß fürs Zungen ſchlecken vnnd 


eingreiffen der zungen. 


5 On will ich auch anzaigen die offne Biß / die offne Biß di 
5) etwas beſſers ſindt vnnd allerlay mengel dep beſnte | 
Maulsbenemen. Alſo daß manmit denen]. 
fampt güterlebze vnd zucht beffeben /vnnd 
die Pferdt gerecht machen Fan. Derhalben 
Syn erſtlich die Biß ſetzen vnd güten vnderricht / 
Evie vnd durch welche dem Sungen ſchlecken 
su wehren. as . 
sr von dilleen/ [licht die Zungen! vnd greiffe Zolbiß mit 
ern / ſo leg jm ein daß Holbiß mit einem Genf an 
Eragen/ daß oben vg inander gehe / A bezaichnet. Welcher Genß⸗ 
Fragen die Zungen frey ebgibt / vnd das Maul zu ſampt dem gantzen 
Kopff zu mehrerm gehorſam zwinget. Ob aber diß erſte Biß dem 
Roß oben im Gaumen zu hart fein wolt / ſo ſoll man jm mit dem an⸗ 
dren vnden ligent mit Bbezaichnet / entgegen kommen vnd abwechß⸗ 
len / das wirdt etwas milter vnd bequemer fein. 

Wer aber das Pferdt nit lieblich ſondern hart von Billern / vnnd Bekrepfft kap⸗ 
ſchucket gleicher geſt alt die Zungen / vnnd mit vnſtettem Kopff bin ee 
ynnd wider geeifft / als jetzt gemeldet: So legjhn A. ein gekrefft Fragen / das 
RKappenmundtſtuckbiß mit einem Genßkragen oben offen ein. Dage — 
gen wañ du beſorgeſt vnd auch befindeſt / daß jm daſſelbige etwas zu 
bart fein wolte / magſtu daß ander vnderſetzt Ban deſſelben ſtat / mit 
ſampt vnden bey gelegten kinraiffen C. für diſen mangel gebrauchen. N 

Es begibt fich auch bey vñ neben difen menglen/das eglichePferd A 













(nicht hart von Billern vnd gůtes Mauls ) gleichwol nit vnderſich / —— 
noch den half herzu biegen woͤllen / zu dem auch mit den zenen nach ee 


der ſtangen greiffen / daß Biß faffen vn dauon zulauffen fich vnder⸗ geeiffen / das 


lern fich hart erzaiget / vnd diß glat Holbiß zu ſchwach fein wolte / ſo 
gebrauche dich dep vnderſatzten Kappenmundtfiuck Biß / gleicher 
form vnden geſatzt B. doch daß geſchehe mit gůter rechter ſtraff vnd 
ordnung. le, 

Iſt — ein Pferd waich von Billern / weitmeulich / vñ ſich faſt 2bß * 
ins Biß legt un oben dringet / ſo leg jhm ein Holbiß mit einem Ganß⸗ * genßfüfs 
fůß ond deingftengle A. Vnd foes in feinem gebzechen erhartet vnd ——— 
zu neme / fo magſtu dz Holbiß mit dem nachfolgenden wechßlen vn vi. 
das ander B.an fein ſtat fehranffen/dan es berter vnd mehrer Erafft« 

Do es nun durch dife sucht von dringen abließ / ſo gebrauch dich her⸗ 


nach vnd fürbaß def dritten mundſtucks C, das iſt etwas linder vnd 
wa.cher/auchnuger zu ſtetter fürung- Mü 
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140 Das vierdt Buͤch/ 
Das fuͤnfft Capitel. 


Von Galgenmundſtuck Biß / die etwas beſſer dann die vorigen | 


von offenbiffen/ dann fieminder verlegen ond zu mehrerm 
gehorſam bringen. Daran faſt der grundt 
des zaumens hanget. 






1. RR, 
Galgenmundt · 





Na & Ann ein Pferdt gar hart von Billeen/ onnd 


En EU SR NUENNE nicht gar weitmenlich / leg jm ein ain Galgens 
—6 N mundſtuck Biß / mit Oliuen oder glatten Me⸗ 

enmundtſtucke re 5 8 4 
End 2ten 2c 6 NA Ton walgen A. vnd ſo an den Melonen auſſen 
— — Bay ein Ringle gemacht / wirt es dem Pferd forcht 





A ſamer fein. Wann aber das Pferdt ein groß 
AR maul hette vnd hart von Billern / ſo nimb das 


Kappenmundtſtuck / das auch ein Galgen 


hab wie mit B. abgeri 


ſſen. Vber das wanns ſichs faſt weretmit den 
lefftzen / vnd das Biß zwiſchen die Kiffer zu bringen begeret/ fo woͤl⸗ 
leſt du jhm ein Birn oder Glocke an Galgen machen laſſen. Welche 
Glocke oder Birn man mit runden vñ glatten boden ff chlieſſen mach⸗ 
te / alß das mit C. fürbildet. So nun neben ainer jeden Glocken oder 





— — —— ———————— 





Birn auſſen daran ein Ringle gelegt / were ſein werck deſtokreffti⸗ | 


ger / wieoffters gemelt. 

Balge munde: 
—— Ermle oder dringſtengle. Alßerſtlich / iſt ein Roß zart auff den Bil⸗ 
lern! vnd doch hart von Gaumen vnd lefftzen / vnd ſich in das bißlege 

vnd dringt / ſo leg jm tauglicher weiß ein das A. Galgenmundtſtuck 


mit den Oliuen vnd vmbgeſchlagnen ringlen ſampt dẽ zwerch ſteng⸗ 


len / ꝛc. Iſts aber weitmeulig vnd hart / von Kiffer Billern on dleff⸗ 


tzen / vñ derwegen ſich faſt ins biß legt: Nim das groß Anppenmund- 


ſtuck Biß B. bezaichnet. Das mundtſtuck aber mit den Bine iſt 


faſt gleichs brauchs wie das erſt / doch etwas herter vnd ſtercker / ſoll 


Sermer folgen eben der vorigen art vn form / aber vber öifhaben 
Radgleihmir ſie jre ſondre Erafft dem dzingenzu ſtewren vñ weren / von wegen der 


aber mit ſampt dem widerlasten kinraiff gebraucht werden/danes 


zwingts ı das es den Kopffnit oberfich werffen noch auff die feyten 


greiffen Fan. Vnd macht d3 pferd zu dein auch ſtet vonfopffvnbals. 


2. 
Bar harte 


Noch möcht man auch dife Balgeob befeyts an die runde / onnd 


mundfiud'‚ für dann in dns loch / darinn das zwerch Eettle gebet/zwerch ſtengle vol⸗ 


Pferodte batı [er ringle hefften / aber nit an das ort da ſichs mundſtuck einſchleuſt / 
wie man vor zeyten vñ noch an etlichen orten pflege. Es iſt auch nutz 
lich zuwiſſen / je hoͤher die loͤcher oben in ſtangẽ / daran man Die Erm⸗ 
le oder zwerchſtengle hefftet / je herter ſie das Biß machen : Diſe 


Mund ſtuck ſoll man allein zu den Pferden brauchen / di⸗ gantz boͤſer 


Natur / groſſer Kifer / harter Biller vnd Mauls / auffs Bıp dringen / 
vnd andere boͤſe tůck hinder jnen haben. 
Dansfigmm ¶ Wann das Pferdt ein klein eng maul hat vnd hart von Bilern / ſo 
ermie hie mag man jhm einlegen ein ſchlechten gantzen Genpfüß A. mir glat⸗ 


BE Gen Melonen oder Gliuen. Iſt aber das Maul groß vnnd hart; ſo 


mache man jm Birn oder Glocke. 
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Bon Bifen. 
Das fehft Kapitel. 


Von rechter map vnd außthailung der Mundtſtuck 
Biß vnd ſtangen / ſampt jren wirckungen. 









“je gekreffte vnnd offne Biß / mag man im bug Seas oem 


IR hoch oder nider machen / nach dem fie dem man ſenfͤß 
ees Pferöts bequem vnd leiölich : Mit der ge» 
ERDE x; ſtalt nnd vorbewuſt / je hoͤher der Berg (ver⸗ 
DD, F SV fteheden Galgen oder Gemſen füß)je Erefftiger 
Sy)? es iſt zu mehrem gehorſam zubsingen : Je nidri⸗ 
EN ger aber / jefteyer darauß leichtlich zu verſte⸗ 
ben jre wirckung vnd krafft. 

Doch ſoltu aygentlich wiſſen / das man einen Galgen oder Gem⸗ 
ſen fůß nit hoͤher machen ſoll / dann ſouil ſie der Zungen genůgſam 
freyung geben / vnd den Gaumen in keinem weg verletzen: Es were 
ſonſt ohne maß ein groſſer ſchedlicher jrrthumb / wiewol vil Jar im 





Cautela. 


brauch geweſen / vnd von wenigen vermerckt worden. 


Was die ſtangen anlanget / hab ich im erſten Capitel diß Bůchs Zrhkangen vn 
angezaigt / das zu jungen Pferden die den Kopff noch nit ſtet / vnd zu je wugbarteit. 


ider tragen / zu jeden Biſſen / ſie ſeyen offen oder beſchloſſen / die ſtan⸗ 


gen gerad ſein ſollen. Zum andren / wann die ſtangen gebogen ſoltu 
wiffen/das je gereder fie ſeyen / vñ hinderſich gehen gegen dem Reut⸗ 
ter/als die ſtange A. jelinder ſie das Biß erheben / vnd das maul für⸗ 
fich ſtrecken. Je rrümmer aber fie fein vnd fürſich ſehen / alß B. vnd C. 
ſo vil bringen ſie das maul herzu / nemlich zur bruſt. 

Wann dun das Pferdt gantz ſtett von Kopff / durch vermittelſt en dee 
der geraden ſtangen / ſo magftu jhm demnach die gerade anlegen. sugebzauchen. 
Welche / vberdas fieden kopff an ſein natürlich ort C dahin man be; 
geret ) herzu bringen:auch ein ſchein geben / das dempferdt dz mund⸗ 
ſtuck etwz artlicher anſteht. Dieweil man one dz die geraden ſtangen 
dahin richten moͤcht / dz ſie eben dz außrichten / dz die krumen thůn. 

Wiſſe aber / wañ das oberthail der ſtangen von A.B.C. biß auffs —— 
D. body i / ſo erbebtesden Kopff vñ den Halß · Dargegen dz wider- DE 
ſpil dringt vnderſich: Nicht deſt minder lob ich dz mittel am maiſten / 
daß weder zu hoch noch zu nider were / ſonder mitelmeſſig vñ gerecht 
nachder proportz der Biß / es zwinge dich dañ die not ſolchs zuendrẽ. 

Defgleichen iſt auch zuentdecken / das vnderhalb eine ſtang auch Fiir 
lenger dañ die ander fein mag / vnd ſolchs nach des pferds groͤſſe und gen. 
ſterck / vnd nach dem es den Eopfffüret.Den wann daß Pferd groſſes 
iaſts vnd waiches ruckens / oder den Kopff nider vnd nit ſtet truͤge / 
ſo mache jm die ſtangen etwas lengers / dañ nach gemainem brauch / 
daß hilfft jhm vil. Auſſer dem (wo es nit die notturfft der geſtalt er⸗ 
fodert)will ich daß ſelten das vnderthayl der ſtangen ein palma oder 
ſpanlang fey- Darumb befleiß dich / ſo vil müglich / du die ſtangen ehe 
kürtzer dann lang braucheſt. Doch nit in das ſie deß Pferdts 


groſſe verſtelle. 




































































































NER 


Na 


—— 


— EG⸗— 










































Von Biſſen. 
2 &asfibene Capitel. 
Wie das Biß einzulegen / vnd das Naßband ſampt 
dem Miſerol zugebrauchen. 
Em Pferdt ſoll das Biß ein wenig ober den Wie hoch man 
Sacken zan gegürtet werden / damit es den kenfall 
N backen nit ſchlahe / dann auf difer verhinde- 
2 OH Se ung möcht esden Kopff nit ſtet füren. Auch 
& > Sy) Eompt es ſouil deſto fetter vnnd auffrechter 
SPY von Ropff / lainet ſich defto ſicherer / vnd ler⸗ 
FT net mit minder mühe die Poſſaden. Doch iſt 
x biemit nit auffgebaben/das mans nicht nide⸗ 
rer ober höher gründten doͤrffe / nach dem fein weſen iſt. 
Das Naßband iſt auch wolzuloben : Dann wenn das Pferdt von das Naßband. 
Natur das Maul beſchloſſen fürt / fofchattes jm nicht / hat es aber 
offen / ſo hilfft es nicht allein dafür / ſondꝛen gewenets dermaſſen / 











Cwañ es darinnen geůbet vn jm widerum̃ weggenom̃en wirt ſo iſts 


alſo gezogen / das allweg mit dem maul gerecht gehet / vñ ſolches mit 


groſſer maß: Item den Kopff Halß vnd Bogen [tet füret/gebetalle- 


zeyt mit ſeinem rechten anlainen. Ich gib aber denen hierum̃ kein ant⸗ 
wort / die es etwa verachten / villeicht durch die wenige erfarung vñ 
vnuerſtandt / den ſie darinnen haben. 

Wer es aber fach | daß das Naßband etwas zu hart ſein wolte / Das Miſerol. 
moͤcht man das Miſerol an feine ſtadt nemen vnd gebrauchen / wel⸗ 
ches lieblicher vnd jungen Pferden annemlicher vnd leidlicher. 

Alſo hab ich meinem gehaiß nach / die beſte fürnemſte if verord⸗ Beſchluß. 
net vnnd an tag geben. Welche ſo fie gerecht / gibt ein jedes derſelben 
eine liebliche annemlichkait on ainiges verletzen / welchs villeicht die 


andren nit theten / die etwas ſcherpffer / dann das Pferdt doͤrfft ſich 





nach feiner verbrachten arbayt darauffnit lainen. Vnd wann es all⸗ 


berait auß dem Athem keme vnd ſich darauff lainen wolte / ſo zeriſſen 


fie jm das Maul / vnd brechtens zu mehrerm vbel. Alſo / es thet recht 
oder vnrecht / ſo befindet ſich das arm Thier allweg verletzet / vnnd 
wer die gewaltigſt vrſach / nicht allein des Pferdts kopff jrr zuma⸗ 
chen / ſondren gantz zuentritten vnd zuuerhindren / das nimmermehr 
den willen ſeines Reutters erkennen moͤcht. | 

Derbalben iſt ſchlüßlich zumercken/das man ein jedes Pferde den Se, fürs 
mebzerntheil/ was für mengeldes Mauls es hat (one das ſouil Biß wart der Bi 
gebzaucht werden)allein mit der kunſt / vñ diſen dreyen aigenſchaff⸗ ee ne 
tender Biß wendenmag. Daserft iſt das Holbiß: Das ander das mesiche. 
Kappenmundtſtuck beſchloſſen oder kripfft: Das deirder Galg mit 
glatten Melonen auff Oliuem weiß / es ſey mit oder one Ringle / hin⸗ 
den darzwiſchen. Allein zimpt ſichs / das man jme jre rechte proportz 
gebe / wie ich hieuorn treulichſt vnd in kurtz erzelet. Vi 
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Miſerol. 
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men vnd fürnemfien ontugenden 
oder Laſtern der Pferdt. 
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ſten wie ſie auch namen habẽ 
bemuͤhet / daß im lauff der ſelbi⸗ 
Len wegen der groſſen vngleich 
DIES ) Beit der lehꝛ begirigen ſich off: 
REN / termals begibet/ daß auff ein- 
| mal vnd zugleich nit alleding/ 
wie es die natuͤrliche oder woluerſtendige ordnung erfor⸗ 
dert vnd billich / moͤgen dargethon werden Sondeen die 
ſchwerſtẽ oder außerleßnen ſtuck etwas hindergelegt vñ 
an fuͤglichern orten gleich widerumb herfuͤr genommen 
vnd dargethon werden muͤſſen: diß felt auch gleicher ge⸗ 
ſtalt fuͤrin vnſerm fuͤrhaben. Dan wiewol alß anher/ ſo 
vil an vns / kein fleiß / baides an der ordnung vnd trew⸗ 
lichſter woluerſtendlicher anlaitung geſpart. Doch ſind 
noch etliche mengel hinderſtellig / welche ob inen wol noͤ⸗ 
tigſt vorzukomen) von wegen der verwirrung / mit wor⸗ 
ten nach lengſt vnd erforderung der notturfft/ micht ſtadt 
gehabt fürzudzingen. Als da ſind die vnuberhebliche be⸗ 
ſchwerung des Zeumens / die hartnaͤckigkeit der onen: 
ſen vnd vnbendigen koͤpff/ ſtaͤttigkait / verzweiflung/ on 
andere boͤſe vnarten / deren man ſich zu land vnd waſſer 
zubefahren. Derwegen / wie dieſelbige auch durch guͤte 
ordnung vnd etwas fcherffere mittel dann bißanher ge 
lert / abgeſtalt / vñ die Pferd u volkomnem willigẽ gehor 
ſam des Reutters gebzacht / in diſes Buch geſpart wor⸗ 
den / vnd etwas weitleufftigers dauon gehandlet wirt. 
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Is Das fuͤnfft Buͤch/ 
Das erſt Capitel. 
Ablainung etzlicher ſchedlicher Mißbreuch der 
Biß / dardurch die Biller⸗ Kyn/Zungen / vnnd das 


gantze Maul der Pferde verletʒt / vnd 
vil vbels verurfächt. 


6Rſtlich thuͤe ich dir zuwiſſen / wann ein 
NS Pferdt ein böfes Maul bat / das ſolches auß 
za — deren vefachen einer herkompt. Eintzweder 
das es hart von Billern / Kyn / vnnd Zungen 
EX SE Oder von vberigerträghait] daß ſichs im laufs 
— Ifen verleurt / vnnd mag alßdann die Lende nicht 
FRI) meh: erholen /nochleichtlich erhalten. Es be⸗ 
— gibt ſich auch etwa / wanns groſſer empfindlig⸗ 
kait vnd zuuil geſchlagen / auch auß der maß vnd Ordnung geritten / 
ſo erſtattet es zum Parieren den willen feines Reutters nit / fondzen 
gedencket mitdem fliehen vnnd lauffen fich von feinem gehorſam zu- | 
entſchütten / darumb dzinget es auffs Maul hinweg verzweyfelter 
weiß. Derhalben nachfolgender bericht | beſonders die Biß anlan⸗ 
gent / in gůtet acht zunemen. | 
a Wann es hart von Kyn / fag ich die in gewißhait / jhe mehr duim 
Binraiff Cdie viereckig / ſpitzig / oder auff Diament weiß ſchatpff be⸗ 
ſchloſſen / oder mit Enöpffen/oder auch one knoͤpf hart ſind) anlegeſt / 
ſouil boͤſer vnd ſchedlicher iſt es jm / dann ſie zerreiſſen das Kyn hef⸗ 
tig: darumben es ſich härter zu weren begeret. Diß alles iſt leicht ab⸗ 
zunemen auß der Natur: Dann dieweil diß hart gelid / dardurch zu 
mehrer harte an haut vnnd bain verurſacht: Kompts entlich darzu 
(damit das Pferdt zu mehrer freyung zukom̃e) daß es demnach das 
Biß minder fürcht. Vnnd wiewol anfengklich einen beduncket / es 
gang ringfertiger: Nicht deſto minder / wann das Kyn aller gemach 
erhitzet / ſo dringt es mehr vnd hefftiger auffs Biß / vnnd ſe mehr e⸗ 
auffgefreſſen wirdt Cder natürlichen bi halben fo darinnen)jemine 
der wirdt der fchmerg. Derhalben indem fallnotwendig/dasman 
kain ander Kinraiff gebrauch / dañ wie man gemainklich pflegt(nach 
meiner vorigen anzaig / nemlich rundt: Vnnd zu demauchmitder 
Kunſt der mangelerfkattet werde. 4 
Snged get Entgegen aber / wie ſelten es ſich begibt / wo ein Pferdt ſo gar 
vo Ar.  3artvon Billern vnd Kyn / das manjım ein genuntes alt Holbiß mit 
einem Kinraiff mit leinwadt vberzogen / einlegt: So darffes ſich 
doch nimmer mehrꝛ darauff lainen / vnd gehet ſo engſtig vnnd ange⸗ 
fochten im zaum / daß / wann du es hernacher vnderweiſen wilt / wie 
mans 









Vrſach eines 
boͤſen Mauls. 


























Vnd wann du merckeſt daß ein můt vnnd ficherhaiteimpfacht / vnnd 


Von Laſtern der Pferdt. 153 


mans Thumlen ſoll / dir weder auff die hilff der handt / noch der 
ſporn / gerecht begegnen kan / vilminder etwas auffainicherlay weiß 
gůtes thůt. Zu dem ſag ich / das mans ohne ein Kinraiffreitten foll. 


ſich auff das Biß lainet / ſo magſtu jhm an ſtadt des Rinraiffs mas 
chen ein gantz ſtuck / eines daumens brait / vberwerts nach dem Kin / 
das jm am Kin nit zu eng ſey / ſonder fo genach anlige / daß das Biß 
nit faſt im Maul ſchwancke. Wann es alßdann nun wol gelernet / fo 
thůe jhins letzlich hinwegk / vnd an die ſtadt fein gebůrlich Kinraiff / 
oder laß jm ein anders machen / das fein gering ſey auß Eiſem tradt / 
mit glatten Ringen / auff die weiß wie die Goldſchmidt die Ketten 
machen / die ſie haiſſen gelegte Ketten 


Wann ſchon ein Pferdt gang hart von Billern wer / vnnd du le⸗ Genn harr 
geſt im darumben ein die Biß mit dem Stenglin / die geraichte Wal: Yon Billern. 


tzen / die Kampffreder / die Ring vnd die ſcharpffen erhoͤhunge / die 
gantze Mundtſtuck / 2c. So ſag ich doc / daß das Pferdt das recht 
anlainen fliehen wirdt / vnd du müft nero halb mit gantz ringer vnd 
auffmerckiger handt reitten / vnd wirdt kein ſtettigkait haben / auch 
nichts rechts thun. Gebe man jm je ein ſtette handt / ſo wirdt es ſich 
nicht deſto minder diſer ſcherpff weren woͤllen / vnd auff den Zaum 
dringen: Auß dem ſich die Biller( welche bedecket mit flaiſch vnd nie 


mit eiſen) leichtlich verwunden. Vnnd wie ich oben die vrſach vom 


Kinraiff geſagt / alſo auch / da nun das Biß ſmmer im Maul ſtreit⸗ 
ter oder ferth / zwiſchen gefunden vnd verlegten fleiſch / thůt es et⸗ 
wa boͤſe bewegnuß / vnd wirdt nimmer mehr gerecht. Dañ durch den 


ſtettigen ſchmertzen / den es empfindet / kans jeinen gedancken zu den 





4 


guůten ordnungen nit ſetzen / die jhm fein Reutter zaigt. Derbalben 


ſich auch fein will mit deß Reutters willen nit verainbaren Ean / wie 
folchs die rechte lehr erfozdert / fondzen feine gedanchen ſtehen nur 
dahin / wie es fich folcher härte und verlegung weren vnd erledigen 
möchte, Vnd ob esfchon alberait die verlegung für einezucht anne⸗ 
me vnd etwa gerecht thet / ſo were es doch ein fchedliche vnordnung 
ibm das Maul alſo zerzeiffen zulaffen ond behalten. Darumb warn 
du dem Boß ein offen Biß einlegſt / ſo gib ihm fein recht anlainen / 
vnd alßdann mit der Lehr mach es ringfertig vnnd geſchickt zu allen 
Tugenden. Dann ob du jhm ſchon zum minſten ein wenig die zun⸗ 
gen frey gebeſt / ſo moͤcht man die Biller (wann fie hart ſein) zu kei⸗ 
nem gehorſam bringen. 


Ob aber das Pferdt hart von Zungen / vnnd ſich der Biß weret / gZart von 
fleuchts oder ſchlickts / vnnd man ſhm mittelſtuͤckle / redlachs / oder dvngen. 


anders einlegt / ſie darunder zubehalten / oder zart zumachen / vnnd 
die gegenwehr dardurch weck zunemen / geduncket mich auch ein 
geofferjrethumb fein. Nach dem die Zung ein vnruͤwig Gelid / das 

Immege 

















































































































































154 Das fuͤnfft Buͤch/ 

jmmer arbaitet / gleich wie die Augenglider / darumben ſo offt ſie ſich 

bewegen / vnnd findet da ſich anlainet vnd verletzet / eintweders ſo 

fleuchts / oder obs gleich darunder ligt (nach dem fie an jr ſelbs ſtarck 

vnd boͤſer empfindligkait) kan ſie es nicht mehr dulden / noch ſich ge⸗ 

recht machen:thůt derwegen allzeit vnordnung. Dann man ſicht hell 

vnd pnlaugbar/ daß / ſo man einem Pferdt ein offen Biß einlegt / daß 

die zunge jr gegenwehr verleuret / vnnd verſichert ſich ohne alle boß⸗ 

hait / durch welches / vnd mir hilff des wercks / nemlich der lehr / thůt 

das Pferdt was es ſoll. 
a 50 das Pferdt auff den Zaum dringet auß mangel der ſterck / vnd 
deragt auß ¶ du es mit einem ſcharpffen Biß halten wilt / fo vergwifeich dich / es’ 
ſchwachait. feret ſouil deſto verzweiffelter dauon. Vnd ob es ſich doch zum thayl 
halten ließ / ſo thuͤt es zum mehrern theil vilfeltige bewegung mit den 

Kopiff / kompt zum Pariren vnwillig / vnd auſſerhalb aller maß. So’ 


ou jhm aber ein Biß einſtoſſeſt das nit verletzet und duesozdenlich — 


Regiereſt (alſo das ou jhm die Eariera felten gebeſt) vnnd ingätem 

Athem erhalteſt / ſampt den rechten ordnungen / fd wirdt das Pferd 

ein ſchoͤne halte machen vnd gehorſamlich Parieren. a 

na Es ifkauch zumercken / daß nit allin wañ man das Pferdt thum⸗ 
lnnn let / im ſtillhalten / oder in den Repellonen ſich mit den Billernang 
Biß lainen ſoll / ſondren auch wann es den Baß gehet / Galopiert vnd 

laufft / dann es gehet ſicherer. 4 


Das ander Capitel. 
Von etʒlichen vntugenden des Mauls / Kopffs vnd Half 
zum thayl auß der Natur / zum thayl auß Boßhait oder 
boͤſer zucht herflieſſendt / wie denſelbigen 
auff mancherlay weiß zu⸗ 
begegnen. 


3; Ann ein Pferdt auffs Biß dringt / oder das 
krumen vnnde Maul krümpt vnnd ſich mit den lefftzen we⸗ 


N vet: Wiewolmanbaydelafter wendenmag 
VAR mit dem Biß / jedoch iſt auch die anderezuche 
a4) beyneben notwendig. Alf in diſem fall. un 
739 ein wenig lengerdann einfpann / voneinene. 
fubtilen ſtricklein / in der dick eines zwifachen 
— ſpages oder Rebſchnierlins: Daſſelbige bind 
auff einer ſeyten in das aug am Zaum wider das Kinraiff / vnd win⸗ 
de es darnach dem Roß vnder das vnder lefftz / alſo: Legs zwiſchen 
gemelten lefftzen vnd vmb das Zanfleiſch vornen herumb / darinn die 
zaͤn beſchloſſen / vnd ziehe es darnach widerumb in das Aug der an⸗ 
dern ſeyten / binds daſelbs gleicher geſtalt / wie du das erſt gebun⸗ 
den haſt / vnd je baß du es anzeuchſt / je herter machts daß je vnd 
| d du 


zungen außre⸗ 
en. 
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ſo du es fleiffig vnnd fubtil auff bayden feyten knipffeſt / ſo iſt Feiner 
der es ſicht vnd mercket. Dergleichen moͤcht man an ſtadt des ſtrick⸗ 
lins ein Kettelin nemen: Das hilfft nit allein fürs Biß dringen / ſon⸗ 
dren wendet gentzlich / das es das Maul nit krümme / noch mit den 
lefftzen ſich wehre. Zu dem wann ein Pferdt die Zungen außrecket / 
machts dieſelbigen hinein ziehen / erringert es auch wanns auff den 
Baum mehr dann ſich gebuͤrt dringet. Vnd wo es hart von Billren / 
ſo macht es fich mitdifer kunſt leicht / alſo daß mit denfelben nit wi⸗ 
derſtreben noch krafft haben kan. Vnnd diß wircketes nit allein mit 
harten Biſen / ſondren auch mit einem jeden ſchlechten Holbiß oder 
KRappenholbiß. 

Dann ein Pferdt das Maul auffreißt / hin vnnd widerkrümpt / Dei einbfen 
ſo leg jm das Naßband an vnd ziehe es wol an. Zu dem gib achtung / rein / vnd hin 
das du jhm zu rechter zeyt ein Sporenſtraich gebeſt / auffjede ſeyten Ine 
angewechßlet / auff der ſeyten widerſins da es das Maul krümpt / 
vnd ſtraffs etwa mit dem Biß / ſjetzt auff den ain / dann auff den an» 
dren Biller / oder auff bayde Biller zugleich. Dergleichẽ möcht mans 
zu ſeiner züchtigung ſtraffen / nicht allein mit den Sporen in Bauch / 
ſondern mit dem ſpitz am Fůß / oder mit dem Stegraiff / doch alles 
auff der ſeyten widerſins. Vnd fo offt es diß laſter begehet / ſo vnder⸗ 
laß nicht / vnnd ſtraffs jetzt auff die vnd dann auff die ander manier / 
dardurch wirdts zu letzt die vrſach ſeiner ſtraff erkennen / ſich vber⸗ 
winden / vnd das Maul gerecht machen. | 
In dem aber inſonderhait in acht zunemen / bas fichs offtermals ee 
begibet / Dasein Pferde nit auf boßhait das Maul auffwirfft vnnd mereen. 
krümpt / ſonderen das es die hoͤhe des Galgens am Biß nit leyden | 
mag. In ſolchem fall iſt mein Bericht/das man fich obgefenter ord⸗ 
nung mit nichten gebrauchen foll/ fondzen demfelbigen nur ein be« 
ſchloſſen Mundſtuck einlegen / oder nit ein gar offens/ vnnd daffelb 
mehr oder minder ſtarck / nach dem du feines Mundts lieblichFait 
empfindeſt vnd erkenneft. Ich ermane dich auch beyneben (wie zum 
offtermal)das du die Handt fein ſtet fuͤreſt / vnd mehr oder minder 
ring / nach der aigenſchafft feines Mauls. Dann es pflegt etwa auch 
einem Pferdt diß laſter zukommen auß dem / das die Handt feines 
| Reutters nicht mefig / vnd die kunſt nit hat] jhm daffelbig su rechter 
zeit gehorſam zumachen / Ja wolauch nicht waiß recht zu Zeumen / 
daß es das Biß leyden Ean/esfeyen die Biß bartoderzart. SE, 

Wann ein Pferdt auff das Biß niderfloft oder drucket (das ahsiahin? 
pfleget es zuthůn ſo offtes die zeyt ftellen Fan) fo halt die handt feſt / mivernogt m 
vnnd laß fie die nit zucken noch nemen/ fondzen ſtraffs alßbald mit nr dae 
| eim / vnd dann mit dern andıen Sposnabgewechflet. 2. Vnnd ſo 
es diß lafter auch an ſich neme / wans ſtill ſtuͤnde / ſo gib jm eben die⸗ 
ſelbige ſtraff der Sporen / vnnd laß von dem ort da es Reber fich nit 
| wegen. 
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bewegen. 3. Thet es aber folches im geben / ſo halt es feſt mit der 
handt / vnd gib jm gleiche ſtraffmit den Sporn / vnd etwamit bay- 
den Sporn zugleich / vnnd laß mit nichten dauon wiſchen / auch nicht 
feſter noch geſchwinder / ſonder daß in ſeinem vorigen gang bleibe. 


Vnd do es diß laſter beharrlich / auch biß in hundertmal erraichete / 


ſo vnderlaſſe mit nichten zuſtraffen / ſo wirſtu es vberwinden. Der⸗ 
gleichen ſey auffmerckig / obs ſolches nicht allein auß erzeleten / ſon⸗ 
dern auch andern zufelligen jrrthumben thet / das du dieſelbige recht 
erkenneſt / vnd mit gůter beſchaidenhait abſtellen moͤgeſt. 4. Merck 
auch mit ſondrem fleiß / wann es das Biß nicht gerad niderſetzt oder 


druckt / ſonder mit abgelaintem halß mehr auff eine dann die ander 
ſeyten / ſo ſoll die ſtraff der Sporen auff der ſeyten widerſins / vnnd 


nicht auff der / does ſich henckt oder ſenckt / geſchehen. 5. Wann 
das Pferdt hitzig vnd vngeſtuͤm̃ wer / ſo bald du jm die woluerdien⸗ 
te ſtraff geben / leg jm die hand auff den bogen des Halß / oder gegen 
dem vberriſt / zu einem anzaigen jhm ſchon zuthun. Dann auff diſe 
weiß gibt es ſich nit in die flucht / vnnd ſo es ſolches erduldet / wirdt 
es nit allein fein jesthumb erkennen / ſondren ſich verſicheren /dases 


allweg recht thůe. 6. Wanns im Pariren diſe zück oder tück thet 
(ober daß man die handt ſtet / feſt vnd meſſig halten ſoll) gib jm ein 
wenig ein ruck im Biß mit dem gerechten zügel / vnnd ſo es ſtehet / 


ſtraffs auch alßbald mit den Spozen / jetzt auff der / dann auff der 


andern ſeyten. Kere alßbald wider zu ruck / vnnd reit noch einmal 


an denſelbigen ort im Trab oder Galopo wie vorn / vnd laß darauff 


Pariren. Derhalben notwendig / daß du den rechten Zügel fein be⸗ 


rait habeſt / wos es das jenige thet / wie zuuorn / daß du es zu rechter 


zeyt auff denſelben Biller ſtraffen koͤnneſt. Item / ſo es ſchon etwas 


recht thet / ſo vnderlaß gleichwol nit es allgemach zu erinnern / auff 


das es durch forcht das laſter vnderlaſſe: Vnd wann es ſich vom jrr⸗ 


thumb wendet / ſo thůejhm ſchon / ꝛc. 7. Wo aber diß ( feinenjer 
thumb zuerkennen) nit genůg were / ſo gib jhm ein rupff mit bayden 


züglen / vnnd das allein mit der gelincken handt / ſo iſt die ſtraff deß 
Biß auff bayden Billern. Diß můß man alſo auff eine vnd andre ſey⸗ 
ten plagen! biß fo lang es feines jrethumbs abſtadt. Auf welchem 


langwirigen bericht nu zu erſehen / das ein güter Reutter auffiner- 


ckig fein můß / vnd in ſondrer gůt acht baben/ woher ein jedes laſter 
entſpring / vnd wiedemfelbigen zubegegnen. | 
Wann ein Pfecdt im geben / es fey innder Stattoder su Feldt / 


"auch wann mans flill belt den Ropffbewegt vnd wendet / vnd vber 
diß das Maul fürauß ſtrecket / oder krümpt den Halß / esfeyauf 


die gerechte oder lincke handt / ſo woͤlleſt es allweg ſtraffen mit den 
Sporen der andern ſeyten / der geſtalt. Wann es ſich beweget / den 
Bopff wendet / oder den halß krümpt auff die gelincke ſeyten / im ſel⸗ 


bigen 
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bigen gib jhm ein oder zwen ſtraich mit dem gerechten Spoͤrn / der⸗ 
gleichen wende auch zugleich ( ſo du wilt) die fauſt mit dem Saum ein 
wenig auff die rechte handt. Diß thůe gleicher geſtalt im widerſpil / 
ſo vnderleſt es ſein wancken / vnd macht ſich fein gerecht von Kopff 
vnd hart von Hals / vnnd vnderlaſt ſolch vbelſtendig bewegen / Zu 
dem magſtu wiſſen / das nachfolgende ordnungen (zu andern vbel⸗ 
fiendigen laftern / nicht minder hierzu auch tauglich: deßhalben du 

dich diſer oder nachfolgender verſůchen / vnd alß dann halten vnnd 
gebrauchen die jenige / ſo du durch die erfarung erkenneſt / mit wel⸗ 
cher es am leichſten vnd beſten vberwunden wirdt. | 


Wann ein Pferdt einen waichen Hals auff die gelincke / vnd hart PIE TEEN 


auffdie gerechte handt bat / vnd du dann den zaum halteſt an feinem bais auff eine 
gchurenden orth / dauon im andren vnnd dritten Bůch gemelt: So anne feyzen 
magſtu den gerechten zügel mit den fodren Singer (genannt der zai⸗ bar 
ger I greiffen oder faſſen / welchen zügel du alßdann zwiſchen dem 
zaiger vnnd Daumen halten ſolt: Man moͤcht auch nicht allein den 
gerechten zügel / mit dem jetzt gemelten fodern finger halten / ſon⸗ 
dren auch den Mitlern darzu gedrauchen. Vnd wann es ein har⸗ 
ten Hals auff die gelincke feyten bat / vnd waich auff die gerecht ſo 
möcht man alßdann nit allein den klainen finger zwiſchen bayden 
züglen halten ( wie man pflegt / wanns gerecht gehet) ſondren den 
Goldt auch denmitlern finger darzwiſchen / alſo das auff aine jede 
ſeyten / auff der es das laſter hat / dermaſſen geweret / daß allgemach 
dabin kompt / vnd ſich nahe auffdie ſeyten / da der Hals zum haͤrte⸗ 
ſten wer. Vnd vber daß an ſtadt des Spornſtraichs die du jm gibſt 
auff der ſeyten / da der Hals am herteſten iſt wolſts vnderweilen 
mit dem Stegraiff ſchlahen / oder mit dem Süß vnder dem Bug am 
ſelben ort / fo wirdt es ſich vmbwenden zuſehen / was da ſey damit es 
 geplaget wirdt. Alßdann woͤlleſt jm vnuerzüglich wie in andren ord⸗ 
nungen ſchon thůn / damit vnderlaßt es ſein waichigkait auff der ai⸗ 
nen feyten / vnnd wendet ſich zu der andern vnd verſtehet die vrſach 
ſeiner ſtraff. Demnach ſo offt du es auff derſelbigen ſeyten beruͤreſt / 
vndesfich gerecht macht nach gebür / ſo ruck darauff den Stegeaiff 
hinweg / vnd plage es nit mehr damit ſondren woͤlleſt lieblicher weiß 
wolverficheren/ etc. Brauch etwa diſe / etwa die andre weiß / vnd die 
summaiften] die es am herttiſten fürchtet / vnd ſo lang es ſich nit beſ⸗ 
fere / ſoltu die ſtraff mit nichten vnderlaſſen. | 
Wann esnoch mitdem Maul bin vnd wider ſchwaifft / vnnd nit ven 
ſtett vom Hals noch von Aopffrecht vnnd veſt / wie von noͤten / ſo bin und wider 
hüfft wol das du es zu rechter zeyt mit dem Biß ſtraffeſt / nemlich in "Bert 
Sem wann es ſich wendet vnnd krümpt auff die gelincke feyten / ſo 
 imb alfbalddiegelincke handt mit dem Zaum auff der gelincke ſey⸗ 
te) vnd gib jhm ein rupff / der den gerechter INN ſchlag / m ee 
| alßba 
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zubringen. 

























Mit der Moͤni 
den Halß richt 
sen, 


Erbrochens 
Balß. 





Ein vbelzogen 


Pferordasden Es begibet ſich offtermals / das ein Pferdt fo von anfang biß zu 


ae ende feiner Lehr allweg mil halß und maul krumb vmbkert worden 


158 Das fuͤnfft Buch/ 


alßbald mit der fauſt an ſein gebuůͤrlich ort / vnnd diß thůe fo offt es 


diſen jrrthumb begehet. Vnd wañs auff die ander ſeyten diſe vnord 
nung auch begieng / ſo ſoltu dergleichen die fauſt ein wenig mit dem 
zaum auff die gerechte hand wenden vnd ſencken / vnnd gib jhm ein 


ruck auff die gelincke Billen / vnd kere alßbald die hand auchwider 


auff die gerade von dannen du ſie bewegt. Alſo ſoll man ſm diſen jrr⸗ 
thumb kainerlay weiß nachgeben / vnd maifterlich ziehen, Darum 
iſt von noͤten / das inder handteine groffe mefligkait fey/diebewe- 


gung zugeben / auch in rechter zeyt die ſtettigkait diejm geburt / brau⸗ 


chen. Dann (mercks eben) es iſt ein wunderbar ding einem Pferd den 
Kopff gerecht zumachen. —— 


iſt / vnnd auß verſaumnuß des Reutters keine verſehung geſchehen: 
Alſo daß ſichs am Halß auff der eine ſeyten fo geng gemacht / vnnd 
auff der andern ſeyten ſteiff und hart / der geftalt/ ais obs krumb ge⸗ 


wachſen ſey. Hierzu ſag ich / das man mit gůtem fleiß brauchen můß 




















alle die weg / die ich an gezaigt / vnd ſolchs mit güter befi chaydenheit 


zu rechter zeyt vnd map. Vnd vber daß wer jhm ſehr nutzlich / etliche 


tag lang auff der ſeyten da es hart iſt / ein Gurt in das aug am zaum / 


daß das Mundtſtuck jnnen gehet / oder da man den Beyzygel eine 


fchlegt/einzubinden:Alfo das ein teumb zubinden an daß eyfen Naß⸗ 
band (ſo man jhm deßhalben auch anlegt )ond nichtandaslederin | 
(welchs am zaum oder hauptſtudel) vnnd das ander srumbanden 
vbergurt (wie ich hernach fagen werdt im fünften Capittel wann 
fid) ein Pferdt auffdienine feyten nit vmbkeren will Jonndlapeine 
gütelange weil ſtehen. Man moͤchts auch etliche tag langalforeit= 
sen | doch daß mans bas anzüge. Vnd merck beyneben/dapß fo lang 
bif gerecht wirdt Jducch eine Handt allein gerecht werde) / vnd von. 

einem der inder kunſt voolerfaren / dann ſo er wancket darinn wire 


fein mangel vnwiderbringlich. 


. Es gefchichtauch(das ich diß gleich zur Elainen zugab hinan hen⸗ | 
cke)daß / wann man jm die Moͤni auff die ander ſeyten zafft / ſich all⸗ 


gemach gerad richtet / vñ ſouil mehr / wa man jm hilfft mit dem zaum 
in der band / ober auch mit dem Sporn wie vormals angezaigt. 


Wann es nit allein den Halß oder kopffkrümpt / fonderbenchet in 


ſtet / auffdie weiß erbrochen / waich vnd krumb auff die lincke ſeyten / 
ſo woͤlleſts in dem fall nit allein mit dem Biß ſtraffen / oder mitdern 
gerechten Sporn ſchlagen widerſins / ſonder den gerechten wadean 
den bauch lainen nahe beim gurt / vnd woͤlleſt auffm ercklicher weiß 


von einem zum andren mit dem ſporn deſſelben fuͤßſtuffpen / vñ ni al⸗ 


lein mit ſtupffen etwa / ſonder auch mit wolheben. Diſer bayden thů 
eins mehr Dann das ander nach dem es in feinem mangelzu oder ab» 
| nimpt. 
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nimpt. Vnd fo das Pferd durch daß plagen ſo es ſtets empfindet/den 
Eopffauff’diefelb feyten wendet/ fo entziehe jm alßbald die Serfen on 
den gerechten fůß vom bauch vñ thů jm alßbald vnuerzug ſchoͤn / wie 


ſchnachmaln geſagt. Vnd ob es den Kopff oder Hals auff die ander 


ſeyten gekrümpt truͤg / nemlich auff die gerechte / ſo gebürt jm die wi⸗ 
derwertige ſtraff auff der lincke ſeyten / ꝛc. Sobald es dann empfin⸗ 
der den fuͤß dem bauch nahent / ſo macht es ſich gerecht / vnnd ſo bald 
du nun wilt / wendet es ſich auff dieſelbige ſeyten. | 

In Summa diß lafterzubenemen/ möcht mans nit allein ſtraffen N. 
mit dem Zaum/ Sporn vn waden / oder mit dem Stegraiff / ſondren gut Reutie⸗ 
auch mit der Gerten inn die ſeyten / oder in bauch nahe beim Gurt] " a 
dahin mans zufchlagen pflegt/ doch dns zu rechter vnd widerwerfs 
geſchehe. Alſo wie man die bilffallein mit dein Sporen / alſo mag 
anu ſie auch allein mit der Gerten thůn: Aber der Sporn hilff thůt 
man oͤffter / wircket baß / vnd iſt R eutteriſcher dann die mit der Ger⸗ 
ten. Wiewolman zu mehrung feiner ſtraff vnd hilff / baydezufamen 
brauchen moͤchte / aber nit ander geſtallt / dann wie du befindeſt die 


noth erfordern. 
Das drict Capitel. 


Don absichtung vnd bendigung des ganzen Leibs / famptdem 
Half vnd Bopff/ mit vorigen laſtern verainiget. | 
Wañ ein Pferd 


IN Pferdt das ſich gan vnd gar auff die aine aupeime 
SUN 7 jeyten lainet / iſt der geftalt gerecht zu machen. fertenlainer. 
Zi D sErftlich ſolt du den zügelder andzen feyten baß 
il. angezogen halten / vnd ſouil mehr es Erump ge» 
NND het / ihe mehr der zügel anzuziehen der geſtalt. 
DIS ,\ 5 Wendet ſichs auf die gelincke ſeyten / ſo halt den 
— DM gerechten zügel kürtzer / henckt es ſich auff die ge 
" rechtes ſo ſolt du alter gemach den lincken zügel 
kürtzen / diß aber geſchicht baydes mit der gerechten handt / vnd diß 
haiſt man auch die züge des Zaums.Doch wann das Pferdt hierauff 
geradt gieng / ſol mans gleich fuͤhren / oder den gelincken ein wenig 
lenger. Auff das du aber diſes nicht bedoͤrffeſt / oder keinen zügel len⸗ 
ger dann den andren fuͤren / ſo hab fleiß das du von anfang / wenn 
mans in ſeiner jugent reittet / mit den Beyzüglen das maul gerecht 
macheſt / alſo / daß allweg die Beyzügel gerad gefuͤrt werden. Dann 
es hat diſe erſte abrichtung die nutzbarkait / daß es hernachmals inn 
allen dingen ordenlicher Fompt/zc. 
Aber ein Pferdt noch rincklicher zu vnderweiſen / ſo ziehe in dei⸗ en 
ne Ring / vnd reits auff einer ſe yten ſouil auff der andren ſo lang den *is 
ij 








du ver⸗ 




















































































































Ein andre sich: 
tigung Durchs 
Reitten vnd 
Rundiren. 


Sauptlehr. 


Bin andere vn⸗ 
berweifung in 
halben züglen, 
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du vermaineſt daß es erſchwingen koͤñe. Vnd in dem ſtraffs mit dem 
Biß / mit den Waden / Staigraiff / Sporn / oder mit der Gerten 
auff die ſeyten widerſins. Doch ſcheyde dich mit nichten vonder Re. 
gel vnnd ordnung vorgemelt / ſondren magſt dieſelbig mehren oder 
mindren / an ort vnd zeyt wie es von noͤten vnd ſich gebuͤrt / vnd dem⸗ 
nach auch die handt mit dem Zaum in ſeiner ſtettigkait erhalten / Diß 
iſt eine gewiſſe weiß / vnd ohne zweyfel ganz; dienſtlich ein Pferd hie⸗ 
rinnen vnd von halß vnd kopff hart vnd gerecht zumachen. 

Wann du wilt daß es bald juſt werde / ſo reit bey fünfftzehen oder 
auffs maiſte zwaintzig ſchrit weit im trab oder Paß / inſonderhait 
wann man erſtlich anfacht diß zulehren / vnd wañ du ſo weit den ort 
erraicht / halte allweg / vnd gleich im ſelben kere es vmb /hilffjbin da⸗ 
mit mit der Zungen vnd Spozen/oder nimb den Waden auff der ſey⸗ 
ten widerſins. Es wirdt dir offt begegnen / das du es auff der andzen 
feyten Rundiren můſt / in dem ſoll es allweg den fodren euſſern Fůß 
vber den andern ſchlagen. Vnd wann es die Volta auff diſe weiß nit 
macht / auch mit dem halß vnd kopff nit gerad ſtehet / ſo ſtraffs mit 
den Sporen (widerſins) fo lang biß du auff den andren ort kompſt: 
Vnnd ſo du daß erraicheſt / kere wider auff dieſelbige handt wie vor/ 
vnd allweg in einem fürpfad / ſo lang vnd vil biß du es zurecht brin⸗ 
geſt. So bald du nun erkenneſt / das gleich gar vnd volkommen dir 
von Half vnd Schencklen begegnet / ſo kers auff ein jede ſeyten / das 
iſt / auff die gerecht und lincke einmal / alſo / daß un bin vnd wider. ke⸗ 
ven dreyſſig mal erraicht / doch ſolchs mehr oder minder / darnach es 
das Pferdt erſchwingen kan / deßgleichen die erſte vnd letzte Volta 
allzeyt auff die gerechte ſeyte angefangen vnd geendet werde / dauon 
in vorigen Buͤchern weitleufftige vnderweiſung geſchehen. | 

Es iſt in ſondrem in güter acht zuhaben damit kain mangel er⸗ 
ſcheine / daß die handt ſtet gefuͤhret: oder ( wans die noth erfodert) 


meſſigklich und ein wenig abgewant / an dem ort da der Halß ſtet iſt / 


wie eg ſich gebuͤrt / wann mans vmbkeret: Dann daß macht jm nit al⸗ 
lein den kopffſtett / vnd den Bogen ſteiff / ſondren in allen Thumlenz 


ſo man pflegt / machts deſto gelencker vnd leichter / beſchleußt die fo⸗ 


dren Fuͤß nach gebuͤr. Hierzu gehoͤrt auch (zu widerholen) wann es 
recht thůt / daß man jhm zu allerzeyt ſchoͤn thůe / vnnd nicht weitter 
plage mit den Sporen zun Volten / noch auch im gang damit nicht 
ſtraffe: Aber doch die hilff der zungen ſoll nit vnderlaſſen werden. 

Noch ein anders zumelden / wann es den Halß auff die gerechte 
band ſteiff helt / ſo hilfft wol das man ſo bald mir der gerechten band 
den gerechten zügel zu mitten nem/ond den anziehe / vñ dergftalt al⸗ 
ſo in Ringen reit / wie angezeigt, Dergleichen belt es den Halß ee 
| geſtalt 
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geſtalt und bertigkait auff die gelinckefeyten / wann du im thün der 
Ring biſt / ſo magſtu den zaum in die gerechte handt nemen / vnd mit 
der lincken Handt / den gelincken zügel faſſen / vnd gleich das thůn / 
das ich von der andern geſagt. Doch wanns auff die gelincke handt 
hart vonch alß iſt / ſo bedarffſt du das nit wie auff die gerechte ( wo es 
daſelbs hart ) dann einjedes Pferdt iſt von natur leichter auff die⸗ 
ſelbige ſeyten. Vnd das man die handt im zaum wechpſle / iſt auch ein 
vbelſtandt durchauß. Aber ſo offt man jhm den gelincken zügel kür⸗ 
tzet / ſo gehe der ordnung nach wie ich geſagt. 
Begerſt du es aber mit mehrerm gewalt zu zwingen / daß es gentz⸗ 


lich auff die ſeyten / da es den halß am ſterckeſten bin bat / ſich lende/ 
So wende dich mit dem Leib I vnd ſencke dich mit der ſchulter auff 
dieſelbige ſeyten / vnd mit dem Leib vnd kopff nider / vnnd ſihe allwe⸗ 
gen deß Roß aug an / vnd allda magſtu auch die hand mit dem zaum 
wenden (wie obgemelt) fo wirſtu alßbald befinden vnnd mercken / 
das es mit demſelbigen ſeinem Aug / züchtiger weiß dir ins Angeſicht 
ſehen wirdt. Vnd ſo es diſe bewegung thůt / wirdt es bezwungen / 


das es ſich mit dem half richte / aber indem du diß thůſt / wolſtu zu⸗ 


gleich auff derſelbigen ſeyten (da du das angeſicht hin gewendet) 
den waden deines Fůß an des Pferdts bauch lainen / vnd ſolliches 
hart oder leiß / nach erfoderung der noth. Denſelbigen Fuͤß laß auch 





ein wenig luck / vnnd befeſtne dich im Stegraiff auff den andern 
Fuß / dann du ſenckeſt dich alſo ſanffter mit dem Kopffauff die an⸗ 
der ſeyten / da es mit dem halß zuhart kompt. Hierauß wirdt ge⸗ 


ſchehen / wann du alſo in diſer hilff gantz auff aine ſeyten hangeſt / 


(gegen dem gewalt ) daß ſich dee Sattel etwas hengen oder ſen⸗ 


cken wirdt. Darauff berůhe vnd reit alſo krumb im gewicht / ohne 
gefahr bin vnd wider ein viertelmeyl wegs / oder aber in R ingen. Im 
Ringaber můſt du diſe ordnung brauchen / auff die ſeyten da es am 
hartiſten ankompt. Zů Feldt aber / ſo lang es feines mangels nit ab 
iſt. Vnd ſey hiemit verwarnet / daß du ſolches thůſt an einem ort / da 
dich niemandi ſehen mag / auf vrſach / daß mans nicht mercke wa⸗ 
rumb: dann es moͤchtens ſonſt ſchelten die ſolches ſehen vnd nit ver⸗ 
ſtehen. Im fall aber das Pferdt ſolche zucht ſo bald nicht verſtehet / 
noch annimpt / woͤlleſt darumb daran nicht verzagen / dann ſo offt du 
diſe oder die ander ordnung braucheſt / wirſtu vnder denen leichtlich 
befinden die dich vergnuͤgen. Ich will auch hierzu ſetzen / das diſe ord 
nungen auch darzu dienen vnd helffen / wann daß Roß auff die eine 
ſeyten nit will / daruon ich im andren nachfolgenden / das iſt / im fünf⸗ 
ten Capitel ſagen werdt. | 


O ig Das 
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162 Das fuͤnfft Bahr 
Das bierdt Capitel. 
Von etlichen boͤſen důcken / deren ſich die Pferdt in diſer 


züchtigung anmaſſen / wiediefelbig auch 
zubenemmen. | 


Ann ein Pferd vnruhig iſt / oder merckeſt daß 
N mit feinen gedancken ſtehet / nur boßhait mit 
anderen Pferden die neben jm ſtehen zubege⸗ 
x den oder das ſchlagen will / fo wolſts gleich 
ſtraffen wie ich vorgeſagt / mit einem dañ mit 
CUP dem andren Sporn / oder die ſtraich auch dus | 
plien/ darnach es fein boßhait erfordert. Daß 
| ſoll auff dife weiß befcheben / wa es den jrꝛ⸗ 

thumb auff die lincke handt begehet / fo ſtraffs mit dem gerechten 

Sposen ; Thůt es auff die gerechte ſeyten / ſol die ſtraff auff die ge⸗ 

lincke geſchehen. Dergleichen thůt es vbel gerad fuͤrauß / mag mans 

ſtraffen / vil oder wenig mit gleichen Spornſtraichen / die gerad ge⸗ 

gen einander kom̃en. Vnd biß weilen iſts wolgetbon/alleinmirdem 

Biß / zu ſtraffen allein auff ein oder den andern Biller / oder zugleich 

auff bayde. Vnd wa es nit genůg / magſtu die ſtim darzu thůn / auch 

mit der gerten ſtraffen / auf eine oder die ander ſeyten:bißweilen mag 

auch von noͤten ſein auff den Kopffvnd zwiſchen die ohren ſchmitzen. 
PD Wann du ein Pferot vmb ſeinen begangnen jrrthumb ſtraffeſt / 
den Popff unnd warinnen daſſelbig were / es geſchehe nun mit den Spoꝛen / Röten 
onen WINE oder andren zichti gungen / vñ es den Eopffoder dieobzen ſchütlet / alß 
bald ohn allen verzug duplier die ſtraff / eben an das orht da du es 
gezüchtiget haft / vnnd mehre die ſo lang biß ſichs ergibt /infondeem | 

mit duplierung der Sporenſtraich. Alſo wann es den kopff darauff 

ſtill helt / vnd die ſtraich erduldet / vnd ſich auff keine ſeyten bewegt / 

ſo iſts vberwunden. Deßhalben ſey auffmerckig / daß du jmdenmins | 
Renjeschumb nit vberſeheſt / ſonder in all weg ſtraffeſt ſo offt es jrꝛet. 

u Damit ich aber inſonderhait dir zuuerſtehen gebe / die ordnung in 
orgleihh au ben Sporenſtraich zuhalten/ die gleich auffeinandergehen, Iſt 
ve a zuwiſſen / das esdie fein: Wann das Pferdtden jrrthumb auff die 
lincke hand begehet / ſo bald du es mit dem gerechten Sporn geſchla⸗ 

gen haſt / in dem / vnd ſo bald der Sporn vom bauch erhebet / gib jhm 

mit dem gelincken Sporn den andern ſtraich / vñ ſo derſelb nun mehr 

beſchehen / ſo ſchlag wider mit dem gerechten / das ſein drey ſtraich / 

zwen auff die rechte / vnd ein auff dielincke ande. Onndmit diſer 

ordnung magſtu anfahen mit dem gelincken Sporn / wanns den jrr⸗ 

thumb auff die recht handt begieng / alſo das mansnit gleich mitein⸗ 

ander anhawe / ſonderen wie die Muſics / das ein ſtraich doſ Are 

ebend 


Don varubir | 
genpferden, 
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behend erfordere/vnd der erſt vnd lest ſtraich / follen auffder ſeyten 
widerſins / vnd einer allein ander ſeyten / da es den jrrthumb begehet 
ſein oder gethon werden. Vnd in diſer maß mehꝛre die ſtraich / nach 
dem dirs die notturfft anzaiget / dañ wo man zu rechter zeit vñ künſt⸗ 
lich diſe ſtraff gebraucht / bringt es wunderbarliche frucht. 

Alſo auch wann ein Pferdt mit den Ohren wechßlet / vnd thůt et⸗ Treu weche⸗ 
wa bewegunge damit / als ob jhm fliegen darein kommen / fogibgüe 
achtung auff dich ſelbs / dann zum mehꝛer thail gedenckt es ein boͤß 
ſtuck zuthuͤn: Es ſey mit ſpringen oder zwerchs werffen/ oder ſonſt 
ein ſorglich vnd verzweiflet ſtuck. Woͤlleſts derhalben alßbald in ſei⸗ 
nen gedancken jez machen / vñ jm bey zwen oder dꝛeyen Spornſtrai⸗ 
chen an der ſeyten widerſins des Ohrs (das zum maiſten bewegt) 
geben: Vnd ſo offt es daſſelbig wider thet / thůe du jhm auch derglei⸗ 


chen: Vnd wañ du zu Feld wereſt / wer faſt gůt vnd nutzlich / dz du es 


im Sporenſtraich auch mit harter ſtim anhaweſt. Künde auch nit 
ſchaden / wañ du es mit dem Biß auff ein der Billern ſtraffeſt. Wans 
aber in ſeiner boßhait erhartet / vnd brecht die ſchweren vnordnung / 
die es gedacht zu werck / ſo iſt notwendig / daß nit allein mit rauher 


ſtim̃ geſtrafft werde ſampt den Sporen / ſondꝛen auch mit ſtraichen 
zwiſchen die ohren. Im fall auch feine hoffart dermaſſen beſchaffen / 
daß ſeiner boßhait in die lenge nachgehet / vnnd eine oder zwo ſtraff 





cket / vnnd Das ſo lang / daß da gar nahe die Erden damit beruͤreſt. 


nicht helffen wurde / ligt nicht daran / dann ich vergwiſſere dich / ſo 
du dich nit vberwinden left / ſondren behertzhafft ſtraffeſt / mit er⸗ 


nanten ordnungen / ſo wirdt es die vnderthon / dich fürchten / vnd ſei⸗ 


ner fantaſeyen abſtehen / vnd nach deinem willen gemeß gehen / wel⸗ 


ches fo es geſchicht / thůe jhm ſchoͤn und erhalte es bey gůtem willen. 


EEs kan ſich aber zu weilen wol begeben / daß jm ein Mücklein in ein 
ohꝛr kompt / von es darauff etwa ein vnordnung begieng / es were mit 


den ohren / oder mit dem kopff / were es deſſelbigen ſchuld / und nicht 

der boßhait. In diſem fall hats ſolche groſſe ſtraffe nit verwircket / 

ſondren es iſt genůg / das du es nur meſſigklich maneſt / mit den Spo⸗ 

ven der andren ſeyten / auff das jm die gedancken det mucken beno⸗ 

men / von denen es geplaget wirdt. | | 

Ob esfich auch begeb/das ein Pferdt nach oder in empfabung der Do fich efn 

firafffich auflainet / oder andrer vrſach halb ſolches thet / ſo woͤlleſt Pfexot auffı 
alfbaldesfich erhebt/im ſtarcke gerten ſtraich aufder gerechtẽ hand 

zwiſchen die fodren Fůß vnd Enie geben / auffdas es fOlcher geftalt / 

wann es ſich nider gibt / nimmermehr dergleichen jrethyunb begeben 

doͤrffe. Vnnd mercke auch / einem Pferdt daß ſich beginnet auffzu⸗ 

lainen (ehe es diſe vnordnung thůt) ſolſt du es zum wenigſten ein 

mal zwiſchen die fodren Fuͤß ſchlagen I Vnnd alßdann zu mehrer 
verficherung /-fo fuͤhre die Gerten vornen zun Fuͤſſen nidergeſen⸗ 


Vnd 
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Vnd wann es fich dermaffen vnderthan erkennet / ſo wirdt es difer 
boßhait auch erlediget. Diß ſey alfo genüg von den zufelligen Boß⸗ 
haiten / fo fich in der ffraffder Pferdt täglichen zutragen. Ferrner 
wöllen wir invnfer fürgenommen ordnung dep half vnd kopffs / ja 
auch dep ganzen Keibs / wiederfelbige zum Aundiren geſchickt zu⸗ 
machen / fortfaren / vnd vil künſtlicher ſtuck an tag geben. 


Das fuͤnfft Capitel. 


Diß Capitel helt in ſich vil vnnd mancherlay ſchoͤne künſtliche Lehe] / 
wie ein Pferdt zu Rundiren / das es ſich auff bayde ſeyten | 
ik ‚gleichfösmiges gehorſams wenden vnnd 
Voltiren laſſe/ꝛc. 










AS die Pferdt ſich gemaingklich auff eine ſey⸗ 


* 
Auß was uf 





etdt teen / williger vnd beraitter / auch mit mehrer ge⸗ 
ne feyten dann N Is ſchickligkait ſich wendẽ laſſen / vñ auff die ander 
A wenen RE za garnit / oder gang ſchwerlich (das iſt aigent⸗ 
left. SEN N lich die Credentza) daß geſchicht auß ainer di⸗ 
7) IN, | fen folgenden vrſachen. Aintweder das jhm 

RE das Biß zu hart ift / vnnd auff die einefeyten 
gedruckt wirbt: Huf dem verlegen fo esim mundt empfacht / begibt 


fichs aup forcht vnnd ſchmertzen / auff die eine feyten mehr dann auff 
2. die andre: Oder aber / Daß es die fodren Fuͤß nit weiß zuſchrencken / 
noch den Half zur Dolta zuſchicken. Darumben nimpts die Volta 
dermaffen vnwürſch / daß (mach dem es ſich etwas muͤth befindet) 
alßbald anfacht zu wehren / vnd will ſich mit nichten wenden laſſen. 

3. Dergleichen ſo offt (es ſey fo wol zogen alß ainer woͤlle) es nicht vil 
4. Athen hat / thůt es dergleichen. Es Fan auch wol daher kommen / 
das jhm ein vnerfarner Reutter widerſins hilfft zu den Volten. Das 
rumb das Pferdt (dieweil es nicht verſtehet )ſich nit darein ſchicken 
5.kan. Oder aber es iſt anfangs vbel geritten / vnnd den Halß auff die 
*. eine ſeyten gebrochen vnnd auff die ander nicht. Item das Pferdt 
verſtehet die zaghait ſeines Reutters das ers fürchtet. Dergeſtallt / 
wann ſichs nit vmbkeren will / leſt er in ſeiner fantaſey / damit er jhm 

. vıfach gibt in feiner boßhait zubeſtettigen. Vnd wiewol ich auff je⸗ 
de vorſachen / daher diſer mangel entſpringet / vıl vnnd mancherlay 
weg anzaigen moͤcht / hat mich doch für gůt angeſehen / nur die jeni⸗ 
gen ſo am tauglichſten / diſen jesthumb zubenemen / mit fleiß darzu 


thůn. 

J. je ) Ara ö ; ; ⸗ 
wurch die ring  Anfencklich aber will ich melden / wann es auff die gerechte hand 
a mar nicht herumb will, Derhalben thůe ein ding / vnd ziehe zu Feldt / da 
een ein nevogepflügter Acker fey : Alda trette oder ſtampff zwen Ring / 


A ein wenig vnderſchidlicher dann diejenigen fo oben ermeldet / auff 
die weiß 
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166 Das fuͤnfft Buͤch/ 
die weiß / wie die vorgeſatzte Figur vnd nachfolgender bericht Cauff 
diß geffalt Jaufweifen. Derwegen fahe an auff die gerechte handt / 
da es fich nit hinwenden will/ in einem derſelbigen / ſechs Ring dꝛey⸗ 
malberumb zutragen. Alfdann ſchaid dich nicht auf dem ſtampff 
des andıen Rings/ vnd Trabe auch dzeymal herumb / on Fer alfdan 
wider in den erften Ring / vñ reits abermal wie vor. Diſem gehe alſo 
langnach inbayden Ringen uonbgewechplet/bif dich bedunckt / daß 
das pferdt leichter auff derſelbigen handt gemacht. Deffennunzu 
gůtem verſtandt iftnothiwendig zuwiſſen / daß allweg ſechs vmb⸗ 
kraiß (das ſeind drey in einem jeden Ring) aine gantze Dolta genañt 
wirdt auff die gerechte handt. Daher zumercken / daß ſiben vnnd ein 
halbe Volta (das feind fünff vnd viertzig vmbkraiß) ein zal / die ein 
jedes Pferdt ſo gůtes Athems / wol zu einmal volbringen mag. 
Wann du nun folche vmbkraiß volbzacht haft / fo Trab gerad für⸗ 
auf / alß weit ein rechte Eariera oder Roßlauff iſt / oder etwas mit» 
der / alß ein gerechter Repellön/ vñ zu ende deffelben halt mitdeinen 
Poſſaden / onnd alda thůe jhm ein wenig fehon / mit aufflegung dee 
band aufffeinen Hals. Zu allendifen vbungen (auch zu denen ſo ich 
noch melden werd )balt allweg den gerechten zügel kürtzer vnd bap 
angezogen dann den andren. Hierauff wann es etwas ruwig woꝛ⸗ | 
den / fo laß jhm ein Mann mit einer Gerten entgegen flan / indem 
wende die handt vnd nimb die Volta auffdiegerechte ſeyten / vnnd 
der ſo mit der Gerten jhm entgegen ſtehet / ſoll jm alßbald damit ein 
oder zwen ſchmitz auffs Maul ander andren / das iſt / die lincke ſey⸗ 
ten geben. Sp es aber auff ſolche anlaitung nit geben wolt / ſo halte 
er. an ſo lang biß es ſich vmbkeret / vnd ſoll mit nichten auff hoͤren zu⸗ 
ſchlagen (vnd zugleich mit der zungen ſchnaltzen) biß vberwunden, 
Auff daß aber das Pferdtfich nicht aufflaine / ſo iſts gůt / daß der fo 
jm entgegen / jm onder def auch bißweylen etzliche ſchmitz vnder die 
fodren Fůß gebe. Auf dem erfolget gewiß / wann mans alſo durch“ 
echtet / daß es mit gůtem geborfam ſich ergeben vnnd vmbkeren 
wirdt. So bald es dann die Volta genommen / das iſt / ſich vmbge⸗ 
keret / fo thůe jm ſchon / vnd laß widerumb zu den Ringen geben von 
denen jhr geſchaiden. Vnd fo bald du alda ſtill gehalten / ſoll gleicher 
geſtalt / wie zuuorn am endt deß Repellons / widerumb ein Mann 
mit einer Gerten verordnet ſtehen / vnd in dem du die Volta nemen / 
oder das Pferdt wenden wilt / mit derſelbigen troͤwen oder ſchmi⸗ 
gen auffder gelincke ſeyten auffs maul. Vnnd wann du etwas mehr 
oderminder dann ſiben mal / ſolcher geſtalt vmbgewendet haſt / ſo 
iſts vberwunden. So dujhm diſe mainung bey dreyen tagen nach 
einander thůſt / wirſtu es diſes laſters zweyfels ohn entladen befin⸗ 
den / vnnd in ſeiner gůte befeſtiget. Beyneben iſt auch zumercken / 
wann ſich ein Pferdt gar vbel ſchicket zum vmbkeren / auff das * 
deſto 





Hexen machen würde, Item zu 
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deſto leichter ankomme / ſo laſſe es auff einem jeden ort (nach geſche⸗ 
hener Poffada bey dreyen ſchritten hinderſich zauffen / vnd im ſelbi⸗ 
gennimbdie Volta. Doch verhuͤte diß | wann es diſer lehr vnd ler⸗ 
nung ein verſtandt bekommen / alßdann foll man jhm die dritt hin⸗ 
derſich nit mehr geſtatten / dann es nicht allein eine vnordnung / ſon⸗ 
der eine vrſach / daß die Volta gantz verlaſſen / vnd ſich hart auff den 
mercken iſt auch / daß der jenige ſo 


dem Pferdt mit dee Gerten vnder augen ſtehet / nit minder ein er⸗ 


farner Reutter ſein ſoll 


Handt / fo fahe am andren Ring an / vnnd ſo offt d 


alß der darod ſitzt / dann er můß wiſſen zu 
ſchlahen / zu troͤwen / vnd zuhelffen in rechter zeit / vnd ſouil müglich / 
die ſtraich auffs maul vmbgehen oder vnderlaſſen. —6 
Gleicher geſtalit wann Das Pferdt ſich wegert auff die lincke El 
u in einem Ring bandt. 
dreymalberumb kommen / wechfledie Ring / doch ffetigs auff die 
linck Handt / wie zuuor auff die rechte geſchehen. So dieſelbigen in 
ſhrer vor geſchribnen zal geendet / Trab gerads trabs für auß zu Pa⸗ 


riren. Wanñs Pariret hat / alßdañ wie du es auff die gerechte handt / 


(wann ſichs widert zu Vol 


tiren) mit der Gerten auff die ander ſey⸗ 


ten widerfins ſtraffen ſolt. Nemlich / wann ſichs auff die gelincke 


handt wideret / ſoll man jin auff die gerechte handt auffs maul anlai⸗ 


tung geben / mit alle 


r ordnung jo ich zuuorn von Der rechte bandt ge> 


dert. Derwegen mic) oberflüffigbedunckt / diefelbigen widerumb 


weitleufftig zu widerholen. 





holen / und dir woleinzubilden das woͤrtlin Dolta. Darumb zu wiſ⸗ w- 


die gerechte handt nicht wil) und das ander thaylan de 


3 endtdifes berichts/ hat auch mich für gůt angeſehen zu wider Sim ph 
fen das zweyerlay Dolta fein/ die eine iſt die weite Volta in Ringen! 


die andre iſt die enge Volta / alsim Thumlen / baydes in Repellon 


nnd ſtillhalten. Difer onderfchid iſt dir nutzlich zumercken / darzu 


dieweil nun offtermalen wie zuuor vnd jetzt / alſo auch hernach / hie⸗ 
von meldung zuthůn / du ohne jrrung verſtehen moͤgeſt / wañ ich von 
der oder einer andern red AP von den halben Volten in dem Repel⸗ 


on / die man darumb einfache Volta haiſt / oder von den Redopia⸗ 


ten / oder von den Volten in Ringen / tc. | 
Man möcht auch / zum andıen / ein Dferdt ohne die King / von 
difem jrrthumb ( nemlich / wo es fich auff die eine ſeyten nicht keren 
wolt Jerledigen [der geſtalt: Ziehe zu Feldt auff einen langen weg / 
der zu bayden ſeyten mit einem Dill oder Mauren beſch 
dauon ab / vnd ziehe jm den knopff am zügel des zaums / ob dem hals — 
zu / vnd binde jhm ein geflochten ſtrick / wie ein ſchmalen Gurt / der ?#: an 
feſt ſey auff die weiß wieein Zügel in das loch am Zaum / das iſt am Haar 
Aug da das gewend innen geber / oder ds man den Beyzügel / an⸗ 
fangs wann mans reittet / einſchlecht an die gerechte (wann es auff 
m vbergurt 
derſelbi⸗ 


It. 
Bin andere a4 
laitung wie 
man one BE 
; ing zwiſchen 
loſſen / ſteige zwayen mau⸗ 
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derfelbigen feyten / vnnd ſchaw das wolangesögen auff daß dem 
Pferdt der Hals leicht zubiegen ſey. Vnd laß alßdann allein / ſtehe jm 
alfbald mit einer Gerten zuentgegen / vnd ein andrer auch / mit einer 
Gerten hinder es. Demnach weil du zuuornen biſt / gib jmein ſchmitz 
auffs maul auff die gelincke ſeyten / ſo wirdt es ſich alßpbald wenden: 
Vnd ſo es den Kopff dem jenigen ſo hinder jm ſtehet / beut / der ſchla ⸗ 
gees gleichßfals auffs maul auff dieſelbige lincke ſeyten. Vnd treibs 
alfo vmbher ein gůte weyl / biß das es ohne ſtraich der Gerten ſich 
ſelbs / auß forcht der ſtraich ſo es empfangen / nur auffs ſchmitzen 
vond anzayg der Gerten vmbkeren wirdt / dahin es ſich hat wenden 
follen. Vnd wann es in ůbung diſer Volta fiel / ſo gchte es nit / ſon⸗ 
dien laß nur fallen / dann es wirdt fein von jhm ſelbſt widerumb auff 
ſtehen | vnnd ſich zu letzt nun deſto baß gezüchtiget befinden. Wann 
du nun merckeſt / daß ein wenig muͤd iſt / ſo laß das Sayl ſo an vber⸗ 
gurt gebunden widerumb auff / ſitz alßbald darauff / nimb daſſelbig 
teumb in die gerechte handt / fahe an für auß zutraben bey fünfftzig 
ſchrit weit / vnd da halte. Auff diß halten thůe gleich / wie ich in der 
Regel vber die Ring geſagt / das ein Mann mit einer Gerten inn 
der handt jhm entgegen ſtehe / der jhhm trowe auff der lincke ſeyten 
egen dem maul / vnnd wann es von noͤten fein wolte / auch etliche 
hit damit gebe / biß es ſich vmbkert. In dem gib jhm auch ein we⸗ 
nig hüff / das du den Gurt anzieheſt / der dir jetzt an ſtadt eines bey⸗ 
zügels dienet / vnd vnder laſſe beyneben daß ſchnaltzen mit der zun⸗ 
gen nit / weil es im vmbkeren iſt. Wie ich aber vorgeſagt / alſo ſoltu 
nach dem vmbkeren an dem ort / da du zuuorn angefangen / vñ ſolchs 
ſo offt mit gleicher züchtigung / biß es auff diſe weiß auch vberwun⸗ 
den. Hierzu iſt zumercken / das man jm allein bey dreymalen mit dem 
Beyzůgel helffen ſol / woͤlleſt in darnach wegk thůn / dan es iſt genͤg 
das du deine züchtigung verrichteſt mit der ſtraff der Gerten / das 
es auf forcht derfelbigen fein gebuͤrenden gehorſam laiſte. Vnnd zu 
letzt ob jhm wol niemandt entgegen ſtehet (ſo offt du objm figek)im 
deine Gerten zaigeſt auff der feyten widerſins / vnnd mit der zungen 
hüffeſt / wirdt es ſich leichtlich vmbkeren. Was die lincke ſeyten be⸗ 
langet / iſt gleicher vnderricht leichtlich abzunemen / mit hilff vnnd 
ſtraff / auch ſchoͤn thůn / etc. | 
Etzliche ainfeltige Reutte möchten lich auch difer anlaitung be⸗ 
belffen / daß man dem Pferdt ein Capesonaanlegte/ die ein Strick 
bette / auffdiefeytenabwerts bangen / da ſich das Pferdt nicht bit 
wenden will/welchen ſtrick ein Mann zů Fůß am zipffelin der handt 
habe / vnd wannes widerfirebet/ denfelbigen anzüge / ſo möchters 
damit vmbkeren. Darzu foll diſer Strick / zu mehrer Eraffe/imbacke 7 
oder ring der Capezona dermaſſen gezogen werden / daß wann man 
jn anzeucht / die Capezona zuſamen zwinge / vnd wann man ae 
wider 
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170 Das fuͤnfft Buͤch/ | 
wider auffgang. Vnd zugleich foll jmder Reutter / ſo darauff ſitzet / 
mit der zung helffen / alſo daß es den brauch empfahe / wanns dar⸗ 
nach nur den thon der zungen hoͤret / ohn weiter anziehen / ſich willig 
vmbEere. Man möcht auch ein bendlin oder ſtricklin bey ſechs ſpan⸗ 
nen lang nemmen / vnd das ein thail oben im Aug deß Biß / dardurch 
Das Hauptſtudel gezogen / ander ſeyten widerſins anknipffen / vnd 
ziehe es herab ins Maul / vnden zwiſchen die lefftzen am Zanfleiſch | 
auff die mainung wie ich geſagt | von Pferden Die das maul krüm⸗ 
men / da das Biß ſanfft iſt. Doch ſoll man das ander trumb nit an 
das ander aug knipffen / ſondrꝛen dard urch ziehen / vnd ſo wol mit der 
band anziehen als das Pferdt erleyden mag / oder ſouil daß es ihm 
auß dem Maul nit kommen mag . Auff daß es aber nit ſo leicht nach ⸗ 
laſſe / mag mans vmb das Aug herumb ſchlagen / vnd ein knopff na⸗ 
he beim aug machen. Alßdann nemme der Reutter das trumb in die 
handt / wie ein Beyzügel / vnd ſo offt ers anzeucht / wirdt das Pferd 
gezwungen ſich vmbzukeren / doch das er jhm auch mit der Zungen 
deiffe Dieweil aber das ſtricklein in der handt im halten etwas we⸗ 
betböt / moͤcht mans fo lang machen / als das maul gehet / vnd dar⸗ 


nach daes am aug des Biß herauß gehet / den Beyzügel ans Leder 


itii. 
Die vierte art nicht keren worll/ ſolch Laſter mit künſtlichem Eiſenwerck wenden. 


mit verkerung 


des Mundt⸗ 
ſtucks. 


anknipffen. Welches alles meines erachtens / auf geſatzter Figur 
leichtlich zuſehen vnd zuuerſtehen. 
Es ſeind vil Reutter / welche ſo ein Pferdt auff die aine ſeyten ſich 


Daun etliche under jnen / laſſen die Mundtſtuck machen / daß das ei⸗ 
ne halbe thayl auff eine manier / das andere auff ein andere ſey: vnnd 
auffder ſeyten / dahin es ſich nit wenden wil / iſt das haͤrter thail / auff 
daß ſich das Pferdt auff die ſeyten kere / auffwelcher das Biß am 
mainſten verletzet. Aber diſe maynung dunckt mich jrrig vnd ſched⸗ 
lich / vnnd ohne waren grundt / alſo das ichs auf vilen vrſachen (die 
ich wol darthün möchte) auf trucklich verbeut. Dann auf was / 
vrſachen oben gefagt / esimmer geſchehe / das fich daß Dferdt auff 
die aine feyten nit wenden wolt / Eemees jhm nitzu gůtem / ſondren | 
zu mehrer verhinderung. Dann def Pferdts Maul follallwegger 
ſchmack vnderhalten werden’ vnd gebuͤret jm / daß das Biß gerecht 
ſey / vnd auff die aine ſeyte nit mehr dann auff die ander trucke. Da⸗ 
rumb auff diſe weiß iſt im nutzlich / dz mans gerecht mache von hals 
vnnd maul/ ſonſt müßt darzu darauff ſitzen mit ſorgfeltiger handt / 
vnd beſchließlich an ſeinem natürlichen anlainen / kompt auch nim⸗ 
mermeht zu den doppel Volten weder gleich noch gerecht. Vnd obs 
ſchon an einem Pferdt frucht zuſchaffen ſich erzaigte / were es doch 
nit von weſenlichhait oder grundlich er vrſach dep Biß / ſondren ſei⸗ 


ner güte auffrechten natur ſchuldt. Wiewol ich dich gleich erinnern 


wvill / daß allein an einem Kappen (gang oder gekripfft) auff 
Wwas mai⸗ 
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172 | Das fünfft Buͤch/ 
was mainung es ſey Init boͤß iſt / wenn ein Pferdt anffdieeine feyten 
ſich nit wenden will / oder mit krümptem Maul giengl / daß man an 
daſſelbige Kappemundſtuck / allein auff der ſeyten / da es hart gehet 
erhebte tredt machete / auff die mainung wie ich geſagt / da ich den 













bericht von Biſſen gethon. Dann wann es empfindet / daß auff der ⸗ 


felben ſeyten truckt (ohne daß jm die ſicherhait anzulainen benimpt) 
hilffts wol daß gerad und gleich gehe / wie jm gebuͤret. Vnd dieweil 


man zu mir ſagen moͤchte / durch dergleichen vrſachen / daß man wi⸗ | 
der diß laſter auch ein Biß mit zway glatten Melonen ( das auff der 
ſeyten da es nit gerad kompt / zu mitten ein eingelaſſenen ring hette) 


brauchen möchte. Sag ich doch / daß man ſich der geringleten Me⸗ 


Siefünffte art 


mit hacken und 


Ionen hierzu mit nichten gebrauchen ſoll / dann es verlegerdie Biller j 


mehr dann daß Kappenholbiß miterhebten trädten. Vnd obes wol 





den mangel wenden moͤcht / were es jm doch nit ein kleine hinderung / | 


sn allen andern notwendigen Tugenden] zc. 
Es feind auch noch andere mittel bzeuchlich/ wann ein Pferd auff 


die eine feyten/ es ſey auff die gerechteoder lincke Handt / ſich nicht 


ſi⸗glẽin Biß / wenden wolt. Dann alßdann möcht man auff dieſelbige feyten hin⸗ 


Yiaßbandr vnd 
Hauptſtirn. 


VI. 
Die ſechſte vnd 
hertere ſtraff. 


den / verſtehe inn den hacken darein mans Künraiff ſchlecht / zwen 


ſcharpffe ſpitz machen / wie Hanſporn (wir haiſſens Wolffszen) wel⸗ 
che des ein Pferdt auff derſelbigen ſeyten empfindet / daß ins Kin 





nahe bey dem maul ſticht / thůt es ſich dauon vmkeren. Doch iſt hier · 


zu auch gůt vnd angehoͤrig / daß man anfencklich / wann mans Vol⸗ 
tieren will / jhm mit dem Beyzügel / gleich den weg zur Volta damit 


zu zaigen hilffe. Defgleichen möcht man (alß auff ein andꝛe manier) 
an das glid / darinnen der hacke / auch oben da es im aug der ſtangen 


hanget / zwen ſpitz machen / diſe ſtehen etwas hoͤhers / nahe zum en⸗ 
de des Mauls / vnnd nit ſo nahe oder nider beim Kin / alß die ſpitzen 
am backen. Es begibt ſich auch etwa / Das ein Pferdt ſich belder beſ⸗ 
ſert / wann man die ſpitz auff die andre ſeyten des Mauls macht / 
welchs auch vil natürlicher / vnd den ſachen gelegeren: nemlich auff 
die ſeyten / da es ſich nit gern hin wenden will / vote ich zuuor von di⸗ 
ſem gefagt/ wie auch Die abgerißne figur auff diſen fünfften vnd ſech⸗ 
ſten weg geftalt/ erweifer. 

Noch wer jm nutzlicher / an ſtat der fpig ein hacken / vnd am glaichy 
drey klaine negelein in den Riemen des Hauptsgeſtirns / der daß Biß 
tregt / zuſchlagen / daß die ſpitze einwarts ſtuͤnden / vnnd die piatten 
außwerts. Diſe ſtraff (beyneben zumelden) iſt auch nutzlich / vnnd 
hilfft / wenn ein Pferdt den kopff oder das maul krümpt. Doch merck 
wenn das laſter nit fo gar ſchwer were / ſo wers genäg an denen im 
Naßbend lin / mit fampt den dreyen im hauptſtirn. Wa aber das Rop 
in diſem mangel veraltet / ſo muͤſt mans alle brauchen / vnnd deren 
mehr oder minder nach dems die notturfft erfordert. Vnd damit die 

| | Vegel 
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Negel deſto heftiger anhalten vnd flechen / wann das Hauptſtud 
zwifach iſt / dergleichen daß Naßbandlin ſoll man aufftrennen vnd 
in das vnter leder naglen / mit den ordnungen als angezaigt / vnnd 
widerumb darüber zunehen / wie es vor geweſen. Oder man moͤcht 


diſe negel in ein Eiſer es plech machen / Das ſo braidt als das haupt 


ſtudl were / das mag man bieden vnder das ort dahin du wilt / daß 


ſich das Roß naigen ſoll. Das wer ein harte ſtraff / vnnd man ſols 


fuͤren ein wenig minder oder mehr dann zehen tag / wann du es nun 
widerumb hinwegk thuſt / wirds von wegen der ſtich / ſo die Negel 
gemacht forchtſam / vnd auff die ſeyten gebogen gehen / als weren 
ſie noch darinnen. 















Doch iſt diß alles zum offtermal zu feiner zucht nicht genug / ſon⸗ Beſchlutß. 


dren man muß vber das / vñ zu ſampt dem / die ordnungen brauchen 


die ich zunorn geſatzt. Wiewol aigentlich dieſelbigen allein (fo man 

ſie nur zu rechter zeit kuͤnſtlich vnd wol braucht) von folcher wir⸗ 

ckung ſind / daß ſie ohne zuthun angezaigter kuͤnſten ein jedes Pferd 

gerecht machen. Aber diſer zu letzt geſatzter ſtraffen / moͤcht ſich ein 

Keutter gebrauchen / der nit ſo auffmerckig noch die meſſigkait hat / 

alles verſtehet / das einem wolerfarnen Reutter zu wiſſen ge⸗ 
üret / tc. | 


Das ſechſt Capitel. 


Don etzlichen vnordenlichen mitlen / dardurch eim Pferdt 
das laſter der hertigkait zubenemen / dann offt die groͤſte 
vnordnung die beſte ordnung iſt / wie in 
diſem fall zuerſehen. 


S werden vil wunderbarliche gehaimnuſ⸗ 
fen befunden / welche ſo man fie erzelen ſolte / 
baben fie ein fchlechtes anfeben. Nach dem 
man aber den ausgang jhres wercks ſihet / 
werden fie hoch geachtet / das gibt mie nu ein 
I berg / etzliche fachen / dardurch man einjedes 
ꝰPferdt gewinnet / ohn allen feel/ auch wider 

S feinen willen / ferner anzuzaigen. Wiewol mir 
nit vnbewußt / das der mehrer thail / wann ſie es hoͤren / das wider⸗ 
ſpil erachten: vnd ſouil mehr die jenige in denen minder erfarung vñ 
kaine Practica erfunden / darumb ich ſolches nit acht / dann mir nit 
zweiffelt cob wol nit alle) doch egliche geſchickte Reutter im wercE 
Die warhait befinden werden. 5 






ig Derwe⸗ 


Entſchuldi⸗ 
gung diſes Ca⸗ 
pittels / darin⸗ 
nen vnoꝛrden⸗ 
liche mittel ain 
ordenlichen 
proceß geben; 























































































































































174° Das fuͤnfft Buͤch / 
Derwegen zum anfang / ziehe gen feld / in ainen tieffen vñ waichen 
* ee Acker / alda mach deine ordnung / nemlidyden Ring vnd Repellon / 
fhlegunpge, vnd thumle das Pferdt im Trab den Repellon / oder im Galopo: 
ſchray. Aber es wer tauglicher daß man die Repellonen im Paß anfieng / 
vnd darauff im Trab verfolget. Wann nun das Pferdt ſeinen ſtreit 
faſt / daß ſichs auff die aine ſeyten nicht vmbkeren will / ſo ſolt du dich 
alßbald mir rauher groſſer ſtim grewlich gegen jm erzaigen / jm troͤ⸗ 
wen / mit ſtecken vmb die ohren / auch vmb den kopff / von einer ſey⸗ 
ten zur andren ſchlahen / vñ auff die ſeyten da es ſich am liebſten hin⸗ 
keret am hefftigſten / oder aber an dem ort / da du erkenneſt / dz am be⸗ 
| ſten zu züchtigen / halt damit wol vnd veſt an / biß fichs vmbkere. 

Siemens  Wannesfich auff diſe ſtraff nit ergeben will / foreitdarauffzer- 
o:denlicye zih⸗ ritter vñ vnordenlicher weis / jetzt trabend / dann lauffent da Ga⸗ 
ya lopierent : Net gerad für auß / dañ in Ringen / jetzt eins dañ das an⸗ 
Beurens,  Der/oder eins mehr dann das ander / nach dem dichs für gut anſicht / 
welches zum beſten dienet ſeine boßhait zu vberwinden / vnd folhs 
ohn alles auff hoͤren. Hab keine abſchew es in aller vnordnung / vnd 
arbaitſamer ſtraff zu vberwinden. Vnd ob es auff den Zaum drüng 
vñ dauon fuͤre / erſchrick darumb nit / ſondren ſtraffs nur deſo haͤr⸗ 
ter mit der ſtim vnd groſſem geſchrey / Alßdann halt / vnd im ſelbi⸗ 
gen zorn noͤtige es vmbzukeren. Will es aber noch nit daran / ſo thue 
jm widerumb wie zunorn | vnd in dem beharr behertzhafft / vnd laß 
nit ab / biß deinen willen thut / vnd auff die hand / die du wilt vnd be⸗ 
gereſt / ſich wende. Nach diſer zichtigung vnd notzwang / wann es 

ſich ergeben / thumble es ein weil in Repellonen mit dem Trab oder 
Galopo / wie es dich für gut anſihet / das jhm zum baſten bekomme. 
Es iſt auch in diſer ſtraff für zukommen dem auflainen / dauon oben 
gemeldet. Obs nun ſeines jrthumbs gewar wurde / vnd macht die 

Volta recht auff die handt deines begerens / ſo vnderlaſſe alßbaldt 

ſolche vngeſtuͤm / vnd thue jm ſchoͤn / mit mundt vnd handt / mit rei⸗ 
ben auffdem Kiß mit dem vndren thail desffabs. Nachfolgends 
ziehe fus für fus / vnd ſo offt es ſeine vnordnung wider anfacht / ſo 
fahe deine ſcherpff auch an: Ich fag die für gewiß / daß denſelben 
tag / den mans reittet / diſes mangels gantz entlediget / vnd gefliſſe⸗ 
ner wirdt auff derſelbigen / dann auff der andern ſeyten. 
Derenthalb entſchließ gentzlich bey dir / wann du morgens zu feld 
reitteſt / daß du biß zu abents nit ablaſſen woͤlleſt / biß vberwunden 
wirdt / dann es wer ein groſſer feel im ſelbigen abzulaſſen / ſo vil⸗ 
leicht minder als in einer ſtundt / es ſich noch vnder deinen henden 
erlief/ond in deinen gehorſam ſich ergebe. Daher Ean ich dich ver= 
gwifen / das diß der fürnembften ordnung eine iſt / Pferdt zu wen⸗ 
den / Doch das man alles zu rechter zeit / vnd in maſſen / wie es ſich 
gebuͤret / gebꝛauche. Wider diß | laß dich nit beduncken / daß wider- 


ſprochen 


Cautela. 
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fprochen werden möge : Dann ein vnordnung 3u rechter Zeit ges 


braucht / iſt zum offter mal vnd in der not] die geöfte ordnung fo man 


halten kan. Item / ſorg auch nit / das jm diſe harte ſtraff den mut ne⸗ 
me / dann es hat demnach ſo groſſe ſorg auff ſeinen Reutter / das es 
in ein fewr gieng / vnd ſolches freywillig. Doch merck in allweg / 


wann es recht thut / das du es mit nichten weiter ſchlaheſt / ſonder 





vnd volkomlich in ſeiner Cugendt zubeſtehen. 


wanns im geben iſt / mit der Gerten verſichereſt / vnd auff der ſeyten 
am maiſten / da die ſtraff am mainſten geweſen. | —— un 
9. Jchwilldie noch einen andren weg anzaigen / der ein ſchlechtes Zi⸗ I: rein 

minder dann der jetzt gemelt zu achten iſt / vnd pflegt wunderbarli⸗ widerfinnigen 
cher weis zuhelffen. Wann das Pferdt die foscht empfacht/ fich auff Voltierungen. 
die aine feyten vmbzukeren / oder aber bißweil auff die aine / bifweil 


auff die ander: ſo wolſtu alßbald du angehalten / daß es ſich auff die 


ſeyten (darauff es hart zu wenden)ymbker / vnd es fleucht dieſelbige 


Volta / ſo geſtatte es jhm ein weil / vnd jag es auff dieſelbige ſeyten 
(darauff es gern thut) in der Volta auffs aller ſchnelleſt ſo es immer 
müglich / ohne widertrib. Zum andren vnderlaß in kainen weg zu⸗ 
ſtraffen / mit worten / auch mit der Gerten auff den kopff / vnd zwi⸗ 
ſchen die ohren / vnd auff der ſeyten / auff die es ſich nit wenden will. 


Vnd in einem Athem ſo kehr es jmmer vmb / doch alles auff die hand 
da es gern hin gehet / vnd ſchlag in dem jmmer zu / biß ſo lang es ſo 


voller engſten iſt das es gar nahe fallen / oder durch rechte muͤde im 


anfacht der Athem zu manglen. Wann es dann gar matt auff dieſel⸗ 


bige hand iſt / ſo wende es alßdann auff die es ſich gewideret: doch 
mit deren hilffen / ſo ſich darzu gebuͤren / ſo wirdt es ſich mit vil min⸗ 
der mübe vmbkeren / dieweil es auff derſelbigen nicht bearbaitet. 
Wann es ſich dann ergibt vnd vmbkeret / ſo ſchlags nicht mehr: dañ 
dieweil es diſe ſtraff mit vnſeglicher muͤhe empfangen / in dem es ſich 
auff die ſeyten / da es ſanfft ankom̃en / vmbkeret: Vnd iſt jm ſchon ge⸗ 
thon / vnd nit geſchlagen / noch mit worten geſtrafft worden auff die 


andre ſeyten / da es zuuor hart ankommen / vnd ſich gewideret: wird 


es ohne zweifel nimmer ſo verſtockt / ſondren mit gutem willen auff 

dieſelbigen keren. Aber ich hab zuuorn geſagt / daß allein die Practi⸗ 

ca / das iſt / die erfarung vnd ſtette vbung (nicht das ſchreiben) dich 

volkomlich lernen kan / mit was zeit man das thun kan / vnd wann 

im diſe oder eine andre ordnung vnd ſtraff gebuͤren woͤlle. | 
Zudem tbue ich abermaldife erinnerung/ das du / ſo offt dz Pferd kautela. 

öifer mas geftrafft Cwie auch vmb andrelafter) def nachfolgenden 

morgens gleicher geſtalt widerumb reitten vnnd zu handen nemen 

woͤlleſt. Dann von wegen empfangner ſtraff des vorigen tags / 

wirds den nachfolgenden deſto baß gehen / vnd ſich williger befin⸗ 

den / auch gedechtig vnd genug befindlich deinen willen zuerkennen / 


Das 






































































































































176 Das fuͤnfft Buͤch/ 


Das ſibendt Kapitel. 
Von flaͤttigen Pferden / auß was vrſachen ſolche Boß⸗ 


hait herauß / vnd wie demnach dieſelbige vnder⸗ 
Re ſchidlich zuwenden. 









aber die ſtoͤt⸗ 


' eigkaie Spferd FEN In Dferdt/ wanns ſtettig iſt / kompt ber den 
komme mebzer thail auf ſchuld des Reutters / vnd fol 


fomme, ? s 
| ches auf difer vefachen ainer. Aintweder das 


NN Pferd iſt grob oder fchlechter ſterck ynd wann 

37 Sees zubart geplagt / fo verlaft es auf forcht ſeine 

RE rdnung / vnd verſtocket dermafien daß auch 

ijm lauffen ſtehet / vnd nicht fort wil. Oder es iſt 

hoffertig vnd frech / vnd fo du jm arbait auflegeſt / vnd jm ein wenig 
der Athem manglet / ſo willes ſich mit ſpringen behelffen / vnd wirfft 

ſich hinden auff / oder iſt ſtandthafft mit erzaigung anderer Boß⸗ 

baiten. Oder thut das vonanfang wann mans Rennet / dermaſſen/ 

wann es befindet / daß der Reutter fürchtet / ſo nimpts ſouil hertz / 

daß vil Buͤberey begehet / vnd ſtehet wider ſeinen willen. Vnd vn⸗ 

der diſen iſt die beſte die auß grobhait oder klainer ſterck herkompt. 

Wiewol etzliche Pferde nicht allein von Natur frech / ſondren boͤſe 

grindt / vnd zwaywillig / die allweg ſich gedencken zu wehren / vnd 

—— zu ſolchem laſter geraten / die ſeind dann vil erger als die 

andren. | | J 

Söicing „ Wann diß laſter herfleußt auß grobhait vnd klainer ſterck / ſo 

ebban vadreit es in einem langen weg oder gaſſen (die auff baiden ſeyten mit 

Ha Me Mauren oder Tilleingefangen) fürauß. Zum andren ftelldih zum 

tigung. eingang deffelben / vnd ordne daß eszliche Mann mit guten ſtecken 

hinder ſhm ſtehen / vnd etliche mit ſtainen in den henden wannes 

nun nitfürfich will / es ſey im Paß / Trab oder Galopo / ſo ſollen alß⸗ 

bald die hinder jhm / es vmb die ſchenckel vnd darob ſchlahen / vnnd 

dergleichen an dieſelbige ort mit ſtainen werffen. Der geſtalt / das | 

folches gefchebe mit grauſamer ſtim̃ / troͤwen vnd anſchreyen / aber 

du (derdarob)firftill/ ſprich nit ein wort / vnd ſo lang es in diſem 

beharret vnd nit fort will / ſollen diejenigen ſo verordnet / von jrem 
gefchray vnd ſtraffmit nichten auff hoͤren / ſondren mit grauſamer 
ſtim̃ (wie gefagt) beengſtigen / ſo vil müglich. Aus obgenantem vil⸗ 
feltigen bericht / iſt leichtlich abzunemen / daß / wann es vberwunden 

vnd fürſich gehet / den beſtelten perſonen alßbald auffzuhoͤren vnd 
zuſchweigen gebůren will / vnd du jm ſchoͤn thon ſolleſt. ierauff 
magſtu zu beſſer probierung / dieſelbig gaſſen oder weg ein mal acht 
auff vnd ab reitten. Alßdann ſteig lieblich von jhm / oder reit fůß 

för fůß zu hauß / vnnd thů jm etliche tag lang nichts anders/ Mi in 

ul. einer 
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feiner auffrichtigkait beſtettet iſt. Vnd foofftes dife Boßhait wi 
derbegeben will/ ſo ſtraffs gleicher geſtalt wie geſagt. Diß iſt ein 
wol bewerter weg ohn alle fehl / vnnd wa man das in rechter zeyt 
thůt / ſo vertreibt man einem jeden Pferdt hiemit ſeine ſtoͤttigkait / 
vnnd machts gleiches willens. Hiebey abermal die Cautela zu mer⸗ 
cken / das man eben diß / nit allein in einer langen vnd auff bayde ſey⸗ 
ten beſchloßnen gaſſen thůn mag / ſondren auch in einem tieffen Acker 
im freyen Feldt. Aber denen / ſo darhinden verordnet / were es ein 
groß beſchwerung vnnd mühe] wann das Pferdt etwa beſeyts auß⸗ 
weichen wurde/zc. 1, 
Es ſeind essliche Pferdt / die nit alleinnit fürſich willen / ſondren Pferddie mebs 
je mehr man ſie beengſtiget / je mehr ſie hinderſich zauffen. Zu diſem a 
fag ich : Ob wol ein Pferdt felt / ſo vnderlaß darumb die ſtraff nit / die nk sich 
auff diſe weiß jest vermeldet. Hierzu wer etwa nutz / daß mans igung. 
vmbkeret gegen dem ort / da eshin begeret vnd du vermuteſt / da 
es gern hin gehen möchte / vnd in dem gib jm einen ſchnellen engen 
Galopo / mit troͤwung der ſtim̃ zornigklich / Reñs etwa einer Carie⸗ 
ra weit / vnd ſchlags alleweil vmb die ohren vnd kopff. Alßdann ke⸗ 
re es wider an den vorigen ort / da es ſich zu geben gewideret / vnnd 
noͤtige es daß fürſich gehe / doch ſtraffs in dem fall mehr mit der 
ſtim dann mit ſtraichen. Wann es ſich ergibt vnnd fürſich gehet / 
ſchweig / vnd thue jhm ſchon: dann darauß wirdt es befinden vnd 
mercken / das minder muͤhe bedarff / wanns willig fürſich gehet mit 
ſchoͤn thun / dann aigenſinniger weis ſtill ſtehen oder zaufen / oder 
mic fo vil ſtraichen lauffen muß. Hierzu iſt aber eine Cautela oder 
beſonder ſtücklin zu mercken / wanns in letzter meldung noch nit für⸗ 
ſich / vnd in ſeiner boßhait verharren wolt / ſo moͤchteſt du es halb 
ombwenden / vnd alßbald den zaum an dich ziehen] vnd ohne gefehr 
bey zehen tritten hinderſich zaufen / vnd das ſo ſchnell jimmer müg⸗ 
lich / vnd alßbalð wider auff das ort keren / da es geſtanden vnd nit 
fürſich gewoͤlt / vnd noͤtige es zum fortgang. Auff diſe weiß begibt 
ſichs auch offt / das fürſich gehet. IE tr 
7 Damites aber noch leichter von feiner Boßhait genommen | ſo Sie dritte und 
mag man vber die ordnung ſchon gemeldet / jm oben andie Ruͤb des Sry Kia 
Sch wanzes einen ſtrick binden / der geſtalt / wie man ein Roß ſchwen · co noch beldce 
er / vnd laß ſouil vom ſtrick vber / daß derſelb bey zehen ſchrit auff a ; 
der Erd jm nachſchlaiffe. Hierauff reite es den weg / den es ſich zu Se er 
, geben gewideret/es feyun Paß / Traboder Galopo. Vnd wann es 
nu anfacht nicht allein nit fürſich / ſondren hinderſich zugehen / ſo ne⸗ 
me alßbald ein Mann den ſtrick der jm hinden nachgeht / vnd ziehe 
denſeibigen hinderſich zu jm : Alſo wirdt es auf forcht des ziehens 
\ fürfich begeren vnd fliehen. Indem ſoll der / ſo den ſtrick — 
und an 
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Stöttigkait 
vmb mebzer 


feeybeir willen rer frey heit willen / vnd jhm auß vnuerſtandt vnd beſſer Regierung 
die Riaffoder ond zucht feines Reutters herkommen: Thůͤe wie zuuorn / ziehe gen 


zichtigung. 
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fund an gehen laſſen / vnd ſouil mehr wirdt es gehen ſo es das nach⸗ 
ſchlaiffen des ſtricks empfindet. Zu dem laß es auch wie anfencklich 
gemeldt auch plagen / mit ſtecken ſtraichen / ſtainen vnd mit der lift. 
nd ſo offt es ſich widerſetzet | vnd nit für aus wolt / ſoll der ſm nach 
gehet / den ſtrick widerumb ʒuhanden nemen vnnd hinderſich zie⸗ 
hen / 2c. Ich kan abermals nicht vnderlaſſen diſe auffmerckung vnd 
verficherung-binzu thůn / daß ſichs offt begibet / daß im ziehen deß 
ſtricks | ſich leichtlich begeben mag / das erauffgehet/ fonderlich 
wann einer. die legten Enspffin der ſchlaiffen nicht zubefefinen waiß: 
daß man mit wortẽ nit woldarthün oder verſtendigen kan / ſondern 
es müß mit den Augen. geſehen werden. Indem falloder mangel/ °' 
mag man den ſtrick nicht allein an die Ruͤb des ſchwantzes / ſondꝛen 
auchanden Anckenobenim Sattel | darein man das geraidt gůr⸗ 

tet | binden / fd bleibts feft / vnnd wie hart man zeucht / gehet er vom 

ſchwantz nit / vnd bat feine wirckungfrey. | 

So du aber vermerckeſt / daß es ſtoͤttig auf hoffart vmb meh⸗ 


a u 


——— — 


Feld in einen Acker / vnnd wann es in dem vnderweifen feinen ſtreit 
faffet vnd nit fort willjes fey jm Paß Trab oder Galopo / ſo bald es 
ſich nur zuſetzen vnderſtadt / ſo treibe es mit ſtraichen oder ohne 
ſtraich / wie ich in vorgehender Regel geſagt. Allein / das ich da⸗ 
felb gemeldt / daß du felbs fillfehweigen und es nit ſchlahen ſolteſt / 
jetzt ihue das widerſpil / vnnd ſchreye es mit rauher ſtim an / vnnd 
ſchlag es mit einem ſtecken auff den kopff / vnd zwiſchen die Ohren / | 
vnnd zwilchen die fodren füß. So es lich aber erzaiget als ſpringen 

woit / oder befeyts außwiſchen / ſe mehr esfich indıfeoder andere” 
boßhait ſetzt / fo vil mehr ſoltu auch die grauſamkait der ſtim vnnd 
ſtraich mehren / Vnnd jhm deſto mehr arbayt auflegen / gib hhm mit 
rechter zeyt die Ring auff bayden ſeyten zugleich / oder auff die ſey⸗ 

ten da es am mainſten hin dringet. Dann zu letzt / wann es vermerckt 

daß dir kainen ſchaden zufůgen noch dich gewaltigen kan / weder mit 
gedancken noch thaten / ſo wirdt es ſo gehorſam / daß es gehen ſoll 
nach deinem willen / ohn alle laſter. Vnd zugleich der vorigen Regel / 
wann es ſich ergibt / thůe jhm ſchoͤn / Mit dem Mundt / vnd auff dem 
Haiß / vnd reit alſo am ſelbigen ort auff vnd ab bey zehen malen: Alß⸗ 
dann Galopier / vnnd zuletzt fůß für fůß. Im fall aber es ſein arges 


a 





- vnd vnſinniges wefen wider annimpt / ſo ſtraffs gleichfals wie ich zu 


Die ſtim̃ deß 
menſchen die 
gröfte vnd bey 
Ke ſtraff. 


vorn oben gemeldet. 83 | S 
Eein erfaener Reutter foll fleiflige achtung haben / ob diß la⸗ 
ſter auß aigenſchafft der Natur herflieſſe. Dann künſtlicher weiß / 
auß dem Bericht / fo ich im erſten Süch geſagt / von ſeinen zaichen 
TR vnd 
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vunnd farben erkennet werden mag / ob es von Natur eines entrütten 
Ropffs vnd zwifachen hertzen / etc. Derwegen wiß | das dem zu wi⸗ 





der kein groͤſſere noch 


man jhm mit worten 
der ſtim̃ / mit güteın verſtandt vnd auffmercken. 


deret fort zugeben / ſo 


ſchrecklichere ſtraff oder plag je geweſen iſt / 
noch fein Fan / dann die ſtimm des Menſchen: In welcher ſolche ge⸗ 
ſtalt vnd krafft / daß fie kein Pferdt zuſchanden macht / noch entrüt= 
tet / noch von ſich nimpt / noch vertollet/ noch jegt / noch jhm das 
ber nimpt nach verzweyflet/wiezum dickermalen die ffreich thun: 


- Welche) wiewolfiedie geöfte feucht ſchaffen / vnd vnendliche Tu⸗ 
genden dauon entfpringen / doch ift von nöten daß man fie zu rechter 


zeyt gebiauche. Darumb wann ein Pferdt diefelbige verſtehet / ſoll 
helffen / vnd das mit mehrung oder minderung 


‚In einer groſſen noth (allein wann der Reutter nit gelert iſt / auch 
nit zeyt vnd map waiß das Pferd zu vberwinden / vnd feinen jrrthum̃ 
su erkennen zu geben) ſo nimb ein Katze / ſo boßhafftig ſie jmmer fein 
kan / vnnd binde ſie auff eine Scheiben vornen an einer ſtangen / der 
groͤß eines Spieß / vnd bey ſechzehen ſpannen lang / dergeſtalt / daß 
ſie die pflaten vnd den kopff frey hab. Wann nun das Pferd ſich wi⸗ 
nem ein Mann die ſtangen zu fůß / vñ ſetz dem 
Pferdt die Katzen zwiſchen die fuͤß / zwiſchen die Tiech / zwiſchen den 
bainen/ vnd offt zwiſchen das geſchroͤt vnd auff den Arſch. Zu dem 
ſolt du im auch mit der ſtim̃ troͤwen laſſen / ſo wirts gezwungen das 
es gehet wie du wilt. Aber der Beutter ſoll fillfehweigen der da⸗ 
rob ſitzet / vnd allein fein auffmercken haben / das er jhm ſchon thue / 
wanns ſich in gehorſam begibt vnd recht thůt. Fo 
Es ſoll auch einem ſtoͤttigen —— helffen / das man jm auß 
dem gerechten fodren Eiſen ein 
nabebeyden Rincken darein man das kraidt gürtet / oben in rincken 
ſteche nach aller krafft: Esthüenu in ſolcher wirſche das Pferdt 
voas es woͤlle / ſpring oder ſchlahe / ſo thůe man jm den nit hinweg / ſo 
lang biß ſeine boßhait laſt vnd fürſich gehet. Vnnd ſo bald es vber⸗ 
wunden / ſoll mans nit allein mehr ſtechen / ſondren jhm mit derſel⸗ 
ben handt ſchoͤn thůn. Ob es ſich aber bißweilen ſeines laſters wide⸗ 
rumb erinnert / ſo bald man im ſelben nu mit derſelben handt hinder⸗ 
ſich greifft / vnd nit ſticht / wirdt es feines jrꝛrthumbs gewar / deſſelbi⸗ 
gen abſtehen / vnd gehen wie ſein Reutter begeret. | 
“item nim̃ einen bäzin ſtrick / bindejn mit dem einen trumb an ſat⸗ 
telbogen / das ander laß jym herumb gehen under der Ruͤb des 
Schwantzes / faß alfo bayde teumb eines in die rechte | das ander in 
Bielincke | ziebeden ſtrick auffbayden feyten hin vnd wider / vnd fir 
dele es ſo lang / biß das es fradt werde / vnnd die haut durch⸗ 
baißt / ſo wirdt es gezwungen auß groſſem weetag fort zugehen. 
Vnnd ſo es ſeine boßhait wider annemen wolt / vnnd du —— 
greiffen 












































Eine ſtraff für 
vngelerte 
Reuter, 


Ein andre ſtra 


mit dem nage 


agel neme / vnd mit demſelbigen / des gerechten 


foderen Fůß. 


Ein andre ira] 
diſer gleich. 
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greiffen wirft an die Riemen / iſt bewert das es vor forcht deinen wil⸗ | 


Volgents arı 
beit nach erle⸗ 
digung der 
flättigkait- 


wie in vorigen Büchern gelebret / vnnd noch zulehzen mein fürha⸗ 


Hiſtoria von 


einem Igel an 
ſchwantz ge⸗ 
bunden. 


Alte ſtücklin 
für das laſter 
der ſtaͤttigkeit. 


Beſchluß. 


lentbüt. | 





Wann es nun gewonnen / vnd feines vorhabens lebig/ vnnd auff⸗ 
richtig gehet / ſo mag man mit jhm die Ordnung anfahen im Papl 
im Teab/ im Galopo / vnd in Repellonen/ in Ringen] zc. Nit allein 
im zaigen wie esdiefüp ſetzen / ober ainander fehzenchen / vnnd im | 


Thumlen auffden ainen Fuß fallen foll/fondzen alle andre Tugend/ 


ben. 
er: Vicentz Rofpin faget von einem Mayſter / der het ins RKoͤ⸗ 


nigs Stall ein Pferdt / das war vil Jar ſtettig geweſen / dem ließ er 
einen. Igel (welchs ein wol bekant Thierlin) mit einem fůß hinden an 
den ſchwantz binden / der fieng an zuſchreyen / abdemerfi chrack das 


Pferdt fo vbel / daß freywillig mit groſſer ſchnell ſich zum lauffen 
degabe. Alſo daß demnach zum lauffen alſo genaigt / das man vil 
muͤhe hett / daß mans zemmet / vnd gerecht von Mund machet / daß 
es nit entlieff. Vnd wiewol dazumal gemelte hilffnothwendig zur 
zeyt / die einer ſolchen Boßhait gebuͤret: Nicht deſto minder ſag ich / 
daß eine groſſe vnordnung were / ſich derſelben in allen faͤllen zuge⸗ 
brauchen / dann es moͤcht der mehrer thail ein Roß tholl vnnd ver⸗ 
roller machen / vnnd verſtuͤnde dardurch nit allweg Dein begeren 
vnd willen. | 


Dergleichen feind mebr alte Stuͤcklein die man hiezu brauchen 


moͤchte/ aber doch nicht zuloben. Alf | wann man ein Huͤndlin oder 
ein anders beiſſent Thierlin heller ſtim̃ / vndern ſchwant oben ander 
Rieb / oder an Schwantzriemen hieng / der bey zwo ſpannen abwertz 
hieng / vnd alßdann ein ſtricklein daran / das dem Pferd zwiſchen die 
Faͤß gezogen würde / das nem der Reutter in die gerechte handt / vnd 
ziehe es / vnd plage das Pferdt damit: Oder an ſtatt des Thierlins 
binde man ein Eyſen / etwa anderhalb ſpannen lang / vnnd bey drey 


finger brait / das aller voller ſpitzen ( gleich wie ein Dorn) were / vnd 


wann das Pferdt nit fort will / ſo ziehe man den ſtrick auch dermaſ⸗ 
ſen an / ꝛc. Aber ich ſag die in warhait / wiewol diß alte ſtuck ſeind / 
das ſie doch wenig taugen. ui 


Derhalbengebe den erfk erzelten gůten ond Reuteriſchen some | 


gen mit fleiß nach / dann mit denfelbigen entnimpſtu ohne zweiffel/ 


A 


me Se ee 


ne a sn an er nn a IS A u 


vnd mit mehꝛer befchaidenhait diß lafter der ſtaͤttigkait dem Pferde” 


hinweg / daß es deinen willen erkennet vnd gehorſamet. Aber ich wil 
hiemit nit auffgehaben haben / oder verbotten / das ein Reutter diſer 
ſtraffen / wie klein oder ſchlecht fie fein / Fein wiſſenſchafft habe / wie 


ich deren auch mehr erzelen moͤcht / aber dieweil vil zeyt damit ver⸗ 
zeret / wil ich vil lieber dieſelbig vber gehen. 4 
Das 





bige / jedes zu feiner zeit] darnach m 
kommen niderzulegen: Dis aber fihe jhm mit erſchroͤcklichen geber⸗ 
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SDas acht Capitel. 


Voaon Pferden / die ſich eingweder im Reitten auß boß⸗ 


hait / oder im waſſer legen / mit was züchtigung vnd 
| hilff diſen laſtern zubegegnen · 


S kommen auch Pferdt zuhanden / die/ wann 











I) wolimbalten vnd andren fellen / vor Boßhait 
A niderfallen. Diſem vbel zubegegnen / verordne 
EB einen Mann zu foͤß | der wol erfaren / vnd jhm 
dentgegen ſtehe / an dem ort da du entſchloſſen zu⸗ 

halten / oder an dem ort da es ſich pflegt zulegen / 
7 aufferhalb oder in den Ringen / etc. Wann nun 


das Pferd daſelbs hin ſich nahet / vnd die zaichen von ſich gibt / daß 
fallen woͤlle: Alßbald troͤwe jm derſelbig mit einem ſtecken / ſampt 


einem vngeſtůmmen wilden geſchray: etwa minder oð mehꝛe dieſel⸗ 
an merckt das jm die Fantaſeyen 


den vnder augen. Alfo auch derjenige ſo vorjm ſtadt / der auch nicht 
wenigers auff deinen willen güt achtung gebe / dann dir zureden nit 
gebuͤren will / ſondren mit dem leib dich bewegen / ſo wirdt es meh? 


‚ausfocchtdes geaufamen geſichts / geſchray / vnd geberden / ſich vn⸗ 


derthon machen / dann durch fehleg. Laſſe es dann in den Ringen 
kraben / in denen auch etlich Mann dergleichen beſtalt zu ſolchem 
chun / ſo wirds ablaſſen. Zum andren was⸗ ſach were / daß ſichs 
nichts deſto weniger nider geb / ſo laß alſo ein gůte weil wider ſei⸗ 
nen willen dieſelbigen Mann nider halten / vnd alßdann ſtraffs 
fampt dem grewlichen geſchray/ auch mit ſtraichen vmb den kopff 
Ind zwifchen die ohren / wie man jm zu kan. Wo es aber noch nit ab⸗ 
laſſen wolt / iſt gewißlich die ſchuidt ver verordneten Maͤñer die jm 


entgegen geſtanden / dann fie haben kaine bewegnus in jren Perſo⸗ 


nn —— * —* 


nen / vnd vnerfaren mas zu halten vnnd zugeben / im geſchray vnnd 
zu rechter zeit. | 

Difemöchtenfich gebzauchen einer ſtangen / etwa sehen Palmen 
oder ſpannen lang / vnd oben daran einen büfchel ſtro oder werck 
binden / vnd daffelbig anzünden. Sobald nundas Pferdt fich ni⸗ 
der legt / oder gebert ſich nur dergleichen / als ſichs legen woͤlte / ſo 
heb man jms vnder das maul / dann es wirdenitalleinab dent flam⸗ 
men erſchrecken / die es vor Augen ſicht / ſondren auch vom Rauch 
der ſhm indie Naſen gehet / vnd vom Fewer das jm das Maul vnd 


ropff verſenget. I 
abe ao DE 


re ne —— 
— — — 
nn mn 


Wañ ein Pferd 


im Reitten ni⸗ 


N mansreitter | ond ein wenig geritten hat Auch nerfelrvorbogs 


hait / die erfte 
ſtraff. 


Ein andere 
ſtraff aber nit 
gut Reuteriſch. 
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ans Dife ſtraff moͤcht man auch einem ſtoͤttigen Pferdt vonbindere ⸗ 
barkaisen difer wertz thun / etwa zwiſchen die fuͤß / vnd dann zwifchen die Tiech / 
ſtraff· vnd zwiſchen das geſchraͤt Doch auffmercklicher weis / daß nur al⸗ 


lein genugſam zu einem ſchrecken / vnd das Pferdt nit verletze. 


vrdre ref Aiſo auch wann ein Pferdt ſich niderlegt / ſo möcht man einen 


furs miderlegẽ · verordnen auff die ſeyten / mit einer ſpritzen voller waſſer in der 
or handt / vnd wann eslichlegen will / oder mit dengedanchen vmb» 


geht / vñ die zeichen mercken laſt / ſo bald ſprütze mans indie Augen, 


Soilchs hilfft auch wann ein Pferdt auff die eine feyten nit herumb 
will voiderwern gethon/ wie obengelert. Alfo Feme endtlich auch 
ein sinfeltiger Reutter darzu / das er durch folche oder vergleichen 


3 
a ee 


mittel difen mangelabftellen möcht/deren fich Doch ein gelerter oder 
wol erfarner Reuttersmanmitnichten gebzaucht / nochdarmit bes 


hilfft / ſandren wendet es durch feine Funft vnd gute ordnung ꝛtc. 


Kin Pferd dasNoch fellet auch für ein beſchwerlich laſter / das vil Pferdt be⸗ 


—— funden / die frey ledig vnd auffs beſte gehen / vnd nit ſtoͤttig ſind / fal⸗ 
len auch nicht nider auff die Erde / wie zuuorn gemeldet / ſondren 


wann man ſie durch ein waſſer reitten will Cwiegeoßesauchfey)fo 


woͤllen ſie nit allein nit fort / ſondren fallen ohn alles verſehens zum 


thail / zum thail auch mit ſtrampffen der fuͤß / ins waſſer. Dndfolbs 


zum offtermal baides mit groſſem nachthail vnnd ſchaden / vnnd 
auch mit gefahrdes Reuters. Darumb nicht minder ſorgklich vnnd 
guten fleiß in der zůchtigung vnd benemung diſes laſters fürzuwen⸗ 
den / als in den vorigen. PIE 
Aus was vrſa⸗ ¶ Es iſt nit zu zweifeln / diſe Pferdt werden geboren vnder dem 
Ben vn moher zaichen des Löwens : welche zaichen hardieherfchungdes Fewrs. 
me, Wiewol nit alle Pferdt / ſo vnder dem einflusdifes zaichens gebo⸗ 
ren / diſen mangel an jnen haben. + oh, | 
tZaichen dabey / Es fageh wol etliche das man lafters erfunden foll onnd er⸗ 
fihdißlafter kennen am Wirbel / der am hals iſt / dauon im erften Buch meldung 


suerfunden, erheben, Aber es iſt eine vngegründte mainung / wie auch etzliche 


wöllen/ an ſchiebung vnd enderung der zeen / wiewol etwas daran / 


wegen der hitzigen treibung. Doch kan vnd mag man ſich diſes la⸗ 
ſters nicht beſſer erkunden / dann durch die erfarung / vnd trewe an⸗ 
| ig odet warnung derjenigen / denen diß Laſter an einem Pferdt 
ei zuuorn bewuſt. — IE F 
Oie erſte ſtraff Diſem laſter fürʒukommen iſt kain beſſer mittel / dann diß: Zap 
ar ende, das ROF einen knecht ins waſſer Keitren | dernfelbigen gib vñ ordne 

zu zwen oder drey Mañ / dergeſtalt / ſo bald ſich das Pferdniderlegt / 
fo wölleder darob ſitzet / ſo wol als die andren ſo nachfolgen / jm alß⸗ 


bald ob dem hals fein / vnd jm den kopff mit gewalt vnder das waſ⸗ 


fer. trucken / daß jm das waſſer indie Ohren lauff / vnd laß mit ib, 
BR * | ten auff 





— 





kopff wider hinunder drucken. 
vnnd aus dem waſſer ziehen wilt / ſo ſollens die beſtelte Maͤnner 
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ten auff kommen / fondren follens vber das mit ſtecken im waſſer 
wol ſchlagen vnd grewlich anſchreyen. Vnd wann es mit gewalt 
auff will / ſollen ſie es deſto mehr niderdrucken / vnd zu mehrer ſtraff 
vnd leiden den kopff vnder dem waſſer behalten. Nach dem es nun 
lang alſo geplaget worden / ſo laß in dem es ſich erhebt / vnd den er⸗ 
ſoffnen kopff vber das waſſer bringt / mit einem ſtecken darauff vnd 
zwiſchen die Ohren ſchmieren: vnnd mit groſſem geſchray den 
Wann es nun gar auff ſtehet / 


mit ftecken beglaiten / ſampt nachfolgenden geſchray bif darauß 


kompt. Alfdann ſo fehlag mans nicht mehr / dann es were eine 


vnordnung / auf was vrfach aber / ſoll hernach am ende des legten 
Eapittels gemelt werden, Den anderen-tag laß widerumb reit- 


ten cben in daffelbige waſſer / vnnd indem es in feinen gedancken/. 


oder zaichen gebe fich nider zulaflen / ſo bawe esmitden Sporen 
any vnd ſchmeiß mit dem ſtecken auff den kopff / vnnd zwiſchen die 
ohren / auch in die ſeyten / ſampt grauſamer troͤung der ſtim̃ / ſo 
wirdts in feinen gedancken jrr gemacht vnd gehet hindurch / vnnd 
villeicht iſts vonder erſten züchtigung in die forcht bracht / das wei⸗ 
ter kainer züchtigung mehr bedoͤrffen wirdt. 


Man moͤcht jm auch diß laſter bin nemmen / das man jhm ainen ae 
Latz oder fchlaiffen (die gern auff vnd zu gieng) an Die gemecht o:denlich, 


lege / vnd zwifchen den bindren Fuͤſſen den fleicklaffen herauf ges 
ben : den neme der / fo darauff ſitzt indie gerechtehand / vnnd reit 
in das Waſſer: Onnd wann er mercketdas esfichniderlegen will/ 
ſo ziehe er alfbald den ſtrick an ſich / vnd troͤwe jm im Demfelbigen 
mit der ſtim / vnd bauwemit den Sporen zugleich zu. Vnd wann 
es durch dife fErafffürfich gebet / fo laß von ſtundan nach / das dee 
Latz oder fchlaiffe fich erweitere / vnd nicht mehr belaidige. Vnnd 
ſo offt es widerumb in feine böfe gedancken dritt / [6 ſtraffs wide⸗ 
rumb / wiegefagt: Willaberdife ſtraff nichts an ibm ergeben / ſo 
nemme mandie erſte erzelten für / mitdem hals vnd kopff vnder das 
waſſer zudeucken/dannderift bewirlidy/zc. 


gen gebeaucht haben : Aber es beduncket mich nicht wol gethon 
fein / das man einezüchtigung besuche / dienicht alleinden jrthumb 
nicht gar vnd geundlich wendet/ ſondren auch noch darzu verle= 


Bet. Das thun nun die ordnung nit / die ich auffs trewlichſt vnnd 


aus gutter kunſt vnnd erfarung erzelet hab / ohne allen nachthail 
des Pferdts. Darumb ſolt man diſen Latz oder ſchlaiffen nur ge⸗ 


brauchen in der euſſerſten noth einem verſtockten vnd in den boßhai⸗ 
ten veralteten Pferdt. 





Qij Das 


Mir iſt nicht vnbewußt / das die Alten / auch auff was weis Bea. 


ein Dferdt ſtaͤttig geweſen / ſich difer ſtraff des Latzes oder ſchlin⸗ ſireſf 
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aber vn auß ale 


N ERIRAG de Loſier der ſtottigkait gantz entgegen / nen⸗ 
ſpringt. Ya I lich / wann ein Pferdt mitralleemachtauffs 


Yon anderguter ordnung / dauon im eingang diſes Suche ineglichen 


* Von widerwertigem laſter / wann ein Pferdt auffs Biß 


wann es ſouil en 
weſen / oder die ſtuck des munds hart (wie im erſten Capittel diß 


184 Dasfänffegidhr / 
Das neunde Capitel. 


dringt / den Reutter vergweltiget vnd dauon fehrtt/⸗ 
wie in allerlay fellen/dem vnderſchied⸗ 


lich zuweren. | 2 — 


EN, . Dnwillich auch das widerfpil melden! das | 






Biß dringet / oder den zaum faſt / vnnd da⸗ 
uoun fehꝛet. Daß fleuſt nit allein daher / daß 
9 eines boͤſen Mauls / ſondren auch von dee 
— KIDS sucht die jhm ſein Reutter geben / vnnd ohn 
Bi alle Recht vnd ordnung geſchehen. Dann 
pfindligkait gehabt / vnd lebendig oder fraidig ge⸗ 
Buchs gemeldet) vnd der Reutter nit gewußt / wie oder wadurch 
ers jm voderthenig mache / noch vberwinden ſoll / noch ſeines bege⸗ 
rens vnd willens zuerinnern / das er wiß / wann es ſtehen / oder Pa⸗ 


rn a FRE ſoll: fo legt es ſich feine handt / erwiſchet den zaum / vnd leſt ſich 
—— nit halten Vnd ob es ſchon bißweilen ſtehet geſchicht doch ein vn⸗ 


ordenlichs halten. Diß laſter wendet man nit allein mit dem zaum / 


Capitel angezaigt ſondren auch / wa esin ein verharren gerathen / 
mit forcht der hefftigen ſtraff / wie erfolget. 


Sie erflefraffi\. Aomptdtreinfolch obelsögen pferd zu handen / ſo fahe es an mit 


gs 


* B d — 2 — — hd v j 
ſure Biß din⸗ mehrem auffmerckenzureitten / als wañ du einen vogel in der hand 


hetteſt. Vnd erſtlich muſt du es in einem langen weg / der auff bai⸗ 
den ſeyten beſchloſſen lehren / daß ſichs halten lapauffden Paß / dar⸗ 


nach auff den Trab oder Galopo / laß die Poſſada machen. Ich 


hab aber im andern Buch angezaigt die hülffen vnd ſtraffen die ſich 
hierzu gebuͤren. Daß aber diſen boͤſen willen dauon zulauffen / an 
ſich genommen / ſoltu es in vilen tagen kainen lauff thun laſſen / wie 
such vermeildt / fondren verſchaff / daß dir allemal / wanns zu end 
des Galopierns die Poſſada gemacht hat / dir ein Mann zugegen 
ſtehe / mit einer Gerten oder ſtecken in der handt / der es leißlich auff 
die fodren fůß ſchlahe / vnd ſeiten auffs maul / ſo wirdt ers zauffendt 
machen das geſchehe auff fünff Palmen oder dritt. Alſo wirdt 


jhm diſe erſte züchtigung (wann es deinen willen erkennet / vnnd 


ſo bald es gehalten wirdt / den Mann mit dem ſtecken vor jhm 


ficht / zu dem fü du ein wenig den Saum zeuchſt) fich fein vnge⸗ 
OH (lagen 











































"halten ond Pariren will / ſoll 


u er u a 
* 


| Von Laſtern der Pferdt. 
ſchlagen hinderſich thun / fürs ain. Zum andren wann es in dem 
etzliche zeit wol befeſtnet / leicht zu Parieren vnnd ſicher im Zaum / 
magſt du jhm lieblicher weiß die Cariera geben / doch das du es 


weder mit ſporen noch Gerten beruͤreſt / auch ohn alles hart zuſpre⸗ 


chen oder noͤtigen. Vnnd ſo du zu dem ort naheſt / da du zuhalten 


h pflegſt / bilffimmit der ſtiñ zum Pariren + Vnd deß zu mehrer vers 
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ficheeuing / belffe jm auch derfelbige ſo entgegen mit der ii onnd 


troͤwung der Gerten / vnnd ſo er vermercker das herfür brechen 
wolt / ſo geb er jhm ein ſtarcken ſtraich auffs maul. cñierauff ver» 
gwiß ich / das diſe ſtraich (ſo man in rechter zeit vnd ordnung / wie 


geſagt / dieſelbigen gebraucht) nicht mehr notwendig ſein werden / 


ſondren nur allein / in dem es von dir die wort / ſo man zun Poſſa⸗ 
den ſich hoͤren laſſen ſoll oben treulichſt vermeldet / vnnd auch das 
anziehen des zaums empfindet / ſich ſelbs leichtlich halten wirdt / 


darauff jhm dann ſchoͤn zuthun gebuͤret· Demnach wie du zu end 


des Trabs vnd Galop gethon / alſo laß auch nach der Cariera hin⸗ 
derſich tretten / darnach gemach bey ſechs malen vber die Carieta 
bin vnd hergehen: chalte aber allweg ſtill an dem ort / da dupflegſt 


zu Pariren. Auff dife gefchehene ordnung laß alfdann eglicherag- 


langnit mehr lauffen / ſondren gebrauch dichdes Trabs vnd Galo⸗ 
po / alles auff die vorige mainung. | Ä 

Etwas von dem weitters zumelden / der dem Pferdt entgegen 
geordnet / ſoll allem thun wol vnd fleiſſig abgericht ſey. Zum an⸗ 
dren moͤcht er (wie etliche ſich gebrauchen) an ſtat des ſteckens oder 
gerten / etzliche ſtain in der handt haben / vnnd auff die foderen fuͤß 
werffen / darzu dann ein gewiſe Hand notwendig / aber meine mai⸗ 
nung iſt / daß man ſich deß werffens nit gebrauche · Item wann man 
dem Pferdt einen oder zwen Mann (da es die hohe not erforderet) 


Ain anhangen⸗ 


de Erinnerung» 


mit dem beinnenden Büfchelin von ſtro vnnd werck / fürbielte/ (9 


wers eine groſſe zucht / die es von ſtund an Pariren machte (welchs 


> auch zum vmbkeren moͤcht gebraucht werden / beyneben anzuruͤren) 
doch iſt die erſte ordnung vnd lehr mehr zuloben / vnd diſer nur ſich 


zu einem ſondren behelff zugebrauchen. Nun aber will ich etzliche 


nutzliche vnnd mithülfliche lehr oder Reglen bin zu ordnen wie 


nlich iſt die gemaine Regel zu mercken / ſo lang ein Pferdt im 


vol 
Paß vnd Trab / ſich nit geren halten vnd Pariren leſt / ſo ſoll mans 


A | 
Regula 


nit Galopiren. Onddemnach/folang/esfich im Galopo nicht recht 


mans nit Rennen. 
Zum andren / wenn du wilt / daß das Pferdt die Poſſada nit ma⸗ 


che / ſo iſt genug / das du zu end des Paß / Trabs / oder Galopo den 


um ahzieheſt / vnd etzliche dritt hinderſich thue · Doch find hiezu die 
Q ij 





Poſſada ſicherer vnd beſſer. 
Zum 





iL, 












































































































































































































































186.3 DasfünffteBnd/- 


st Zum dritten / wann du es ringklicher von diſem mangel nemmen 





wilt / ſo leg jm vber diſe ordnung ein Biß ein / nach gelegenhait ſeines 


Mauls / wie oben uach leng vermeldt. 


IIII. Zum vierten / dienet auch bierzu ds ſtricklin vnder das zanflaiſch / a 
wie ich zuuor daſſelb weitleuffig.befchriben. Mit dem wirdt mans 


in einem jeden Biß leichtlich halten. 
v. Zum fünfften / gib nicht deſto minder acht / das Pferdt gerecht / 
vnd zuhalten in gutem Athem. Item vnderlaß Die King zu reytten 


nimmermehr / dergleichen auff ainer Halden zu oerringeren / ſampt 


den Poſſaden. 


Ein zufelliget Keglich kan ich nicht vmbgehen zum elden / das offt geſehen ven J 


Klee den / daß etwa ein Reutter zufelliger weis ein Roß das aller boͤſten 
n Mauls / in weittem ebnem feld lauffen bat laſſen / vnd mit zorn alſo 

bewegt / das ers villeicht ſeiner boßhait halb vmbzubringen wil⸗ 

lens / vnd derhalben ſo lang gewert / darzu jmmerdar on auff hoͤren 

mit ſporn vnd ſtecken zwiſchen die ohren / vndallenthalben wie er 
zukommen) geſchlagen / auch mit rauher vnd ſcharpffer grauſamer 


ini dermaſſen angehalten / biß dz nit weitter gemuͤgt / jm der Athem 
gemangelt / vnd zu letzt dahin kommen / das gleich ſelbs ſtillgeſtan ⸗ 
dei. Alſo iſt auß dem erfolget / wann mans nachfolgendes tags eine 


gerechte Cariera hat lauffen laſſen / vnd zu letzt wenn man den zaum 


en 1 07 ein wenig angezogen / ſich ganz ieichtlich hat halten laſſen. Diß hab 


ER aber nicht dergeſtalt erzelen woͤllen / als wer diß mein gut ſehen 
nach zufolgen. Dann vber daß diß mittel pflegt zuuerfuͤren / auch 
groſſe gefahr des lebens darauff ſtehet / deßgleichen nicht allweg 
Hilfft. Iſt diß die rechte mas vnnd Kegel / das man ein Pferdt mie 
beflerer kunſi und ordnung / die vrſach feiner ſtraff zuerkennen ge⸗ 
be / vnd dauon abhalte. — 


Das zehendt Capitel. 
Ablainung vnd verantwoꝛrtung etzlicher ungegeündten 


einreden / die harten ſtraffen oder züchtigung der 
ſchleg / vnd andre belangende * 












Linrede / dz die Q SS weifelt mir garnicht / das jr vil gefunden] E: 
(ai — — * N die / fo man nach dem euſſerlichen ſchein unnd 
bengmenfond anſehen reden wolt/ vnd die vefachen vorer= 
Ar maz © — N za, selten ſtraffen vnd züchtigungen / nicht erſehen 

En —VF * — 


N So & Ä 7 13 0Dee ergründen wolte (die dann nicht wenig 
\\ FREI 9 gen dahin lenden oder ziehen / dahin ſichs aig⸗ 
—— — — | net vnd 


nachſinnens vnd kunſt erfordꝛen) vnd dieſelbi⸗ 


he a ee 


En u GE 
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yet vnnd gebuůret / mir begegnen vnnd einreden moͤchten: daß die 





u a u nn BE ET ee rn 


ſtraff des fteckens ein Pferdt forchtſam mache / vnd jm die fraidig- 


kait neme zu allen Tugenden. 


gSierauffhat mich ſchließlich für gut angeſehen zu antworten / — 1. — 
vnd jre jrrige mainung zuwiderlegen. Dann erſtlich wann man ein [er ug 
Pferdt ſtrafft in der zeit / ſo es ſeine vnordnungen begeht / iſt lauter dererfarung 

vnd klar / das es mercket vnd verſtehet / wasdie vrſach ſolcher ſtraff des gehoꝛſamo. 


geweſen. Diß iſt nun offenbar vnd zuerweiſen durch dit erfarung / 
die es ſeinem sucht oder Lehrmaiſter darbeut / dann fo es durch mit⸗ 


tel der ſtraff von feinem jrtbumb genommen / ſo begehet es denſelbi⸗ 


gen nit mehr. Als / das es den Kopffvnozdenlicher weiß / oder auff 
die aine ſeyten mehr dann auff die ander bewege / ſtoͤttig ſich erzais 


ge / oder hinweg deinge / oder in dergleichen fantaſey begebe. Dauon 


dann fürnemlich in diſem Buch gehandlet worden. 


as lefliayndber> 1. 
Aber hieran wirdts gelegen ſein daß man die ſtraff fleiſſig vnder ⸗ ER 


ſchaide / dann wann manein Pferdt fchlagen wolt (wie eszumoff- zungder fr.ff 


teemalböplich geſchicht) one vnderſchaid / das iſt / ehe es ainigen je vi vnuerftand 
thumb begieng / alßdann befindt es ſich entrüttet / vnd mag dahin — 
nicht kommen | das es die vrſach erkennet / Daher fein Beutter zur 
ſtraͤffbewegt. Solches alles entſpringet nu nicht auf rechtmeſſiger 

ſtraff fonder auf vnuerſtandt der Reutter / dann man deren wenig 

findet / die zu techter zeit wann vnnd wie es ſich gebuͤret / jhr ampt 


zu volziehen wiſſen. Darauß erfolget / daß / ſo offt es darnach die 


ſtecken oder Gerten ſihet / erfchricke / vnnd ſich kaines wegs zuent⸗ 
ſchaiden wais. Daruimb kan man nit vbler thun (das ich in kainer 


aAbredt) dann ein Pferd ſchlagen / ſonderlich vmb den Kopff / wañs 
deinem willen begegnet vnd recht thut. 


Derhalben hab ich ſo offt geſagt ( vnd noch nicht anders ſagen ———— 
werdt ) dann wie von noͤten / daß der Reutter die ſtraff brauche / BEAT Ei 
such ſhm zuſprech / vnnd helffe zu rechter zeit / vnnd mit rechter 
mas. 

Vnd ob man mir ſagen wolt / daß vnmüglich ſey / daß ein Roß — 5 
ſolchen verſtandt habe. Zudem antworte ich: Daß / nach dem das — uf 
Dferdt von Gott / zu dienft dem Menſchen gefchaffen / daß fichs verflandt dee 
(wiesuch alle Thier auff erden) mitdep Menſchen willen (doch = 


durch vil můh vnd arbait) verainbaren ſoll / iſt Fain wunder daß 


es ſich zum thail mit vnſrem verſtandt vergleiche. Erweiſungdes 
Die wolt man aber deffen ein gewiſere erweiſung vnnd ver- — * 


ſicherung haben / dann die wir teglich ſehen vnd erfaten? Nicht al⸗ * — 
lein von ſondrem verſtandt vnnd gehorſam des Pferds / die es zu EEE 


rechter dem imenichen. 


—— ——— ——— 
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Is8 Das fuͤnffte Buch / 





rechter zeit / gegen dem Menſchen mit dem werck erzaiget: ſondren 
‚auch von den beraitſchafften die man in feinem gemüt empfindet, 


Dann (das ich dich widerumb frage) welches Thier findt man ſo 
ſicher vnd minder forchtſam / vnd dem Menſchen mehr genaigt zus 
gehorſamen als ein Pferdt? Das wir ſehen mit aller ſchnell ein gan⸗ 
nes Heer an iauffen: vnd mit jnen ſich zubearbaiten / ein vnd auß ſich 
dringet : vnd fürcht weder waffen noch ſchwerdt / noch Langen! 
noch fo mancherlay Sturm | Rumor / Geſchütz/ Waſſer / Sewel 


noch andre notwendigkaiten? Vnnd ob es wol toͤdlich verwundet 
wicdt / bewegt es ſich von ſeinem thun / arbait vnd gehorſam nicht / 


vnd bebarzet bey feinem Reutter biß in Todt. 


"Wann aberein Dferdt von Niatur kamen ſolchen mut hette / (dee 


ren doch wenig) ſo iſt alles noch / wie zuuorn dahin gericht / wie 
man jhm darzu behülflich fein ſolle und koͤnne. Welches aber 
0% die weis ſey / der du dich zugebrauchen / vber die Tu» 
genden ſo du bißher verſtendiget / ſollin 
nachfolgenden Buch/nbermalauffse 
trewlichſt von mir eroͤffnet 
a werden. 


TR) - 


r% 
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Kunſtreichſten onders 
weifungen. 


Alrgumentum. 


3 ſechſte Buch iſt das aller 
Kuͤnſtlichſt / darein alle Reſer⸗ 
| ala / das iſt allerlay fonder 
verboꝛgene Ritterliche Kunſt⸗ 
Ro —* Iſtuck geſparet vnnd zuſamen 
IN CHED fF perfaffet/ Die auch In vorigen 
N IF Buͤchern keins wegs füglicher 
E: 7X  weishetten mögenfürgebiachht 
| werden. Sftaberfürnemlihger - 
thailt in zway thail / dann in den erfin acht Kapitlen/ 
werden zum thail vermeldet osdenlicher weis: alle die 
fürnembfte ſtuck fo einem fürtreflichen ond beruͤmbten 
Reutter zuwiſſen notwendig: Zum thail auch etliche zu: 
beraitung der vor wol abgerichten Roſſen / zu volgender 
vnderweiſung der Reuerentia / der fuͤrnembſtẽ Bolten/ 
ordnung des Repellons vnd zierlichen ſpruͤngen. Wel⸗ 
che gantze bemuͤhliche lehr vñ arbait / nicht allein zur ſon 
dren zier / ſondren vil mehr zur hoͤchſten notturfft des 
Kriegs / gegenwehr im Kampff Nennen vnd Stechen / 
notwendig vnd nuůtzlich. Darumb wol wirdig / das diß 
Buch von allen andren in hohem werth geacht / vnnd 
dem Author fuͤr ſein trewhertzigs eröffnen / ſolcher Rit⸗ 
terlichen kunſt / ſchuldiger danck erfolge. 


Er Das erſt 


Dago ſechſte Birch von 












































































































































































































190 Das ſechſt Bůͤch/ 4 


Das erſt Capitel. 
Donallerlen not wendigen bimbſtenden / die zu 


Künſtlichſter abrichtung erfoꝛdret: Als das Alter/ zeit⸗ 
ort / vbung der Repetition der lehr/rc. mit 
ſchoͤnen Hiſtorien geziert. 







Die zeit warn 
manein Dferd 
zu lehren anfaz 

ben ſoll· 


vnderweiſen mag man anfahen / wann es Das 
se — Deitt Jar erraicht / oder aber in das vierthalb 
Ba).  Fommens Wiewolmans auch / nur vber zwey 
SU) Dr Jar veitten möchte. Doch die vorernante zeit 
ODAE: Ivnd Alter bequemlicher | baydes eine jede ar⸗ 
K TERN bait deſto ſicherer zu dulden / vnd auch von 
an ao I—— 

Derbalben Kayſer Friderich hochlöblichfler gedechtnus nicht ge» 
en manein Pferdt C zu folcher vbung) vor vier Jaren Reit⸗ 

ten ſolt. | | 
Sersider Der ort da man ein Pferdt vben ond zu allen Tugenden geſchickt 
— vnavr# machen ſoll: Auch wie derſelbig zuberaiten / iſt zwar in vorigen 
erweiſung schern Cbefondersimandern) trevolichft verzaichnet, Aber bie 
iſt in ſondrem zu melden / das derfelbige su Feldt nicht offt ab zu⸗ 


wechſlen: Auß denen bedencken vnd vrſachen / das ein Pferdt an 


den wolgebanten orten / ſicherer vñ beſſer gehet / der rechten ordnung 


ſich leichtlich erinnert / vnd in gedenck aller ſtraffen die es ſeiner ſr⸗ 


thumb halben empfangen hat / vnnd demnach ſtetter in aller gůte. 
Doch wann etwa ein ſonder fall / deſſen groͤſſe halb notwendig den 


ort zuuerwechſlen / deren ich dann etzliche erzelet / wirdt dich die not 


ſolches leren / damit es vberwunden / vnd zum gehorſam gebracht. 
Weldezeitveer Die lehr aber oder vnderweiſung ſoll geſchehen anfengklich ohne 


vnderweifung 


88 In Pferdt allerlay Tugenden zu zaigen vnd 


leib vnnd ſchencklen ſeine gerad zuerhalten. 


— nn 


bequem,  — vnderlaſſung alle morgen / wie ic) das zwar im andrem Buch auch 
gemelt / biß fo langes die Ring vnd ander vbung verſtehe. Wañ dich 


nun bedunckt / daß guten Athem empfangen / vnd ſein ding volkom⸗ 


menlich verſtehe / ſoll mans darnach nur vber den dritten tag reit ⸗ 


ten/vnd demnach zweymal in der lehr wer genugſam. 
RS, Hierauff iſt nun ferzer gut acht zugeben/ daß / wañ es durch diſe 
der Ichi» pbung traͤg wurde / oder der fEnckeneinesdie es gelernet / vergeffen/ 
(wie dann leichtlich / als zu erachten geſchehen kan) ſo reitte etzliche 
tag nachainander bey einer ſtundt lang / etwas mehr oder minder / 
(nach dem es erdulden mag > zu feldt / vnd gebrauch Dich der ordnun⸗ 


gen / in denen ou mangel befindeſt. 
So du 
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So du nu meinen trewen bericht / mit allen geſagten Reglen it Wieunil zeirzus 
fleiſſiger acht nemen / demſelbigen trewlich / vnd nicht vberhinwertz ebrihtung 
nach ſetzen wirſt / kan ich dich vergwiſen / daß du in ſechs Nonaten "TC 
ein Pferdt in allen vorernanten ſtucken / vnd ſo vil jm auch müglich / 
wol abrichten magſt. Doch iſt nit zuuerhalten / das etliche Pferd die 
einer boͤſen zucht ſeind / bißweilen langſam kommen / vnd jr zil nit er⸗ 
raichen: vnd inſonderhait darumb ſo lang / daß maul nicht gerecht / 
vnd jrem laiſt vergleichen / biß auff das fünfft oder ins ſechſt Jar / 
geringe ſtercke vnd volkomne tugent erzaigen. — 
Dieweil man auch vil ſpitziger koͤpff findet / die gern fich vil erfra⸗ Das aller beſte 
gen / vnd derwegen von mir zu wiſſen begeren moͤchten / welches nit ne Sr 
allein die rechte zeit oder alter / fondren auch die taugentlichſte groſ⸗ zum Rampff 
fezum kampff / Streyt oder ſchlachten. Denſelbigen antworte ich / vnd ſtreidt. 
daß / je groͤſſer ein Pferdt in ſolchen ſachen / jebefleres fey. Dann 
kundbar daß vonder allen geſchlechten der Thier (auſſerhalb des 
WMenſchen) das klainer allweg das groͤſſer fürchte. Vnd von dem 
ſechſten biß auff das fünfftzehendt Jar / iſt gemaingklich ein Pferdt 
in allen dingen am heſten. Vnd do es nit mit vnmeſſiger arbait be⸗ 
laden / in guter wardt erhalten / ohne zwang vñ vnbeſchediget / von 
wunden oder kranckhaiten / befindet mans etwa auffrecht biß auffo 
zwaintzigſt Jar. Deſſen ich ein mercklichs Exempel zway (luſts 
halben ) erzelen will. jap Ä TE 
Als Rönig Carolus der achte mit fünffhundert Pferden in Ita⸗ Et 
liam ziehen wolt / legt fich dem entgegen das Kriegsvolck / des Her⸗ Dferden ug 
Bogen von Mailands / der lich verbunden mit den Denedigern/ mit dem geſchicht 
Denen von Ferrar vnnd Mantua. Wuſte aber feine A. würde nit/ —— 
das die Feindt vmb ein vilmebzers ſtercker als er / nemlich biß in die 
2500. Doch vngeachtet deſſen / verlief fichfeine A. W. auff ſeinen 
verſtand vñ würde feiner Reutter / inſonders auff Herzen Johanſen 
| 





Jacob Triultzen / welcher war ein Mailendiſcher vom Adel vñ ſei⸗ 
nee K.W. Oberſter. Vñ wiewol menigklich des Raths vñ gutbe⸗ 
| dunckens feiner R. We plag vñ weg zueröffnien/jre perfonsuerbals 
cen: wolt er doch nit / fonderfich des volgendentsgsmitden Sein» , 
den ein ſchlacht thun / wie dañ geſchach. Setzte ſich derhalb auff ein 
ſchwartz (dz was ein Baſarr Pferd) dz hette nit allain nur ein Augf 
ſonder war bey 24 jar alt / ſchicket zum erſt den Troß für an / wider 
den mebzer thail des Italianiſchen Kriegsvolcks / die ſich mit vnor⸗ 
nung gegen ainander in Raub begaben. Denach fiengeer die ſchlacht 
anmit folcher ordnung ſterck vnd ernſt / daß erdie Feind in kürtzem 
| beswang. Vnder denen befandt man die todt bliben vnd gefangen 
wurden ſibentzig Hauptleut vnd die fürnembſten des Heers. India 
ſer Schlacht / erzaigt das Pferdt ſolche ſterck vnd hertz / das der 
Boͤnig zum offtermalen ſagt / das von jhme ohne Br ) 
* er Sieg 
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1920700 Dasfehk Bach’ 
der Sieg herkommen were. Als nun daſſelbige biß gen Metina in 
die Start bracht / vber daß man jm (ſo lang es lebt) mit groſſem 


fleiß (ohne weittere auflag der arbait) außwartet | ward es auch 


nach ſeinem Todt (auß befelch der Frawen von Barbona des Ad» 
nigs Schwefter) ehrlich begraben. ort 
Oas ander ex⸗ Dergleichen hat ſich auch zugetragen / als der groß Hauptmann 


mp renel ins Kon greich kom / vnd zu Cerignolla zu Feld lag/ begabfiche] 7 


ten wol vers 


mügliben , DABder Franßoͤſiſchs Vicere mit vıl Herrn dẽ Spannifchen kriegs⸗ 
pferden. poick entgegen zohe. Als man nun dennachfolgenden tag einander 
angreiffen wolte / eylet er Her: Jacob Guinidazo ein Neapolitani⸗ 


ſcher Rittermeſſiger / zum Herren Corian Caraceiolen, Printzen zu 


Melſo: Erbat jm dz fein gnad allein auff diſen tag / jn mit eim Pferd 
begnaden wolte. Der durchleuchtigſt Fürſt begnadet jhn | derge⸗ 


ſtait / daß er das beſte Pferdt auß feinem ſtall nemmen vnd aufloͤſen 
ſolte Er aber gemelter Jacob gieng hin / vndnam vnder allen ein 


groß ſtarck Bauren Pferd / daß nit allein deſſelbigen Jars auß dem 
zelud vom Gebürg kam / ſondren ger nahe bey 27. Jaren alt. 
Vnd wiewol jm der Fürſt riedt / er ſolt das jüngſt nemen / Er doch/ 
als ein wolerfarner / vnd der ſondren verſtandt auff die Pferdt het⸗ 
te / wolt feinen Gnaden hierinnen mit nichten gehorſamen. Als 
hun die ſchlacht nachfolgendes tags angieng / vnd das Pferdt hart 
verwundt / vnd was die arbait des Pferdts vnd feines Reutters ſo 
groß / das menigklich ſich darob zungerwunderen hette / Erzaigt ſichs 
von wunderbarlicher fraidigkait / vnd ward beim leben erhalten. 


Derhalben jr baider Triumph wirdig geacht / ſie auch in diß Such 
De zuſetzen / vnd ein beſonders bedencken hieuon zuhinder laſſen. 


Das ander Capitel. Ber 
Wie ein Pferde zubefigen/vnd der Zaum als das für · 
| nembſt inſtrument der Regierung zufüren: BIRNEN 


Je ein Pferdt anfangs gehorſamlich sum 
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uerſchweigen (dann ich auch das geringfte 
nicht geren vmbgehn wolte) was das erſt 
ſtuck fein foll/ ehe du zu Roß ſitzen und Reit⸗ 
tenwilt. Nemlich / das du vorallendingen 






zum | 
es gebözet : Darnach foltu auch den gurt beſehen / ob er wol einge⸗ 


ſtandt zufüren vnd zubefigen / iſt im erſten 
Buch des erſten Capitels gemelt worden. 
Aber allhie beduncket mich gleichwol nit zu⸗ 


Kincaifffebeft/ obsrechtinnenlige/ vnd in dem Ainglindahin | 








thonfey. Vnnd fo du nach aigenfchafft des Pferdts auffgeſeſſen | 


magſtu deine klaider richten / vnd darauff ein weil ſtill halten. 
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194 — Das ſechſt Buch / 


Wietersum Demnach gebuͤret dit geſchicklich den zaum in deine Lincke hand 
sufaften. zufaſſen / dergeſtalt / das du zwiſchen baiden züglen allwegen den 


klainen finger habſt / vnd die voͤllige handt alſo fuͤreſt / das der berg 


Venetis / ſampt der Lines vitaͤ / das iſt / die Linien deslebens / gegen 
dem Sattelbogen: der Daum aber auffbaiden züglen gewendt ge⸗ 


gender rechten handt. In difer fürung iſt wol zumercken / Das je: 


mebzdie fauft abgewendt / alſo / daß der klainer finger vnderſich / 


vnd der Daum auffwertz etwas mehrers gegen dem Hals / dann ge⸗ 


gen dem Serrelbogen / je mehr folches Diener zu. vnderbringun 


. des Pferdsin willigen gehorſam. Wiewol aber dife Regel dermaß⸗ | 
» fen geſatzt / daß mans allwegen alſo ſtreng vnd aigentlidy halten” 
muͤſte / ſondren nach gelegenhait der Pferde / vnd wie die notturfft 


ſolchs verurſacht. | | 
Der een Difern ifE nit vndienſtlich anzuhengen / das du auch wiſſeſt / wann 
Bra zutaſſen Sn mit dem Beyzůgel reitteſt / das der Flainer Finger — des 
zügels ſey / vnd zwiſchen den zügel / an ſtadt deſſelben fingers / ſetz 
den nachfolgenden / deſſen namen der Goldfinger / dann er den rech⸗ 


ten züglen mehr vnnd krefftiger hilfft / auffdie weiß / als im falſch 


oder Beyzügel geſchicht. Nah | 
Auf 55 Ferner willich dir auch nit bergen / wie die handt in der hoͤhe zu 
= inder bs, füren/ alsnemlich auffdiferdreyerley Manier aine. Die erſte weis 


mittöes Sättelbogens, Die deitt Manier iſt noch etwas hoͤhers / 
als oben am Raiff des Sattelbogens / darübet man ſie ſelten erhe⸗ 


ben ſoll. 
Nug bartaits Die erſte fůrung iſt dienſtlich zur anfengklichen vnderweyſung. 


ne skann Die ander das Roß dabey handt zuhaben. Die dritte zum brauch 


vnd Regierung. Doch ſoll man hierinnen in allweg auch die Ai⸗ 
genſchafft der Pferdt erſehen. Dann wann ein Pferdt vntauglich 
vnd hart herzu zubringen / ſoll man ſich des erſten wegs gebrauchen. 
Vnd demnach den dritten / welcher inſonderhait gebürt einem von 
Natur Schattenpferdt / das iſt / das genaigt feinen kopff an ge⸗ 


buͤrenden ort zutragen / vnd in feiner gůte beueſtet. Diſer name aber 


wirdt jhm daher gegeben / das mit dem geſicht gebogen vnd vnder⸗ 
ſich / vnd woibeſchließlich vnderſich gleich auff feinen [chat- 
cten ſihet / c. 


Drfachen wa⸗ Die vefachen aber / warumb man die Handt mit dem ʒzaum 
rumb man den nit zu Hoch fuůren ſoll / ſeindt vil vnd ſchier vnendtlich / vnder vilen 


zaum nit zu 


bod n. aber / wirdt ich (zu einer vergnůgen) nur etzliche REEL | 
| N ern 


rzufiten.iſt / das mans nider helt / nahe bey dem vberrüſt / oberhalb der de⸗ 
cken am Sattel, Die ander ein wenig baß auffwerts / gegen der 
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der nit verſtehet / wann man die handt empor vnnd hoch fuͤret / 
das nicht allain der Arm dauon leichtlich muͤd wirdt / vnnd der⸗ 
halben baides zum halten vnd zum wenden / wie es nach notturfft 
gebüret / vnnermügiich: ſondren ein vbelſtandt / oder gebe ja dem 
Keutter nicht ein fo ſchoͤnes anſehen / dieweil er nicht ſo verainba⸗ 
ret vnnd auff die mainung wie ich vermeldet beſchloſſen reittet. 
Zum andren iſt auch Das zubedencken / das wann man die Handt 
hoch fuͤret / im Streyt oder gegenwer die zügel leichtlich moͤgen 
abgehawen werden / vnnd alſo das Pferdt nicht mehr zuerhalten. 
Zum dem / in dem man ſtreittet (ſo die handt hoch gefuͤret wirdt) 
wirdt nicht allein die gemachfame der gegenwehr / die im Schwere 
zu Roß ſind / benommen / ſondren man moͤcht auch den Feind nicht 
ſo leichtlich (wann er sur. lincken hand were) beſchedigen / vnd du 
wereſt alda gantz emploͤßt. Zum daitten iſt auch leichtlich zu erach⸗ 


ten / das hie mit dir deine freyhait vom Pferdt benommen / vnd ſtilt 


dir alſo gemach die handt hinwegk / Vnd mercket beyneben nit al⸗ 
lein fein jrihumb nicht / ſondren du kanſts auch ſchwerlich ſtraffen 
daß dir vnderthon ſey · Vnd ob wol ſich bißweylen etzliche Pferdt 
hierinnen erzaigen / als ob ſie ein zeitlang giengen / iſts doch vn⸗ 
müglich / das in die harr dir nicht vil vnordnung darauß begegnen. 
Zum vierten acht ich auch nit vnbewuſt / daß (wann die handt hoch 
gefůrt) das Pferdt kain gewiß zaichen hab / dahin es das maul lai⸗ 
nen ſoil: Dann es nicht zu zweiflen / dieweil die handt alſo in die 
hoͤhe vnſtett vnd ſchranckent gehet / ich darauß nicht wiſſen mag / 
vie man nit maß / die ſich gebůrt / thumlen ſoll. Darumb ſoltu die 
rechte lehr / dir fürgeſchriben / nicht verachten noch vnderlaſſen / biß 
du das Roß in allen fellen volkommenlich gemacht. Alßdann mags 
wol geſchehen / du fuͤreſt die handt hoch oder nider / nach der ge⸗ 
bir oder auſſer der gebür / es Dir vbertreflich begegne: Als ob du 
ſchon nit allain den zaum hoch in der lincken handt / ſondren auch 


imn zenen fuͤreſt / Es doch recht vnd gebuͤrlich ſich erzaigt / vnnd ob 


vnd wenden ſie es mit den Lantzen. 


ſchon ein Riß mit dem Zaum geſchehe / doch den Kopff nicht be⸗ 
weget. 

Deſſen zum qHiſtoriſchen verſtandt / kan ich nit vnderlaſſen dir 
zuerzelen / das diß hoch fuͤren der handt breuchlichen in Micun⸗ 
dia / dadie Arabier vnd andre Voͤlcker wonhafft. Welche nit vehig 
der Ritterlichen kunſt / die einem thewren Mann zimen / darumb 
begegnet jnen / dieweii fie kurtz reitten mit glatten Settlen (die ſich 
hinderſich ſencken / vnd jre Pferdt ledig und frecher) gewont / das ſie 
sum kampff (wann Mann gegen Mann) nicht tüchtig ſindt. Auch 
vilderfelbigen reitten ohne Zeum / vnd auffeine ſondre weis halten 


ij Darumb 














































Line Hiſtoria 
wie die Ara⸗ 
bier jre Pferdt 
fuͤren vnd wen 


den. 




































































































































































196 | Das ſechſte Buͤch/ 
Gleichnus der Darumb allerlay Tugenden zu erlangen / vnd ein Pferd zu allem 
mh guten zubefürderen / iſts gewiß / wie ein Schiffmann das Schiff 
genommen, durch mittel des Tinions regiert Cone welchs es leichtlic) zu grund 
gehen kan) alfo wirbt fich dein Pferdt auch halten / nach dem fein 
Tinion ſich ruͤret oder wendet / das iſt der zaum: der zügel aber / da⸗ 
mit mans auff halt / die hand des Tinions / den helt man (wie ge⸗ 
ſagt) in der Lincken handt / vnd Regiert damit das Roß nach ſei⸗ 
ner rechten gebuͤr vnd deinem guten verſtandt / wañs Trabt / wañs 
Galoniert / wanns laufft / wañs Pariert / wañs ſpringt / wañs Vol⸗ 
tiert in Repellonen / wañs ſtillſtehet / Redopiert / wañs die Corueti 
macht oder die Capreolen (von dem bald volgendts) Alßdann iſts 
von noͤten / dz den mehrerthail auff die bewegung / ſo die Regierung 
hat / dir zu rechter zeit begegne. Die Ruder ader ſeind / nemlich die 
Fuͤß / oder ſporn / darzu nun die ſtim̃ vnd zung behilflich / etc. 


Das dꝛitt Capitel. 


Oꝛdenlicher bericht / was für ſtraff / hilffen / vnd verſiche⸗ 
rung / sur Abrichtung vnd lehr der Roß/ in allerlay Tu⸗ 
genden zugebrauchen/man derenthalben 
den namen eines rechten Beut⸗ 
ters fuͤren ſoll. 







Sibenerlap LIR In Dferdt mag man ſtraffen auff fihennerlay ; 
‚ frafjder Pferh N weis/ mirder Stim̃ / Gerten] Saum / Waden / 
Berka, DU Stegraiffl Sporn / vnd Dolten. Diefktaffder . 


AREA, Menfhlichen ſtim̃ (wie gemelt) iſt die leid⸗ 
Mn lichft vnd Tugendthaffteſt / die ein Roß zum 
27 Se minften entrüttee / vnnd doch vnzalbare krafft 
in jhr hat. Diefiraff der Gerten bilfftzwarsee ° 
| u  einerjeden vnordnung / iſt aber nichtallweg zw ° 
gebrauchen / welche / obfie wol aneslichen Pferden fich dermaſſen 
laſt anſehen / als ob fiedie Pferd entrüttet / nicht deflo minder gibts 
sigentlich dieerfarung (wo ſie nur zu rechter zeit gebraucht) dasfie 
faft nutzlich vnnd gut / damitden Kopff zubeſtetten / vndalleböfe 
gedancken zubenemen. Die ſtraff des Zaums züchtiget das maul / 
vnnd macht dem Pferdt den Hals vnnd kopff gerecht / hilfft auch 
nicht wenig das zunerficheren. Die ſtraff mit dem Waden vnd zu 
gleich mit den Stegraiffen / diſe baide machen ſtett / vnd an allen 
thailen / binden vnd vornen gerecht. Die ſtraff der ſporen / macht nit 
allein wunderbarlicher weiß gerecht vñ ſtet / ſondren auch ein Pferd 
gehorſam vnd verſtendig / vnd verainbaretesmitdem willen ſeines 
Reutters. Die ſtraff der Volta / zaigt jhm die map vnnd * | 
| | 92m des 
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form des Thumlens / baides inden Repellonen vnd im ſtillhalten / 
deßgleichen in den Redopiaten / ꝛc. Vnd diſe ſtraff der Volta gehet 
gemaingklich zuuorn die ſtraff der ſppꝛen. Wann aber oder. wie 
man eine jede deren gebrauchen ſoll / hab ich zwar zuuor genugſam 
rei nicht füglich allhie weitleufftiger ſolchs zu wider⸗ 
holen. ‚dam ns J —— 
Dergleichen kan man auch einem Pferdt auff ſibenerlay weis Vennbin 


ꝰder zucht mie 


hilff thun / mit der zungen / mit der Gerten / mit dem zaum / mit den anbangenden 
Waden / mit den Staͤgraiffen / mit den Sporn / ꝛtc. Vnnd alle diſe derweiſun⸗ 


hilffen ſeind wunderbarlich / wann man ſie zu rechter zeit vbet / Wie 
ich. dann lauter. vnd Else. (ſouil mir die beſchwerligkait der Mate⸗ 
rien zugelaſſen) an allen orten | da es ſich dauon zureden hat gebů⸗ 
ren woͤllen / erzelt hab. Vber diß erinnere ich dich / das man die 
hilff des ſtegraiffs ſelten oder minder dann die andren gebrauche / 
Das ich dann erachte / ſolches in meinem durchlauff aller ordnung 


wol zuuermercken geweſt. Zu dem erinnere ich dich auch / wann du 


die Ordnungen nicht wolgefaſſet: Als daß du einem Pferdt einige 
diſer hilff zu rechter zeit zugeben! / noch in zweifel oder vnbewuſt: 
ſo hilff jm mit nichten vnd in kainen weg, Aber doch in diſem fall 
hab zum wenigſten den verſtandt / daß / wann ein Pferdt in fürge⸗ 
nommener vnderweiſung jrret / das jm zuhelffen ſey / hit zunorn oder 
hernachmals / ſondren in dem es den jrthumb begaht Dann auff 
ſolche weiß wirdts deinem begeren begegnen. 

Ein Pferdt pflegt man allein auff zwen weg zuuerſicheren / als Auffwienil 
mit liebkoſen / das iſt /¶ mit freundtlichem vnd liehlichem zuſprechen / Iehhere 
niderer ſtim / vnd mit der handt Alſo daß nan mir der handt den 
bogen dcs Hals oder Moͤni gnruͤr / oder daſelbs kratze Oder jhm 
mit der Gerten dergleichen thue. u welcher zeit es aber beſchehen 


foil / hab ich zwar geſagt Doch will ich noch diß hinzu thun Wann 


man pflegt dem Pferdt die mainſte verſicherung mit der hand zu⸗ 
thun / vnd du die Gerten in der rechten handt haſt / ſo woͤlleſt du die 


En 


Betten im felbigen alpbaldt Swerdy/ vngefabz zu'balbemn $hail is 2 = un 
die gelincke handt zwiſchen dem groſſen finger vñ de Zůugels legen. ——— 





Alſo wirſtu die gerechte handt (es zuuerſichern) frey haben / vnd die 

Gerte ſtehet dir fůr vnd für ring vnd gelegen / waͤnn du es wider 

faſſen wilt. Vnd ſo lang du die in den gelimcken handt alſo helteſt / 

machſt du dir ein anſehen eines geſchickten Reuttes. en 
Auß dem allem ſoit du willen / das derjenige fo ein Pferdt / mit — ei⸗ 
benen ſtraffen / die jedem jrthumb inſonders gebuͤren / recht zuſtraf Reuttet nen⸗ 
fen weis / vnnd zu rechter zeit ſeine hilff zugeben / dieſelbigen zu "er mag. 
mehren oder mindren / nach dem es die not vnnd gelegenhait erfor⸗ 


diet / vnd jm auch wais zu rechter zeit ſchoͤn * thun / ſich wol in di⸗ 


iij ſer kunſt 
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198 Das ſechſt Buͤch/ 

fer kunſt einen beruͤmpten Reutter nennen mag. Dann es iſt gewiß⸗ 
lich ein ſchwer ſtuck / vnnd die gantze kunſt eines theuren Reutters 
darauffbeſtehet / ein Pferd lautter zuuerſtendigen feines jrthumbs / 
vnd die vrſachen warumb er es ſtraff oder helffe. Dann wann es 
zu ſolchem verſtandt bracht / kompt es allweg gleichformig / in allen 


anmutungen vnd begeren. Zu dem gebuͤrt auch etwa meſſigkait der 


handt / ja auch des gantzen leibs | wie oben angehoͤrt: Alſo das ein 


vnnmeſſige erfarung erfordret zuerkennen vnd zugebrauchen die zeit 
Bnnd nass wann man ſolches mehren oder mindren ſoll / oder wa 


Ein anlaitung 


zum andern 


ehailvolgene "SL T 


bericht. 


Dan 


man eines oder das ander ſich zugebrauchen hab. Dann ohne ſolche 
wiſſenſchafft vnmüglich die volkommenhait allerlay lehr und Tu⸗ 
genden zuerraichen. | Br 
Detrhalben man wol für ein warhait aufgeben mag / das die vn⸗ 
wiſſenhait diſer ding ein vrſach geweſen / daß ſich biß anher kainer 
diſer lehr vnderfangen / dieſelben ſchrifftlich an tag zugeben. Daher 
mir auch nit zweiflet / das jhrer vil / diß mein ſchreiben tadlen wer⸗ 
den / vnnd ſich beduncken laſſen / daß vnnützlich oder falfch / auff 
diſe weis (vnd wider den brauch aller andren / fo auff der Welt ge⸗ 
weſen vnd noch ſeindt) ein Pferdt zu maiſtern. Aber die jenigen ſo 
gar vil ſchoͤner frücht auf diſer ordnung befinden werden die wür⸗ 
de vnd vnendliche gnade dem Menſchen zu allerlay wolfart / vom 
Simel verlihen erkennen / Bott darumb danckbar / vnd meinen fleiß 
ſnen laſſen befolhen ſein / lieb vnd werd haben. 


Sas bierde Capitel. —— 

Wie ein Pferdt behertʒʒhafft zumachen / daß ohn ab ⸗ 

ſchew ſich mit feinem Reurter in allerlay gefarnus 333NRAm 

© des Streits /Kampffs vnnd Ser 44 
ſchütz / ꝛc· begebe·· 


— 


Jewol einem Reuttersmann das Balnfpil 
uwiſſen vnd zu vben nicht notwendig: doch 
EN J nicht defto minder gibts ihmnichtallainein 
RAR Siee /ſondren macht jn geſchicklich vnnd ges 
Mſſchwindt zu andren Lewos vhungen / inſon⸗ 


N 
0 








derhait was die bewaffung: betrifft. Alſo 
auch / wiewol die Capreola / oder Bock⸗ 
—ſſpꝛüng / Corueti / Volta inganiata / Volta 
cka / Redopiata / in zwifachen oder dryfachen Ringen / Galo⸗ 
po Recolto / Salto dom paſſo / Salto dido paſſo / Salto di * 


IE } + 


es, 











gegebene | 
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con / nicht ʒum euſſerſten notwendig. Doch kan man nit vernainen / 
daß ſie ein Pferdt von vornen vnd binden gang BRingfirig / vnd ein 


ſchoͤnes anſehen machen / auch dardurch zu allen volkomnen Tu» 


genden gebracht Ich geſchweige was ſondere nutzbarkaiten zu 
Schimpff vnnd ernſt / als zum Stechen / Kampff / Thurnier vnnd 
Streidt hieraus erflieſſen. Derhalben hab ich zu rechter volkom⸗ 
menhait meines ſchreibens | vnd wilfarung denen vonder Ritter⸗ 
ſchafft / auch ſolche kunſtreiche vbung nicht verhalten moͤgen. Aber 


es will ſich gebuͤren / die notwendige vorberaitunge / als da ſeind / 
ein Pferdt behertzhafft zumachen / guff einen fuß fallen / vnd andere 
notwendige ſtucklin vor her zuſetzen. 


Derhalben was die Behertzhafftigkait belanget / ſolt du anfeng⸗ 
klich dein auffmercken haben: Wann einem jungen Pferdt der man⸗ 
gel zuſtehet / daß es erſchricket / wanns etwas ſeltzams oder fremb⸗ 


des ſicht / fo ſchlags in kainen weg / dann es faſt jhm zu ſinn / das 


ſoiche ſtraich kommen von dem / das es vor jhin ſicht / vnnd darab 
ſchewet / darumb ſo offt es dergleichen warnimpt / wirdt es deſto 


wilder / du aber halte vnd verſichere es. Vnd wa es vber das ſich 


Ein jung forcht 
ſam oder ſchew 
Pferd behertʒt 
zumachen. 


etwas wideret fürzugeben / ſo hab guten fleiß das du jhm ſchoͤn 


thuſt / laß gemach einen dritt zwen thun / dann etwas ſtillhalten / 


Bamitesalfo.gemachfam vor dem bing / [6 es fürdyfer mutfam.ge« 
macht werde : demnach balteinweildarob. Wann es dann wide ⸗ 


rumb anteitt / fo fey ingedenck / das du jm ſchoͤn ob dem Hals thuſt. 
Es moͤcht ſich aber auch begeben / das dermaſſen in folche perſto⸗ 
ckung keme / vnd mit nichten fort geben wolt / (das kompt den meh⸗ 
rern chail / wann es ſicht das jenige / dauon oder von deßwegen es 
verletzt worden > fo iſt von noͤten / daß nicht allein du ſchweigeſt / 


vnd mit nichten beieſtigeſt / ſondren auch ein Mann ſoll hinder hÛh 
zu fuß verordnet woꝛden / der es raitze mit ſchmatzen der lefftzen 


yndjm auch mit der ſtiñ etwas troͤwe. Vnd wa es villeicht die DO een 


he notturfft erfodꝛen wolte / mit Gerten auff den Arſch vnd vmb 


die Faß ſchmitze / wann es nun anfahet zu gehen | thue ſhm mitlet 


Aber ein ſung Pferd gentzlich zuuerſicheren / iſt jm ſehr behülflich 
daß mans bey nacht / ſonderlich beym Monſchein reitte / vnnd des 
tags / an die ort da vil Handtwercker ſitzen / da man vil hemmerns 
ynd gethimels hoͤrt | Ais durch die Schloſſer / Schmidt / vnd ef 
ſelſchmidt / durch die Platner vnd Goldtſchmidt. Alſo auch vber 


die Nlerckt / vber die Bletz vnd ort da vil Beltzwerck hanget / auch 
todte Thier ligen. Reitte alſo fein gemach fus für fus / vnd ſo es et⸗ 


Fin jung pferd 
gentzlich zu⸗ 
a 


wasantrifft/ darab es ein forcht empfecht / ſo begegne jhin mit de 
vorgeſchribne ordnung. / Dann auff diſe weis wirdt es ich leichtlich 


zu eltern 


— — — — u — — —— 
Te EEE * — - 
nn Ei nn nn nn — 
































































































































ODas ſechſt Buch / 
Eltern pferden "Su eltern Pferden bꝛaucht man ſich aines Windredlins / welches 
di laſterab· man jhm etzliche tag lang vornen auff die Stirn bindt / oder etwas 
ougewenen ·niderer / auch auff ain ohr der ainen ſeyren / vnder das ieder der 
Hauptſtirn. Auff diſe weis es ſey bey nacht oder tag / wann das 
Pferdt gehet / fo empfacht es windt / durch den das Redlin nicht al⸗ 
lein ſchnell vor feine Augen vmblaufft / vnd ſicher macht / ſondren 
auch der weiſſe halb / ſo das Windredlin hat / wirdtes nicht mebt 
alſo zweiflen ob dem ſchatten / den es jm zuuorn eingebildet. Etzli⸗ 
che machen diß Windredlin oder wind mülin / nicht allein von Pa⸗ 
pir weis] ſondren gelb / Rot blaw oder ſchwartz / oder ainer andren 
en Farb/ welche den Boß am mainſten abſcheulich: Doch warne ich 
Dich hiemit / ob wol diß ſtuck den mehrerthail Pferden wunderbar⸗ 
*lich hilfft / doch etzlichen (wiewol den weniger thail) wann nans 
lhen widerumb hinweg thut / machts die forcht wachſſen / habs der⸗ 
halben nit verſchweigen woͤllen. Derhalben ſo du diſe aigenſchafft 
an einem Pferdt merckeſt / ſolt du diſes ſtucks dich nit gebrauchen / 
ſonder die andre ordnung anfengklich erzelet / mit der wirſt du es zu 


>» % 


techt bzingen. at | BEN 
Wan ein pferd” © ‚Wann ein Pferdt auf mangel des geſichts zwifaltig gehet / 
dreschars TOfhlag mans nicht / fondrenreitaltgemach für ondthueimfehön? - 
swifalsig geht. DAB gibt jm eine verficherung ; Etwã magſtu jhm auch mit worten 
süfpseihen vnd helffen. Item vermerckſtu daß erſchricket derges 
Kalt / daß jm ja oder nein das iſt / im zweifel ſtehet / obs fort wölle 
Sbernit / [6 mach jm alßbald ohn allen verzug ein hert¶ hiff ſhn 
mit der ſtim̃ / auch mit den Sporn Cfo ferr es von noͤten) dann zu⸗ 
ſolchem verleſt es zum offtermal ſeine gedancken von der forcht fo 
in adgere· ¶Ein Pferdt das gelernet auff den Paß im Trab / im Galopo / in 
e der Cotlera / im Portren / inden Repelloneit / ohdAuffbaide hehde 
ſoᷣreclen feu. thatig / vnnd verſtehet alle ſtraffen vnnd huffen / ſo esierwwer- 


n hakfeinbilber ) helffer mit der fimi/villeicht auch mie behn, 
Sant m Den anbfpom/ erw auch zugleich wit der Gerten / vondifek hilft 
38 ein: —J ir 305 


agchilansn wirdt es fich gewißlich herfür thin; a s da 
et © Aupdifen ansaigungen feind min Teichtlich zu etſehen die veſa⸗ 
chen / woher diſer mangel komme Nemlich / va —— — 

ðol⸗ 


* 
hits 


% 
r 


# 


Pferde nit gewonet / der ding ſo in den ſtetten fürfallen / vnd ah 


chegemaine ort nicht gefurt worden‘; Oder kompt fm etwa durch 


‚ eine verlegungbie —— 
entgegen Fompt / empfinder oder ſſcht ſo erſchricks Zum-däkten 
Sernere abrich· quch (das am aller boͤſten) daß ein kurtz 6derböfyelichebakita eu” 


tung zum ernft © Demnach aber am thamften gelegen / vnd alle vnſer můhe fleis/ 


vnd ritterliche 


Furgweil. pnd arbait dahin gericht / wie biß anber gelert worden / das man die 


Pferdt 


ſchrickt / vnnd ſtehet / ſo ſolt du hm alßbald Chees — | 
vi 


| 

































































































































































Fin Pferdt be⸗ 


hertzt zumachẽ 


gegen andern 
Pferden. 


Ein andere 
weis im Re? 
pellon. 


202 Das ſechſt Buͤch / 


Pferdt baides zu Ritterlicher kurtzweil / als Rennen! Stechen] 


Thurnieren / ꝛtc. vnd auch zum ernſt vnd Streydt / mit guter vnd be⸗ 

ſchaidenhait abrichten / haben vnd gebrauchen moͤge / will ich ferner 

BE — machen / wie ſolche abrichtung fuͤglicher weis ges 
ehen ſoll. 


Ferner (daran ons fürnemlich gelegen) wiltu ein Pferdt be⸗ 


hertzt vnd fraidig machen gegen andren Pferden / ſo reit ſtracks an⸗ 


dren Pferden vnder augen] vnd hab acht / das kains das ander ſtoß / 


auff das es durch den ſtoß nicht erſchrecke / vnd das hertz verliere, 


Darumb befilhe dem Reutter der ob dem andren Pferdt ſitzet / das 


er den zaum an ſich ziehe / vnnd im ſelbigen ſein Pferdt hinderſich 
zauffe / ſo wirdt das deine lebendige weis empfahen / fürs erſt. 

VOber diß magſtu mit ſampt einem andren Reutter gen Feld zie⸗ 
hen / vnnd ſtellet euch baide nach leng des Repellons / bey zehen 
ſchritt gegen ainander / vnnd reittet ſanfftigklich vnnd zugleich im 


Trab gegen ainander / biß jr erraicht das abgeriſſen oder bezaichnet 


ort zum ſtandt. Vnd ſo bald je an das ort kommet / ſo nemme ein je⸗ 
der die Volta auff die gerechte handt / vnd keret wider von ainan⸗ 
der / Vnd ſo jr zu endt kompt / nempt baide die Volta auff die gelin⸗ 
cke handt. Alſo thumlets nun in diſer ordnung / daß allweg zu hal⸗ 


bem thun des Aepellons ein Pferdt eines halben palmen oder ſpan⸗ 


nen weit neben dem andren hinziehe. Alſo werden ſie durch diß be⸗ 
gegnen baide ſicher / vnnd ainander gern begegnen. Nach diſer ge⸗ 
wonhait | thut ſolches auch im Galopo / habt aber acht / das jhe 


im begegnen ainander nicht antrefft noch ſtoſſet / Dann es iſt eben 
genug / das jr ainander ſo gemach fürziehet / das kainer den andren 


berüre. | 


Die dꝛitte weis Noch magſtu auch auffeinandre weis gen Feldt ziehen / an den 


in Ringen. 


Die vierdtim 


‚ ‚begegnen der 


Cariera. 


ort da deine Ring ſeind / vnnd anfahen in denſelbigen auff die ge⸗ 


rechte handt im Trab / vnd eben im ſelbem Ringeinander Reutter 


die Dolta auffdie gelinche handt nem. Alfo ſoll man in diſer ord⸗ 


nungin Ringen abwechflen und den Doltennachgehen. Vnnd auff 


das jhr im begegnen ainander nicht ſtoſſet / ſo erweittere einer vn⸗ 
der euch den Aing/ bey zwen palmen mehr dann er vor braidt 
was | Dergleichen möcht man darnach auch im Galopo thun. 
Alſo daß baide Pferdt auffdie weiß gegen ainander beberghafft be- 
gegnen. 


Zum vierten fag ich auch / das dein Pferdt zunerficherenwol 
hilfft / wann du an einem ort der Ring ſtill halteſt vnndeinander 
es ſey im Trab oder Galopo dir begegnet. Deßgleichen hilfft auch / 
ſo du an einem ort halteſt / vnd ein Pferdt zu endt der Earieradie 


im Pariren begegnet. Oder wann du ſonſten halteſt / vnnd dir eis 


nes an 
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nes an der ſeyten für ober ſcheußt / im fall / ob das Pferd (es ſey auß 
Natur oder vom begegnen). in dem ſich Das ander nahet / auß 
Fr vmbdwirfft / ſo laß ein ander behertzhafft Pferdt auff der ſel⸗ 
igen ſeyten halten / dann durch deſſen erempeleimpfahet das dein 
ein hertz / vnd verſicheret ſich daß nit fleucht: zu dem auch gibt jhm 
etwa nit wenig hertzens / wann du bin vnnd wider in einer Statt 
ſpatzieren reitteſt / mit einem andren guten Pferdt. — 
Wiltu ein Pferd behertzhafft machen gegen wehrhafften Perſo⸗ 


nen ſo ſolt du zu Roß ſitzen / vnnd fo lang du es im Paß oder Trab 


reitteſt / ſo verſichere es / dergeſtalt. Leg jhm die Gerten zwiſchen 
die ohren / jetzt auff die aine dann auff die ander ſeyten des kopffs / 
nahe bey dem Aug / vnnd thue jhm auch offt auff dem hale da⸗ 
mit ſchoͤn. Wenn es dann ſicher / in dem ziehe an den ort der die 
annemlich / vnd laß einen Mann mit einem ſtecken dir entgegen ſte⸗ 
hen: Der fahe an vnd troͤwe jhm allgemachſam / als ersan kopff 
ſchlahen wolte: In dem gib dem Pferd ein hertz / das fort gang vnd 
ſtelle es dem gleich entgegen: Welcher ſich im felben ſtellen ſoll / als 


er fliehe / vnd hinderſich weiche. Demnach ſo du befindeſt / daß den 


ſtecken nit mehr fürcht / ſo laß jhm mit bloſſer wehr gleicher geſtalt 
vnder Augen begegnen: Diſer ordnung gehe man nach | biß Pferdt 


„gang verſichert. Merck aber vnd verhuͤte wol / das man jm in dem 


weder mit dem ſtecken noch der wehr den Kopff beruͤre / dann es iſt 
genug daß mans jhm zu nechſt darbey nur zaige / vnd es demſelbi⸗ 
gen behertzhafft begegne. Einem Pferdt aber noch mehrhertzens 
zumachen / magſt du verſchaffen / daß etzliche Mann zu fuß vor jm 
ſtehen / vnd jhm zugegen mit groſſer ſtim̃ troͤwen. Im ſelbigen ſolt 



























Ein Pferd be⸗ 
hertzhafft ma⸗ 
chen gegen 
weh:haffte 
perfon, 


du (der darauff ſitzeſt) auff fie bey dreymal ſetzen vnd begegnen . 


das erſtmal im Paß / das andermal im Trab / das drittmal im Ga⸗ 


lopo. In dem aber ſollen ſich die erzaigen / ſam fie fliehen oder hin⸗ 


derſich tretten / vnd ob ſie jm vber daß mit ſtecken vnnd ſchwerten 
troͤweten / machts das Pferdt deſto ſicherer. | N 
Zum Geſchütz thue jhm alſo: Reitzu Feldt / vnd ziehe neben ei⸗ 


Ein Pferdt bes 


hertzt zumachẽ 


nem andren Pferdt / oder aber zwiſchen zwayen / die alt / vnnd Ru⸗ gegendem 


zunahe) bey jhm etzliche Hacken abſchieſſen / vnd je mehr es deren 
gewonet / je mehr laß zu jhm nahen / vnnd zu nechſt bey ihm abs 
ſchieſſen. Indem vnderlaß es nicht / es ſtett mit der handt / zuuerſi⸗ 
chern / vnd ſprich jhm freundtlich zu / auffallerlay mainung / wie du 
kanſt / vnnd wie ich vorgehends auch erzelet. Alſo / das du nim⸗ 


Das 


mors / auch des Geſchützes gewonet / vnd laß alßdann (doch nicht Geſchütz. 


mermehrꝛr vnderlaſſen ſolt / wann es deinen willen thut / dich freund⸗ 
lich gegen jm zuerzaigen. | | 


























































































































204. Dnsfehfliähr, - 
Das fuͤnfft Capitel. 


Fernere abrichtung / wie es zum ſtreyt den kopff 
vnnd Maul tragen ſoll. | 


Ein Pferd zu 







— Ann du ein-Pferdt lehren wilt / daß es das 
—3 Manl (wann du es mit ſporen anhaweſt) 
zuthun, herzu thue / welches faſt nutzlich vnnd not⸗ 


FEN BE wendig zum freit / wie bald volgents foll 
m; A, Sa angezaigt werden. Thue jhm alſo: Sp öfft 
INS“ F ug On dein Pferdt helteſt mit dem Zaum / vnd 
LEN, 2 
IR & — 


es ſein Maul hoch auffwirfft / ſo plags alß⸗ 
- N bald mit Spornſtraichen / als mit dem ge⸗ 
rechten vnd lincken / dann in baiden zugleich (wie oben bieten be» 
fonders gelert ) vnd das zu rechter zeit. Sum andren foltu indem 
auch die handt mit dem zaum feſt halten / vnnd den hals mit der ge» 
rechten handt nidertrucken. Vnd wanns hierauff dein beger nit er⸗ 
ſtat / ſo ziehe den zaum an dich / vnd laß einen deitt hinderſich gehen / 
vnd alßdann gemach widerumb an feinen ort fürfich tretten / vnnd 
diß zum mehrmalen. Alſo / fo offt es auff den Spornſtraich oder 
hinderſich tretten das Maul herzu thut / ſoltu nit allain auff hoͤren 
es zu plagen / ſondren jm ſchoͤn thun / ſo wirds grundlich verſtehen 
was du begereſt / vnd alßdann im fürſich gehen oder ſtillhalten / ſo 
bald es den Spornſtraich empfindet / das maul an ſeinen gebůͤren ⸗ 
den ort thun / doch das du jm den zaum etwas herters anzieheſt / dafñ 
es zuuorn geweſen: Diſer ordnung iſt nun zu volgen / ob es ſein jr⸗ 
thumbauhundertmalbegieng/zc. Wannes aber gang franſtreck / 
das iſt / nichts vmb die ſtraff geben wolt / ſo magſtu dieſelbige ſcher⸗ 
pfen dergeſtalt: Nach dem du es mit ainem vnd dem andren Spo⸗ 
ven geſtrafft / ſo ſoltu es mit dem ſpitz vom Fuß / oder mit dem ſteg⸗ 

raaiff / vnder der Buͤg / zwiſchen das gelenck vñ den leib ſtoſſen / auch 

etwa ein weil daſelbs halten (nach notturfft) ſo wirbt es ſich auff 





vnd ſo bald es ſich niderleſt / im ſelbigen thue den fuß oder ſtegraiſf 

hinwegk vnd wechſle ob dem hals / ꝛc. Diſer baider ordnung brauch 

dich / diß ſo lang es thut was du begereſt. Vber diß alles iſt jetziger 

zeit / zuuerhuͤtung viler ſtraff und minderungdermühe / der ſprung 

Riem] dauon nit vil meldung zuthun / dann baides in der figur vnd 
aauugenſcheinlich in teglichem brauch / ſich deſſen zuerſehenn. 
a PA ke Welche ſtraff kan man ſich auch gebeauchen im widerfpil/ dann 
dertrüge. _ wiedietugendtdes Fewrs oderder Sonnen / zum dickermal zwey 
widerwertige bing wircket: Alſo / daß ſie eine Materia waich / die 

ander hart macher / alſo gefchichts auch in diſet vnd andrer züchti⸗ 


gung 











dieſelbige ſeyten wenden / vnd ſehen was es ſey / damit esgeplagt/ / 
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206 Dasfechfte Budv Fe 
gungdes Sporns / 2c. Dann obfie wol das maul des pferdts herz 
bzingt/deffen vngeacht / wann es damit zu nider kompt / vnd du die 
fauſt mit dem zaum ein klaines höher fuͤreſt / vnd etwas mit maſſen 
ringer dann man ſonſt pflegt : fo beruͤr es offt mit der ſpitz der 
Gerten ! binden ober deine ſchulter / zu mitten auff den Arſch / vnd 
ſtraffs gleicher geſtalt wie vermeldt zu rechter zeit mit dem Spo⸗ 
ven / (9 wirdts den Eopff auff heben vnd recht an feinen ort ſtellen. 
Zu diſem mangel bilfft auch wol / daß man jm das Biß höher gürte 
dann es ſonſt fein ſoll / vnd das Kinraiff auch weitter ein thue / daß 
auch mit leinwadt vberzogen ſey. — 4 | 
SR Vnd wiewol etzliche ſagen / es ſey vil nützer / daß man ein Pferde 
* a dermajffen reit / daß mit dem Bopfffrey ledig gehe / vnnd bey fei- 
von Fopffund ner Natürlichen freche erhalte / ohne das. man jhm ainige ſtraff 
a8 oder gehorſam zuerkennen gebe. Nicht defio minder ſicht man 
laffen poll. offenbarlich / daß auff dife weiß dem Reutter vom Pferdt geholf⸗ 
fen wirdt / vnd wann es geſchickt vnd wolgelernet ( vnd der Rent» 
et es Regieren kan) es allwegfeinen willen thut. Derhalben iſt 
otwendig / daß es dich verſtehe / vnd zu rechter zeit / deinem willen 
begegne. Voꝛ allen dingen aber ſoll man ein Pferdt mit rechter 
RKRealundt lernen / daß das ſterckeſt thailan feinem Leib vorgehe / Das 
{5 die Stirn | vnd das ſchwecheſt / das iſt das Maul vnderſich ſte⸗ 
he :? Schweigen derhalben die Meuling / die von ſolchem das wi⸗ 
derfpilfagen. Dann je mehr ein Pferdt mit dem Kopfffrey geber/ 
vnnd das Maul vornen hinauf ſtrecket / ſo vil mehr gaht es mit 
verlaßnem vnnd waichem Rugken: Alſo das nicht allain den meh⸗ 
renthail des Thumlens mit verdruß gehaucht vnd weit thut / vnd 
mit kainer ordnung / ſondren auch deſto eher den Athem verleurt. 
Wann es aber das Maul vnderſich an ſeinem rechten ort tregt / vnd 
beut die Stirn dar / fo wirdt jhm der. Rugk teglich ſtercker / vnnd 
batwahines ſich lainen ſoll / vnnd verainbaret ſich feine ſterck mit 
geraden auffgeworffnem Arfch. Auß dem entfpzingt jmauchdie 
ingfertigEait / bekompt deſto mehr ſterck von lenden / wirdt auch 
leicht von feinem thun. Entgegen / wañs das Maul fürauß fEreckr/ 
fo manglet jm nit allein die ſterck (deren ſich das Pferdt behelffen 
fol ) ſondren in allem lauffen vnd in allem thun iſt es ſorgklich / vnd 
felt liederlich / alſo das ein jeder klainer ſtain jhm ſchaden zufůgen 
| mag / indem das Pferdt wo es die fuͤß hinſetzen follnicht ſicht noch 
⸗ gewar wirdt. Wann es aber das Maul vnderſich tregt vnnd beut 
die Stirn vornen hinauß / ſo gehet es nicht blinder weiß / ſonder im 
lauffen vnnd allen vbungen / ſihet es vnnd wirdt gewar wases 
thut. Zu dem auch / wann es das maul vor auf ſertzet vnnd 
mit demſelben anſtoͤſt (dieweil es nicht allain das ſchwecheſt thail | 
ſondren 


x » 
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ſondren auch das ort an dem es die ſtraich am vbelſten fürchtet) vñ 
zu dem wenig ſterck hat / mag es ſich im anſtoß lider licher weis toͤd⸗ 
lich ſtürtzen. Wann es aber mit der ſtirnen antrifft / vnd das maul 
vnden behelt / weils das ſterckeſt thail iſt fo jm die Natur gegeben 
hat / ſo thuͤts einen ſtarcken ſtos das ohngfar zu boden ſtoͤſt was jm 
begegnet. Item es erfolget auch / wann ein Pferdt Das maul vornen 
hinaus ſtrecket / mags ſichs der minſten vnwirſch halben auflainen / 
das dann nicht geſchicht / noch thun kan / wanns das maul nider 


Carieranit helffen: vnd wann es ſich feiner Natürlichen vnd vber⸗ 
beut die ſtirnen vornen an / ſo felets nimmer mehr / ob jhm ſchon ein 


ſolch vngemach begegnet (durch. etwa eine verhinderung) ob es 
gleich ſchwach / wer der fall nit ſo gferlich / vnd erhuͤb fich leichtlich 





nimmer gar / weder von Maul / hals noch kopff / ſtedt vnd gerecht 
machen. Wann ſichs aber vnderſich helt / vnd beut die ſtirnen von 
fornen hinaus / ſo gehet es nit allain eben vnd ſtet von Maul / ſon⸗ 
der helt den hals mit wunderbarlicher maß ſteiff vnd gerecht: Vnd 
ſo der kopff beſtehet / bewegt es ſich nimmer mehr von feinem oꝛt / 

vnd verainbaret jm das Biß mit einem ſuͤſſen anlainen: Arbaitet für 
vnd für darinnen / das einen beduncken moͤcht / es wer jhm wundet⸗ 
barer weis angeboren: Vnd je mehr mans bearbaitet / je mehr be⸗ 
ſtettiget es ſich in feinee Tugent / es ſey gleich guter oder boͤſer ge⸗ 
ſtalt I ſo erzaigt es ſich auff diſe weiß allweg wirdig vnd volkom⸗ 
men. WARE, Anddllsssum 


94 ER rt 
are 23 


114 * 
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Das ſechſt Capitel... 

⸗ — TIER J 
Wie ein Pferdt zuhalten / traben / vnnd auff al⸗ 
"erlag weiß hinden vnd vornen gegen dem Fr 
| ER FSGeindt zuſtelleen. ei 





IFA 







TOR deine bandt zurechterzeitftill / vnd hawe es 
| y2 zugleich an mit den Sporen verwechfleter 
ON AA“ A weiß (wie oben) ſo wirdt es ſeinen jetbumb 

— erkennen / von diſem ort bewegt / vnd ſtellet 
—2 


7 












— 


aacht / das die haupt oder fütnembſt wirckung 


bes Sporns iſt / das er fort truckt. 
9 8 So offt 


tregt. Dergleichen wanns das maul fürſich ſtreckt / kan es jhm in der 


flüſſigen ſterck oder ringfirigkait behilfft / ſo geſchicht es doch ohne 
ſondre gefar nit: Entgegen / wanns das maul vnderſich helt / vnnd 


widerumb. Letzlich / wanns das maul fürauß ſtrecket / ſo kan mans 


31, 
FR ı Le rin 


Nine Si 17.3 


ARE F { 8 u 77 bimaft — 
WoAnn ein Pferdt nit ruh haben will s ſo halte gin vnruhig 
Dferdflehn 


lernen. 


I I fich geruſamlich auff allein Siereni in Vnge⸗ 
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Ho 7 Das ſechſt Buchs 
In einen ſchͤ⸗ ¶ So offt du durch die Start oder zu feldt ſpatzieren reitteſt / vnd 
nen ſchritt zu⸗ Den Trab verleſt / fo hawe es mit dem einen ſporn auff der ſeyten da 
bingen. Es herter von hals / ſo gibt es ſich nit allein darein / ſondren gehet in 
einem ſchoͤnen ſchritt / vnd vber das macht es ſich gleich vnd gerecht 
vnd ſtet von hals / vnd vberkompt mehr Athems / ſterck der lenden / 
vnd macht geſchickten rugken / ſtelt ſich auff die weiß wie jhmge 
bürt / vnd macht ſich deſto geringfiriger vnd erledigter von ſchenck⸗ 
len hinden vnd fornen. | | —— 
Traben machẽ. Dann du dein Pferdt dermaſſen geſtalt / das es gleich vnd gerad 
von hals gegen baiden ſeyten / vnd du es wilt traben laſſen / ſo haus 
mit baiden Spoansugleichan. Dnd fo ferrꝛ es dir geliebt / vnd es be⸗ 
hertzhafft / ſo möcht man jm zugleich mit ſchmatzen der lefftzen helf⸗ 
fen / oder mit etwa einem wort / das du pflegſt zubrauchen / wann 
du es antreiben wilt / vnd auff Das der gebrauch die Natur bekom⸗ 
me / ſo geſtatt jm mit nichten das den Paß gang. BEER waeh 
Jenerſch Aufgenommen wenn mans auff Jenetiſch will / ſo muß mans nit 
Craden. offt mit den Spoꝛn beleſtigen / vnd Traben laſſen / dann es zimpt 
im der Paß / vnd iſt genug / daß mans anhawe / wann du es geradt 
vnd ſtett von kopff vnd hals ſtellen vnd gerecht machen wilt / 34 
BL Volten Finden Repellonen / vnd zu den Dolten Res 
opiaten. yasa BEE En >: 1232 
Schnelle in : Wann man jm in den Carieren ein ſchnell geben will / je minder 
era zuge⸗ mans hawet / jefketteres den ſchwantz tregt / das einem Janeten 
ſehr wel zimmet / dann er foll in frey ledig tragen / nit gebunden wie 
die hengſt / oder mittelmeſſige Pferdt. Doch woͤlleſt den mehrern 
thail acht haben auff ſein art / ring oder ſtaͤrck / re. Vnd zu letzt nicht 
zuuergeſſen des ſchoͤn thuns / das dann geſchehen ſoll vmb zwayern 
vrſach willen: nemlich im guten zuſtercken / vnd die ſtraff zuerdul⸗ 
den damit verſicheren; Vnd in dem follmangroffen fleiß brauchen. 
Dieein Pferd Ferner wann ein Pferdt ſteht ſtatt / und dir geliebt / das es ſich 
nd von vornen / gegen deinem widerfacher / von einer ſeyten zur an⸗ 
ſeyien gegen dren gebe / vnd mit der ſeyten ſich nahe / ſo troͤwe ſhm allergemach / 
vnd etwa ſchlags mit dem Spornſtraich auff der feyten widerſin⸗ 
pll. wol. Nemlich alfo: Wann du wilt daß ſichs mit der gelincken ſey ⸗ 
ten nahe / ſo ſoll die ſtraff auff der gerechrefeytenfein: Wilt du daͤß 
. fihsanff die gerechte. handt thue / ſo ſtraffs auff der gelinckene 
VBnnd vnderlaß nicht zu plagen biß ſo langes dich verfteher: vnd 
du magſt ſolliche ſtraich mehren oder minderen mit den worden? / 
nach erforderung der notwendigkait. Vnnd (damit ich ein ding 
ja genugſam widerhole vnnd einbilde) ſo es ein mal deinen fpom» 
ſtraich fleucht / vnnd ſich auff die ſeyten naher | wie du begereſt / 
; ONE UeT Erd ana ad po folftu 
N | : HT 
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ſo ſolſtu jhm alpbald ſchoͤn thun [ im ſelben thu auch die Verſen von 
jm / ohne weitters beruͤren. Darauß wirdt erfolgen / wanns demnach 


ERST EEE EEE PERS EEE: 





nurein wenig den zaum an fich suhalten empfindet / vnnd Faumlicy 
oder bigentlich (wie man fagen mag) den aınen ſporn / auffdie weiß 
wie gefagt/ oder mit dem waden berůrt / fo wirdt es fich berait auff 
— ſeyten geben / vund das mehren oder mindren wie es dir 
ge iebt. 

Wann du wilt das es ſich allain mit dem Arſch vnd Hechſen auff —— 
die aine ſeyten thue / vnd die Schultern oder Bug nit verruͤr / vnd Arſch / Hechſen 
den kopff allweg dem Feind biet (das dann im kampff zu Roß not⸗ ar sus 
wendig vndnuger) ſo brauch eben Die ordnung. Doch ſouil mehr du 
im ſelben ein wenig Die handt mit dem zaum wendeft/ auff die ſey⸗ 
ten / da du Cauffdas die hechſen herumb wendt) jhm die Sporen 


ibſt. | 
Wann du wilt das garzumalauffaine feyten gehe / ſo thu daß Zeren fd g'a 
widerſpil mit der handt. Dnd alle diſe ſtraffen oder hilffen / wircken — feyten 


nit allein die angezaigten ſachen / ſondren geben Dem Pferd den tech⸗ 


ten verſtand: vnd das auch den ſi poꝛnſtraich gern leide. Wilt hier⸗ 
zu jm auch die Gertenſtraich lernen erkennen / fo woͤlleſt (in dem du 
es mitdem Spornſtraich widerſins beruͤreſt) jm in dieſelb ſeyten / 
vnd eiwa auff die ſchultern troͤwen oder ſchlagen / oder mit helffen: 
aißdañ wirdts es ohne den Spornſtraich verſtehen. Vnd ob es an⸗ 
fangs / wann mans diſe ding lernet dir nit wolbegegnen will/ vnnd 
das widerfpiltbet : Laß derhalben das hertz nit fallen / dann zu letzt 
durch das ſtettig anhalten / wirdt es ſich leich tlich befinden / in allem 
dem / das du jm anmuteſt. Darumb hab ich oben geſagt / das es ein 
ſchwers ſtuck / vnnd die kunſt eines theuren Reutters / ein Pferd 
wiffen lautter zuuerſtendigen / die vrſach feiner ſtraff und hilff / ꝛtc. 
Merck / wann das Pferdt wol gelernet / vnd auffallerlay thun Wie auff 


einem wolge⸗ 


gerechrifk] ſo in dit nit vonnöten / das du jm mit einer Gerten heif⸗ zihren pferde 


feſt / ſondren allein die handt geſchickt vnd breuchig machſt / an de⸗ zuhalten. 


nen baiden orten / an welchen dir (wann man ſtreittet) die wehr zu 
furen gezimmet. Wirdt dir auch weitter nit von noͤten ſein / daß du 
jm zuſprecheſt / noch mit den füffen oder leib feinen mangel zu wen- 
den. Sondren füreden Zeib/ die Handt / die ſchenckel / die knie / die 
Fouß / die Ferſen / gerad vnd gerecht / auff die weis / wie ich ſolches al⸗ 
les auffs trewlichſt dargethon vnd bericht geben / dann mit oder 
auff den geringſten wanck der hilff des zaums vnd ſporns / wirdts 
dein hertz erkennen / in allem dem das jm gebuͤret und du begerefi: 
Aſo das allwegin rechter zeit / vnnd mit rechter maß kompt / vnd in 
dem geſicht der zuſehenden erſcheinets / als ob du vnnd es ein Leib / 


eines ſinns vnd willens weret. 
S ü Das 














































































































210 000 Dasfehf Buch - 
| Das ſibendt Capitel. 
Von der Capriola vnd Eorueti/das iſt / vom 
Bocken SR N 

_ 2.2.3968 


Jerauffbatmich für gut angefehen (fo es je⸗ 
Hy mandt geliebt) anzuzaigen (ſouil mit oz» 
NS, fen zuerraichen ) wie man ein Pferdt die En» 
N \h AN \ priola undermweifenfoll. ER 
RUN. Dann ein Pferdt die Poffaden machen 
ER Fan vnnd auch binden ring gemacht (wie ich 
| ſolchs in vorgebenden Büchern beides gele⸗ 
7ret PO reit etzliche tag im Trab eine halten 
oder Bergab / die wol lang ſey. Vnd in dem du in der ablege hel⸗ 
teſt / laß zwo Poſſada machen / vnd alß bald hilffihm mit fehymanen 
der lefftzen / das zwen dritt im Trab etwa bey drey palmen oder 
ſchue fürſich thue / vnd im legten dritt hilffhm gleicher geſtalt / das 
wider zwo Poſſaden mache wie zuuornu: Vnd gehe dem alſo nach 
mit den dritten im Trab / vnd zu end derſelben wider mit den Poſſa⸗ 
den / vnd da halt. Eee 7 
Capriola⸗ Wann es dann ſolches wol verſtehet / ſo offt es Pariret / an ſtadt 
der zwayen dritt im Trab / fo wirdt es ſich hinden zweymal gerecht 
vnd gleich erheben / mit einer ſchoͤnen zeit / ſich auch foꝛrnen mit feinen 
Poſſaden empor geben. Auf dem volget das vonainem Palmen in 
den andren im rucken empor gehet / mit auffwerffen vnd ballen des 
Arſch / vnd mit den fodren fuͤſſen gebogen / gerecht / vnnd auff diſe 
weiß / ſo offt du wilt / macht es dir die Caprioiea. 
Erflgungber ¶ Demnach / wann du jm mit rechter hilff begegneſt / vnd dieſelben 
en, begereft / thut es dit in einem jeden erhebendes Arſch ein ſtraich mit 
fhedss ..guter ordnung vnd Ringfirigksit + alfo daß kaumlich / das iſt bey 
ie "U ¶ hahe oder kaum das rdtrich berůret dergeſtalt gibt es ſich in die 
höhe, Aber zur warnung vnnd beſſerem bericht / ſoll man gutachs 
sung haben / das man auß derzeit vnd maß nit ſchreit vnnd wie es 
angefangen / alſo wirdt das endt allweg gerecht vnd gleih.. 
Shwaheear ©. WDanndas Pferdt ſchwach von Lenden/ ſo laß es die drit im 
a Trab ob dem Erdtrich machen· Oder erhebs gleich / vnd allweg in 


Eingang zu 
folgender lehꝛr. 






Dorberaitung 
zu ð Capriola. 


einer zal / mit ſeinem darauff volgenden Poffaden: fir ſolcher ziet 


vnd map) daß ob es wol die Capriola hinden vnd mit bem Arſch nit 

auff wirfft / ſo iſts dennoch zuloben / vñ macht ein ſchoͤnes anſehen. 

Corueti, Auff dife weiß / wann das Pferdt ein Jeneth oder Jenetiſch 
pferd were / moͤcht mans auch die Corueti lehren. Doch vn es groß 

iſt / ſo zimpt jm die Capriola das iſt / das Bocken Ibas:welchefofie 

nidrig gemacht werden / iſt ein ſchlechter vnderſchied gegen Cor⸗ 

> | ueti: Da⸗ 
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Wanndiees  iierckdnsdie Capriola zumachen bAides im Trab wie oben: 


priolazumas 
chen. 


Cautio. 


t. . = 
Sie erſte weis N 


An einem holen 


weg oder ge⸗ 


4 
machtem gra (77 
ben. 


212° DasfehftSndv i 
neti: Darauf der vnderfchied baider leichtlich zunerſtehen. Dann 
die Capriolaoder Boͤckſprüng / wie es die Teutſchen nennen] macht 


manfüranplzc. Die Corueti aber / wann das Pferdt an einem ort 


ſtill ſtehet / vnd nicht dauon weicht / mit mehler ringfirigkait / zc. 


gemelt / vnd auch im frechen Galopo: doch das man in allen drit 
ten die zeit und maß neme | ſampt den hilffen die jhm gebuͤren / wie 
augezaigt. | 


Aberzudifem (wie auch die Corueti machen) kan man mit der 


kunſt nimmer mehr gar ein Pferdt noͤtigen wann es von Natur bes 
Leibe vnd den fuͤſſen / baides binden vnnd fornen nicht ringfertig 
were. : % ä fi 


Das acht Capitel. “ 


Diß Capittel C wieman ein Pferdt auff den ainen fuß zu 
fällen vnd empor zuhalten lehren ſoll) iſt nichts anders 
dann eine zuberaitung zu nachfolgenden vbun⸗ 
gen /rc · der Volt erungen / deren biß an⸗ 
* her noch kaine meldung 
geſchehen. 


x Ann ds ein Pferde lehrnen wilt / daß fornen 

Rs auffdenainen fup fall / vnd den andren em⸗ 

% N por halt / esfey herum werffen oder im ſtill⸗ 
halten (das dann nit allain zu vilen vbungen 
—2* nutzlich / ſondren auch zu nachfolgenden vn» 
derweiſungen notwendig / gibt auch dem 
| Thumlen ein vounderbar ſchoͤne zier) thue 
:» jm alſo. Sigsu Roß / vnnd reit an einen en⸗ 
gen ort / der auff baiden ſeyten einwertz geſeucket / von hatur vnd 
gelegenhait des orts / oder durch den Regen / in form eines ſchiflens: 
Dder wo der nit in deiner gegent / Laß dir einen graben hierzu ma⸗ 
chen / in geſtalt wie ich im andren Buch im vierzehenden Capittel / 
deß ein bericht geben: Reitte alſo zu ainem ort ein / zum andren 
auß / ker es allgemach vmb / erſtlich auff die gerechte handt / dar⸗ 
nach auff die lincke / vnnd wende es widerumb auff die rechte / al⸗ 
ſo reitte es wie gemelt / vnd in geſtalt wie von den volten Redopia⸗ 
ten angezaigt. Dann nach dem der weg eng / vnd derwegen auch 
eng zunoltieren / wirdt das Pferd allwegen / wann es Voltiert oder 
ſich vmbwendt (weil es im beſchlieſſen deſſen ohne groſſe muͤhe ei⸗ 







nen fuß vber den andren nit ſchrencken kan) fürchten / das es nit 


ben fuß widerſins der Volta / anden andren ſchlag. Derbalben ſol⸗ 
| | * chen vn⸗ 


| 
} 
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chen vnfal oder verlegung zufliehen / wirdt es gezwungen | das 
hart von hals vnd bogen / auch (fett von kopff / ſich in die hoͤhe gebe . 
daher es verurſacht / das es auff den ainen fuß fallen / vnd den an⸗ 
dren empor halten muß. Auß diſer abrichtung erfolget nun | daß / 
fo offt man jm inhalb der Volta mit dem Spoꝛn hilfft / vnnd auch 
die hilff der zungen hoͤrt / oder diſe bayde ſamptlich: oder aines vmb 
das ander / es ſich deinem begeren nach (auß gutem grundt) wilfet⸗ 

tig erzaigen wirdt. A RE See Er ie 
| Aber man follgut achthaben / daß das Pferdt nit anſtehe im n’ficanige 
auff heben des fuß / vnd derwegen fich binderfich thue: oder im vmb⸗ warnung. · 
wenden auß dem traben komme / diß wer dann vngeſchicklig ge⸗ 
handlet / vnd deinem fürhaben vnd notturfft hinderlich. Derhalben 
gebürt ſichs / dasöuauffmercklich ſeyeſt / vnd mit einer ſtetigen vnd 
meſſigen handt vmbkereſt / auch in rechter zeit / vnd mit maß ſtraf⸗ 
feſt vñd ſchoͤn thueſt / wie ſich gebürt / vnd du vormals biß sum vber⸗ 
fluß vernommen. Er 
Alſo magfin auch Cim engen weg oder graben) im Paß oder frab Bl: 
‚reitten / ſo lang ein Aepellon fein ſoll: oder. nimbs bey fünffgeben ARE Orr 
palmen kürtzer / vnnd gib jhm auff die eine feyten die rechte Dolta/ gen wege oder 
vnd auff der andren lincke band widerumb die halbe Volta : Der — 
maſſen ſchickt es die Fůß vil leichter den einen fuß empor zuhalten. 
Doch widerumb zu mehrer erinnerung brauch deinet hilff vnnd 
ſtraff / in der zeit wann die von noͤten / auff das wann mans dar⸗ 
nachin Repellonen thumlet / ſich auff den ainen fuß ordenlich vnd 
nach beger werffen / vnd den andren empor halten Finnen... 

Sss du es aber hierzu gewenen wilt / daß ſolches ohne diſen weg — — 
thue / ſo iſt das ander mittel diß. Gehe in ſtall / vnd ſt elle dich an die —— 











gerechte handt am Baren / da es angebunden iſt Halt. die Gerten Stall. 
in der handt / vnnd fchlags Damit auffden rechten fodren fuß / biß⸗ 
> weilen under das knie / bipweilen zu mitten / vnd dann duffdas vn⸗ 
ter gelidt / auch etwa binder die Büg / ſo lang bif es den fuß auff⸗ 
hebt: Raitze es auch in dem mit der zungen. Vnd ſo bald es den fo⸗ 
dren fuß auff hebt / vnnd empor helt / ſchlahe es nit. mehr / ſondren 
ſolt jhm ſtuͤlſchweigendt jmmerdar darauff troͤwen / auff daß es 
durch forcht der ſtraffihn nit widerumb niderſich laſſe. So offt es 
aber den fuß widerumb nider leſt / ſoltus ſtraffen / vnnd mit helffen 
den wider auffzuheben vñ empor zuhalten. Vnd vnderlaß mit nich⸗ 
ten / biß fo lang es jn noch einmal indie höhe gibt / vnd ein weil alſo 
ſtehet. Indem jhm ein berg zugeben / wer zu loben / vnnd faſt gut / 
weil es den fuß empor hebt / daß du es etwa auff dem Rüſt oben 
kratzeſt / ſo wirdt es den fuß deſto lieber in der hoͤhe erhalten. Diß 
thue dergleichen auff der gelincken ſeyten / wie von der Hechten an⸗ 
gezaigt / ccc. num mern Sin 








re, 


Wanne 
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214 Das ſechſte Buͤch/ 
tm. Wanns nun diß mit baiden fodren fuͤſſen wol verſtehet / ſo ſtell 
Die dꝛitt abs Dich wie vor in den ſtandt auff die gerechte ſeyten / mit einer Gerten 
en in der bande : Vnd indem du es mir der Gerten auff den gerech⸗ 
ten fodren fus ſchlechſt / im ſelben ſoll der ander alßbald jhm einen 
ſtich (nahe beim Gurt da mans dann hinzu ſtechen pflegt) mitdem 
Sporn / den er in der handt hat / geben | vnd zu gleich mit der zun⸗ 
gen ſchnaltzen · Du aber ſolt ſchweigen / auf dem wirdt erfolgen / 
das / wanns alſo den thon der zungen hoͤret / vnd den Spornſtraich 
ſampt der Gerten empfindet / den gerechten fuß auff heben wirdt / 
ſd lang du wilt. Ja auch / wann es demnach nur des Sporns / na⸗ 
gels oder ſpitzigen ſteblins ſtich empfindet mit zugethonem ſchnal⸗ 
tzen / vnd die Gerten ſtraich vnderlaſſen / helt es gewißlich den fuß 
empor eine viertel ſtundt / mehr oder minder nach deinem beger. 
Doch iſt die Eautel oder warnung notwendig / das du den Sporn⸗ 

ſtraich zurechter zeit thuſt / etwa gemach / etwa ſtarck / mit fondrem 

guten auffimercken. | EREORNET 
Im Smfallifpesfich anfengklich etwas vbels ſtellet / vnd nur allein 


ee ben fuß der feyten (ds es empfindet daß geſtupfft wirdt J’auffbeben 
Wwolt : das ſich dann offt begibt: fo foltu indem du jm den Spoꝛn⸗ 
ſtraich gibſt (fo ferr es anders nit boßhafft) den widerſinnigen fuß 
mit dem denen beruͤren / ſo wirdt es durch diß zaichen die ordnung 
mercken / ehe du ſolchs ein mal zwey oder drey thun wirſt / ohn ain⸗ 
ges weiteres verjrien/Darnach wirdt es ferner unnötig fein. Wanns 
dich aber zuů mehrer verſicherung für gut anfıcht / die Gerten in der 
andern handt zu halten / vnd damit (allain wañs nit begegnen wolt) 
Nase. MD Bügen oder an einem andren drt des fuß an der andren ſeyten 
bCin dem du jm den Spornſtraich gibſt) anruͤren / das möcht Han 
auch thun / ſo lernet es fein thun ieichtlich / dergeſtalt / wann du fort 
hi uf dergleichen thuſt / vnd es nicht beruͤreſt / ſich willig erzaigen 

ve... $erneriftnotwendig / das nit allain ſein thun ſtall wiſſe vnnd 
ol volbringe / fondren vil meh: wann du darob ſitzeſt / ſolchs verſtehe/ 
miteinerans ſo offt du esbegereft : das ſolſt du es alſo lehren. Wann du darob 
dren perſon. ſitzeſt / halt ein weil / dergeſtalt / daß der kopff gerad fFeberzeiiwie 
oben vil vnd weitleuffig hieuon geredt: Zu dem muſt du verordnen 
einen Mann mit der Gerten auff die rechte handt: Vnnd gleich wie 
du im ſtall gethon / alſo ſchlahe ets mit der Gerten auff den gerech⸗ 
ten fuß / mit dem ſchnaltzen der zungen zugleich: Vnd ſo lang es den 
fuß nit guff hebt / ſoll er mit nichten auff hoͤren / hiß es recht begeg 
net. 50 bald Abee Das Dferdrden fl auffbebt/fält du (derdnräuff, 
fige‘) es ob dem vberenfz krat en / damit wirdt es deſto völliger, © 
Wann du nun wilt daß es auff der andern ſeyten nuch thue / ſo laß jn 
auff die lincke band geben / mit gleicher ordnung der Fe | 

A —— 3, iewo 
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Wiewol man nit allain in ainem tag | ſondren auch in min der iliche nutz⸗ 


komme / wer wol zuloben / daß allwegen eine ſtund lang jetzt den ai⸗ 
nen / dann den andren fodren fuß im ſtall empor huͤb / mitler weil ſoll 
man jm baides den thon der zungen vnnd ſporn zuerkennen geben / 
wie angezaigt. Laie ame) it asicamn hr ohgameot. 
2. Wann ein Pferdt groffer empfindligkait oder boßhait / auff 
welcherlay weiß esfich weren wolt / folt du jm ohn allen verzug mit 


grewlicher geſtalt begegnen / es anſchreyen / ober mit ainer Gerten 


hmeiſſen / vnd demnach deiner ordnung widerumb folgen. 
3. Wann ein Pferd verſtehet das zaichen oder ſchlag mitder Au» 
ten (fo ſolt du der darob ſitzſt) den thon mit der zungen machen / vnd 
der ander ſtill ſchweigen. | 

4 Darnach wañ es das auch verſtehet / Alßdaũ (in dem du auff den 
fodren fuß / es ſey der recht oð linck / ſchlechts) ſoltu nit allein ſchnal⸗ 
tzen mit der zungen / ſondren auch einen Spoꝛnſtraich auff der an⸗ 
dern ſeyten geben. Vnd wañ es deinem willen begegnet ſchoͤn thun. 
s. Obdunu vmb mehꝛer verficherung die Gerten nimpſt / vnd es 


auffden Spornſtraich vnd ſchnaltzen Der zungen dir nit von ſtund 


Tr Tr . 





an begegnet / fo magſtus (in dem es aintzweder ſtill ſtadt / oder im 
Doltirenift > mit denſelbigen baß anſtrengen auff die ſeyten / da es 
den fuß nit auffheben will / mit einem groſſen ſtraich / ſo wol mit 
dem Spomalsmitder Gerten. REED N 

6. Vnd wiewol manichs Pferdt zu dem dergeſtalt leicht zubrin⸗ 
gen / als jnnerhalb zwo oder drey ſtund / doch ſo offt du zu Roß ſi⸗ 
Zeſt / machs eine gute weil den fuß empor halten / auff baiden ſeyten 
abgewechflet. Vnd das darumb / daß alßdañ mit mehrerm verſtand 
vnd geringklich thue / wann mans thumlet. 

7. Auff daß im Redopieren den fuß geſchicklicher vnd zierlicher 
empor heb / ſo gib jm von erſten an auffeine jede ſeyten nur eine Vol⸗ 


&3 [ dann es wirdt ſo bald die Volta auff die rechte ſeyten (mit ſei⸗ 


zeit diß auff heben des ainen fuß / ein Pferdt alſo leren mag. Doch he beys 
damit es darinnen wolgeübt/ und imthumlen darnachdeito ringer 


nem anffgebebtem fuß) nit geendet haben : Es wirdt ſich im ſelbi⸗ 


gen auch auff die lincke ſeyten ſchicken: ſo die auch geendet wirdt 
esfich ſelbs widerumb auff die gerecht handt rüſten / vnd die Volta 
(wie von anfang) beſchlieſſen. 

5. Dmb mehrer behertzigung willen / thumle es offt in den Re⸗ 
pellonen/im Paß oð Trab / Dan wann es gerecht von kopff vñ hals 
vn ſich nider vnd eng vmbkeret / vnd verſtehet die ordnungen die im 
fuß auff heben gehoͤrig in rechter zeit ſo iſt es forthin gezwungen / 
den fuß auff die rechte ſeyten da es die Volta hinnimpt) auff eine 


ſchoͤne weiß vnd art / zu ſchürtzen. Wann du in dem allem verfichert/ 


ſo magſtus 





































































































216. Das ſechſt Buch / 

P magſtus demnach auch deines gefallens im Galopo thumblen / 
vnd das meſſig oder ſchnell. 
9 Ob wol ein Pferdt (wie auch der Menſch) etwa ſchwerlicher 
lernet dann das ander / doch ſoltu nit verzweiflen / obs ſchon ſo bald 
nit kem / als du es gern haben wolſt: Nim̃ dir nur in feſtem mut dei⸗ 
ner ordnung ſteiff nach zugeben: Dann jhe beſchwerlicher es an⸗ 
kompt / ſo vil wirdt es zu letzt in ſeinem thun volko mmen. 
19. Doch metck / daß man ein Pferdt den ainen fus auffzuheben 
nit lernen ſoll / ſo lang biß es erkemet / oder anfacht die andrending 
zuuerſtehen / vnd gehorſam ifk: Dann ohne das muſtu es mit mehner 
mühe vnd beſchwerung vnderweiſen. — | 


Das neundt Capiec, 
Von zierhait der Voltierung / als in der Volta ne: 
ganiata / Redopiata vnd Volta dancka/ inſon⸗ Tr 
ehr drer acht zu nemen. 


IR | Eſchließlichen hab ich nicht vnderlaſſen mö⸗ 


geu / vnd etliche Reſeruata oder hinderhaltue 
Nez Ritterliche vñ die aller zierlichſte kuntſtuck/ 
* DL, ie Diefelbige zum thail im legten Capittel 
2 — des dritten Buchs (wie ein Pferdt Fürſten 
RE vnd Herren zu zaigen) angerurt / zu einer zu> 
Epꝓab vnd ſondtet verehrung anhengen woͤl⸗ 
len / der zuuerſicht / es ſoll diſe meine trewe 
mitthailung nicht allein vilen gefallen / ſondren auch zu danck auff 






vnd angenommen werden. 


Dolce Iuganiara. 


Befibeuhim Wann einer ein Roß diſer Dolta verſtendigen vnd darauff ab⸗ 

ä Fichten will :nemlichmit betrieglichen Eraifen ombsuwenden Abe⸗ 

Eapinele. pmbzuwerffen / das iſt / daß du nit allein den Roß/ fondreii auch 
den zuſehern zuuerſtehen gibſt / auff aine ſeyten vmbzukeren / vnß 
doch willens auch auff die andre zukeren / ſo ſoll er gut acht geben/ 
das Boß mit einem ſchnellen lauff biß in den widerſah das iſt / da 
es ſtehen oder Pariren ſolt / wie die figur anzaigt) zuſprengen / vnd 
dergleichen thun / als woͤll er es auff die lincke ſeyten laiten gleiche 
wol deß willens auff die rechte feyten zuwenden. Widerumb wie⸗ 
wol er es auff die lincke feyten vmbkeren will / doch dergleichen 
thun / als wolt er es auff die rechte feyren herumb werffen / In dem 
auff die ſeyten / do man ſich erzaiget zů wenden / dem Roß den zaum 


nicht 





RN” 
S 
NE 


AB 
ma 


I 


A 
7 


“a A 7 
vn BRAMID 
6 Ir — 
* 
wi 
N : , an 4 


— 


ya 
ke 


} 







































































218 Das ſechſte Buͤch/ 

nicht zu frey vnd ledig zulaſſen / auff daß es das zil vnd maß nit vber⸗ 
trette / vnd demnach nicht vermügens die Volta gerecht vnd nach 
gebuͤr zunemen widerſins. Zu dem ſollen ſich auch die hindren fuͤß 
von der ſtelle nit bewegen / biß ſo lang der vmbſchwaiff des Kraiß 
oder zirckels volbracht wirdt / welchs das Roß hernach one zweif⸗ 
fel in dem andren widerſatz volkoͤmlicher / nach beger des verſten⸗ 
digen Reutters / zuthun nit vnderlaſſen wirdt. De 


Volta Dancka. 


Ein Roß zu Thumlen oder zu einem Kampff abzurichten / ſoll 
man auff diß gut acht haben / wañ das Roß fürſich gegen dem feind 
geſprengt / vnd nu ein wenig für jn kommen / ſoll es ingehalten / vnd 
zu gleicherweiß den halben vmbkraiß vmbgewendt werden: Das 
ſoll aber mit dem hindren geſchehen / nemlich mit den hüffen: In 
welchem vmbkeren / ſoll das Boß die fordren fuͤß vonder ſtelle nit 
verrucken / allein dem leib zuhilff dieſelben vmbwenden: Nach dem 
es nun diſen halben kraiß volbzacht / ſoll ſich das Roß auff der Ban 
finden laſſen. Vnd wer ſolches verſuchen vnd Probieren wirdt / ſoll 
wol erkennen / was für ein vortail er für ſeine perſon gegen ſeinem 
widerſacher hab / das er feinem feindt nicht den Rucken / ſondren 
allweg das geſicht entgegen ſetzt. Dauon vil zuſchreiben / doch kurtz 
halben vnderlaſſen will / vnd dem verſtendigen Reutter / der ſich in 

ſolchen Ritterſpilen vbet / zubedencken geben. 


Wann ein Reutter auch ein Roß mit doppelten oder zwifachen 
ſprüngen (werden darumb doppelt genant / daß ſich ein Roß mehr 
dann ein mal auff aine ſeyten keren muß) gar nider auff der Erden 
oder halb lüfftig / das iſt eines halben ſprungs hoch ob der erden / 
vmbwerffen will / ſag ich / wann der Reutter daß Roß zu ſolchen 
fprüngen bewegen vnd bringen will / ſoll dem Roß quff diſe weiß 

geholffen werden: Das man jhm den zaum nit gar frey ledig gebe / 

auch gleichwol nit gar damit zwinge oder ſperre / ſondren in glei· 
cher maß den zaum halte / ſo lang biß es den kraiß ein mal zway oder 
als vil man dann will / daß es thun Poll / volbracht hat: Doch ſoll 
die handt oder fauſt / ein wenig gegen derſelben ſeyten / darauff das 
Roß gewent / gehalten werden. Dergleichen ſoll jm mit der Spieß⸗ 
gerten / zeitlicher ſtim̃ / nit zu laut und nit zu ſchwach / ſondren mit⸗ 
telmeſſig geholffen werden: Vnd diſe zway ſollen zu zeiten mitain⸗ 
ander / zu zeiten ain jedgs inſonderhait / eines vmb — En ‚ 

Yu Wir | lt braucht / 
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220 Das fehlt Bach 

braucht / darzu die Ruten ſtraich dem Roß vmb den Bauch geben] 
Dergleichen follauch der Sposen an der widerwertige feyten an 
bauch gehalten werden. So lang es ſich auff aine feyten wendet / 


ſoll man den Spoꝛn auffder andern feyten beauchen / ond den wa= 


Ir 


den des andren fuß auchdem Roß andenbauch halten. Nach dem 


ſoltu fleif haben] wannesdieboppel fprüng volbracht / daß es da⸗ 


ſelbs mit dem Eopff und fonft mir dem gangenleib / wie vor gemelt / 
in vnd auff der flellftebe / in geſtalt wie esangefangen zuſpringen. 
Es wer auch meinen beduncken nach zu loben / das man Fain Roß 
auffaine feyten mehr dann zwaymal dopplen lief y. auffeiner ſtell: 


Vnd darnach ein wenig fürfich traben / vnnd widerumb anffeine 
‚ jede feyten zweymal, Welches ſo es mit befehaidenhait geſchehe / 
wirdt es ohn zweiffel das Roß (wo es anders gelernet) zuthun nit 


vnderlaſſen. Wie a“ 


Wannmanein Roß auff diſe weiß Reittenwill/es fey nit Tra⸗ 
ben oder Saffieren/das ift im Galopo / follman auffvolgenden be> 
richt acht haben. Wann aber ein Beutter vermainet an 3wWayen 
Ringen genug zuhaben / laß ich mir ſolches auch nit vbel gefallen : 
Wiewoſ die drey Ring nicht zuuerwerffen / ſondren zu loben / dann 


darmit ein Roß willig vnd geſchwindt / eines guten kopffs / genaigt 


auff alle ſeyten / wahin es dann dem Reutter gefellig zu wenden. 
Vnnd wann man in diſen Kraiſen alſo Trabt oder haſſiert / ge⸗ 


ſchicht das auff die rechte ſeyten / ſo ſoll der linek Sporn Waden 


vnd Rutten / eins wie das ander gebraucht werden: vnd derſelbig 
fuß ainen klainen verzug vor dem andren haben / nemlich ein wenig 
vor hinauß gehen / nahendt bey des Roß Achſſel oder Schultern: 
Geſchicht es auff die Lincke / ſo hat der recht fuß den vorthail. 
Solches reitten iſt nutzlich / nicht allein für die junge Roß / dee 
vbung halben / vnd das man ſie dadurch zu frer Natürlichen krafft 
bring/ſondren auch für jrrige Roß / daß man jnen widerumb jre ge⸗ 
— bringe / was ſie zuuor gelernet / vnd ſie auch in der vbung 
ehalte. 

Hieher ſind auch gehoͤrig die Schlangen ringe / in drifacher form 
nach einander / doch vngleicher weite / vom klainen in groſſen durch 
die ſchlangen Linien zu keren / von denen Ceſar Jaſchgo (nach auß⸗ 
gang diſer Bticher)meldungthut. Dieweil fie aber leicht / vnd kaine 
ſondre kunſt vnd notwendigkait / ſondren nur allein der zierlich 
zwerch gang auff den Gaſſen / darauß zuerfolgen (will des Tur⸗ 
niers auch geſtatten) hab ich kaine ſondre meldung hieuon thun 


woͤllen. 
Volta 

































































222 Das ſechſte Buch/ 
Wann man ein Roß auff diſe weiß Reitten will / nemlich den 
vmbſchwaiff anderhalbe kraiß zunemen: ſoltu wiſſen / nach dem du 
es fürſich geſprengt / es ſey eines gantzen oder halben ſchlags oder 
zeit (wie wir dann ſolchs in vorigen exemplen / im andren Buch ge⸗ 
melt haben) ſoltu es den andren halben kraiß herumb wenden / vnd 
vmbringen laſſen / ehe man es auß dem kraiß laſt koömmen. Vnd in 
der zeit diſes ſeines vmbſchwaiffs / ſollen ſich die hindren fuͤß auß 
dem mitlen zirckel nichts anders verrucken / allein dem leib zu hilff 
vmbwenden / vnd mit dem kopff ſtehen / daes vor mit dem fodern 
geweſen: Darnach ſoll es weitter einen andren Repellon oder wi⸗ 
derſatz zunolbringen bewegt werden. Wilt du auch / das es gleiche 
Poſſada thue / mag auch geſtattet werden / doch das ſie nit zů hoch 
find / dann ſie nit allein nit ſchoͤn anzuſehen / ſondren auch ſchedlich 
ſind / wann ein Roß alſo gewendet wirdt / ſolche hohe Poſſaden zu⸗ 
machen / wirdt es leichtlich zur erden koͤnnen geworffen / gefelt oder 
gebennt werden + Nemlich wann einer willens im zuzuteitten / Roß 
‚on Mann vber einander zuwerffen: ſonſt auch nit faſt wol anſteht / 
Cſondren an einem ſtreitbaren Roß) ſouil Poſſaden / als etliche pfle⸗ 
gen zuthun. Iſt derwegen meine mainung dAS es genug an zway 
oder drey Poſſaden habe / welche nit nach dem willen —— 
ſondren nach dem willen des Reutters geſchehen ſollen / wann es 
jhm wolgefelt. Nemlich wann xnd wie offt ers mit bem waden an 
den Bauch ſchlahen thut / daß es ſich guff hebe vnd des Reutters 
willen erkenne. Die hilffaber die dem Roß zu ſolchem Reitten ſol⸗ 
len gegeben werden / iſt mit zwitzeren dee Ruten / welche hn auch 
vnder den Bauch ſoll geſchlagen werden. Vnnd ʒu einem Ja: gen 
Roß ſoll auch die ſtin gebꝛaucht werden. Nemli 
gleich wol den zaum ſtet ir feſt halten / alslang gs 
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224 3Das ſechſt Buͤch/ 

Nach dem es aber auff die Prob zulegen / und ſcharpff hieuon geur⸗ 
thailt werden ſolt / iſt nicht leichtlich suföpliefjen [welches die befte 
manier feinfolte. Was aber hierinnen daͤs ſchoͤn vnd zierlich reitten 
belangt (dieweil die Welt voller fantaſeyen / vñ allweg was newes 
vnd beſonders haben will vnd gefallen laſt) will ich willig vnd gern 
einem andren ſeine weiß vnd fürgeben Paſſieren laſſen / wie ich ver⸗ 
hoffens diſem meinem geduncken / vnd vorgeſtaltem exempel auch 
etwas nach gegeben werden ſoll. Wiewol wenig zufinden / die nicht 
allein in diſem ſondren auch in andren fellen jederman ein genügen 

thun Fönnen ; derhalben ich mich hiemit mag entſchuldiget fein. 
Bepellon. ——— 

Was derwegen das ſchoͤn vnd zierlich reitten (wie vor gemelt) 
Griſonis gut⸗ antrifft / iſt diß in kurtz meine mainung. Daß wann einer ein Roß 
auff diſe weiß reitten wolt / nach dein ers erſtlich auff den Repellon 
beifon zu hum gemach traben oder haſſieren het laſſen / demnach mit einem ſchnel⸗ 
— ten lauff hinein biß zum widerſprung oder niderſatz ſpringen ſoll. 
er Vnd wann es mit dem kopff zum zaichen der fordren fü / vnd ver⸗ 
zaichneten huffen kommen / er ohne verzug / vnd ohne bewegung der 
hindren fuͤß / von der ſolen des Arſches den halben vmbkraiß ge⸗ 
ſchwindt (ohne ainige Poſſaden oder ſtutzung / das iſt / anruren der 
fordren fuͤß) herumb auffs zaichen des rechten wegs werffen foll. . 
Solches ſoll nun ſo wol auff die aine als auff die andre feyten ge⸗ 
ſchehen / welches ich eine halbe zeit zu ſein vermaine / wo aber ſolchs 
anders dann gemeldt geſchehe / wirdt eine groſſe vngeſtalt mit ſich 
bringen. Alſo ſoll der Reutter weitter für ſſich fort faren gegen dem 
BRBepellon einen andren widerſatz zuuolbringen / ꝛ⁊c. 


— 


Ganrdadderin,.  Obou aber / groſſer geſchwindigkait halben/die in diſer zeit gen. 
negemebere beauicht wirdt / nicht dergeſtalt zunolfuͤren vermüglich / ſo gebrauch 
ybungoder dich des gantzen ſchlags oderzeit / welche langfam volfuͤrt wirdt / 
Repellonin Doch daß auch die erſte vnd letzte vmbkerung auff die gerechte hand 
genger zen. ſey. Item es ſoll auch kainer gedencken / daß meine mainung die 
Volta / das iſt / den kraiß im vmbkeren / durch diſe langſame zeit / zu⸗ 
uerkürtzen oder klainer zumachen / welches in kainerlay weiß zuge⸗ 
ſtatten: ſondren wann das Roß des Reutters willen erkennt und 
bdenſelbigen gehorſamet / in einem etzlichen warzaichen oder hilffe / 
des Zaums / Sporn / Waden / Ferſen / Ruthen / wirdt es one zweifel 
daß / ſo einem ſtreitbaren Roß gebuͤret / nicht vnderlaſſen an jhm zu⸗ 
erzaigen. Gleich wol auch beyneben in acht zuhaben | das Roß nit 
faſt zubemuͤhen / damit auß vberflüſſiger bewegung vnd arbait / die 
jhm aufferlegt / der legte fpzung nicht erger werde dann der erſte. 
Derbalbeninallendingen rechte maß vnd zil ſoll gehalten werden / 


darzu auch die rechte zeit / ſchlag oder tact. 
| / | Damit 














Bon Funftreichften onderwweifungen. 225 
Damit aber ein jeder. verſtehe / was meine mainung / iſt zuwiſſen / Wie die zeie 
daß / wann ein Roß von fornen gerad den halben vmbkraiß (one ſtu⸗ ee 
gen oder Poſſada der fuͤß) herumb gewendet/einbalber fehlag oder 
zeit genent werde: Wañ mans jm aber vber dife zeit wol oder etwas 
langfam gibt eine Poſſada zumachen: Nemlich in dem halben thail 
des halben kraiß / wirdts einganger ſchlag oder zeit genant / dann 
meinem beduncken nach wer es genug an einer Poſſada. 
Wen nun diſe meine mainung nicht gut beduncket / der mag 
das vnd anders mehr verſuchen / vnd welchs jm bas geraten, vnd ei» 
nen beſſern außgang haben wirt / deſſen mag ex ſich halten vnd ge⸗ 
brauchen Vermane auch / nachdem er vil in ſolchen ſachen verſucht / 
er dz Roß dermaſſen gewene vn abricht / daß nit allein jm ſelbs / ſonð 
auch einer jegklichen perſon (ja auch einem Kinde ) diſen gehorſam 
laifte, Das wirt darnach nit allein für cin Edel on gut Pferd each 
tet / ſonder auch der Reutter faſt gelobt / der es darzu gebracht hat. 
Sſulich wann * ein re a laſſen / ſoll man vor al» Doxdersisung 
€ oder anlai 
len dingen daffelbig auffder Ban allgemad) bin vnd wider fuͤren zur arena. = 
_ ond wann man zu ende deffelbigen Lauffwegs kompt / folles vmb⸗ 
Bert/ ond mit dem Eopff gegen Dem weg / daher es gefürt worden ge⸗ 
ſtalt werden / vnd alſo eine klaine weil ſtillhalten. BEE 
Ais es nun ein weil alſo geftanden / foll es mit geſchwindigkait Wie die Caris 
su vollem lanffbewegt / mit baiden fpozen vermanet / vnnd mit der "HE. 
fpießruten auff die baide feyren / darzu mit heller ſtim geſchlagen 
werden. Weiche ſtuck alle / ſoll der verſtendige Reutter mit beſchai⸗ 
denhait brauchen / auff daß das Pferdt nicht zu fehr gehawen oder 
geſchlagen / und ober fein gebuͤrliche arbait vnd bemuͤhung nicht ge⸗ 


triben werde. 
Es wer auch ein heßlich ding anzuſehen / wann ein Reutter ſich a, in ber La⸗ 
_ wolteauffdern Pferd mit vil zabien der fůß oder bewegung des leibs nn." mei⸗ 
fehen laſſen. Soil auch wenig gelobt werden / wañ ein pferd mit vil 
ſchlahen zu ſolchem oder andrem mehꝛr thun getriben wirdt. —— 
| Wann es nun nahe zum ende Des wegs Fommen | ſoll es allge: De en 
mach erhaiten werden / vnd fich der Reutterbefchlieffen / Das ſich /miefondrer 
, das Pferdtim inhaltenhinden ein wenig biege/ Den kopff gerad hal⸗ ser und woi⸗ 
 tej waidlich vnnd dapffer an dem bif kewen / fich ein wenig vnru⸗ Palo 
bigerzaige / einen fuß vmb den andren auffbebe / das ſtehet einem 

ferdt wol an in der Cariera. Will man es dann laffen einen für 
fchieffigen fprung thun / ſol es vor fein fanfftigklich ingebalten wers 
. den : Dann wann es aljo in vollem lauff zum ende kommen wer/ 
möchte es Bainerlay weg folchen fpzung volbzingen. Wann man 
nun willdases ſpringe / foll man jhm den zaum zum thaıl nachlaf> 
ſen / ond nach volbrachtem [pzung widerumb inhalten / vnd weitter 


bewegen zuthun was dem Reutter wolgefellig. 
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226 DaBfechfe Buch / 
| Das ailfft Capitel. 


Von nidertrechtigen vnd aller zierlichſten ſprüngen / nach 
einem zwen oder drey dritt en (wie nach gleichhait des ſchlasfte 
im gſang breuchlich) lieblich anzuſchen. 


Galopo Vacolto. 
Eeingezogne Haſſierung. | —— 
Jeweil ich erkenne / das diſe ein oder zuſamen 

gezogne haſſierung / weder mit ſchreiben oder 
\ verzaichnuſſen / genugſam zuerkleren / hab ich 
—— ſo vil mir müglichen gleichwol etwas verſten⸗ 

N digen woͤllen. Damit ein gelirſamer Reutter 

in dem eine zimliche vbung vn guter verſtand / 
? durch fleiffig nachfinnen/wonit augenſchein⸗ 
lich jm zuuor erſehen / ein wenig darauß fich 
verrichten wiſſe. Wiß derhalben / wann man begeret / daß ein Roß 
eines ſchoͤnen anſehens / ein zuſamen gezogne haſſierung (Galopo 
Racolto ſonſten genant) volbringe: welche zuuergleichen einem 
Schiflen in den waſſer wellen / ſoll man acht haben / dz es den kopff 
gerad fürſich trage / (nach anlaitung vorgeſatztes berichts) mit der 
Stirn (vnd nit mit dem Maul) mit ſpitzigem kopff / gleich wie die 
Wider pflegen zuthun wañ ſie mit ainander ſtoſſen / ſo gehen ſie mit 
den hoͤrnern vnd vndergebognen meulern einander zutreffen: Die⸗ 
weil das ſterckeſt thail des Roſſes die Stirn iſt (wie oben auch ge⸗ 
melt) vnd Das ſchwecheſt das Maul: Iſt derwegen von noͤten / es 
ſey in was reitten oder thumlen es woͤlle / das es den kopff fein ein⸗ 
gezogen trage. Das es nit allain ein ſchoͤn anſehen gibt / ſondren 
dardurch das Roß ſich bey groſſer ſtercke befinden wirdt. Wann 
dann nun der Reutter ſolches gegen dem Roß zuthun fürnemens / 
ſoll es mit den waden der fuͤß geſchehen / vnd ſtett halten: vnd ſampt 
demſelben ſoll dem Roß allgemach (mit auff heben) der zaum ange⸗ 
zogen / vnd mit ſanffter ſtim haſſierent gefuͤrt werden / wie die vn⸗ 
derſatzte Muſicaliſche ſtim̃ außweiſt. Hierzu ſoll auch mit der Ru⸗ 
ten ein warzaichen gegeben werden / alſo / dz dieſelbige vberzwerchs 
vber den bogen des halß gehalten / doch nit anruͤre / ſondren ſchwe⸗ 
be / den zaum auch nit zu faſt nachlaſſe / oder zu faſt anziehe. Thut 
man daß / ſo wirdts bewegt / daß mit einem zuſamen gezognen leib 
(gleich als in ainer ſanffte) fürſich haſſiert: welches dann gar ſchoͤn 
vnd anſehenlich iſt. Will nun hierauffder Reutter daß Roß einen 
Repellon one widerſatz machen laſſen / das Rebtbeyjbn. 






















Von kunſtreichſten vnderweiſungen. 227 
Salto doñ Paſſo. 


So offt ein dritt ſo offt ein ſprꝛung. 

Salto doñ Paſſo / iſt ein ſolches Thumlen / darinnen man das 
Roß einen dritt fürſich thun laſt / mit baiden fuͤſſen / vnd darauff ein 
ſprung vnd alſo fortferet / ꝛc. Dieweil ich aber erkenne / die weiß vnd 
ordnung / die zu ſolchem reitten gebuͤret / zu wiſſen von noͤten / hab 
ich ſolches nach meinem vermügen / vnd ſouil mir mit worten zuer⸗ 
raichen müglich. Mercke derwegen / das zu einem dritt oder in der 
zeit ſolches dritts zway Ab (wie verzaichnet) eingebracht werden / 
vnd in dem ſprung das woͤrtlin Hay erſchallen laſſen. Die hilff aber 
(die dem Roß zu ſolchem reiten vñ ſprung ſoll mit gethailt werden) 
iſt: daß die Waden der fuͤß dem Roß an den Bauch zu baiden ſey⸗ 
ten angehebt werden / mit nachlaſſung oder milterung des zaums / 
vnd ſanffter ſtim̃ / wie hernach folgt. Nemlich nach dem es den dritt 
gethon / vnd wilt das Roß auff hehen / den ſprung zuthun / vnd alß⸗ 
dann auff das hay kompſt / ſoltu den zaum mehr nachlaſſen / vnd es 
mit den Sporn treffen / die ſtim ſtercken / vnd das ſauſen der Spieß⸗ 
gerten thun gebrauchen / wie dauon im andren Capittel mehr ge⸗ 
- age. Wiltu aber das hierzu ein par ſtraich thue / ſo ſchlag es mit 
der Ruten hinden zu baiden ſeyten. Vber alles hab acht / das die 
ſtraich / Ruten / Sporn / die ſtim hay / vnd nachlaſſung des zaums / 
zumal oder zugleich gebraucht werden / wann du wilt das es ſchoͤn 
vnd wol zugehe. Hab auch achtung / das du in diſer angefangnen 
weiß zu Reitten biß ans ende verharreſt / vnd demnach das Roß zu 
nichten anders bewegeſt / dann zum Traben / oder daſſelbig gemach 
herein fuͤreſt vor vnd nach ſolchem Reitten / damit es wider erkuͤle 
vnd geſtilt werde. Die noten find gericht auff die ſtim̃ / nit auff den dꝛit. 


sa, 






Y , ahah lag, hahlag,  Soteopen pe — — 
Saleo di do Paſſo. 


ut asien So offt zwen ſchritt / ſo offt ein ſpꝛung · —* Par 
| afengklich muß ich dich etinnern / das wenig Roß gefunden 
werden /die eu ſolchein Reitten oder thumlen zwaier ſchrit vnd eines 
ſpꝛungs geſchickt vñ tüchtig. Doch hab ich gleichwol nit künden vn⸗ 
deriaffen dem Reutter anzuzaigen / die weiß vnd geſtalt / die er mit 
den Boßſ in diſem reitten brauchen ſoll / wo es ſich begebe / das jm ein 
Pferd zuhanden keme / das von jm moͤchte regiert werden. Welche 
Weiß iſt / dz er das pferd zwen ſchrit fürſich treib / vnd nach Pr sr. 
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228 Das ſechſte Buch/ 


bald ein ſprung thun laſſe. In welchen zwayen ſchritten oder dritten / 
werden der zeit drey ab eingebracht wie hie vnden verzaichnet: Tin 
welcher zeit er Dem Pferdt gleich wie in Dem vorigen Capittel ge⸗ 
melt / mit allen dingen belffen ſoll / nemlich mit dem waden der fuͤß / 
ſanffter ſtim / nachgebung deszaums | vnd im fpzung mit den ſporn 
vnd Spießgerten ein wenig frecherer vnd mehr / dann wie mit nach⸗ 
laſſung des zaums / damit im geholffen vnd dahin geraitzet werdt. 
Vnd nach ſolchem Thumlen / ſoltu das Pferdt gleicher geſtalt auch 
in derſelbigen ſtelle fein gemach fuͤren oder Traben laſſen / es zu er⸗ 
kuͤlen / ſo kan es one zweifel / nach rechter Reutters ordnung nicht 
vbel gehandelt ſein. EEE 
re 
En nn 


ohahabhij.e abe af. ab ab haſ. Salto did paſſo. 


| Das zwoͤlfft Capitel. 


Von zwayen hohen ſprüngen / welche in der lufft vol⸗ 
biacht/als der Wider and Bockſprung. | | 


Jeweil ich zungen vermeldet / wie vnd wels 
SS cher geſtalt die Capriola oder Bockſprung 
ln sumachen / doch mehrers verſtands / vnnd 
beſſer vnderſchieds wegen / das iſt / was fie 
X ein vnderſcheid zwiſchen dem Wider vnnd 
Bockſprung ſey / hab ich mich nicht geſcheu⸗ 

— — het denſelbigen ſampt diſem widerumb zu wi⸗ 
derholen. —* ei Enns 


Salto di Monton. 


Ein Widerſprung. 






— mare 


Derhalden ſo man Pferdt dahin bringen vnd leren will / das ei⸗ 
nen Widerſprung volbringe (welchs ein hoher vnd harter ſprung) 
vnd du wilt das es im ſelbigen Widerſprung gleich ſtehe: Iſts der · 
maſſen zuhalten / das man ſich des auff ſchieſſenden ſprungs ge⸗ 
brauche / der für ſich ſelbs kainen vorſprung oder sulauff (die den 
vorigen vnd auch der Capriola zugeben) babe/-fondren gleich von 
der Erden vberſich in die hoͤhe / wie ſich ein Wider mit allen vieren 
erhebt. Darumb / ſo er kunſilich gemacht / wie es ſich dann Be a 
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230 Das ſechſt Buͤch ⸗ 

ſoll das Pferdt gleich widerumb in oder auff dieſelbigen ſtett (da es 
ſich hat aufferhebt) niderfallen / wann es gleich noch ſo hoch auffge⸗ 
ſprungen were. Was nu die ordnung hierzu notwendig zugebrau⸗ 
chen / iſt anfangs zumercken: Das man ſolchen ſprung in keinem 
Reitten oder Thumlen brauchen ſoll: ſonder allein im Repellon / 
welcher nit zu lang / damit das pferd den zierlichen ſprung volbrin⸗ 


gen / vnnd deſto höher ſich auff heben moͤge. Vnd ſoll jm alſo dazu 


geholffen werden / nemlich mit dem Sporn dermaſſen leiß angeſto⸗ 


chen / daß es kaum empfindet / auch in dem den zaum ein wenig nach⸗ 
laſſen. Vnd wañ man es will zum ſprung auff heben / ſoll ijm mit dem 


zwitzeren der ruten geholffen werden / vnd mit derſelben zu baiden 
ſeyten geſchmiſſen / mit einer frechen flirt / auch den zaum gerad in 


der mitten halten / mit dem waden der fuͤß an den bauch geſchlagen / 


vñ nit mit den Sporn / wie die figur dir Elerlich fürbilder, Die Wa⸗ 
len vnd Spanier / die hierzu ſonders abgericht / pflegen jren Roſſen / 
manlich zu zuſprechen / vnd mit dergleichen worten anzuſchreyen. 
O du mein Edler Braun / Schimel / Rapp/ıc. Erzaig dein krafft 
vnd Adel gegen jederman / gegen dem oder dem Herın/zc. Dardurch 


ſie alſo ermundert / das die Roß in ſolcher leichtfiriger ringhait ſich 


erheben / daß man auffrecht vnter jnen hin gehen moͤcht; welches 
wol zuuerwundern ein vnuernünfftig thier zu ſolchem gehorſam 
zubringen. Ferner verhuͤt mit fleiß / zu einer verwarung / daß du es 
im ſprung mit den ſporn nit belaidigeſt / auch nit zu ſteiff mit den fer⸗ 
ſen ſitzeſt / auch nit in die waiche ſchlaheſt / ſonſten wurd es ſich für⸗ 
ſich ſchwingen. Deren ſprüng macheſt du ſo vil / als du die krafft an 
eim Pferdt erkenneſt: Dann ſie ſchwer vnnd hefftig / vnnd groſſe 
krafft erfodren. Letzlichen will ich dich auch verwarnen / das du dich 
im abfall wol verwareſt / dz dir kein ſchad widerfahr an Manlichen 
glidern / dañ der fall hoch vnd hart / darumb du dich des Sattelbo⸗ 
gens behelffen magſt / doch ſouil dir müglich etwas vnuermercklich. 
Capriola im Vepellon. — 

Hieuon hab ich zwar oben gemelt / doch was die zier anlanget / vñ 
den vnderſchaid zwiſchen diſem vñ dem Widerſprung / ſoltu kurtz⸗ 
lich difen bericht einnemen: nemlich / das du dich auffs hoͤheſt befleiſ⸗ 


ſeſt / daß das Roß ſeinen ſprung / wie die Boͤcke volbringe: das ge⸗ 


ſchicht mit niderfallen auff die erden der geſtalt: Ein Bock nach dẽ 
er ſchon mit den fodren fuͤſſen auff der Erden / ſtehet er mit den hin⸗ 
dren noch in der lufft. Solt derwegen acht haben auff die be⸗ 
wegung diſer zwayer ſprüng / nemlich des Bocks vñ Widers / die ſie 
in diſen fpzüngen volbringen. Darumb indem Bockſprung gibt ſich 
ein Roß etwas fürſich / felt nicht daher / wo es ſich auffgehoben mit 
ſpringen / felt auch nit mit allen vieren zugleich auff die erden / wie im 


Widerſprung | ſondren mit den fodren zunorn vnd hernach mit den 


hinderen. 
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232 Das ſechſt Büdy 
binderen. Su dem iſt auch die underfchied im ſchlahen in guter ache 
zuhaben / dann der Bock thut ſeine ſtraich im abfallen/ wañ er ſchier 
die Erden beruͤret. Aber der Wider volbringt ſeine ſtraich im auff⸗ 
ſpringen / welche ſo ſie ein Roß dermaſſen volbzacht nit vngeſchick⸗ 
lich zuſehen / dann das Roß zur zeit ſolcher ſtraich in der hoͤhe iſt. 
Sey auch hierinn verwarnet / wann in dem Bockſprung das Pferd 
im abgang des ſprungs iſt / das es dich durch ſolchen ſtraich nit auß 
dem Sattel hebe / welches offt manchem guten Reuttersman ge⸗ 
ſchehen. Dann es gar ein vnbequemer vnd ſorgklicher ſprung iſt / ſoll 
auch vor des Repellons widerſatz geſchehen / dieweil das Roß noch 
nit ſonders bemuͤhet. Damit aber das Roß diſen ſprung volEomlich 
volbringe / wie es ſich gebuͤret / ſoll jm alſo darzu geholffen werden: 
Wann du wilt das es ſpring / wann es nun nahe bey dem Repellon / 
oder widerſatz oder anlauff iſt / ſoltu den zaum fein gemach an dich 
ziehen / vnd nach dem es ſchon auß dem Athem oder vberflüſſigem 
lauffen kommen / den zaum zum thail jhm niderlaſſen auffgehebt / 


zugleicher weiß mit baiden ſporn gehawen / die Ruten bey der ſeyten 


Welche Pferde 


biesu zuerwo⸗ 


Ser fall zeug. 


binden an die hifft geſchmiſſen / mit frecher ſtim ah ah ah / vnd nach 
dem fall es widerumb mit den zaum faſſen. Wiltu es aber nit weiter 
fürſich treiben / ſo wend es oder Voltiers auff welche ſeyten es dir 
gefelt / nach ordnung vnd brauch / wie du es dann für den Leuten ſe⸗ 
hen / vnd deine kunſt erſcheinen laſſen wilt. N 


Das dreyzehendt Kapitel. - 
Wie ein Roß gelert werden ſoll / das es ich auff alle vier 


niderlaſſe / zum auff vnd abſitzen / Item zuerzaigen 
die Reuerentiam. | 


BR In Pferdt zu ſolchem gehorſam zubzingen / daß 







der thue / vnd denen Perfonen ſo du begereſt / 

h mit gebognen Enien feine Reuerentia thue ja 
9 Mauch darauff fort gang / fo lang du jhm ein zai⸗ 
2? a chen gibſt / das widerumb auffſtander ſondern 
V auch mit allen vieren dir den gehorſam laiſte / 

— — zunm auff vnd abſitzen / iſt nicht bey einem ſeden 
Roß zuerſuchen. Darumb muſtu dir hierzu außerwoͤlẽ ein Pferd / dz 
Gail und kutzlich / vñ im angreiffen ſich ſelbs vbe/ vñ hierzu genaigt. 

Wann du nu begereſt ſolchs ins werck zufuͤren / muſtu dir vor al⸗ 
len dingen einen fall zeug / mit Ringen ſampt den riemen / wie ſie dann 
vor augen vnd abgeriſſen / hierzu beraiten laſſen / dardurch es mit 


mehrerm gewalt gezwungen werde. Dani alle obernante ſtraffen vñ 





hilffen (wiewol ſie auch zum thail / inſonders ver brauch der KRuten ” 
nicht moͤgen vnderlaſſen werden) hierzu etwas au ſchwach ” lind. 
| ierzu 


Yſich nit allein mit den zwayen fodern fůſſen ni 
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234 Das ſechſt Buch/ 

Abbruch der Hierzu wirdt auch notwendig erforderet / daß] auff welchen tag 

ſpeiß. du diß werck zu volziehen gedacht] dem Pferd die vorgehende nacht 
kein Futter gebeſt / auff das es auch durch den hunger darzu getri⸗ 
ben vᷣnd verurſachet / auff der Erden (wie folgen wirdt) daſſelb mit 
gebognen knien zunemmen. | 

—— per⸗ Demnach magſtu auff einen newen tieſſen Acker / der etwas ſan⸗ 

dicht oder lindt ſey: Oder aber auch auff eine braite vnnd hierzu 

taugliche vnnd zuberaite Miſtſtadt. Alſo verordnen drey Manns 
perſonen / die baides dem Pferd den fallzeug ordenlich anlegen / vnd 
dir zu deinem werck behilflich fein koͤnnen / vnd deſſen erfaren / der 
geſtalt: das der erſte forne den zaum oder zügel in der aine vnd die 
Gerte in der andre band habe / das Pferd damit zu regieren vnd an⸗ 
laitung zugeben / die andre zwen von binden / welche die baide zügel 

| oder Riemen des fallzengs in guter acht haben vnd halten. 

en Sierauffmupnuder Mamn fornen verordnet / das Pferdt nicht 

Bi allen fein fanfftigklich an die fodren fuͤß ſchmitzen / in geffalt wie 
vondem ainen fup gelert / ſondren er es auch mit der handt kutzlen 
an der Bruſt vnnd an ſchencklen: vnd in dem / wann es ſich etwas 
empor geben wolt / ſollens die hindern mit den Riemen fein gemeh⸗ 
lich anziehen / vnd jms mit nicht geſtatten. In dem ſoll ein andere 
perſon jhin das Futter in ainer wann fürſetzen / vnd alſo auff den 
knien ligendt eſſen laſſen. Vnd in dem allweg ſchoͤn thun / ſo wirdt 
es erkennen / was man von jm begert vnd haben will. 

SErfolgungdeo Dip treib nun alfo vil vnd offt / biß das es verſtehen lernet wann 

gehoꝛſem · du auff einen piatz kompſt / den gehorſam begerendt / vnnd mit der 

Kuten auff die fodren fuͤß ſch mitzeſt / es von jhm ſelbs ſich 
nider thne / in geſtalt wie oben im eingang 
vermeldet. 








































Das ſibendt Buͤch / 






bon Kampffſtucken. 
Argumentum ⸗ 
oder Inhal. 
FREE RN BE das Augenſcheinlich 
IR N murden anurzum tbeihdie 


Inusbarfaiten/ ſo auß vil⸗ 
feltiger vnderweiſung inn 
17 vougen Buͤchern gefaßt/ 
A herflieſſen vnd endlich ſich 
a finden: Hat michs für gut 

I agsgſehen / gleich zu einem 
SUN. Bepluß / beluſtigender 
endtfchaffe und zugab vnſers wercks / den Bericht vnd 
Sigürliche abbildung eglicher / weiland des Durchleuch⸗ 
tigiſten Hochmechtigiften Surfienond Herzen’ Herzen 
Rarimilianicdes erficndifesnamens)Nömifchen Kei⸗ 
ferschochlöblichfter gedechtnus Ritterliche Kampfſtuck 
vnd ſtechen: wie dieſelbigen jhrer Kay. May. zum thail 
ſelbs erfunden vnd dargeben / zum thail zur andren jrer 
Ray. gelegenhaiten / zu luſt vũ kurtzweil gebraucht woꝛ⸗ 
den, Des verfeheng vnd freundtlicher zuuerſicht / ſie ſol⸗ 
fen dem guͤnſtigen Leſer / inſonderhait aber vnd vil meh: 
den jenigen ſo in ſolchen Ritterlichen kuͤnſten jre vbung 
haben: vnnd zu deren handen ſie zuuorn micht kommen 
ann ſie biß anher / fo vil mir bewuſt / nie an tag kom⸗ 
men noch gedruckt worden) angenem ſein / vnd jhmge⸗ 
fallen laſſen. 
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Das erſt Kampfſtuck / mit 


dem langen Spieß. 


Das erſte Kampfſtutk / iſt 


gericht auff die geradigfaie der Pferd, 
Dann anfengklich indifen Bitcerſpi⸗ 
len ſehr gut vond fuͤr das beſte zu hal⸗ 
ten/wann einer ein gut Pferdt 
hat / das ſich befleiſſet | 
eines ſtetten 
lauffs. 
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Das dꝛitt Kampffſtuck / mit 
—9— dem langen Spieß. 
Dergleichen iſt war zunemen / 
Wann einer mit dem langen Spieß auff dich 
Veit bnnd dich trifft / vnnd derwegen ſeinen 

- fpieß fallen leſt / ſo erhalt du den deinen 
feſt in der hand / Veit ſtracks fort/ 
nach anzaig der Figur / ſo reit⸗ 
teſt du jn gewiß vber das 
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Das vierdt Woupfſtuck mit 


dem langen Spieß. 


Yin geſthwinde behendigkait iſt / 
wañ einer auff dich reit mit einem lan gen Spieß/ 
bond du deinen Spieß auff die Achſel faſſeſt: pnd 
wann du jn bey der ſpitz erlangeſt / drucknider: 

ſo wirdt er getrungen mit dem ſeinen in die 

Erde zu reyten. Es iſt et was ſchlechts 
Be kunſt⸗ 
lich nd 
wiß. 
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Das fünfft Kampſſtuck mit 


dem langen Spieß. | 
Dem voꝛigen iſt ſaſt gleich / wann 


man auff dich Beidemiedemlangen Spieß / ſo 
nimb abermals den deinen auff die Achſſel / 
berhalte dich wie zuuorn / das er gezwun⸗ 
gen in die Erde zu reitten / als dann 
magſt du deinen Spieß fallen 
ſaſſen / vnd das ſchwerdt 
gebꝛauchen zum 
ee 
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y Das ſecht Kampfftuck mit 


A dem langen Spieß. 
Zumerckeniftauch: wann man 


zuſamen geritten / vnd die Spieß gefelt / vnnd 
baide Kempffer zuſamen treffen: das du als 
dann deiner nie bergeſſeſt / ſonder dein 
ſchwerdt außzieheſt / vnd dem andren 
damit vmb den Hals falleſt / ſo wirt 
er bberweltiget vnnd gefangen: 
Beiteſt du aber fort /ſo reitſt 
du jhn vbero Boß 
„Da NN 
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Das ſihendt Kampſfſtuck / mit 


dem langen Spieß. 


Nicht minder iſt zu loben / wann 
du auff einen reitteſt / vnd er auff dich / innd das 
Treffen geſchehen: Eaß alßbald deinen Spieß 
fallen / vnd fahr jm geſchwind durch den zaum/ 
erwiſche jm ſeine hand / ſo wirdt er nit al⸗ 
lein gefangen: fondrenhawean 
dein Pferdt / ſo wirſt u 
Voß vnd Mann 
zu boden fel⸗ 
len. | 






































































Dasacht gampſſtuct / 


Bloß mit Schwerten. 
Wann ʒwen Bloß mit einan⸗ 


der zu Kempffen gedache/auff einander reie⸗ 
ren / ainen zwen oder mehꝛr ſtraich bolbꝛacht. 
Iſt dem ſiegbegirigen zubedencken: das er 
ychnel foꝛt reife / vnd indem ſich wende? 
hawe den anderen ruckwerdts in den 
RFuß oder Arm: ſo wirdt er wehrꝛ⸗ 
Jos/oder doch beſchediget vᷣnd 
vbberwunden / nach anzaig 
rd | 
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Das neundt Hampfſtuck / 


Gewapnet mit Schwerdren. 


In diſem ſtuck iſt / wie one das / an 
einem wolabgerichten Pferdt bil gelegen / Fan 
auch inder Figur genglich nicht abgebildet wer> 
den: Derwegen zumercken / ſo einer auf dich reit⸗ 
tet / vnd jr kommet baide zu ſchlagen / winde auff / 
vnd borſetz den ſtraich / vnd gib demnach acht ⸗ 
das du jm bber den fodren Arm / vnnd 
bnder die Hexen kommeſt: reidte 
alſo fort / ſo machſt du jn 
wehrlos / vnd wirdt 
bberwun⸗ 
den. 
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ER Bloſßz mit Schwerdten. | — 
SEs iſt wunderbarlich das bloß 


Kempffen: Darumb gib acht/wann dein wi⸗ 
derpart dir begegnet / vnd den ſtraich auff 
dich erhoͤhet/ daß du Amen. —— 
vnd in der eyl dein Schwerdt fallen 
laſt / vnd den Knopff an dem ſei⸗ 
nen ergreiffeſt / in dem reid 
foe/fowirdrerwehloß 
gemacht / vnd bber⸗ 
wWwunden. 
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Dasschende Rampffkuch / 
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Das ailffte Kampfſtuck mit 
eingelegtem Schwerdt / vnd in. 
Pondelen. 


N | su ; —— > 
Yuffeinandre weis bloß mit ein⸗ 
gelegtem ſchwerdt vnd Bondelen: Iſt diſer boꝛ⸗ 
tel wañ bede Kempffer ſich bon einander gethon / 
Hnnd kainer dem andren den bortail laſſen will 
(welches klerlich zu bermercken / welcher den 
andren auff die ſeyten bringe / darinn er 
feine wehr har) Beitte der aine foꝛr / 
vnd wendet ſich mit dem ſtraich ſey⸗ 
ten werts / hawet dem andren 24 
nach dem kopff oder arm /¶ ſce 
wirdt er leichtlich ber⸗ 
wundet. 
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Halb bloß mit Tolchen. 


Diß iſt ein ſorteilich Rempffen: 
Darumb zu mercken / wann die ſtraich oder ſtich 
geendet mit den Schwerdten /bund die ſelbigen 
fallen laffen : Demnach die Dolchen bauer: 
Hnd dein gegenpart auff dich eylet mit dem ſtich/ 
fo nimb deinen Totchen bber zwerch / ſenck den 
Arm bnnd beue den Spitz am fnopffdem 
Feind/im firengendrangdesforereita 
tens wirdt er berwundt. Gib acht⸗ 
die Figur iſt etwas falſch im ein⸗ 
fall des andren Tolchens in 
die berſatzung. 


Das wolffte Kampſſtuck/ 
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Das dꝛeyꝛehendt Kampfſtuck / 


mit dem Spieß ond Tolchen. 


Reitteſt auff ainen / vnd du ſpjn 
triffeſt oder fehleſt wende dich ſchnell/ laß 
dein ſpies fallen/fpsing vom Boß: Er⸗ 
greiff jn mit dem Arm / bnnd mit der 
andren hand deinen Tolchen auß 
gezogen / ſo magſt du jm leicht 
obſigen bnd ſchedi⸗ 
ER gen. 
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Das vierschenot Hampfſtuck / 
mie Spiech — nd | 


Reidt dein feinde auff dich / trifft 
Hund bricht die langen / braucht derhalben fein 
ſchwerde: Eaß dein ſtangen auch fallen / auch zur 
nor endlich das ſchwerde: Nimb zu hand den 
Tolchen / vnd wann der gegenchail zum 
ſtraich ſich ſchicket / vnderfar ihm den 
mit dem Tolchen im fuͤrdrang/ daß 
du jm alſo bnder feine Deren kom⸗ 
men magſt / ſo beheleſt du 
den Sig. 
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Das fünfschende Hampfſtuck/ 


mit Hacken vnd Screidchamer. 


ANin alt Keuterſtücklin iſt diß dañ 
etwa bey den Alten gewonlich / wann einer den 
Raadren im Felde antroffen / die Spieß nnd. 
Schwerd Vitterlich bꝛaucht vnd entlich 
ne genoͤti⸗ 
get: welcher nun mit Screitkolben 
verſehen / den anderen hinder ⸗ 
beÚeòeres bom Boß abgeriſſen _ 
AND Wiggrwasinder Kigur 
Age NE zufehen 
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Das ſech ehendt Kampfſtuck/ 


mit Schwerdten. 


* — | 
Gleicher geſtalt ift diß ein ſon⸗ 
dre geſchwindigkait / daß wann du mit aim 
anderen gefochten bnd wehrloß worden/ 

in groſſer geſchwinde dem andren Voß 
den zaum bom hals reiſſeſt / vnd dei⸗ 
nem Feinde bmb den hals werf⸗ 
feſt/ fo wirffeft du Mann 
bvnd Boß leichtlich 
zu boden. 
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Das ſibentʒehendt Kompfſtuck 


som Wehꝛloſen. 


Dergleichen begibt fich auch / das 
nach dem eine oder bede Parteien wehrlos / dem⸗ 
nach die Victorien nit aus der handt zulaſſen 
eder gedacht: Derwegen chue als ob du 
ffliehen wolteſt / vnd wann dein Feind 
in der nacheil dir nach dem Kopff 

greifft / in willens dich zu ſtuͤr· 

gzen / in dem hebe du deinen 

arm auff/ ſo wirſt du jhn 

fangen wie augen⸗ 
ſcheinlich. | 
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Da⸗ achtzehendt Kampfſtuck 


auch von Wehꝛloſen. 
Alſo auch iſt noth ein andrer grif 


für wehꝛloſe Kempffer / dergeſtalt: Dann man 
lang geſtritten vnd wehrlos worden: So 
amd du war / das du dem andren durch 
den zaum fareft/ bund ihn bey dem 
ch ergreiffeft/oder auf die 
Bruſt ſtoſſeſt/ inn demſelben 
reidt geſchwind fort / fo 
wirffeſt du Boß vnd 
Mann. 
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Dasneiindschendt Kampf 
ftuck/dsmbosigenglißin 
| der che | 












Auff eine andre manier fan 
man dem Viderpart dergeſtalt begeg/ 
nen / das nad berluſt der wehr7 

du auff jhn reitteſt / bnd in der 
mitten oombfaheſt / ſo hebſt 
du jhn auß dem | 
attel. 
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Das zwaintzigſt Kampfſtuck/ 


bon Wehrloſen. | 
Zum letzten vnd Beſchluß: wann 


ſichs begibt / das ainer dem andren omb den hals 
fellet /inmainung bom Boß zu reiffen/fo 
hebe deinen arm auff / vnd druck ihn 
zu dir / ſo brichſt dem andren den 
Arm /bnnd wirdt alſo 
vbnuerſehens bber⸗ 
wunden. 
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Das acht vnd letzte Buch/ 
vom letzten vnd achten Buch / was 


die Roß artzneyen anlanget / wa⸗ 


rumb dieſelbige vnder⸗ 
laſſen. RB 
Ref ren S feind Günftiger Leſer / den 
außgelaſſen. 


erſtmals außgangen vierhun⸗ 
dert Exemplaren / auch anhen⸗ 
gig gemacht die Roß artzneien: 
VDoch vnbenamet eines gewi⸗ 
fen Authors. Vnnd ſolches 
veweifels on der vrſach / daß die⸗ 
—8 ſelbigen nicht allein allenthal⸗ 
Yo ben zufamen gerafft/ fondren 
auch der vnordnung ond verfelfehung baides des Ge⸗ 
wichts vnd vnuerſtendtlichen worten / das ich mich ge⸗ 
ſchewet / jacdie warhait zubekennen geſchemet / diß herr⸗ 
rch werck damit zu contamniren vnd zubeſudlen. 
Fu,  Jrichtsdefto minder habichnichtonverlaffen/dieweil 
feri, 
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 andem ſtuck auch nit wenig gelegen/ mich mit etzlichen 
fuͤrtreflichen vnd wolerfarnen Mennern⸗ derenthalben 
zu vnderreden / vnd etwas beſſers zuerkunden Endtlich 
durch ſre freundtlich zuſagen vnd mithilff dahm bracht / 
das mir nicht wenig der außerleßnen Ertzneien an etzli⸗ 
chen Fürſten / Konigen vnd Kayſerlichen hoͤfen fürtreff⸗ 
lich geacht / probiert / vnd bißher in gehaim gehalten’ zur 
bracht: auſſer denen / ſo baides in der Griechen vnd La⸗ 
teinern Hippiatricis vberfluͤſſig befunden. 
Dies Bus Anden aber gelegen / daß / wo dieſelbigen zueroͤffnen .* 
enzufiilen.  ONND IN Druck verfertiget werden folten/ aine richtigere 
Oꝛdnung fuͤrgenommen. Welche memes geringen er⸗ 
achtens / nicht vngeſtalt fein wurde: Go man erſtlich 
die not⸗ 


































dienotwendige Wardt/pfleg ond vbung / auſſer und jn⸗ 
nerhalb der Stallung / mit allerlay vmbſtenden (wie 
Joaͤchmus Camerarius gethon) in ein Buͤchlin zuſa⸗ 
men tragen wurde: Welcher endtſchofft erraicht zur er⸗ 
haltung der Geſundhait / ſchoͤne vnnd ſterck der Pferdt. 
Zum andren / wañ nu zufellige mengeloderfranckhaß 
fen die dann nit auffen bleiben oder verhuͤt werden moͤ⸗ 
gem fich erzaigten: Wie dieſelbigen benamet: An wz zai⸗ 
chen zuerkennen:vnd auß welchen anregenden vrſachen 
fie herflieſſen / vnd mis endlicher hilff denſelbigen zuer⸗ 
ſchemen⸗rc. Das dritt wurde ſein das erkentnus der A⸗ 
dern am gantzen Leib / auch wie / wann / vnd in was fel⸗ 
len / dieſelbigen zulaſſen: wie in der abgerißnen Figur 
nechſt volgendt / derenthalb / vnnd auch zur anzaig der 
Franckhaiten entworffen / etwas zuerſehen. Letzlich wur⸗ 
den annemlich fein die vilfeltige vnd wunderbaren Ertz⸗ 
neien/ dem Renſchen zu gutem x von diſem Thier her⸗ 
komment / vnd von Gott erſchaffen. 

Welcher bemuͤhung ich mich nicht beſchweret / vnd 
derwegen Die gautze Hippiatriam / in vier teil obgeſetzter 
drdnung / doch in ain Buch zuſamen verfaſſet / auch gern 
anhengig gemacht. Wo mir bewuſt menigklich (als 
egliche vermainten) damit wol gedienet⸗ vnd ich nit zu⸗ 
befaren gehabt / diß werck in die vile vnd gröffe/ villeicht 
auch in ein mehrers vnkoſten dardurch erwachſen. Wel⸗ 

ches ich dem Guͤnſtigen Leſer nit zuuerhalten gewuſt / 

Auff das alſo kundt / warumb das vorige Trac⸗ 
tetlin von Ertzneien von diſem Werck oder 
Buch abgeſchnitten / vnd nit wi⸗ 
derumb hinan gedruckt 
worden. 
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— Sera su Augſpurg / durch 
‚wie ael Wanger / in ver 
gung Seen 

he: 


M. D.LIXXX 





























